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Vorrede. 








7 )er Gedanke, den zweiten Band der 


muͤnſteriſchen Beitraͤge zur Geſchichte 
zu bearbeiten, war längft bei Seite geſetzt; 
als mir Die Ausgabe eines erſten Bandıs -- 
ohne einen zweiten immer‘. unſchickucher. 
ſchien; ; und in mir den Eniſchluͤß wieher · 
rege machte, den ich bei der Herausgabe 


des erſten Bandes gefaßt hatte. Ich nahm 
alfo den Plan, den ich ehemals zu einer 
ausführlichern Geſchichte der Sreigerichte 


entworfen hatte ; wieder zue Hand; ſah 


aber bald ein, daß eine zweckmaͤßige Ge⸗ 
ſchichte der fögenannten weſtfaͤliſchen Frei⸗ 


zerichte ohne die Geſchichte der uͤbrigen 
weſt⸗ 


⸗ 


Borrede. 
weftfälifchen Gerichtsarten mitzunehmen, 
entweder gar nicht, oder doch nur ſehr un⸗ 
vollſtaͤndig koͤnnte geliefert werden. Hierin 
beſtaͤrkte mich eine neuere über dieſen Ges 
genftand angefangene Abhandlung, Die id 
von ungefehr zu lefen befam. Ich faßte 
alfo den Vorſatz, eine. Gefchichte der ganzen 
weftfälifchen Gerichtsverfaſſung, wovon das 
FVreigericht nur ein Theil iſt, aufzuſtellen. 

- Der Dlan- hierzu war bald gemacht. Gh | 
wählte nemlich Drei Perioden, wovon die 
erfte Die Geſchichte der weſtfaͤliſchen Ges 
richtsverfaſſung von Kurl dem Großen bis 


2; „AU Ende des ı2ten Jahrhunderts, oder bie . | 





ar -Entftehung der Landeshoheit ; Die zweite | 
dieſelhe bis. zur Errichtung des Reichskam⸗ 
27 niergericheeßt "und der im den verfchiedenen 
: ‚Rföffgen Reichsprovinzen aufgerichteren 
"Rand and Hofgerichtsordnungen; und Pie 
deine: dieſelbe bis zu unſern Zeiten enthalten 
ſollte. Die erſte Periode theilte ich in Drei 
Hauptſtuͤcke, von denen ich Das erfte der 
Geſchichte der Grafengerichte, Das zweite 
der Geſchichte der Gerichtbarkeit, in wie 
weit ſolche die kaiſerlichen Sendgrafen Miſſi, 
und ſpaͤtern Herzoge behaupteten, und das 
dritte der Sei der Vogtoerichte widmete. 
Die 


Vorred e. 
Die Geſchichte der Grafen im erſten 
Hauptſtuͤcke ſollte ſich mit dem zweifachen 


Amte des Grafen, der JIuſtizverwaltung 


nemlich und der Militairverwaltung beſchaͤf. 

tigen: fie follte zeigen, wie die Militairver⸗ 
waltung duch den Verfall des Heerbanns 
und den allmälig entftandenen Lohns und 
Lehndienft eine andere Wendung nahm; 
wie die alten Heerbannsgrafen nach und 
nach verſchwanden, oder als Hauptherren 
einer Dienft» und Lehnmannfchaft,. als Erbs 
herren eines Schlofjes und eines Landbezirs 
tes hervorgingen. In Betreff der Auftiiz 
follte fie zeigen, wie diefe fchon frühe ander 
ren, die man Vicecomices, Vicarii Co» 
mitis &c. nannte, anvertraut wurde; mie 
Die Gegenftände der Juſtiz in Hinficht der 
Derfonen ſowol als der Sachen durch Karls 
Anftatten und die Folgen: Derfelben immer 


‚mehr befhränft wurden, und andere Ges - 


richtsarten neben Dem gräflihen Gerichte 
aufftanden :. wie Dadurch die alten Grafs 
fchaftsbezirfe verdunfele wurden, und Die 


-Ueberbleibfel Davon \im ı2ren Jahrhunderte 


als zerlöcherte Gerichtsbezirke, unter Dem 

Namen von Sreigrafichaften, fo wie Die Dichter 

unter Dem Namen von Srrigrafen erfihlenen; 
| | - die 


\ 


Vorrede. 


die aber ſchon gegen das 13te Jahrhundert 


von den indeß entſtandenen Landesherren 


abhingen, und nur noch der Gewohnheit 


‚nad ihre Vollmacht oder Inveſtitur vom 
Kaiſer unmittelbar zu nehmen fortfuhren; 
damjit aber dem Kaiſer in den nun ent⸗ 


ſtandenen Reichsterritorien die Concurren 


offen hielten. 


Das mweite Hauptſtuͤck ſollte dann un⸗ 
terſuchen, was die Sendgrafen geweſen, 
worin ihr vorzuͤgliches Amt beſtanden, wie 


dieſes an die Biſchoͤſe in Betreff der Ober⸗ 
aufſicht im Kirchenweſen uͤberging, in Be⸗ 
treff der Oberaufſicht über die Grafen, - 


Voͤgte und meitlichen Sachen aber mit 
ihnen aufhörte, wenn man nicht etwa dafs 


ſelbe bei den Herzogen noch bemerken wi. — 


Es ſollte das hergogliche Amt und Deffen 
Vorrechte unterfuchen ; - die Bemühungen 
der Hauptherren, um die Concurrenz Des 
Herzoges als Meprefentant des Kaifers von 
Ihren alten und neuen Graffchaften und 
Vogteibezirken auszufchließen, und Die Vor⸗ 
rechte für fich zu erhalten bemerken; und 
ie: ihre Bemühungen theils vor, cheus nach 
dem Fall Heinrich des Loͤwen den Zweck 
er⸗ 


LM... A 


A. 





- Borrede 
erreichten. Es follte bemerken, mie die 
Hauptherren, ſtatt Daß fie ſich Die erhaltenen. 
Regalien und errungenen Reichsaͤmter von 
Zeit zu Zeit beſtaͤtigen ließen, nun anfingen, 
ſich, wie die alten Strafen und Voͤgte, Das 
mit vom Kaiſer inveftiren zu laflen; wie fie 
die Gerichtsbezirke als Territorien behaups 
teten, und alle fremde Concurrenz, feibft die 


Herzogliche ausfchloffen. Es follte Die gros 


fen Bemuͤhungen des koͤln. Erzb. Philipps, 
die herzoglichen echte Diffeits der Weſer 

aufrecht zu erhglten anzeigen; und Dann 
einige Erfcheinungen Der folgenden Erjbis 
fchöfe als Herzoge bemerken, und noch einige 
fpätern Verſuche derfelben Erzbiſchoͤſe von 
Köln, um die Mitte des 14ten Jahrhun— 
derts die hengoglichen Rechte in Den Graͤnzen 
tes alten Herzogtums Weſtfalens wieder 


geltend zu machen, aufftellen. 


Die Geſchichte der Voͤgte ſollte im drit⸗ 


‚ten Hauptſtuͤcke nach Dem Gange der Gra⸗ 


fengefchichte im erften- Hauptſtuͤcke vorges 
tragen werden, befonders da das Militairs 
und Juſtizamt des Vogtes Dajjelbe wie 
jenes. des Grafen war, als wovon es nur. 


„war ausgehoben worden. Dasjenige, was . 


bei ° 


Vorxede. 


bei den Grafen in Betreff der Militair⸗ und 
Juſtizoerwaltung, und Der. Darin vorgefal. 
fenen Veränderungen ift bemerkt, worden, 
findet auf gleiche Weiſe auch bei den Voͤg⸗ 
ten Statt: nur daß die alten Vogteigerichte 
in Go⸗ und Amtsgerichte, und die Richter 
(Subadvocati) in Gografen und Beamten 
ſich mehrentheils aufloͤſen, die ihre richterli⸗ 
che Macht nur von den entſtandenen Lan⸗ 
desherren bekamen. 


Den alten Reichsvoͤgten (ſo kann 
ich ſie wegen ihrem Reichsamte wol 
nennen) war auch die Oberaufſicht der 
Kirchenguͤter (Adminiftratio Bonorum 
Eccleie) anvertraut. Sie beftellten - 
“aber. hierzu ,. wie zur Juſtizverwaltung, 
Subadvocatos, - und hielten nur die obers 
fie Verwaltung der Güter wie die obers 
fie Gewalt der Juſtiz an ſich. Wie der 
Lehndienft.empor fam, fo gaben die nun zu 
Haupt s. dann zu Randesherrn auffteigenden 
Kirchenvoͤgte ihren Lehnleuten Die Vogtsge⸗ 
fälle als Sehne, fie mochten nun foldye als 
Meichsvögte oder. als Verwalter der Kir- 
chenguͤter einzunehmen gehabt haben. Wie 


Peine Vogtsgefaͤlle mehr zu ensbehren maren, 
fo 





Vorrede. 


ſo theilten ſie denen, welche ſich ihrer Dienſt⸗ 
und Lehnmannſchaft anſchloſſen, ihre Erb⸗ 
guͤter und die Kirchenguͤter als Lehnpfruͤnden 
aus: und als die Biſchoͤfe und andere geiſt⸗ 
liche Vorſteher der Stifter dieſes nicht zu⸗ 
geben wollten; ſo behaupteten ſie die Stifts⸗ 
guͤter als Eigentum, oder flellten fih gar 
als Haupt⸗ und Lundesherren des Stiftes 
auf. Die Zrrungen deshalben dauerten fehr 


fange, und waren fehr verwickelt, weil dag - ' 


Keichsamt unddie Adminiftration der Kicchens . 
güter bei ihnen zufammen geflofjen waren: 
und endigten fich Daher auch auf mancherki : 
Art. Die Pleineren Stifter, Kloͤſter ıc. wur⸗ 
den guten Theile eih Raub der Voͤgte: die . 
größern bifhdflichen Stifter aber entledigten 
fi) ihrer oberften Voͤgte, und behielten nur 
die Subadvocaros unter den Namen von 
Gografen, Droften, Beamten, Schultheis 
gen x. als Bermalter der Juſtiz und ihrer 


Kammer s und Stiftsgüter bei, Dielen . 


trugen nun die Bifchöfe auch Die erworbenen 
herzoglichen Nechte auf, fo daß fie Durch die 
Verbindung der herzoglichen Rechte mit. den 
Reſten des alten, DVogteigerichtes und mit 
der Verwaltung der Stiftsgürer im Ans 
fange Des ı3ten Jahrhunderts ſchon einen 


nicht 


Vorrede. 
nicht geringen Vorſprung vor den Freige⸗ 
richten hatten. 


Auf gleiche Art thellte ich die weite 
Periode in drei Hauptftücfe, und bemerkte das 
"Steigen und Fallen der Sreigerichte im ers 
ften, der Landeshoheit und der Stiftsftände 
‚ Im jiweiten, ‘und der Gogerichte im dritten 

‚Diefer Hauptſtuͤcke, bis die Landeshoheit ſich 
mit den Ständen feftfegte,, die Gogerichte 
zu Hofs und Sandesgerichten erhoben wur 
den, und Die Freigerichte verſchwanden. 


Die dritte Periode iſt die fruchtbarſte: 
und wie in der erſten die Miſſi und Herzo⸗ 
ge, in der zweiten Die Landeshoheit in der 
Mitte ſtanden; ſo nehmen nun in der drit⸗ 
ten die Bandftände und Randtage dieſen Platz 
ein.. Die deutſche Gerichtsform ja ſogar 
die deuiſchen Rechte verlieren ſich; roͤmiſche 
Geſetze ohne roͤmiſchen Boden, Berfaffung, 
Sitten und Geifl treten ein ꝛc. c. 


Als dieſer Plan enttoorfen war, ſo fuͤhlte 
ich bald, daß wenn ich mit der Geſchichte 
von Karls Zeiten ausgehen wollte, ich auch 
‚eigen müßte, , wie es mit den Gerichtsans 
| ſtalten 


— DET — un 


Vorrede. 


ſtalten vor Karls Zeiten, aller Wohrſthein⸗ | 


lichkeit nad), beſchaffen war. Dieſes führte 
mich zu ‚einer Einleitung, die ich in zwei 
Abſchnitte zerlegre, wo ich im erften Die Ges 


richtsanſtalten unferer Vorfahren aufſuchen 


und darſtellen; und im zweiten die durch 
Kari Den Großen Darin getroffenen Veraͤn- 
derungen mit ihren guten und fchlimmen 
Solgen aufzählen und- vortragen wollte: 
Und Diefes iſt gerade Das, mas jeßt dieſen 
zweiten Band der münfterifchen Beiträge 
zur Gefchichte ausmacht, fo daß die ganze 
Ausführung des Plans, den ich mir ents 
worfen habe, noch zurüd ift, - Ich muß 


aber dem Publicum zugleich anzeigen, daß 


ich meiner Lage und meinen Umftänden nach 
die Ausführung des Plans fo wenig ale die 
Gortfegung Der Beiträge verfprechen Bann. 
Ich fühlte dieſes mehr als einmal bei Bears 
beitung Diefes zweiten Bandes ; "und lief 
Daher vieles, was eigentlich in die Geſchichte 
der erſten Periode gehoͤrt haͤtte, hier mit 
einlaufen; ſo daß ich glaube, daß mancher 
andere aus dieſen Bruchſtuͤcken und dem 


offen gelegten Plane einen. weit beſſern 


werde entwerfen, ausfuͤhren, und in einem 
gefaͤlligern Styl vortragen koͤnnen. Di 
u Ä ' ie 


Vorrede. 
Die im erſten Bande verfprochenen 


‚ Urkunden dächte ich anfänglih in dieſen 
Band zum "Theile mit einzurücen: 


er wuchs aber fo ftarf an, Daß ich fogae 


"Die Gefchichte des weſtfaͤliſchen Bauernho⸗ 
fes, meiche, Der eigenen Wichtigkeit Des 


Gegenftandes nach, weder in wenigen Abs 
fügen zufammengedrängt, noch ohne Urkuns 


"den. dargeftellt werden konnte, noch zurüchs 


legen, und. die Geſchichte der Städte ohne 


. Urkunden abdrucken laſſen mußte. 


Vieleicht ift vieles, vieleicht ſchon das mei⸗ 


ſte, was ich nun dem Publicum vorlege, ge⸗ 


ſagt, weit beſſer geſagt worden! Vieleicht 
ſind manche von den Urkunden, die ich hier 
liefere, ſchon irgendwo abgedruckt! ich bes 
merkte dieſes nicht ehnder, bis ich ſchon 
einen Theil bearbeitet hatte. Da wollte ich 
einlenken und nachſuchen: allein Das juriſti 
ſche Fach verſtand ich nicht; viele diploma⸗ 
tiſche Sammlungen fehlten mir; fo gar jene, 


die ich zuweilen angefuͤhrt und woraus 


ich mir dor dieſem einige Stellen aufge 
ſchrieben hatte; und am Ende gebrach es 


mie auch an Zeit, da ich während daß der 
eine Bogen abgebrugft wurde, den andern ur 


erft bearbeitete, 
Die 


— — ir ih 
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⸗ 

Die beigelegten Urkunden (welchen 
Ausdruck ich im weiteſten Umfange nehme, 
und worunter ich alles verſtehe, was eine 
Nachricht enthaͤlt) hab ich beinahe alle ſelbſt 
von den Originalien oder aͤltern Copeien 
abgeſchrieben; wobei ich nur einigemal nicht 
genau die æ und e bemerkt habe Dieje 
nigen Urfunden, welchen Feine Jahrzahl 
beigefegt ift, babe ich fo ungefehr nach Der 
chronologiſchen Drdnung gereihet. Dem 
Theile der Diplomatif, den man die Sies 
geifunde nennt, zu Gefallen habe ich nich 
in die Befchreibung der Siegel, wovon ich‘ 
mir von Zeit zu Zeit eine große ‚Menge 
Wahsabdrüce gefammelt habe, zumeilen 
eingelaffen: ‚und die Liebhaber der Stamm, 
tafeln finden die Alteften Bruchftücke der 
theils erlöfchenen , theils noch blühenden 
fürftlichen und gräflihen Häufer Berge, 
Altena, Afenburg, Mark, Arnsberg, Kaps 
penderg, Ravensberg, Swalenberg, Pir⸗ 
mont, Waldeck, Lippe und Rittberge. Sie 
erſcheinen nur als Noten zu den Urkunden: 
vollſtaͤndige Stammtafeln zu liefern war 
hier meine Abſicht nicht. 


En 


— ee < : 
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Ein Regiſter hinzuzufuͤgen hatte ich 
keine Zeit uͤbrig; und finde es auch fuͤr den, 


der das Buch liest, nicht noͤthig; und fuͤr 
den, der nur die Urkunden nachſchlaͤgt, 
uͤberfluͤßig. | u 


Ich habe nun nichts mehr zu erinnern, 
als Daß ich.feit der Zeit, da feine jegt lebende _ 
Paͤbſtliche Heitigkeit mich vom Minoritens 
orden losſprachen, wieder meinen Taufna⸗ 
men Nikolaus angenommen habe. 


Und da ich Feinen unterflügenden Goͤn⸗ 


ner Eenne, den erften Band dem Vater⸗ 
- (ande ſchon gemwidmer habe; fo mweihe ich - 


N 


diefen Band meinen nur wenigen Freunden. 


- Münfter in Weſtfalen 
‚ der ı7ten Aprü v 
1790 | 


MM.. K. 








| Geſchi i hte v 
der aitern Verfaſſung Weſtfalens 
insbeſondere der Gerichtsanſtalten, und 
der durch Karl den Groͤßen darin - 
getroffenen Veraͤnde⸗ 

rungen. 


Erfter Abſchniti 


Aeltere Verfaſſung Weſtfalens ins 
| ſondert der | Arsanjiae alten. a 


g, 1. N . 
Bauergemeinde, SKöfgerichte, erſte 
Dereinigung. . = 

\ Myrrrum beſtund au⸗ eiimefnen Höfen 3), y 
deren jeder feinen eigentuͤmlichen und 
freien b) Befitzer hatte. Mehrere ſolchec Höfe 
machten eine Bauerſchaft c) aus, dieammöhne 
ih den Nauen bes, Mrefien und ‚vernehmen 

.4 A Hofes 


Dorride - 
nicht geringen Vorſprung vor den Freige⸗ 
mrkichten hatten. 


Auf gleiche Art theilte Pu die weite 
Periode in drei Hauptſtuͤcke, und bemerkle das 
Steigen und Fallen der Sreigerichte im ers 
ften, der Landeshoheit und der Stiftsftände 
im zweiten, ‘und der Gogerichte im dritten 


dieſer Hauptſtuͤcke, bis die Landeshoheit ſich 


mie den Ständen feſtſetzte, Die Gogerichte 
zu. Hofs und Landesgerichten erhoben. wur⸗ 
den, und Die Freigerichte verſchwanden. 


Die dritte Periode iſt die fruchtbarſte: 
und wie in det erſten die Miſſi und Herzo⸗ 
ge, in der zweiten Die Landeshoheit in dee 
- Mitte fanden; fo nehmen nun in der drits 
ten Die Bandftände und Randtage dieſen Platz 
ein. Die deutſche Gerichtsform ja ſogar 
die deutſchen Rechte verlieren ſich; roͤmiſche 
Geſetze ohne römifchen Boden, Verfaſſung, 
Sitten und Geiſt treten ein ꝛc. c. 


Als dieſer Plan entworfen war, ſo fahlte 
ich bald, daß wenn ich mit der Geſchichte 
von Karlis Zeiten ausgehen wollte, id auch 
reigen müßte, wie es mit den Gerichtsan⸗ 
| ftalten 


Morrede, 


ftalten vor Karls Zeiten, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, befchaffen war. Dieſes führte 
mich zu ‚einer Einleitung, Die ic) in zwer 
Abſchnitte zerlegre, wo ich im-erften Die Ges 
“ richtsanftalten unferer Dorfahren auffuchen 
und darſtellen; und im zweiten die Durch 
Kari den Großen Darin getroffenen Veraͤn- 
Derungen mit ihren guten und ſchlimmen 
Folgen aufzählen umd- vortragen wollte: 
Und Diefes ift gerade Das, mas jebt Diefen 
zweiten Band: der münfterifchen Beiträge 
zur Geſchichte ausmacht, fo daß die ganze 
Ausfuͤhrung des Plans, den ich mir. ents 
worfen habe, noch zurüc ift, - Ich muß 
aber dem Publicum zugleich anzeigen, daß 
ich meiner Lage und meinen Umftänden nach 
die Ausführung des ‘Plans fo wenig als die 
Sortfegung der Beiträge veriprechen kann. 
Ich fühlte Diefes mehr als einmal bei Bears 
beitung Diefes zweiten Bandes ; und ließ 
Daher vieles, was eigentlich in Die Gefchichte 
der erften Periode gehder hätte, hier mit 
einlaufen; fo Daß ich glaube, daß mandyer 
andere aus Diefen Bruchſtuͤcken und dem 
offen gelegten Plane einen. weit beſſern 
werde entwerfen, ausfuͤhren, und in einem 
gefaͤlligern Styl vortragen kͤnnen. 
el ie 


Vorrede. 


Die im erſten Bande verſprochenen 
Urkunden dachte ich anfaͤnglich in dieſen 
Band zum Theile mit  einzurücken: 
er wuchs aber fo ftarf an, daß ich ſogar 


"Die Geſchichte des weſtfaͤliſchen Bauernho⸗ 


fes, welche, der eigenen Wichtigkeit des 
Gegenſtandes nad, weder in wenigen Abs 
fügen zuſammengedraͤngt, noch ohne Urkun⸗ 


" den Dargeftellt werden Eonhte, noch zurück 


legen, und die Geſchichte der Städte ohne 
Urkunden abdrucken laffen mußte. 

Vieleicht ift vieles, vieleicht ſchon das midis 
fie, was ich nun dem Publicum vorlege, ges 
fagt, weit beffer gefage ivorden! Vieieicht 
find manche von den Urkunden, die ich hier- 
liefere, ſchon irgendwo abgedruckt! ich bes 
merkte‘ diefes nicht ehnder, bis ih ſchon 
einen Theil bearbeitet hatte. Da wollte ich. 
einlenken und nachfuchen: allein das juriſti. 
ſche Sach verftand ich nicht; viele diplomas 


tifche Sammlungen fehlten mir; fo gar jene, , 


Die ich zuweilen angefuͤhrt, und woraus 
ich mir vor dieſem einige Stellen aufge⸗ 
ſchrieben hatte; und am Ende gebrach eg 
mic auch an Zeit, da ich während daß der 
eine Boaen abgedrusft wurde, Den andern . 


Die 


— 7e⸗⸗ 


— 


Vorrede. 
⸗ 


Die beigelegten Urkunden (welchen 


Ausdruck ich im weiteſten Umfange nehme, 
und. worunter ich alles verſtehe, was eine 


Nachricht enchätt) hab.ich beinahe alle ſelbſt 


von den Driginalien oder Altern Copeien 
abgefchrieben; wobei ich nur einigemal nicht 
genau die æ und e bemerkt habe. Dieje⸗ 
nigen Urfunden, welchen keine Jahrzahl 


beigefegt iſt, habe ich-fo ungefehr nach der. | 


chronologifchen Drdnung gereihet. Dem 


Theile der Diplomatik, den man die Sie. 


gelfunde nennt, zu Gefallen habe ich mich 


in die Beſchreibung der Siegel, wovon ich 
mir von Zeit zu Zeit eine große Menge 
Wachsabdruͤcke gefammelt habe, zuweilen 


—A und die Liebhaber der Stamm⸗ 
tafeln finden die aͤlteſten Bruchſtuͤcke der 


theils erloſchenen, theils noch bluͤhenden 


fuͤrſtlichen und graͤflichen Haͤuſer Berge, 
Altena, Iſenburg, Mark, Arnsberg, Kap⸗ 
penberg, Ravensberg, Swalenberg, Pir⸗ 
mont, Waldeck, Lippe und Rittberge. Sie 
erſcheinen nur als Noten zu den Urkunden: 


vollſtaͤndige Stammtafeln zu liefern war | 


hier meine Ybfiche nicht. 


Ein | 


— 


Vorrede. 
Die im erſten Bande verſprochenen 


Urkunden dachte ich anfänglich in dieſen 
. Band zum "Theile mit einzurücken: 
er wuchs aber fü ftarf an, daß ich fogae 
"Die Gefchichte des weftfälifchen Bauernho⸗ 
. fs, weiche, der eigenen Wichtigkeit des. 


Gegenfiandes nach, weder in wenigen Abs 
fügen zufanmengedrängt, noch ohne Urkuns 


den dargeſtellt werden konnte, noch zurüchs 
. legen, und die Geſchichte der Staͤdte ohne 
VUrkunden abdrucken laſſen mußte. | 
WVieleicht ift vieles, vieleicht ſchon das mei⸗ 
ſte, was ich nun dem Publicum vorlege, ge⸗ 


ſagt, weit beſſer geſagt worden! Vieleicht 


find manche von den Urkunden, die ic) hier. 


liefere, ſchon irgendwo abgedruckt! ich bes 
merkte‘ dieſes nicht ehnder,, bis ich ſchon 


einen Theil bearbeitet hatte. . Da wollte ich. 
einlenken und nachfuchen: allein Das juriftie 


ſche Sach verftand ich nichts viele Diplomas 


tiſche Sammlungen fehlten mir; fo gar jene, . 
die ich zuweilen angefuͤhrt und woraus 


id mir dor dieſem einige Stellen aufge 
ſchrieben hatte; und am Ende gebrach es 


mir auch an Zeit, da ich waͤhrend daß der 
eine Bogen abgedruckt wurde, ben andern 


erſt bearbeitete, 11 
Die 


neh 


Vorrede. 


⸗ 
Die beigelegten Urkunden (welchen 
Ausdruck ich im weiteſten Umfange nehme, 


" und. morunter ich alles verſtehe, mas eine 


. volftänbige Stammtafeln zu liefern war _ 


Nachricht enthält) hab. ich beinahe allefeibft 


von den Driginalien oder aͤltern Copeien 
abgeſchrieben; mobei ich nur einigemal nicht 
genau die æ und e bemerkt habe. Dieje⸗ 
nigen Urfunden, welchen Feine Jahrzahl 


heigeſetzt iſt, habe ich ſo ungefehr nach der 


chronologiſchen Ordnung gẽreihet. Dem 


Theile Der Diplomatif, den man die Sie⸗ 


geltunde nennt, zu Gefallen habe ich nıich 
in die Befchreibung der Siegel, wovon ich 


. mir von Zeit zu Zeit eine große ‚Menge 
Wachsabdruͤcke gefammelt habe, zumeilen 


—A — und die Liebhaber der Stamm⸗ 
tafeln finden die aͤlteſten Bruchſtuͤcke der 


theils erloſchenen, theils noch bluͤhenden 


fürftlichen und graͤflichen Haͤuſer Berge, 
Altena, Iſenburg, Mark, Arnsberg, Kaps 
venderg, Ravensberg, Swalenberg, Pirs 
mont, Waldeck, Lippe und Rittberge. Sie 
erfcheinen nur als Noten zu den Urkunden: 


biee meine Abfiche nicht. 


Ein | 


Fu 


ner Eenne, den erften Baud dem Vater⸗ 
- fande febon gewidmet habe; fo weihe ih - 


| Vorrede. 
Ein Regiſter hinzuzufügen harte Id 
Beine Zeit übrig; und finde es auch für den, 
der das Buch liest, nicht noͤthig; und für, 
‚den, der nur Die Urkunden nachichlägt, 
überflüßig. - | 


Ich habe nun nichts mehr zu erinnern, 


als daß ieh.feit der Zeit, Da feine jegt lebende _ 


NPoͤbſtliche Heiligkeit mich vom Minoritene 
 orden fosfprachen, wieder meinen Taufna⸗ 
men Nikolaus angenommen babe. 


Und da ich keinen unterftüsenden Goͤn⸗ 
dieſen Band meinen nur wenigen Sreuiden. 


- Münfter in Weffalen 
den 17ten April 
1790 
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| Gef hichte a 
der ältern Verfaſſung Meftfalns, 
insbefondere der Serichtsanftalten, und 
der durch Karl den Größen darin  : 

.geteoffenen Berande 
sungen. - 


| Erfier uBranitk. 


Yeltere Verfaſſung Weſtfalens 
—— J 


g, a i. 
Vennhenend ‚ Höfgerichte, ee 
u Vereinigung. _ i | 
I Won beitund aus eiimefnen Ofen a), y 
| deren ‚jeder feinen ‚eigentümlichen (und 
freien b) Befiger hatte, . Mehrere ſolchec Höfe 


| ‚machten eine Bauerſchaft c) aus, die gewoͤhne 
lich den Namen bes. alteſten und varnehmern 


., 4 . vo. 


Y 


— 


‚u 


| 2 | Aeltere efeſuns Weſtfalens. 


Hofes führe d). Es gründet fi) in, der erſten 


Anlage der Bauerſchaften, daß der aͤlteſte Hof 
auch der erſte im Range bleiben, und der vor⸗ 


nehmere werden mußte; wo von Zeit zu Zeit 


die davon ausgegangenen Kinder, Enkel, Haus⸗ 
genoſſen zuſammen kamen, und einige Tage 
feuerten e) und echten. Det Anfang oder das 
Ende' des Sommers FJ war die gewoͤhnliche 


nen gezogenen Fruͤchten, und auch wol ein jun⸗ 
ges Stuͤck Vieh sum Bauermmi g) mitbrachte. 
| Man befprady ſich über mannichfaleige Gegens 
ftände und nahm Ruͤckſprache: Heirathen wur⸗ 

ben da geſchloſſen h); Todesfaͤlle angezeigt i): 
der Sohn als eingetretenes Haupt ſeines 
5 —*2** Erbes erſchien dann gewiß mit vol⸗ 
| fern Händen und ausgeſuchterm Viehe bei feis 
nem erften Eineriee in die Verſammlung. An 


Zwiſten konnte es bei folchen Freudenmgen nicht. 


fehlen k): dann. trat der Bater , das Haupt 

des alteſten Hofeg in.die Mitte, und fegte mit 

Einftimmung der übrigen den Zant- bei. 

/ Wurden einige Hofbefiger während der anderen 

' Ssahrögeit irgend einer. Urſache halber-1) uneins; 

| ſo brachten beide bei der nächften Verſamm⸗ 

lung Are Beſchwerden vor, und Heide waren 

2 damn iuſieden, was ee: Mitgenoſſen für Gut 
ke, oder 


Zeie dazu, wo jeher Hofbefiger etwas von. ſei⸗ 


4— 


—N 


Aulere Verfaffung Weſtfalens. 3 


oder Recht fanden. War alles aufgeiehrr, der 
zur eier beftimmee Daum ausgebrenne; fe 
batte das Feſt, die Verſammlung ein Ende. 
Jeder kehrte dann zuruͤcke, erzaͤhlte ſeinen zu 
Hauſe ſchon wartenden Hausgenoſſen die Des 
gebenheiten des Feſtes, und ward mit ihnen 


lebendige und ſtets fortbauernde U Urtunde aller 


Vorfaͤlle ihrer Banerfchaft.. 


Dergleichen Zufammentünfte hießen Spra⸗ 
dien m);.. Bauerfprachen, weil ſaͤmtliche 


Hofbefiger..einer. Bauerſchaft um ſich su beſpre⸗ 
den zuſammentamen; - und Bauergerichte, 
weil hier die Irrungen der ſchon ſtillſchweigend 
in einen Verein getretenen Männer n) bei⸗ 


selege oder zu Recht gewiefen 0) wurden. In 
ſeinem Haufe war jedes Haupt Hausrichten feis 


ner Hausgenoflen: aber als folche fommen fie 
bier niche in Betracht; nur als Bauergenoſſen 
gehoͤren die Hofbeſitzer zum Verein, den wir 


"m erſt bei den Bauerſprachen bemerten. Da, 
die Bauerfprachen und Bauergerichte beim Als 


teften oder vornehmetn Hofe P) gehalten wur⸗ 
den; fo hieß folcher Hof auch. Richthof 9), 
und die Bauergerichte und Bauerfprachen auch) 
Hoffprachen und Hofgerichte, welche bis auf 


teuren Tag norh nicht ganz verſchwunden | 


42. find.“ 





” 


4 Aeltetr Beifofung Weſtfalens. 


Fi. Der aͤlteſte Hof, der Nichehof ward 
un im vorriglichern Sinne Hof genennr, ' 


womit man den Haupthof oder Oberhof in. der 
Baucrſchaft, und deſſen Beſttzer. als bad Haupt 


oder der Hauptmann 7) der übrigen bezeichnen. 


te. So härten wir ungefehr die Entſtehung von 
dem erften Vereine und den erfien Gerichtsan⸗ 
ſtalten der weſtfaͤliſchen Hoͤfe oder Bauerſchaften. 


Sie kann uns um deſto weniger befremden, 


wegn man bedencker, daß Weſtfalens ehmalige 


Geſtalt nur eine langſame Bevölkerung und. 


allmaͤligen Anbau 8) verflartere, und: diefes 
almälige Fortſchreiren gerade fo zu ben fims 
pein und einförmigen Einrichtungen äls zu der 
gleichen Bildung, Sitten und Gewohnheiten 
führte, die wir bei Weſtſalens alten Beweb⸗ 
nern anreeffen. 


— 


J 


0. Aus einer offenen’ober geinenen Marf tann 
ein Srundſtuůck ſo ausgehoben, umwallet und 
2umnͤunet werden, Daß es entweder Jeman⸗ 
ben von den theilhabenden Markgenoſſen erb⸗ 

lich überlaffen wird, oder Daß folches um⸗ 
wallete Grundſtuͤck nach einer beftimmten Reihe 


won Jahren wieder offen gelegt werden mus. 


Im letztern Sale heißt ein ſolches Grundſtuͤck 
ein Frede, ein in Frieden, In Ruhe gelege 
Br. | Grundſtuͤck; im ern Bade aber cin 
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Aeltere Verfaſſung Weſtfalens. "7 


Erbe. Bauet num der Eigenthuͤmer ein 
Haus anf ſolches Erbe, ¶das Erbe mag nur 
ans einem oder mehrern folder: ausgehobe - 
nen. Sründen befteben )...fo: heißt es ein bes 
ſetztes Erbe /oder Hove (Manfus vefitus, 
Domus &e.) vom. Plattdeutſchen Dover, 
Haupt, Bas.vom Erbe Rede und Antwort 
‚ gibt, oder das. Wort führet ; woher noch heuti-· 
tiges Tages die. Hanusplaͤtze Wortſtaͤten, 
uad die Zinfen davon Wortzinſen, Wort⸗ 
gelder, Deuarii arenles, Heiffen. ... > 


b) Man wußte fo wenig von Lehn⸗ und dacht⸗ 
- leuten , als von Dienſt, hoͤrig und Leibeige⸗ 
nen Leuten. er 


€) Der dehanete und in Frieden oeledte Theil 
dheißt die Bauerfchaft, die Buer, im Ge⸗ 
genſatze des offen liegenden Theiles, den man 
Mark nennet.. Roc itzt beſteht Beſtfalen 
groͤſtentheils aus Bauerſchaften oder zerſtreut 
liegenden Wohnungen, und nur wo Der zu 
niedrige Boden das unbequem iſt, und in 
dem sebirgigten Theile Wellfakend, den man 
auch vlelleicht von ben engern Lagen zwiſchen 
"den Gebirgen Engern nennet, fieht man bie 
- Wohnungen beiſammen. So mie eg die Lage 
zuließ, iſt eine Baurſchaft von großem, . Die 
andere von Meinem Umfange- ° .v 1 


2 | A) Dies iſt noch fo, nut daß Biefe der heutigen 
Bauerſchaſten mehrere der aͤltern in ſich iofen Fe 
. " un 


— er 
’. "gr . 


wur 


um 


Aeltere Berfaffung Weſtfalens. 
aund daß nach Einführung des Kriſtentunis 
Bd nach und nach aufgeführten Kitchen bie 


dazu yewandten Bauerſchaſten in Hinſicht 
des Standortes der Kirche, oͤſters den Namen 


Oſt, Well, Suͤd und Nordbaurſchaften ers 


hielten; diejenige Baurſchaft aber, worin bie: 


Kirche ſteht, tt gewoͤhnlich die Kirchbauer 


heißt, und ihr Namen allen zugewandten Bauer⸗ 


ſchaften ben Kirchſpielsnamen gab. 


9 Diefe Feuer, welche man bei ‚eliglöfen Feſten 


fo mol als Bei dieſen kleinern Hofſprachen und 
groͤßern Zufenmenfünften unterhielt, vurden 


liche Feſttage gefest , wonon die Dfterfeler und 


‚andere noch üblig find; wiewol fie auch noch 
Bei einigen weltlichen Sreudentagen Statt ha⸗ 


ben, als das Hallfeuer auf Faſtnacht im Rhein⸗ 
gau, die Feuer bei der Traubenſammlung 
oder im Herbſte am Niederrheinſtrome ꝛe. Der 


Pfarrer, zu Ahlen foderte no 1184. vom’ 


Beſitzer des. Haupthofes zu Ablen, wor 
ans hernach die Stadt erwuchs, einen Baum 


. um Weinachtefeuer (de Villico Curtis epiſco- 
. ‚Palis.... arborem in Nativitare Do- 
‚ mini ad feftivumi ignem fun), fid 


Urkunde Num. 34, 


n Im Frülinge und Herbſte, woher die Hofe 


ſprachen ihre verbeftimmmte Zeit erhlelten, und 


Day » und Herbſiwrache genenne wurden. 


— 


"bei Einfühtung des Kriſtentums auf die krift 


Aeltere Verfaſſung Weſtfalens. 7 


An die ſpaͤtern auh:beßimmten Deay⸗ und 


Herbſtbeden dachte man noch nicht. 


g) Dersletden Bauermalzeiten waren noch im 

E wieſem Jahrhunderte uͤblich, bis ſie durch 
landesherrliche Edikte zum Theil beſchraͤnkt, 

sam Theil ger verboten wurden. | 


h) Dieb führte auf das fpätere Rede, Daß nur 


die Hofögenoffen unter-einander heirathen, 


uud eine Henderung hierin nur mit Gutheißen 
der Hofsgenoffen geſchehen durfte. Die Aus⸗ 


tauſchungen der hofhoͤrigen Beute und Die noch 
ſpaͤtern Hteibriefe haben hierin Ihren Grund. 


H Vermuthlich brachte der Sohn etwas mit, zum 
Beiſpiel das Kleid ſeines Vaters, womit er 


des Vaters Heergeraͤthe mitbringen, das 
ihm dann wieder vom Beſitzer des aͤlteſten Ho⸗ 


fes im Namen der ganıen Berfammlung.felete 
lic) gereicht murde; sum Zeichen, daß er nun 


in feines Vaters Stelle am "Hofe im Friede 
und auf Felde in Fehden eintrete (ſ. $- 9.). 
Die freigebigere Hand bes neu eintretenden 


das die übrigen Hofgenoffen in ſicherm Maaße 
foderten, und womit jener feines Vaters Kleid 
und Heergeräthe gleichfam Löfen mußte, Das 
man Wedden hieß; und moher almälig ber 
Auspruck Heergewedde eingeführt ward. 


Lu — nn 


deſſen Tod beſcheinigte. Später. mußte er 


- Hofbefigers ward in der Folge ein Recht, 


Dann Wedde heißt koͤſe oder Gewinn; Fa 1 
no 


Aeltere Berfoffung Weſfelent. 


Br in allen ältern Gerichteprotokollen ſicht 
Bar, wo es 3.8. heißt: wer Diefes oder 
jenes gethan bat, iſt dem Hesen und den Ge⸗ 
noſſen in eine. Wedde verfallen, das iſt, er 
muß die Gnade bes Gerichtsheren und des Ge⸗ 
noſſen zu. gewinnen ſuchen, des Vergehen 

oder Verbrochenen halber fi mit ihnen aus 
+: föhmen. Die Ausſoͤhnung geſchah mit Fruͤch⸗ 

N 2.2. oder Gelbe, woher dann auch die Bruch⸗ 

ı  _gelder -Cdie Brüdte) ‚eine Wedde hießen. 
| - Die Geiſtlichen fogar ſengen ſchon zu Jude , 
wigs IE Zelten an, die Uebertreter ver 
.briſtlichen Pflichten Ratt Durch eine Buße mit 
der Kirche wieder auszuſoͤhnen, von ſolchen 


ap. Georgifch pag. 1247: Das Geraͤthe der 
2.000 Weiber bat ſich nur in feinem eigentumlichen 
5. Namen erhalten. 
) Bei dergleichen Gelegenheiten waren und find 
es wol die Deutſchen nicht adein: und man 
braucht nicht den Tacitus Germ. 2.2, AR Dat» 
um anpuführen. “ 


» A mögliche Jerungen, eibſ cobciclier wur⸗ 
‚ben beigelegt, ausgeſoͤhnet und gcloͤſet. Lui- 
tur etiam homicidium &c. ib. 21. ' 


* Sprache iſt der wahre Ausdruck aller alten 
Vollksverfammlungen, ber ſich ſpaͤt erbalten 
bet, und noch nicht gan verſchwunden RR 

* den lateiniſchen urkunden fon Die 
pra⸗ 





eine Wedde, Wadias, ju nehmen. LL. c. 1. 


Aeltere Verfaſſung Weſtfalens. 9 


Sprachen unter den Werten Tolloquium, 
Cosci ium, Placitum &e. vor. g 


ad 1 Ee 
s 
⸗ 
\ 
. a 
„ 


or 


'n) Ilm einen Zweg; der nur mit mehreren ver⸗ 


bundenen Kräften kann erreichet werden, tre⸗ 


| ‚ten mehrere in einen Verein; DaF Wohl das 


jedes Glied dadurch gewinnt und genießt, 
wird wohl für ale, gemeiufchafttiches Wohl, 
Entzweck des Vereins, des entſtehenden 
Staats: und Die Glieder werden Genoſſen, 
Bauer⸗Mark⸗ Staqtegenoffen. 


0O) So lange man bie GStreitenden verfähnen und 
ihre Zwiſtigkeiten beilegen fonnte, war feiner 
u Richtung. oder Rechtsweiſung vonndthen ; wol 
aber da, wo bie guͤtliche Beilegung feinen 
Eingang fand. Bann aber mußte die Recht 

weifung ven den ſaͤmtlichen Genoſſen geſche⸗ 
Ben. Hatten die Genoſſen das Recht gefun⸗ 
den und gewieſen; ſo nahm ber aͤlteſte Hofs 


beſitzer das Weiſsthum auf, legte, oder wie 
es in der alten &erichtöfprache beißt, wurf 


es den umſtehenden Genoſſen noch 3 bis 4mal 
vor, und theilte es dann, wenn es alle wol 
verſtanden, feiner was Dagegen einzuwenden 


7 


Bas Weisthum auch Urtheil, woher Die ſpaͤ⸗ 
tere Gerichteformel: nach Urecheil und 


Recht. Here Juſtizrath Moͤſer hat ſchon 
vor 


hatte, als ein wahres aus der echten Quele, 
ausdem Ur, dem aefunden Verſtande der &e 
noſſen geſchoͤpftes Recht aus: und nun hieß 


og 


En En — — 
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p) Tacitus. Gera. ı1. ſcheint dahin m sielen, 


. D, Hof r bewundern iſt es daß nad fo nelen 


Aeltere Derfaffung Weſtfalens. 


vor mir bemerket, (Osnab. Geſch. 1. Shell, 
3. Abſch. 1 .$. not. b.) das Or, Ur ic 
far in allen Spracden ‚quodlibet extremum 


erftetStof, aus dem durch Beimiſchung ans 
derer Theile die verfchiedenen Erbarten ente 


Ren. Ja den ſpaͤtern Zeiten lieſſen die 
Partheien ſich oͤſters eine Urkunde ſolch eines 


Urtheiles ausſertigen. Haͤtten unfere Vor⸗ 
fahren in fruͤhern ſo wie in ſpaͤtern Zeiten ſich 
ſolcher Rechtsweiſungen halber eine Urkunde 
ausſtellen laſſen, und waͤren diejenigen, wel» 
che noch zerſtreut vorhanden ſind, nur geſam⸗ 
melt; fo würden wie vermuthlich in Den med 
ſten Fäden, welche Bauerſachen betreffen, bas 
Roͤmiſche Recht entbehren koͤnnen. 


wenn er ſagt, ‚de minoribus rebus principes 
conſultant; de majoribus: omnes, ita tamen 
ut ea quogue „.. 
pertraftentar, 


und mannichfaltigen Schickſalen doch noch viele 
ſolcher Höfe, und zwar unter dem Namen 


Richtershoͤfe, beſtehen, und getade die vor⸗ 


nehmſten in der Baurfchaft find, berer Be⸗ 
ſter im Namen der sanen Baurſchaft das 
Wort führens obſchon die ſonſi et ei 


das Höfe und Tieffte ıc. bedeute: Dre - 
- grund iſt is, der plattbeutfchen Sprache der 


.. apud Principes 


klar .__- 


"Te 0— 


» 
— 


Mietere Vafaſſing Weſtfalene. x. 


Hoͤſen verfnüpften Rechte laͤngſtens gam oder 


zum Theil verſchwunden find. Die Baur 


richter, die faſt in jeder Baurſchaft noch jet . 


sorhanden find, find ebenfalls Ueberbleibſel 


de in neuem ‚Zeiten Fraft landsherrlichen 


Edifte in verſchledenen Bauerfchaften erwaͤhlt 


werden; obſchon der Grund und die Abſicht 
eben dieſer Edikte in des aͤltern Eintichtung 


.. au ſuchen find. | 
H Ude Befiter folder Oberhoͤſe m Offeleflande 


hießen noch im ısten Jahrhunderte Haupt 
männer, Hovetlinge in der plattmeutichen 
und Capitales in ber lateiniſchen Sprache; 


und heute foger führen: viele Befiges ſolcher 
Haupthöfe noch biefen Namen; Tacitus - 


nennt fie Prineipes. — In ben folgenden 
$$. werde ich mich blos der Worte Haupthof, 


Etbe, Hauptmann und Hofgenoffen oder Erb⸗ 


befiger Bedienen; unb durch Haupthof ben 
ober -älteften und vornehmſten Hof in ber 
Baurſchaft, durch Erbe die daſelbſt liegenden 


Hoven, durch Hauptmann ben Pefiger Des 
Haupthofes, und durch Erbbeſitzer und Hofge⸗ 


noſſen die Beſitzer der Erbe verſtehen. 


s) Tiefe Waldungen, derer Eingang ſchon GSchauer 
erregt; niedriges Erdreich voller Suͤmpfe und 


Landſeen; unabſehbare Ebenen, theils ein 
| Spiel 


r 


"Der ältern Verſaſſung; womit doch aicht Dies 
jeuigen Bauerrichter zu vermifchen find, wel⸗ 


_ 


— 
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Aeltere Berfoffung Weſtfalens. 


Gpiel des Wehſandes, theils Moore und 
ſchwaͤmmigte Erdlagen; fiets neblichter, une 


gefunder Himmel, und durch den Zuſammen⸗ 


fluß dieſer Umſtaͤnde ſehr kaltes Klima waren 


Das natuͤrliche Erbtheil des nun ganz veraͤn⸗ 


derten Weſtſalent: in univerfum aut fil- 
. vis.horrida aut 'paludibus foeda. Vebere . 


Denft man nun, wie fange Zeit noch itzt er⸗ 

födert wird, um ein aus der gemeinen Mark 
ausgehobenes Grundſtuͤck durch Abrugégra⸗ 
ben. und Zufuhr von Erdplaggen nut fo viel 
zu erhöhen, das es zum Sruchttragen geſchickt 


‘wird, da doch itzt ales mit weit weniger Muͤhe | 


gefchehen kann; fo wird man wol Die er⸗ 
fie Bevoͤllernng Weſtfalens keinem erobern⸗ 
dem Bolfe ober ohne Kompaß wandernden 
Eolonien ꝛe ſondern einem aus der Nachbar⸗ 


ſchaft dee Weſer ſich aUmaͤlig in Diefe Gegen» 


den ausbreitendem Bolte sufchreiben können. 


Noch iR. über ‚des Weſer ımfere Sptache, 


wie ſolche alem Vermuthen nach in altern 
Zeiten — ehider Drad von Oſten fam, Skla⸗ 


ven' eindrangen und die deutſchen Auswande⸗ 


rungen veranlaßten — auch über der Elbe war, 


- und ſeit dem 12ten Jahrhunderte da wieder 


. einheimiſch ward: noch find da viele unierer 


@itten, Gewohnheiten und Rechter’ janiele | 


‚ ierftreute Wohnungen; und in alten Zeiten war 


fo gar der gemeinſchaftliche Namen Sachſen. 


All dieſes verliert fih am Rheine; und was 
B era mit unſerem Nationellen und Eigene 


tuͤmlichen 
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kaͤmlichen übereinfiimanen mess. find. Reſte 
unſerer Voxſahren der Sachſen, „melde 

mit ihren Seiglgen die niederrheiniſchen Lande 

der Hertſchalt der Roͤmer entzeen, und ſich 
da alederlieten; u vu . 


7 2, 


Morkengemieinde, y Markengerichte, ‚ei 


Bereinigung. | 
Fand um - alle Bruerfchafen Weſtfalens 


- war nur eine zuſammenhangende und für alle 


u 


vermindert, fondern vermehrt ward, uud man 


— - 


der Theil bei feiner Hofſprache anzeigen; aber; - 


affene Mark a). Große Fluͤſſe, Kettenge⸗ 
birge, Moore ır. zerlegten fie in verfbiene 
Haupttheile b), obn⸗ fie zu ſchließen c): 

aber mit der anwachſenden Bevoͤlkerung * 


der Anbau aus der offenen Mark zunghm, für. 


die fo befchräntrern Weiden. der Viehſtayd niche 


doch niche ‚gerne fein, Vieh weit von der Hand, 


graſen ſatzz fo konnten die Verſtoͤße zwiſchen⸗ 
den Hof⸗ und Erbbeſitzern der zunaͤchſt aneinan⸗ 
der liegenden Bauarſthaften nicht vermieden 


werden. Dieſe Art Irrungen konnte zwar je⸗ 


weder Recht noch guͤtliche Beilegung erwarten. 

Jeder Theil beſuchte nur ſeme Hofſprache, und 

napın nur von feinen Dofgenoflen Zurechtwei⸗ 
| ſung 


14: Aeltere Berfaffung Weſtfalens. 
fung an. Die Genoffen von beiden‘:Bauers 
"Schatten mußten alfo an -einem dritten Orte 
d) in offener Mark eine Sprüche verauſtalten, 
wo fie folche Irrungen entweder i in der Güce beis 
legten, öder nach dem gefundenen Rechte ſchlich⸗ 
teten, und vielleicht auch noch fuͤr die mit die⸗ 
ſen Gebrechen verwanten Faͤlle Verxabredungen 
trafen e). Der Ort, mo bie Banerſchaften 
ſo einmal duſammengetreten waren, wurde die 
Malſtaͤte ky, mo fie bei aͤhnlichen und alten 
kuͤnftigen Faͤllen ſich su verfammeln pflegten: 
die Sprachen hießen Markenſprachen, und 
die Handlung, wie die Gebrechen zu Recht 
gewieſen wurden, Markengericht g). Die 
getroffenen Verabredungen und Rechtsweiſim⸗ 
gen wurden Markenrecht, und die cheilneh⸗ 
menden. Bauerfehaftendiefes Rechts, Genoſſen; 
Marfgenofien. Die offene Mark hieß nun 
‚in befonderer Rückfiche die gemeine Mark, 
wo die Markgenoſſen verabrebetes gemeines Recht 
gaben und nahmen h); und die zuſammenge⸗ 
gresenen Bauerfehaftsmänner , bießen gemeine: 
Markgenoſſen, Marfengemeinde y Mars 
| kenmannie i). Zweleer Verein. | 


Die Befii ger des vornehmern Hofes in der 
Bauerſchaft wurden nun durch den naͤmlichen 
| Zu natuͤr⸗ 


Heltere Verfaſſung Weſtfalens. =5 


narhtlichen: Sand, durch ‚den fie Bauerrichter 
‚ geworden find, nud) Markenrichter k): und 
beide Aemter waren Immer in der Perſon des 
aͤlteſten Hofbefigere, des Dauptmannes verbuns 
den h. Was immmer unter den Marfges 


noſſen verfiel‘, ward den ſaͤmtlichen Marcle 


genoffen, die ſich nun zu gewiſſen Jahrs eiten 
m) an der einmal erwaͤblten Malſtaͤte verfams . 
melten, pvorgelegt; von ihnen verglichen, oder 
nad) gemeinfchyaftlich, gefunbenem Rechte ent⸗ 
ſchieden; wobei die Markenrichter fo wie bei 
. den Hofgerichten verfuhren m). So fange bei 
der Marfenverſamlung nur geſprochen oder eine 
guͤtliche Auskunft vorgeſchlagen ward, waren 
die Befitzer des vornehmern Hofes nur Prin- 
cipes Marchionum, bie erſten, oberſten Marks 
genoſſen: ſo bald fle aber dem gefundenen und 
gemwiefenen Rechte die Richtung gaben, waren 
fie Markenrichter. Da eine Bauerfchafe, oder 
der Bezirt eines Haupthofes und dazu gewand⸗ 
ten Erbe durchgehends an mehrere ſolche Bauer⸗ 
ſchaften, die aber andere Theile der offenen 
Markt benutzten / angraͤnzte, und demnach mie meh⸗ 
reren in fo eine Markengemeinde treten mußte; 
. fo ſieht man ohne Mühe ein, mie dieſe Mar⸗ 
fenvereine, Markenmannien, allmälig zu einem 
Daionalverem, in einer Heermannie führsen. 
a) Vor⸗ 
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Aeltert Verfaſſung Weſtfalens. 


a) Worunter.man alles verſtund, was zu 


4 


mannd Genuß offen.lag, als Gchöls, Br, 
He. Weiden, Heiden ı Benne) Moore x. ° 


» eo wie die Weſer das alte Sachſen in Dſt⸗ 
und Weſtſalen oder in’ Oft + und Welle 


ſachſen ſchied; der Bergtheil Weftfalens 


im Gegenſatze des flachen Theiles den be⸗ 


fonbern. Namen Engern erhielt, . und 


jeder dieſer Hanpttheile . nah und nad 


in unaͤhlige Mleinere Theile serfiel; fo geſchah 


dieſes auch mit der offenen Marfr und .. 
jebem Hauptthelle derfelben, wobei bald der 
atte Hauptname ſich verlor, bald; mit ven: 
geusen beibehalten, und ſo zu ſagen ein Gat⸗ 


tungsaamen wurde. Die Größe ber Stoͤr⸗ 


‚meder und Derſeburger Marken find aus den. 


Tradit. Corbei, ap. Falk, ber Urkunde in der 


Huplitſchrift in Sachen von Hammerſtein ges 
“gen von Kerßenbrock Beil. 9. Seite 45. ꝛc. 


niegmlich bekannt. Dieſe begriff einen’ großen 


‚She dee Stiftes Osnabrüd und einen Theil des 


heutigen Niederfiiftes Muͤnſter; jene Die ganze 


| weitſchichtige Ebene, welche das noͤrdliche En⸗ 
‚gegn von dem ſuͤdlichen (heutigen. Suber. ober, 
Saurlande) trennte: fo mie mieberum bie be⸗ 


kanute Lohnerheide und andere itzt unbefannte 


Markten den flachen noͤrdlichen Theil Weſt⸗ 


falens von dem flachen ſuͤdlichen mag getrennet 

haben. Aus den Faftis corbeienſ. bei Ha- 

wobeie Monnm. inedit, 1. faccil. .psg. 85. 
aus 
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eltere Merfaffing Weſtfalena. 17 
-aus dem Sarachonifchen Resifer heim Falk, 


Den Urkunden ſub Num. 18 et 36. weis many “ 
daßs die Muͤnſteriſchen Aeter Emsland, Klop⸗ 


| venburg, Bechte, die Grafſchaft Linge, der nies 
dere und ebene Theil Des Stiftes Ocnabruͤck, 
| das Oldenburgiſche x. Mordland genennt wur⸗ 
| be: und aus dem yon Alteid befchriebenen Leo 
den des h. Biſchofen Ludgerus, aus dem Re 
giſter Yes orſeiſchen Abten Saracho und an⸗ 
deren iſt bekannt, daß Billerbeck, Muͤnſter, 
Telgt, Widendruͤgge ic im Sudergau oder 
Suderlande lagen. Jeder Theil Weſtſalens, 


det Bergtheil ſowol ale der ebene Theil, hatte 


alſo fein Nord⸗ und Suͤdland; und alles war 
der car. angenefien. | 


e) Mit dan Beuäigen helchietenen Marten ding 


. 


es ſehr langſam, langſamer als mit den ger 
fchloffenen Landſchaften. Noch ist find die 


. Marten an vielen Orten beiden Lanbfaflen 
vffen und gemein, beſonders wo bie natuͤrli 
chen Scheidungen nicht eintrafen: die Landes⸗ 


herren kamen eher uͤber eine Laudſchnat, als die 
Markgenoſſen über eine Markenſchnat übers - 


ein. Dan fennet'aber auch in der Dart noch 
aicht jene kuͤnſtlich geſuchte Gruͤnde, womit 


bloſe gemeinſchaftliche Winfähr ſetzet die heill⸗ 
gen Schnatbaͤume, die Steine, die Daͤmme x. 
welche einen Theil der offenen Darf: von dem 


anderen ann io wie fü i- befimmete> 0b 
5 Die 


. Br 


man eine Baudfhnat zu beſummen wuhte: 
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Aeltere Merfaffung Weftfalens. 
die Bauerſchaſten den ihnen zugefallenen Mars 
fentheil in allem Betracht alein absunugen has 


. ber oder ob nur das Gehoͤlz und Die Maſt ge⸗ 


theilet, die Hude aber: noch gemetnfchuftlid 


verbleiben ſolle. Doch diefe Sachen gehören 
in die ausführlichere Beſchreibung der. Mar⸗ 


| kenverſaſungen wodon vieleicht ein andermal. 


a) Ein folcher. bötter Ort konnte nicht beffer bes 


zeichnet werden, als wenn er etwas hervorfiedh- 
endes hatte; es mogte nun dieſes eine hohe 


Eiche, ein bekannter großer Stein, ein Bad, 


eine Bruͤcke oder fonft was ſeyn. Die fpds 
tern größern und Meinern Üasionalvereine 
hatten eben ſolche befantite Pläge, wo ſie ſich 
verfammelten , wie die Drarkenvercine; und 


unſere Landftändtiche Verſammlung aufm Laer⸗ 
Bro, Die meiſtens verſchwundenen gemeinen 


Boͤdinge aufm Homborn, Haſtehauſen, Ba⸗ 
ckenfeld, Sandwell ꝛc. find Ueberbleibſel 
Davon. 


0) Dieſe wurden in pätem Zeiten fo wie die Hofe 


oder Bauetrechte in Urkunden vefaffet, auch 


‚wol in die noch fpatern Markenprotokollen; 


Die gerade Da anfangen, mo die Urkunden; wel 


- de fonft auf Begehren eines und des andern 


Markengenoſſen über eine ſolche Rechteweiſimg 


ausgefertigt wurden, aufhören. Eine Samm⸗ 
lung dieſer Rechte werde ich ein andermal lie 


"fern. Das veutſche Privatrecht kann Bei 
u . no 


— 
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8) Jede dergleichen Innungen hatte folde Wal, 
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Aeltere Verfaſſung Weſtfolens. 19 
noch Yufllärungen von dieſen erhalten, und 


Das Roͤmiſche wenigſtens für Weſtfalen ent» 
behrlicher werden. 


ſtaͤten, Malla, die eigentlich den Verſamm⸗ 
dungsort beseichneten: die daſelbſt getroffene 
Binführ bie ein Placitam, oder wenn nichts 


- verabredet ward, nur eine bloße Sprache, 


Colloquium, Concilium; und jiar collo- 
Quium commune aut provinciale, Menn et 
Die im May und SHerbft gewöhnlichen Hofe 


und Markenſprachen, Brafen: und Bogtdinge 


oder die (pätern Frel+ und Soͤdinge vorſtell 


ke; Eder Particulare, wenn ſolches auf Anfue - 


then des Partheien vom Hof» und Marken⸗ 
richter, Srafen und. Bogte oder dem fpätern 
Frei »And Gografen befonders gehalten (der 


deget) wurde. conf. pog. 18 und 19 im 


sften Bande dieſer Beiträge, amd Die Ur⸗ 
kunden lub Nam. 33 er 44. (Bieleidht mogtt 
Tac, 'germ. ır. Diele concilia ‘particuluria 
meinen, wenn er jagt: de minpribus re= 
pn principes confultant, wobei nur der 

rinceps oder Richter mit ben Kuͤrgenoſſen auf 


einer, und die Partheten anf der andern Seite 


Begenmärtig ſeyn mußten: und Die Cobcilin, 

tomminia, wenn er ſpricht: de majoribus 

Omnes. Die Beneffen und ſtimmbaren Mräns 

Ber, welche die Malfaten, die Malla beſuch⸗ 

ken, heißen Daher auch Mallmaͤnner. 
. 8 x 
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g) Da bie Segenftände in der :Marf mannichſal⸗ 
‚tig find, aber nur zwo Sachen, Gehoͤli naͤm⸗ 

lich und Weide, hauptſaͤchlich in Betracht kom⸗ 
men; ſo fast men auch für Markengericht wol 
Holzgericht ober Holtding, beſonders wenn 

- Holsungen der Hauptgegenſtand der Mark find. 


glätere Verfaſſung Weffelent. 


Am Rheingau Heißt es Haingerede, weil von 


Waldungen oder Hainen die Rede ift. 


d Dieß war der Geiſt unſerer beutfchen Vorvaͤ⸗ 


ter: keiner nahm Recht, er mußte es auch ge⸗ 


"Ben. fönnen; und dem, welches er felbft mit 


. nung Mehrerer ausdrüdte. Es läuft beides _ - 


gefunden hatte, folgte: er ohne Einrede. Ihre 


‚ Rechte maren Willkuͤhren, feige Geſetze. 


3) Mannie iſt ein Verein nehreter Maͤnner un 


Erreichung eines gemeinfhaftlichen 2weckes, 
wie Diefes noch Urfunden aus dem ı 4ten Jahre 


. » Hunderse befagen, und Herr Juſtitzrath Mis 
fer au erſt bemerft hat. Conf. pag. 35 im 


erſt. Th. feiner Dsnab. Seſchichte. Auch hie 


man Menie dasjenige, was mehrere Genoß⸗ 


(haften befchloffen, fo daß es auch die Mei⸗ 


in einander; da fein Verein. ohne einkimmige 
Meinung-entfichen fann. So entflunden die 


Bauer + und Markenmannien, und aus dieſen 


die ſpaͤtere Heermannie: dieſe hatte den Land⸗ 
frieden, jene den Markfrieden um Gegen⸗ 
ſtande. 


k) Die 


J Aeitere Verfaſſung Weſtfalens. zx 
Die Holzgrafen ſind eine ſpaͤtere Erſcheinum. 


- Ei als mehrere Hauptmannshoͤfe, und ſomit 


aud mehrere Darfensichtereien in eine Hand 
- kamen, ober ein Hauptmann dem andern ben 


Borfig bei der Markenverſamulung freiminig 


oder Rikiämeigend verſtattete, oder ſonſt auf 
eine Weile ernräumte, erſcheinen bie Holigre- 
| fen, die mehrere Drarfengerichte, fo mie bie 
7 anch ſpaͤtern Frei⸗ und Gografen mehtere Hef⸗ 
gerichte unter ſich hatten. Gtafen ſehen wir 

erft-bei ber karolingiſchen Einrichtung; und in 

dieſer mag au der erſte Anlaf der · Holzgtafen 

.. au ſuchen feyn. Die Kaiſer, beſonders die 
karolingiſchen glaubten Weſtſaren fo beſchaffen 


wie Ftanken, oder behandelten es doch gerne 


| auf gleihen Fuß; und wirklich ertbeilten fie 

Privilegien über Forften, und Wildkaͤnne, die 

aber freilich nur dann etwas bewirkten, wenn 

die theilhabenden Markgenoſſen ſich dät zu ge 

neigt fanden, oder ihrem Biſchoſe und, ihrem 

Stiftspatron bie oberſte Markenhandhabung 

am beſten und ficherſten annertrauen 38 koͤn⸗ 

nen glaubten. Und obſchon.mit ſolchen Privi⸗ 

legiennicht viel gewonnen ward, ſo fuͤhrten fie 

r Bob anf ſolche Einrichtungen, bie wir beim 
| „Polsrefungute erdikfen. 


böfs entRaudene und verbundene Amtsperrich⸗ 
tungen bewaͤhren die ältern und neuern Urkun⸗ 


den: bis ins 160te Jahrhundert. Da fehe 
: r 3. 


4 


A 


’ 


y Diee fo etörtich bei den Beſitzern ber Haupt⸗ | 


S 


| a2 Alter fen Weſlelens. 


4. DB. die Urkunde mb. Num, 33. Wie ſolche 
Aemter von den meiſten Haupthoͤſen ˖ getrennt 
worden, bel! vielen verſchwunden find, und 
nicht felten in ſolche Haͤnde gekommen find, 
wo man fie gar nicht · vermuthen ſollte, gehoͤ⸗ 
ret in Die ausführliche Def@reibung der Dofe 


I und Merfengerichte. 


. =”) net den beſtgeſetten Warterherlaantungen 
eichnete ſich vorzuͤglich der Martengang ang. 
In verſchiedenen Marten iſt er noch gewoͤhn⸗ 


AUch/ und iſt ſicher eine trefliche Anſtalt, bie Mare 


kengraͤnzen und Markenverabredungen zu be⸗ 
wahren. Die ſpaͤtern Kirchſpielsprocefftonen oder 
Gsaodttes. und Heiligentrachten nahmen ihren Zug 
nach dem: Marfengang: und die noch fpätern 
*andſchnatzuͤge, die auch hin und wieder 
voch üuͤhlich ſind, Haben vor Markenſchnat⸗ 
"..gange ihren Urſprung. Die Territorien bliee 
- u. bendaher in folhen Marten welche mehrere 
9. Höfe, Die theils dem einen, theild dem an⸗ 
dern Randesberen oder beren Landesſaſſen zu⸗ 
... gehörten‘ abnutzten, fo lange offen, big 
man fi einer durchſtreichenden Landesſchnat 
A verglich. "Maren der Landechert oder deſſen 
Unterfaffen tm Beſttze aler Haupthoͤfe, Die cine 
folche Mark zu benugen berechtigt waren; fg 
wird: Die ganze Mark sur Zeit; als man gerne 
* „bie Territorien ſchloß, ohne Wipergede um Lande 
gezogen. So viel gab und nahm oͤfters cin 

— ſolcher unbedrutend ſcheinender N 
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n) Ein Zeichen, das fie dax Wr ohne "daran 
zu benfen von, dem bei ihnen. schon gemöhnl, 
chen Hofaerichte nahmen... Diele iwo Serihte © 
Anſtalten zuſatiimengenommen find das Ideal 
aller Folgenden ahuuichen Anſtalten and Bere 
Ieflangen. | 


Br ee re 
Vereinigung wegen Leib und Eis 
Die ‚ Morkenvereine führten auch zu der — 


Vereinigung wegen Leib und Erbe, So lange 


die Hofgemeinden in keinem Markenverein ges 0.8 
ereten waren, - fchied ſich die eine wen der an⸗ | 
deren mie: Krieg oder Friede a): amb da dieft 
Martenvereine eigentlich nur den Markfrieden 
sum Gegenſtande hatten; fo bileben die. feinen 
Kriege wegen anderen Zwifteny: befonders por⸗ 
fönlichen Beleidigungen, nach mie vor, Dem 
rohen Naturtriebe zufolge glaubee man. eine 
Beleidigung nur durch eine andere oder durch 
genommene Rache vergeben mufännen. . Die⸗ 
fes mogts aber nicht ſeiten zu wwrit führen bee 
ſonders da eine geraͤthete Beleidigung eine an⸗ 
dere leicht erweckte, und im Falle eines Toda 
ſchlages gewiß zu erwarten mar; wovon dann 
die allmaͤlige Aufreibung ganzer Samen Dir 
x . - . “ 0" 


RN 1 
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fo wie dies noch ise bei ben Arabern gefchleße, 
die Folge wuͤrde geweſen ſeyn. Die Deutſchen 
dachten aͤber imenfchlicher als‘ die Araber, und 
ließen dergleichen Beleidigungen und ſelbſt Tod⸗ 
ſchlaͤge loͤſen und _verföhnen C),, . „Boch ehe 
ſolche Loͤſe ſtatt haben konnte, mußte man zu⸗ 
einen Frieden, der die Rettung und Er⸗ 
haltung zum Zwech hatte d), verabreden e). - 
Vieleicht waren manche Sprachen hier-ums 
ſonſt: endlich aber kam doch der gluͤcklichſte 
. Briede zu Standes Man beſtimmte bie Oi 
genau, feste ein gewiſſes Loͤfegeld feſt, 
| forgee-fär deffon. hinlaͤngliche Sicherheit. Die 
. fer Friede ware Meiſterſtuͤck unſerer Bor 
fahreny und wie frhe ihnen daran gefegen war, 
Tape fi nicht undeutlich abnehmen aus der - 
aͤngſtlichen; Sorgfalt, womit fie bie verſchie⸗ 
denen und mannichfaltigen Fälle, die eintreten 
fonnten, außaͤhlten r und Aus der genauen Be⸗ 
flimmung' dos Geldes f),' das fie für eden 
Fau mit beſonderer Ruͤckſicht auf die verſchie⸗ 
D benen Klaſfen von Einwohnern. 8) feſtſetzten 5 
und wovon die. alten Saͤchſiſchen und Frieſiſchen 
Geſetze h), ſo unvollſtaͤndig und verdorben fie 
auch auf uns moͤgen gekommen ſeyn, noch 
ein bewunderungswuͤrdiges Denkmal ind. Das 
Siegel der Feſtigkeit. druͤckten ſie dieſem Frie⸗ 
den 





h 


dead 3 
. 
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den dadurch auf, dap-fie ſich ale de; Buͤrgen 
für die Genugchuung darftekken iD ee | 
| —W F Fa A N 


| a) Die Leibe - und Zodesfirafen waren In der 
4. “Spfpemeiie unfefanat ;; unb feine nahm von 

5 Per-andern urtheil und Recht, an: ihre Bil, ' 
führen giengen nar, um Meatsfeteben.;. 


p) Beſpnders nach alten deutſchen Brundfägen: 

.* - Sufeipere tam inimicitiss, fen patris feu 

pröpinqui“'. ...”.. nechfle'el.  Tac. 

co) Nec implacabiiks durant.  Duitur:;enim 

etiam bomicidium:certo armenforum ac pe- 
. dokaih samero, Tb >= ie 


m N .ο. 

d) Denn einen gemeinen Frieden au. errichten, 
um Leib, Ehre und But durch urtheil gu ver» 
:.." fteren,  verlohnte ſich der Muͤbe nicht, fagt 

ver h. ©: J. R. Möfer im erſten Theile ſei⸗ 

‚ ner Osnab. Geſch. ©. 23. oo. 
0). Ich fede dieſe Werdbredung vor die Vereine 
7° gung jur gemeinen Huͤlfe (vor die Heermannie), 
| wiewol jene auch nad) dieſer konnte geftbehen 
| fen, indem nun bie größere Gefahr, von außen 
De einzeln Gemeinden näher dahin führte, 
| die Hinderniffe der ifnern’ Zmifte mwegguräu. 


zen, als melde dem großen Bunde‘ höchfens 
macpeheiig mirden gemefem jap: 


..° 4 ; \ 5) Die 


H 
4 
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Ans fing Renfalen 


: 5) VDieſet koͤſegeld, Cimpafitia, hieß auch Wehr 


F woher u, walk. 


geld, ‚Weregihdum: man wehrte damit Die - 
Fehde. ad; es mag fonfl aügeleitet werden, 


9* 


Bei den Sachen: maten cmentlich nur sr 


Klaſſen, als 1) die Hauptmaͤnner oder die 
Beſitzer der Haupthoͤſe 2) die Erbmaͤnner 


oder Veſitzer der Erbe, uud: 3) hie Leyte 
oder Hausgenoffen der beiden erſtern Klaffen, 


als Linder, Knechte and Mrägde ı weiche die 


Haus +» und Feldarheiten verrichten halfen : 
Servos im römifhen Sinne kannte man nicht, 


. und die’ Knechte und Maͤgde waren wie ned 


itzt Rinder ‚von lauter Erbmaͤnnern, und gee 


börten unten die Leute, obſchou man fie fpde . 
fer geringer alß die Kinder im. Haufe anfehen 
mogte: Die mittlere Klaffe mar der Maas⸗ 


ſtab ihrer Berechnung: was der gemeine Erbe 


mann gab, fiel auf den Hauptmann doppelt , 
und zur Haͤlfte auf den Leut. Noch in den 
Cspitularibns iſt dieſer Maasſtab befolgt wor· 
den, „fo wie ih den fehlerhaften fogenaunten - 
Saͤchfiſchen Sefegen Tit. IV. $,8. und Tit XL, 
mo der Hauptmann, Nobilis, der Erhmann 


- ſchlechttweg Liber oder Ingenuus, der feut Lido 
‚oder Litus genennt werden. Nithard Hift, Lib, 


IV. weis auch nur von 3 Klaffen Gens omnisin 
tribas Ordinibus divifa conſiſtit. Sunt enimi ine 
ter illos, qui, Edhilingi,. funt qui Frilingi, 


‚sure e 


| funt qui Lazai (Lati) illorum Lingua dicun- 


A 





Q . 
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viws ı. 


ausmachten, ſo ſcheint zugleich die nerhältniße 


302 


.. , Veit legtern eiue infinitam multirgdinene 


ausjiah fcheint noch 1488. brobs 


mäßige vera 3ahl der .erfterg d rd. ° Der 


berührte ® 


"achtet morden zu ſehn, Mo beicı hoͤchſten Bande · 


gerichte zu Sandwell ein Urdheil hewieſen wur 
De, daß das Zeugnlß des Bauerrichtees fo 


yiel als das Zeugniß zweier Männer, abet 
ran) deſſen Buße hoppelt fin. O. Urkunde 


Nam. 63. 7 


_b) So nennt der Sammler und lakeinife neber⸗ 
ſetzer die alten. Willkuͤhren, nachdem Die 
..Fraͤnkiſchen Koͤnige ſolche kheiba deraͤudert, 


theile vermehtt hatten. 


1 


ij Ich derweiſe hiet auf dee H. SER Moͤſere 
DOsenab. Geſch. 1.2Ch. 9. 130t ſeqq. man 
nut dieſe vortreſtche Aufſaͤte gana leſen. — 


. a . 
1 ” P} .. . ! j , f °.. 
⁊ 
” . . * ‘ 61 
u x . . ‘ 


rt "Einige Folgen, “ ia de 


22 


Dr Geſamtbuͤrgſchaft einer Gemeinde war 


den beleidigen Theile immer ein gewiſſea Un - 
terpfand des $öfegeldes; und die ganıe Ge⸗ 
meinde harte wieder an dem Erbe ihres Ge⸗ 


= noſſen, 
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. .neffen, fhrden fie eintrat, eine‘ fichere Mäds 


burgſchaft. Denn der ehrt; den nach 
Seftfienuiig des Loͤſegeldes num jeder Mann ers 
biele, konnte und dorfte niche allein auf dee 
Derfon 1 des Mannes beruhen; ſondern deſſen 
Erbe lag mit zum Grunde; weil ſonſt der bes 
leidigte Theil die Sammtbuͤrgſchaft nicht haͤtte 
annehmen, und die Gemeinde ihrer Buͤrg⸗ 
ſchaft halber an ihrem Genoſſen nicht "härte 
‚fiher feyn-tönnen, :: Eiit jedes Erbe ward das 
‚ber, fo wie es das Privateigentum feines 
: SBefigers war, nun auch Samteigentum ber 
Gemeinde; und die offene Marf in fomeie 
die Gemeinde fie entweder für ſich allein (pri⸗ 
vative), oder zu ihrem Ancheile mit- anderen 
abnutzte „ ward nun noch. in befonderer Dinftche 
quſh gemeine: Dtark a). Beides sufammen 
war ber: Cxedit der Gemeinde, morauf mon 


‚ihre Buͤrgſchaft annahm; mar die Waare, 


womit fie bezahlte: und wiederum jedes Erbe 
mit ſeiner Markengerechtigkeit einzeln genom⸗ 
men, war der Cyedit feines Beſitzers b), feine 
Waare und Buͤrge c). Und nun erſt mogte 
bei den ‚Hof s und Martenſprachen verabredet 
worden fern ,. daß fürs kuͤnftige keiner befäge: 
ſeyn follte, fo wenig erwas von feinem Erbe 


u verargen oder e folhen gar zu cheilen, als 


auch 
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| sch aus der gemeinen Mark irgend was dazu 
niuziehen; es geſchabe dann mie Einwilliging 
and Anweifung der Marfgenoffen. Jedes 
| Erbe erhiele dadurch, feine gewiſſe: Ruͤndung 
| amd ſichern Antheil an dem Genuß der gemei⸗ 
nen Mark. Was bisher einer on. Marken 
gründen umwallet und unmiuner harte, hieß 
er_fein Eigenthum sder eigentuͤmliches Erbe, 
und feinen Genußthril in der Mark, deflen - 
zugehörige Grrechtſamen oder Martengee | 
zechrigfeit. Daher kein Erbe ohne Bere , 
keit, fo wie feine ohne laſten Hd): . | Ä 


! 


Der Anerbe folgte «kin dem Yater. im 
Erbe E): die Abrigen Söhne aber founsen von 
diefer Zeit an nur mie Bewilligung und An⸗ 
weifung dee Marfgenaffen einen Martengrund 
ummaden, und dabei ein Haus. errichten £). 
Man vergänftigte biefen neuen Bäulingen sus 
gleich dm Mitgenuß in der gemeinen Mart; 
wogegen fie aber auch Theilnehmer der gemeis 
nen Laſten wurden. MBie aber ein foldhes 
I! neue Erbe noch lange Jahren bedurfte, um in 
einen ordentlichen Stand zu fommen, and) 
fange nicht ſo vieles Land mie die ältern Erbe 
befaßte, und ohne neue Anweiſung nicht vers 
wöpen werden fonnien; . fo verfiche es ſich 
auch, 
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A juͤngſie Sohn der Anethe iſtz ſo ſcheint um 


ſeve· 


au, um dieſe Zeit mögen die Morteenchen 
| auppfangen haben , fi dei folhen Verrichtuns 
eine Tonne Bier, und für die Verguͤn⸗ 
ſtigung eine jährliche, geringe Urkunde ‚audzus 
bedingen. In vielen Marken legte man in 
fpätern Zeiten ſolche Urkunden der Kirche zu, 
und ſind gewoͤhnlich einige Pfunde Wachſes. 


» Noch im XIV. Jahrhunderte hieß eine Waare in 
det Mart Warandizario (f. iſten Band ©. 
4954 dieſet Beitr.); und oͤfters werden die 
Waaren oder die Gerechtigkeit das Gehoͤlt 
zu bhenutzen, es ſey nun zum noͤthigen Brand 
oder. zum Bau, oder zur Maſt ꝛc. in den 
" Briefen aus dem 13 und 14ten Jahrhundert, 
72 vulgo Echtwort benamſet. &. Urkunde 
ſub' Nam. 42 und 57: rs 


b) Eine Martenwaare ober die Gerechtigkeit, 

die gemeine Mark zu benutzen, iſt voll, ft 

J ein echtes Wort, wenn ber Beſitzer eines Erbe 
” —Heolz; Maft, weide ic voll und nach felbft 


. e 4 * 
art Fi > © 
. .. 


gewillkuͤhrter Abſprache henutzet. Alle, bie. 


kein volles Erbe, keine eigentliche Sonde (conf., 
6.1.2.2), nur Kopen, Kotten, balde Er» 
"pe ic. befigen, haben feine vole Waare, has 
ben nur Theile einer Waare , nur eine fichere 
Zahl von San, ‚beres bald 12, bald 

j mehrere 


4 e X 


dieſe. Ziet etwas beruber beſtinut. worden zu 
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mehrere bald mwenigere auf eine Waare geben, 
Ye nachdem eine Darf groß oder Hein iſt, 
viel oder weniges Sehoͤlz hat, die eintreſ⸗ 
fenden Umſtaͤnde fuͤr dieſes und jenes Jahr, 
den vollen Genuß einer Waare zulaſſen ober 
einſchraͤnken. Die Befiner der halben Sebe, 
der Rotten x. - find ans Maugel einer echten. 


Stimme noch ferner zu den Leuten gezaͤhle 


worden, und noch heute heißen die Beſitzer 
der Kotten und fonftige Einwohner auf dem 
Erbgute eines Wehrfeften Luͤde oder Leute, und 


pogat Die Kinder von letztern nennen den Erb⸗ 


defiger oder Wehrfeften „„ufe ober unſe Lüde 
Buer*, der Here von unfern- Leuten oder 
eltern. In fpätern Zeiten nennte man auch 
wol das Hausgeſinde, Kinder, Kuechte und 
Maͤgde, sm Unterſchled jener Beute, Servos. 
Beſonders mag dieſer Ansdruck den lateini⸗ 
ſſchen meiſt fraͤnkiſchen Urkundenſchreibern be⸗ 
daget haben: fie konnten aber doch Das deut⸗ 
ijche Hausgefinde Damit nicht recht berekhnen, 
und man fieht. ihnen allenthalben die Muͤhe 
an. Die meftfälifde ſowol ats hochdeuſche 
probe hat: noch Fein rechtes Gattungewort 
dir die Kinder, Kuechte, Maͤgbe ic. su be⸗ 
zeichnen. Der Hochdeutſche fagt Hausgeſinde, 
Der Weftfälinger unſere Leute, ufeLüde: 
ver Lateiniſche Servus hat Seinen Deutichen 
Namen. | 
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$: 5. | 
Entſtehung deutſcher auswandernden 
Heere. 


Weſtfalen und Friesland, welche beide 
zum alten Sachſenlande gehoͤrten, waren wol von 
ben leztern Landſchaften, die bevoͤlkert wurden; 


und doch war die Bevoͤlkerung bei den erſten 
. Roͤmiſchen Entdeckungen nad) der damaligen 


Zeit ſchon in einem ziemlich hohen Grade a). 
Um wie viel mehr mußten nun nicht die aͤltern 
Siammlaͤnder uͤber der Weſer, der Elbe ꝛc. 
bevoͤlkert geweſen ſeyn? und wo wollten 
endlich die Menſchen in den noch weiter nach 
Oſten liegenden Gegenden bin? “Freiheit und 


‚ Sage führte viele von ihnen eher su Abens 
theuer, und ſchon bewohnbare Pläge auffer - - 


ihrer Heimat su fuchen, als ſolche erſt su Haufe 
dazu geſchickt iu machen. -Mehreren jungen Leu⸗ 
sen behagte diefer Gedanke; fie theilten ſolchen 


mehreren mie, und ſahen ſich bald von einem 
großen Hanfen junger raſcher Jünglinge ums 
‚singele, die ihnen zu folgen. wuͤnſchten. Er⸗ 
ſtere wurden Führer, leztere die Folger , das 


Gefolge. Mehrere diefer Gefolge machten ein 
Heer aus; und welchem unter ihnen der Würs 


fel oder das as Ungefeht den erſten Zug (Apant- 
garde) 
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garde) beſtimmte, zog die anderen Gefolge, 


das Heer, nach fih: es ward Hrenes, und 
ſein Site Deerzog b).. 


Zog nun fold) ein Heer irgend aus einer 
deurfchen Gegend durch andere deurfche Pro⸗ 
vinzen; ſo wirkte es gewiß auf die junge Mann⸗ 
ſchaft; und bie Geſchichte der Zimbern ſagt 
uns, daß fie aus mehreren Stämmen bes’ 
flunden: Die Mädchen verloren nicht gern 
ihre jungen Burfche, und wir treffen daher 
bei foldyen Heeren faft eben fo: viele Weiber 
als Krieger- an. Und da ihre Züge erft 
durch die benachbarten deutſchen Provinzen, 
mo fie brüderlich bewircher "wurden, allmaͤlig 
forerichten; fo dörfen uns auch ihre Kinder: 
nicht befteniden. 


D P ’ 


Vieleicht nzogen zu viele Leute auf dieſe 
Art hinweg, und die benachbarten oͤſtlichen 
Voͤlker mogten gereizt werden, die leeren Plaͤtze 
einzunehmen: vieleicht entſtund bei den oͤſtli⸗ 
chen Voͤlkern eben der Gedanke, wie bei den 
deutſchen, und mogten gegen die deutſchen Be⸗ 
figungen angeruͤcket feyn: vieleicht waren fie gar 


die erfien; und die Anſtalten der Deurfhen | 
C 4 


AUF... 


- 


Pig . | 
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nur eine Folge der nothwendigen Gegenwehr: 
kurz, es ſey wie ihm wolle; eine ſolcher Be⸗ 
gebenheiten mußte vorausgehen: und bie Ges 
ſchichte fage ung, daß die Folge von foldy eis 
tem DBorfalle eingerroffen, daß nemlich ein 
deutſches Heer aus Gefolgen in die über dem 
Rheine gelegenen Sande eingedrungen fey; ſo 
wie ſie uns wieder ſaget, daß die oͤſilichen 
Voͤlker auf gleiche Art die deutſchen Beſitzun⸗ 
gen druͤckten. Der Stoß von Oſten mag nun 
bis an die Elbe und 'weiter gegangen, oder 
nur deilen Schwingungen in Sachfen verfpüre 
wvorden ſeyn, dasiftalleins: genug, daß folche 
Vorfaͤlle nun bey den fächfifchen Voͤlkern neue 
Anſtalten zur engern Verbindung ihrer Kräfte 
veranlaßten. 


t 


2) Die Roͤmerzůge entfernten fih swar nie weit 
von der Lippe und der Emje: aber ber Wis 
berftand, den fie empfanden, konnte nicht 
allein Die Kraft der Lippe + und Emsbewohn«e 
fegn: und«die viele verfchiebene Namen, wel⸗ 
he Tacitus yon den Voͤlkern zwiſchen Der We⸗ 
» fer und dem Rhein aufführet, und Die großen. 
wiewol von den Römern übertriebenen Nieder⸗ 
 Ingen biefiger Einwohner lagen nicht undeut⸗ 
lich eine ſtarke Bevölkerung in. dem innetn 
Bellen vermethen. 


RN 
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b) Noch fpät war dieſes ein Vorrecht der Her 


zoge. Und als nad) dem Fall Henrich des 
Lömen die dem Herzoge bis hiehin noch uͤbri⸗ 
gen Rechte an die Siſchoͤfe und entfiehende 
gandeshoheit übergiengen, dieſes befondere 


Vorrecht aber ſich für Die geiſtlichen Biſchoͤſe 


im ganzen genommen nicht ſchickte, oder doch 
nicht aut von ihnen verſehen werben konnte; 
fo befam foldhes der au felben. Zeiten ſehr 


mächtige Graf von Arensberg. Im kaiſerli⸗ 


den Lehnbriefe (ab Num. 56. heißt es: „Jus 
'primam pugnam habendi, quando Regem 
vel imperstorem Romanorum vel fummum 
Dacem Wehtslie infra terminos Revi et 
. Wifere pugnare vel bellare continget, que 
- volgo dieitur Forftreit;„ wobst id nur bee 
merfe, daß bei dieſem beſonderen hersoglichen 
Vorrechte eines Antebellatoris, da es zwi⸗ 


ſchen der Weſer und dem Rheine beſchraͤnkt 


ift, noch ein Uberreſt des hersoglichen Amtes in 


Der Heermannie und im ſpaͤtern Heerbande 
durchſcheinet, als welche nad der richtigen. 


Bemertung des H. G. J. R. Didier. nur 
bie-£andesvertheidigung, bie Landwehr , und 
keine Eroberungen sum Sraenfiande hatten. . 


5. «. 
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und Anftalten zu einer fächfifchen Landesver 
theidigung, Heermannie, letzte 
Vereinigung. 


Der Schlag, welcher einige große’ nad). 


Oſten su liegende Wölkerfchaften traf, und 
deffen Wirfungen- man über.die Elbe verfpüs 
ren mogte, veranlaßte bei dem Sachſe Nach⸗ 
denken. Nichts mar ihm anmgelegener, als 
feine Familie, und das Erbe, womit er fie ers 
nähere. Beides, Familie und Erbgut waren 


einem ähnlichen wiewol vieleicht noch entfern⸗ 


sen Schickſale ansgefege; und beides su erhal, 
ten war bei ibm mehr als natuͤrlicher Wunſch. 
Das Erbe, das er eigen beſaß, woran der 
Fleiß feiner Borväter und fein eigene? nod) 
‚fihtbar war, das.er von feinen Vorvaͤtern als 
ein Familiengut ererbet, und auf feine Kinder 


% 
4 


wieder gern überbringen wollte, mußte.norhs . - 


“wendig bei ihm eine gewiſſe Anhaͤnglichkeit und 


Siebe zum väterlichen Erbe, und bei den ſaͤch⸗ 
fifchen Familien im ganzen genommen eine ftärs 


fere Vaterlandsliebe hervorbringen a). Bes 
feele vom Gedanken, ſeine Familie und vaͤter⸗ 
liches Erbtheil zu erhalten, auf einer, und 
verlegen durch das Schickſal der nicht ſo weit 
von 
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von ihm entfernten Voͤlker auf. der andern 
Seite, gieng ‚er nun su feiner Hof und Mars 
. kenſprache, ohne davon gu fpredhen und one 
ſeine Meinung darüber mitzutheilen. ur» 
und Blue gemeinfchaftlidy zu vertheidigen war 
; wol der erſte Schluß: aber gegen Heere von. 

30 bis 100 Tanfenden was vermogten einige 
Marfengemeinde? mehrere Kräfte mußten 
vereinigt, und die Richtung dexfelben einem - 
Führer anvertraut werden. Die vorliegenden 
Martengemeinden famen bald überein, und 
legten den erfien Grund sum nachherigen mächs 
eigen Nazionalverein. Sie faßsen vermuchlid) 
ı den großen Gedanfen aus Noch, verfammels 
= sen ſich an einem dritten Orte, und ſchwuren 
. einander mir .einem biedern deutſchen Hands 
ſchlag ewigen Frieden zu Haufe und auf jeden _ 
Fall eräftige Lnterftägung im Felde. Den 
Dre, mo dies geſchah, meiberen fie. einer ge⸗ 
meinen Gottheit, und errichteten unter dem 
Schutze ſolcher Gottheit ein Zeichen ihres ges 
f&hlungenen Bundes, dem, wenn es vorges 
tragen würde, Alle folgen ſollten. Die Leis 
tung ihrer vereinigeen Kraft, fo mie die Aufs 
mahnung b) der einzeln Markengemeinde jur 
gemeinfchaftlichen Hülfe übererugen fie einem 
aus ihrer Mitte: und da es bier mehr auf \ 
Ä " \ Stärfe 
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Searte und Geſchicktichteit als auf Alter ab 
MWeishzeit ankam, “auch nicht ale Markenrich⸗ 
ser ngleich das. Obertommando fuͤhren konnten; 
ſo trat hier die Wahl ein, die den Führer be⸗ 
fimmee c) Cr hieß Markbote. Und ges 
ſchah es nun, daß einige vorkiegende Marken⸗ 
gemeinden ins Gedränge famen, fie die Ges 
fahr dem Markboten angezeigt, er burd) das: 
Waffengeſchrey die übrigen aufgemahnee, und 


dieſe ſich am verabredeten und ihrer gemeinen ' 


Gottheit geheiligtem Orte verſammelt hatten; 
dann hob der Markbote die daſelbſt bewahrte 
Gottesfahne d) auf, und führte dje vereinig⸗ 
sen Markengemeinden nun Heergemeinde ( Heer⸗ 
mannie) den Feinde entgegen. Der Markbote war 
min auch Herzog e); doch gefchaben feine Bes 
fehle im Felde fo wie die vorhergehenden Aufs 
‚wohnungen nur im Namen ihrer gemeinen 
Gottheit 7). Das Ende bes: Krieges mar 
auch das Ende feiner Vollmacht h). Die 
zunaͤchſt angraͤnzenden Markengemeinden nah⸗ 


men allmälig Theil an dieſer Verbindung, 


und sogen leicht die übrigen mit in ihren Plan, 
fo daß dus Intereſſe der vorliegenden fächfifchen 
Markengemeinden das Intereſſe alles, Nationafs 
inteteſſe, ward; und im innern Sachfen jene 


große Nailonalanſtale, die Heermannie, 


hervor⸗ 


ku 
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hervorbrachte, welche bie roͤmiſchen Legionen 


in Weſtſalen begrub, und zu Karl des Großen 
Zeiten unter Wedekind ſich noch wie zu Au⸗ 
guſts Zeiten unter Hermann in ihrer Größe 


a) 
- triotisnus: hervor, der Die Nation noch bes 


bb 


"pen Tie darzu geladen oder anfgemahnet: als 


und Stärke gt tu 
4 


Eigenthum unterschied um dieſe Zeit bem 
Sachs vom Schwaben und anderen, Die kei⸗ 
nes befaßen; ud Eigentum mir perſoͤnlicher 
Freiheit verbunden, brachten den warmen Pas 


feelte, als. die rund um liegenden Voͤlferſchaf⸗ 
ten Befehle eines Karls annahmen. 


So lange bie Sahſen ihren Herrog waͤhlten, | 


und unter der Gottesſahne ausruͤckten, wur⸗ 


aber die Koͤnigefahn jene verbrängte, und 


der Herzog ein Koͤnigsdiener war; verwan- 
delte ſich das Maunlre in Bannire, die Heet⸗ 


mannie in einen Heerbann, und die Mahnun⸗ 
gen in Befehle. Meiſterlich bat dieſes Hr. 


& J. R. Moͤſer pag. 36. u. 1. Th feiner - 
Osmab. Geſchichte ausgeführte. — — Di 
Mahnung oder der Auſbot beſtund vermuths 


lich In einem Geſchrey, das ein vom Markbote 
beſtellter und durch die Bauerſchaften laufen⸗ 


der Mann machen mußte, und Waffengeſchrey 


hieß. Nur der Markbote, dam der Herzog, 
und leztens der Gograf als landethender 


> —“ 


[4 
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. Atmen dorften ein ordentliches Waffenge⸗ 


ſchrey eufen laſſen: ‚in ber Noth war es jedem 


.e) Dani. hie ee: : Duces e ex virtute (omunt ’ 
. Tac. 'Germ. 7. 3 
d) nicht vom Hofe, fondern detra&a-Lucis 

Signa in ‚praelium ferunt, ibid. 


| e). tinewandernde Heere hatten ſtets einen Hets 
065 aber eine Heermannie zu Haufe nur 
Dann, wenn fie ins Seld ruͤckte: in Frie⸗ 
dens eiten hieß er Markbote. 


f) velat.Deo Imperante, ibid =. 
" g) magis’exemplo præſapt quam Imperio, ib. 
b) nec infinita aut libera Poteftas, ibid, 
ß. 7. N \ 
Fortſetzung. | 
Die ſolchergeſtalt verbundenen ſochſ ſchen 
Voͤlker trafen nun auf einer gemeinen: Nasios 
nalverfammlung an der Weſer als in der Mitte 
‚von Oft und Weftfachfen a) die Maaßregeln 
‘im Ganjen, die jene vorliegenden Martenges 
meinben für .fiy aus Noth bereits getroffen 
daten, Es täpe ſich aber ki begreifen, daß. 
' nebſt 


‘ 


RT m 
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nebft dieſer Nazionalverſammlung, wo nicht alle 


Glieder jeder fächfifhen Markengemeinde, fons 
dern nur bie Markenrichter als ihre Reprefens 


tanten, und dann hoͤchſtens fämmeliche Glie⸗ 


der der dem verſammlungsorte nahe wohnen⸗ 
den Gemeinden erſcheinen konnten, noch be⸗ 
ſondere Verſammlungen eine in Oft, die ans 
dere in Weftfalen b), und vermuchlich in je 


dem diefer Haupreheile Sachſens noch mehrere 


c) norhwendig wurden. Auf diefen beſtimmte 


man von Zeit su Zeit bie oberfienft s und ' 
weſtfaͤliſchen Markboten: und je nachdem 


nun bei eintrerendem Falle die vereinbarte 
Hülfe entweder nach Oſten oder nah Wes 


Ttengeführe werben mußte; fo hatte ent⸗ 


weder der oft » oder weſtfaͤliſche, oberfie 
Markbote den Vorſtreit (die Avantgarde), 
and ward Herzog d). War der Fries 
be herzeſtellt oder die Graͤnze gefichere; fo 
mar der Herjog wieder Markbore €); - und 
zwar nur fo lange, bis die- Berfammiung ihn 
feines - Amtes entließ, das ſo oft gefchehen 


konnte, als oft die Verbuͤndeten zuſammen 


traten. 


Dieſe Nasionalanfkale wuͤrde aber das nicht 


geworden feyn, was fie wirklich zu Augufs 





ER 
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und Karls Zeiten war, wenn niche.jebe Mars 


ten und Hofgemeinde die fernern diefer Mazio⸗ 


nolanftalt entſprechenden Einrichtungen za 


Hauſe getroffen haͤtten. Jede Markengemein⸗ 


de, die aus mehreren Hofsgemeinden ober 


Bauerſchaften beſtund ), und folglich fo viele 


Martenrichter als Bauerrichter haste &), er⸗ 
wählten.. nun auch aus’ ihrer Mitte einem 


Markboten, der freilich dem oberſten oſt 


und weſtfaͤlifchen Markboten untergeorbnee 


blieb, und bei jedesmaliger Markenſprache ſei⸗ 


nes Amtes entlaſſen oder darin beſtaͤigt wer⸗ 


den konnte. 


9 Rh ſchidlicher Standort konnte genommen 


webrden, als ben die ‚natürliche Lage in dee 
"Mitte. der beiden fächfiihen Hauptäfte beieich⸗ 
nete. Die jenſeits der. Weſer liegenden ſaͤch⸗ 


ſiſchen Voͤlker werden FILZ. Offachfee 
benennet. ſteh Urk. Nam. 15. 


. P Die Heriögen, welche zu Zeiten. Karl dei Brofen | 
| und feiner Nachfolger in Oſt und Weſtſalen 


ſtunden, und wonon zuweilen einer das Gene 

ralkommando in beiden Provinzen hatte; (deinen 
Diefes zu beflärfen, und daher ihren Urfprang 
au haben. 


6) Beſonders da in jeder Diefer Hanptprovinien 


= mehrere Marfengemeinden zu. verſchiedenen 


s | Zeiten 


— — — — 


Br 
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Zeiten mſammengetretten waren, und ſich in 


fe" —— 


Den Bund der vorliegenden Markengemeinden 
eingeloffen hatten. Dergleichen größere Zus 
fammenfünfte waren noch zu Karls Zeiten im 
Gange, und gerade feine Kriege mogten ſolche 
mehr als gewoͤhnlich veranlaſſet haben. Diefe 


Verſammlungen fonnten ihm gefährlich werden, 


und verbot ſolche daber fhlechterbings, auffer 
im Falle, wenn fein Gefandter ſolche zuſam⸗ 


men berufen follte, interdicimus ut omnes 


Sazones generaliter conventus publicos 


nsc faciant nili forte miflus nofter de ver- 


bo noftro eos congregare fecerit. Capit. 
de part. Sax. c. 34: ap. Georgifch pag. 584. 
Als Die Karolingiſche Einrichtung theils ver⸗ 


pel, theils ſich in eine Territorialhoheit aufe 


Noͤſete, erblicken wir in ven Landtagen aufm 


a 


Laerbrock im Oberſtifte Muͤnſter und auf 
anderen offenen Malſtaͤten in anderen Läne 
dern dis Neſte folder alter Berfamarlungen. 


Da aber die Hilfe mehrensheils wenigſtene 
nad) Karl des Großen Zelten den Oftfachfen 


“angeführte wurde; fo mußte freilig Den oſtſaͤche 


werden, da fie immer die Avantgarde hatten. . 
So wie. su Karls Zeiten der Herzot nach ge⸗ 


«) 


Vodka 


fifchen Heerführern der Titel Herzog eigen 
endigtem Feldzuge wieder Sref hieß. 


7 
‘ . 
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) Ale Bauerrichter ſaben bet der Markenſprache 
N, ale Marfenrichter an der Markenbanke, wenn 
Be die Markgenoſſen Abſprachen hielten, ober 


anf eine Zrage das Recht wieſen. Beier 


ſchiedenen Marken find noch ist mehrere Mar⸗ 
Yenrichter zugleich: viele Marken find fo ge⸗ 
theilet, daß jeder Markenrichter dieſes Amt über 
den ihm zumächft gelegenen. Theil erhielt: im 
noch mehreren ift dieſes Amt in eine Hand ges. 
faden; und durch Vertraͤge haben wieder viele 
ihr Recht andern überlaffen. - 


0 8686. 8. 
— Beſondere Anſtalten deshalben beiden Bauer⸗ 
gemeinden: Vexaͤnderung des Jagt⸗ 

— gekaͤthes in Heergeraͤthe. | 


Fr Die Hof s ober Bauergemeinden als die ” 
nn Veflandeheile der Markengemeinden trafen 

“ebenfalls bei ihren Hofſprachen die nöthigen 
Vortehrungen. Man fah gar wohl ein, daß 
pie Sicherheie der Hofsgemeinde nur durch die - 
Kae Sicherheit des Ganzen, durd) vereinigee Kräfte 
beſtehen konnte: die Art der Huͤlfe ſo wol als 


\ die. fonfligen Beiträge mußten nun _beftimme: 
werden. Und da der Gegenſtand die Landes⸗ 
vertheidigung, alſo die Sicherheit und das 


Intereſſe Aller betraf; fo fiel gewiß ohne 
Ä Er F Stim⸗ 
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| Stimmenſammlung. der Schluß dahin aus, 
daß alle Erbbeſitzer a) auf jeden Fall une 
Hälfe sufammenereren folten, die Alten etwa 
und die Minderjährigen ausgenommen; in - 
welchen Faͤllen jedoch für den, alten Vater der 
Sohn b), und für den Deinderjährigen der 
Bormund C) eintreten mußten. Wan machte 
it das Sagtgeräthe auch sum Kriegsgeraͤ⸗ 
the geſchickt, und verſah ſich mic ſolchen Waf⸗ 
fen, :die'man noͤtig und zutraͤglich glaubte. 
Daß dieſes befolgt wurde, konnte wol nicht 
beſſer beurtheilt werden, als wenn alle Hofge⸗ 
woſſen bei der Hofſprache, und dann wieder 
| bei der Markenſprache ihre Waffen mitbrach⸗ 
sen: und wirklich famen fie feicdiefer Zeteniche - 
anders als bewaffnet zuſammen d)y. Der 
Hofrichter oder Hauptmann beſah ſolche bei 
der Hofſprache, der Markbote bei der Marken⸗ 
ſprache; und nun borfte feiner öhne Urſache | 
von den gemeinen Hof » und Marxfenfprachen 
teegbleiben, ohne in eine Wedde iu verfallen 
oder ohne ſich deshalben durch irgend. etwas 
mit den übrigen Genoſſen aussuföhnen, und 
deren guten Willen wieder zu gewinnen ©). 
Der Heerwagen, moranf jeder Erbbefiner. mes, 
nigſtens fo viel Sebensmittel, als er bis sum 
beſtimmten Ort bedorfte f),. anlwurf de | 
au 


— ⸗ 
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auch eingerichtet, und fennelich am Haupthofe 
verwahrt, und auf Unkoſten der ganzen Bauer⸗ 
(daft im fertigen Stande gehalten. 


a) Das if das: Haupt von jedem Erbe, heb | 
$.1. not. a. x, Es geht aus der Natur der - 
Sade herſuͤr: ſonſt darf ich nur den Leſer u 
des Hrn. G. J. R. Moͤſers Osnab. Seid: 

verweilen. \ | 


bb Es verſteht ih, daß der Vater alsdann etſt 
dem Sohne das Erbe entweder ſelbſt oder wenn 
Ner krauk war, durch den Hofrichter (vel Princi- 
pum aliquis vel Pater) uᷣbertragen mußte. ſieh 

$.5. not. b. 1.8 1. an. I. Bandes 

dieſer Beiträge. | 


eo Der Bormund benutzte indeſen auch das Erbe, 
vbis er ſolches mit dem Seergeräthe dem er " 
wachfenen Anerbe auf der Hoffprache überreie . 
te, vel Propinquus fcuto framengue Ju» 
venem ornat &c. ib, . 


d) Armati confidunt. Tac. Germ. It.: et nie 
hil neque publioæ neque private rei nifi 
armati agunt. ib. 13. — Im Wnfange 
des ı6ten Jahrhunderts famen noch alle So⸗ 
gerichteeingefeflene bewaffnet zu den gemeinen 
Goͤdingen: und ſelbſt in der 1571. publi⸗ 

„. eisten kandoerichtsordnung beißt esnoh: „Co 
fon man auch gleichſals binfürter vor Pr 
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Berichte mit Fangen Wehzen und Buͤchſen 
nit erſcheinen, ſondern Diefelbige in den Her⸗ 
bergen oder andern Orttern fo lange fie vor 
Gericht fein, liggen und pleiben faffen, und 
font gepurende Stile und Erbarkeit vor Ges - 
richt geprauchen,, 15. Tit. ıflen Thl. Die 

„Berordnung Karts Cap. III. 4. g06. c. 1. 
at nullas sd mellum vel ad Placitum infræ 
patriam arma, id eft fcutum et Lanceam 
portet, hatte aljo, wie wiele andere, ‚keinen 
Erfolg. Alte Sitten, wenn fie mit in die 
Staatsverfäfjung verwebt find, ſchleißen nur 
mit der fi ändernden Verſaſſung ans. 


@) Dieſes wird Sei den Hofſprachen und gemeie 
nen Goͤdingen, wofie dem Schatten nach noch 
Abrig find, auch noch ist beobachtet. 


&) Diefes war allerdings billig: und wurde noch 
Das ganze mittlere Zeitalter hindurd bei aͤhn⸗ 
Uchen Berbündniffen, melde die entfichenden - 

odber bereits entflandenen Territorien und Lane 
besherren, wie zuvor die Matkenqemeinden, 
unter ſich ſchloſſen, veſtgeſetzt. Die Landes- 
geſchichte ſowol als die Geſchichte der Benach⸗ 
darsen und der Rheingegenden find vol an 
jolden Beiſpielen. Conf. etiam Cap. IL 
a.812.c 8. 2 “ 


z) Karl der Große verorimete am Teiner Zeit, . 
daß zur Landwehr ade Sarhien, aufler Lande . 
aber nur eine Ben Mannꝛahl auch 

Ä 16 
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und die Zuruͤckbleibenden zur Ausruͤſtung jener 
C(wie aur Fuͤllung des Heerwagen) beitragen 
. fonten. Capit. a. 807. $. 2. 3et 5. ap. 
Georgifch.. — Dieſer Beitrag gieng 
allmaͤlich in eine flehende Abgabe über, bee 
ſonders als die Kirchenleute der Kriegsdienſte 

‘ (in hoftem ire) entlaffen,- und: der Beitrag 
Dafür den Kirchen zur Unterhaltung der Are 
men, und befierer Gottesdienſtlichen Verrich⸗ 
tung augelegt wurde. Man findet ihn noch 
im den alten und neuern Rentbuͤchern unter 
dem Namen von Heerfchillingen f. urk. 
n. 37.1 bie jeder Erbbefiger dem Hauptmanne 
oder fpätern Schulten ıc. und diefer dem Probs, 
fie oder fonftigem Kirchenvorfteher berechnen 


"mußten: fie waren vom Königdienfle (Ser- 


vitio regis) verfhteben. 
nn 5. 9. >. 
und des Erbgutes in ein Wehrgut. 


, oo . 
Die Waffen wurden nun ein nothwendi⸗ 


ges Geräche jedes Erbbeſitzers: umd da nur 


diefer zur gemeinen Hülte verpflichter war, fo 


giengen die Waffen auch nur an den Anerbe 


über. Das Erbgud wurde fo ein Wehrgut, 


uund der Erbbefiger ein Wehrbeſitzer. Der 
‚Anerbe mußte nun bei der Anzeige des Todes feis 
nes Vaters auch deſſen Kriegsgeraͤthe a) mitbrin⸗ 


| Ä gen, 





| 


| 
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gen, und ſolche beim Heerwagen niederlegen: : 


denn fie waren ſeit der letzten Bereinigung zur 


Heermannie gemeine Waffen, Heergeräs 
the, die der .verftorbene Erbmann als Deere 


mann befelfen harte b). War diefes gefcher 
ben, und war fonft feine Hinderniß im Wege, 


c), fo erhiele der Anerbe diefes Heergeräche 
nun feierlich im Angefichte der ganjen vers 
fammelsen Hofsgemeinde durch den Hauptmann 
oder‘ Hofrichter d) ‚wieder zuruͤck, und ward 
damit in fein vaͤterliches Erbgut als ein Wehr⸗ 


gut eingeſetzt und gleichſam beveſtiget e). Von 
dieſem Augenblicke an wurde der Anerbe als 


ein Geyoſſe der Bauer⸗Mark⸗ und Heergemeinde 


N), als ein Heermann (Capur civile) bes 


trachtet, und hatte Theil an der gemeinen Ehre, 
wie an der gemeinen Wehre: fein Stand war 
ein Ehrenſtand; und er fo ehrenveſt als wehr⸗ 
veſt g). Der Hofrichter und Hauptmann im 
Sriede ward nun auch Haupemann im Kriege: 
und folte-die Heermannie aufbrechen, fo, kam 


jeder Hauptmann mic feiner Hofögemeinde und 


dem Heerwagen sum Markboten, und diefer führte 


fie unter der Mark⸗ oder Gortesfahne entwe⸗ 


der erſt zum oberſten weft » oder - ojtfächfis 
ſchen Markboten, oder fo fort auf die Seite, 


wo die Pölfe Boͤrbis war. Die ſolchers. ſiale 
D 


2 


. .2 
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da sufanmengefommenen einzelnen Bauerger 
meinden marhten die Heermannie, die Heerge⸗ 


meinde aus h); die Bauermänner waren Heeres 


männer, der Führer oder Markbere Heer 
mann, und welcher von biefen die Aoanıgarde 
batte, vr 5 


a). Conf. $ 1.0 


b) 


Noch ſpaͤter, als der Lohndienſt den Heer 
dann, verdrängte, und ehe die Lehnen erblich 
wurden, mußten die Kriegsrüflungen Des vers 


- forbenen Lehnmannes dem Lehnherrn eingelies 


ur 


fert werden: obne daß der Eohn auf die Zu⸗ 


süderbaltung derfelben rechnen vorfte. 


Sed arma fumere non. ante cuiquam moris, 
quam Civitas fuffeturum probaverit Tac. 
Germ. 13. Der Anerbe konnte minderjahe 
rig ſeyn, konnte zum Kriege untauglich feyn , 
es fonnten nur Töchter übrige feyn 2c.: Dann 
nahm der Bormund das Heergeräthe und Erbe 
gut, bis der Anerbe feine vole Jahren, bie 
Tochter einen Mann hatten. Der Bormund 
mußte indeffen auch die gemeinen Laſten und Die 
Heerdienfte auf fi) nehmen. Das naͤmliche 
ward auch im fpätern Lehndienſte, und nach⸗ 
Dem Die Lehne erblich geworden, beobachtet: 
zuvor, ebe Die Lehne erblich waren, gieng Der 


kehnhert den Sohn auch ohne die beruͤhrten 


uUrſagen 
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urſachen nicht ſelten voruͤber. Lehngut wat 
tein Erbgut. | Ä 


3) Wenn der Vater bei feinen Lebzeiten feinen 

| Sohne das Erbe übertrug, fo verrichtete er 
Diefe feterliche Ceremonie felbſt; bei der Voll⸗ 

i jährigfeit des _ Sohns that es ber Bormund, 
welches immer einer der naͤchſten Blutsver⸗ 
wandte war: und wenn der Anerde beim Tode 

fehnes Vaters vonjährig, und ihm das Erbe 

noch nicht ‚übertragen war; Dann verrichtete 

der Hauptmann diefe Feierlichkeit. Vel Prin- 

cipum aliquis vel Pater vel Propinguas ſcuto 
framesgue juvenem ornant. Tac. Germ, 13. 


e) "Auf gleiche Art wurden die gemeinen Bauetn 

_- Bis ins ı 6te Jahrhundert in das Gut, woran 

‚fie Erbrecht, Jus al Glebam, haben, einge 
. gefegt, und die Ceremonie iſt noch nicht voͤllig 


verlohren: Die Inveftitur mag von diefer 
Einvefiigung in das Erbe. abgeleitet werden. 


Man nennte zwar In der Folge auch Die bes 
| ſetzten Erbe sum Unterſchied der nicht beſetzten 
and wuͤſte liegenden Erbe manfos veftitos: 
allein ohne jene alte Bitte von Einvefligung , 
| i die bei den au befegenden Erben vorausgehen 
| “mußte, würde mol der Rateiner auf biefen 
“ Ausdrucnieverfaßenfeygm Die Einvefligung, 

Einwältigung , Einfegung in das Erbe geſchah 
anfaͤnglich mit den alten Waffen, dem Schil⸗ 
de und Streitkolbe ſcuto et framea, und 


ſpaͤter, als Eiſen nicht mehr rar war, mit 


einer 
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\ einer Lanze und einen Schwerde, per Haſtam 
et Gladium. Die ſernern Abwechſelungen 
der Inveſtiturzeichen werden xdes an ſeinem 

Orte bemerket werden. 
9 Ante hoc Domus pars, mox Reipoblicæ, 
Tac. Germ. 13. ſowol bei der Heergemeinde 
als bet der Sof + und Marfengemeinde. 

Vermuthlich ward die Eeremonie, als der bei 
Der Hoſſprache neu eingetretene Erbmann zum 
erſtenmal bei Der Markengemeinde als Heer⸗ 

mann erſchien, vom Markboten noch einmal er⸗ 
neuert; und die Erncuerung in Betref des 

.Hauptmannes laͤßt ſich nicht bezweifeln. Ich 
möchte bald den Gedanken wagen, diefe zwie⸗ 
ſache Indeſtitur als den erſten Grund der meh⸗ 
rern Heergewedde, welche von einem und dem⸗ 
ſelhen Hofe in ſpaͤtern Zeiten mußten gegeben 
"werden, und zum Theile noch jest im Gebraus 
-. de find, ansugeben. "Das fcheint mie gewiß 
zu ſeyn, daß die ſaͤchſiſche Berfaffung in Bes 
tref der fetertichen Llebertragung oder Veraͤuße⸗ 
rung eines Erb +» nnd Wehrgutes, die erfl 
‚vorm Hofgerichte, dann vor dem Gerichte 
Des Srafen und fpätern Freigrafen (die in Die 
Stelle des Markboten mögen gerüdet ſeyn) und 
2 öfters noch vor dem Miffus, Herzogen, in der 
= &eneralfende geſchehen mußten, in 'jener 
Erneuerung ihren Urfprung habe. - Conf. urf. 
Num, 5. 12: 15. 21. &c. Schaten pag- 
651. T. ı. Ann. Pad, — Falk pag. 218. 
Trad, Cor bei. &c. 
g) Die 


d 
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n g) Dieſen Namen Wehrfeſter bat der weſtfaͤli⸗ 
ſche Bauer noch; ein untruͤgliches Zeichen, 
mer in den alten Zeiten unter den Ingenuis 
und Liberis ift verflanden worden. Erſt war 
er Hausgenoffe, pars Domus, gehörte une 
ter die Leute (Conf. $. 3. not.g.); und 
2 verrichtete mit biefen Die gewoͤhnlich vorfallen⸗ 
- , den Seſchaͤfte und Arbeiten: hörte aber auf 

Lent zu ſeyn, fo balp-er im. feines Waters 

Stele trat. Dann war er Hovet, ‚Haupf. 

von. einem Erbe, und Genoffe der Bauer 

. Mark» und Hretgemeinde, pars reipublicat ; 

" und da das Erbe auch ein Wehrgut war; fo 
| war er auch ein Wehrfeſter und Chrenfefter; 
| ein Ingenuns. Hier hatte feine Entwicke⸗ 


ee. . 


kung ;vie hoͤchſte Stufe erreichet; er wardr 

was er werden Tonate und noch fl, ein 
Beſtandtheil, ein wefentlibes Glied des 
Staates. Es iſt alfo fein’ Wunder, wenn 
der in Die Stelle des ehmaligen Ingenui ein» 
R getreterie meftfälifhe Bauer nos ist den alten 
echten Namen feiner Hauptbeflimmung führe 


j b) Dann hieß e6: non cafns nec fortuita con- 

. globatio turmam aut cuneum facit, fed fa- 
miliæ ( Hofesgenoffen , feine. Hausgenoffen) 
et Propinquitates (benachdarte Bauergemein⸗ 
den): und ba die Heergelteinde nur sur Lande 
mehr, alfo hoͤchſtens nur an die Graͤnze aus⸗ 
109; ſo giengen gewiß die Weiber, Kinder ie 
der daſelbſt wohnenden und ausruͤckenden 

Bauer⸗ 


| 


= 


% 
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| Bauergemeinden mit: und dann ſchreibt Te, 
Germ. 7. der Natur ſehr getreu: in pre» 
zimg piguora &c. 


6: Io, 
Noch einige Folgen. 


| Bei ſolchen Mark » und Heermannien 
mußten ofe Sacyen vorfallen, die alleimrereffirs 
ten; und es war mol nörfig, daß jede 
Bauerſchaft fo mol einen gemwiffen Orc, wo 
das nörige angeieige ward, als eine beflimmee 
dafetbft wohnende Perfon haben mußte, wel⸗ 
che nad) erhaltener Anzeige alles beſorgte, bie 
Keifen im Namen der Banerſchaft verrichtere , 
und. die nötigen Dorfehrungen eraf. Die 
Geſchichte ſagt uns, daß all dieſe Sorgen dem 


Hofrichter anvertraut waren, wie er denn auch 


derjenige war, welcher des gemeinen Hofes 
und Markenintereſſe halber noch beſondere 
Pflichten und Laſten hatte a). Tr war zwar 
der erſte im Range, war Hanptmann, war 
doppelt ehrenveſt, edel: hatte aber auch mehr 
als doppelte Laſten. Die Wehrbeſitzer waren 
‚nicht unerkenntlich: _ fie brachten bei der Hof⸗ 

ſprache vollere Hände, und ungebeten famen 
" gern ihrem Hauptmanne zu Bate, zur 
Huͤlfe 


—._ - Lu 


— Gage 
. 


“ 
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Huͤlfe b); fie lieferten ihm Fruͤchte von aller⸗ 
ley Gattung, halfen ihm feine Laͤndereien pfluͤ⸗ 


gen, feine Fruͤchte einaͤrnten, und fein Gras für 
den Winter rg und trocknen c) 


Diefe war freiwilie aber doch biige 
Huͤlfleiſtungen, Baͤten oder Beeden, wurden 
durch die Laͤnge der Jahren gewoͤhnliche, und 
durch die ſtaͤts beibehaltene Gewohnheit be⸗ 
ſtimmte Abgaben, die zwar bis itzt noch zum 
Theile Beeden heißen: aber ſchon laͤngſt die 
Nacur einer Pacht, einer ſchuldigen Abgabe 
und der ſchuldigen Dienſte angenommen 
baben d). 


a) Beider ausführlicher Beſchreibung der Bauer⸗ 
‚und Markengerichte wird dieſes hervorgehen. 


») Bei allen Voͤlkern, beſonders auf diefer Stuſe 
zut huͤrgerlichen Bereinigung mar es Gewohn⸗ 
heit, und iſts noch: von den deutſchen ver⸗ 
ſichert es Tac. Germ. 15. mos, eine Ge⸗ 
wohnheit feine Schuldigkeit, eft civitatibus, 
ultro ac viritim conferre priucipibas vel ar- 
mentoram vel frugum. 


€) Es verficht ſich von ſelbſt, daf- der Hanple 
mann es den Erbbeſitzern anzeigen mußte, 
ment er ſeine Fruͤchte ſammeln, un» le . 


v 
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gebildet haben. Alle Hof s und Erbbeſttzer 


waren edel und frei a): es konnte aber nicht feh⸗ 


len, daß der aͤltere Hofbeſitzer der Hauptmann 


mit der Zeit nicht edeler als die uͤbrigen ſchei⸗ 


‚nen ſollte b): ‚und wenn wir von unten ber⸗ 


auf betrachten, was von oben herab ſich mag 


uugetragen haben; fo. iſt der Gang gemiß. 
Aus den meiften foldyen Haupemannshöfen und. 
Hauptmaͤnnern find unfere -beutigen Edelhoͤfe 


und Edeltente enefianden: und die Aufrichtung 


der Schlöffer auf. folche Hoͤfe weis die Ge⸗ 


1 


ſchichte nech c). Alle folche Haupthoͤfe wuͤr⸗ 


den itzt Edelhoͤfe ſeyn, wenn nicht die Geiſt⸗ 


lichkeit die meiſten an ſich gebracht, und viele 
auf eine andere Art eine andere Wendung ge⸗ 
nommen haͤtten d). - Die übrigen Erbbeſitzer 
waren fo frei von Perſon wie ihr Hauptmann, 
nur nicht fo edel e); und befaßen auch ihre 
Erbe fo erblich und eigen,. wie er, nur nie 
fo frei; weil das Herfommen fihon die. Lie⸗ 
ferung der Früchte bei den Hofſprachen, und 


die Dienſte zu anderen Zeiten eingefuͤhrt hatte; 
und den Erbbeſitzern die Erfuͤllung dieſer ges 


willkuͤhrter und freiwilliger Pflichten fo heilig 
als ihre Freiheit waren. Doch fuͤhrte dieſe 
genaue Erfuͤllung ihrer freiwilligen und gewill⸗ 


tͤbeter Abgaben · und Dienlleitungen allmaͤlig 


auf 
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auf eine Verbindlichkeit, welche die Erbbe⸗ 
fitzer ſtillſchweigend auf fi) nahmen. Sie ſa⸗ 
hen ſich von jeher als Abkoͤmmlinge, als Theile 
des aͤlteſten Hofes an, machten fo eine Hof⸗ 
familie aus, und gehörten fo einander zu. 
Diefes narürlide Band ward durch die fpäreın 
Hofes willkuͤhren feſter; und da fo eine Hofens - 
- familie immer eine befondere Bauerfchafe auss 

machte, biefe gerade den Namen ihres Haupt⸗ 
bofes führee, mo fie von Zeit zu Zeit zuſam⸗ 

menfamen, ihre Hoffprache hielten, die Zwiſte 
beilegten; wo ihre Waffen befichtige, der Ans 
| erbe in fein Erb s und Wehrgut eingefese wur⸗ 
den ꝛc.; fo gehörten’ auf diefe Arc fie und ihe 
Erbe sum Hauprhof, deſſen Befiger ihr Haupt⸗ 
mann war, fie vertrat, fie bey einer Aufmah⸗ 
nımg ins Feld und mieder nad) Haus führte, 
für fie ausritt und das gemeine ˖ Beſte beforgte. 
Ben dieſer Zeit an kam der Ausdtuck hoͤrig 
in unſere Sprache, ohne daß ſolcher der Frei⸗ 
beit der Perſonen und dem Eigenthume ihrer 
Guter Eintracht char f). In diefem Sinne 

waren die Erbbefiger und ihre Erbe fo zu fas 

"gen doppelt hörig: fie gebörcen einmal zu ih⸗ 

rem Erbe, und diefes ihnen; und dann einmal 

30 dem Haupthofe. 


5 RR 
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Edel und ftei maren noch im Aufange Des 
12ten Jahrhunderts gleichbedeusende Aus—⸗ 
druͤcke (Conf. Urkunde Nam. 15.) wenige 
ſtens bei denjenigen, welche ihre Haupthoͤfe 
noch keiner Kirche und keinem maͤchtigern uͤber⸗ 


tragen, und ſich dieſen noch nicht hoͤrig ge⸗ 


macht oder ſonſt zu einem gewiſſen Leibdienſte 


verbunden hatten. Wie aber um dieſe Zeit 
viele frei hießen, welche fein eigenes Erbe bes 


ſaßen, nur etwa Bürger in einer Stadt wa⸗ 


ren, oder unterm Schutze einer Kirche oder 


Grafen flunden; ‚und bei mehrerer Bekannt⸗ 
fchaft mit den roͤmiſchen Rechten man den Aus⸗ 
drud frei nur im Gegenſatze des roͤmiſchen 
Haven oder Servus zu gebrauchen anfleng: 
fo ntaßte notwendid der Ausdruck Edel die 
Stelle fürs künftige allein vertreten. Man 
fühlte, das Jreigeboren den alten. nobilem 


‚et ingenuum nicht mehr genug beseichnete, 


2 ort Edel fi) mehr auf das Erbe, Allode, 


und ſagte nun auch Edelgeboren, da ſonſt dag 


bezog. 


Noch itzt ſind die Bauern ebenbuͤrtig, fie mi. 
gen einen Mayer + oder Schulzenhof, ein ges 


meines Erbe, Kotten ꝛc. befi igen : aber fie 


halten es unter ſich beinahe für eine größere 
Sünde, wenn der Sohn eines Schulten die 
Tochter eines Kötters heirathen wollte, als es 


. der Adel aufnimmt, wenn einer aus ihnen ſich 


mit der Tochter eines Buͤrgers ehelig verbindet. 
<) or 


e) | 
„einige von den damaligen Edeln und Freien 


rialhoheit zu begruͤnden. Und mie fie ine, 
Aufrichtung folder Schlöffer die Erlaubniß 


\ 
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Bor dem 1 3ten Jahrhunderte wird man faum 


auf ſolche Haupthoͤſe erbaute Schlöffer gewahr; 
beflo mehrere aber nach diefem Jahrhundert: 


umd es fcheint ein wirklicher WWetteifer ins. 
ı4ten Jahrhunderte geherrſcht zu haben, 


Schloͤſſer aufınbauen und nieberzureifen. Die 
Muͤnſteriſchen Gefchichten werden au feiner 
Zeit eine Menge Beifpiele tefern. Diejenigen 
Schlloͤſſer, melde älter find ale das 13te 


Fahshundert, waren’ meiſtentheils Reiches - 


ſchloͤſer, oder murden von denen erbaut, 
melde um felbe Zeit anfiengen, eine Territos 


Des Kaiſers nötig hatten oder doch nachſuch⸗ 
ten (vide Dipl. Nam. 25.); fo wollten fie 


hernach auch nicht zugeben, daß andere freie 


A 


Butödefiger ohne ihre Etlaubniß welche aufe 


richteten. Verſchledene mögen indeſſen auch 


ohne kaiſerliche Erlaubniß ſich Schloͤſſer vor 
Dem ı 3ten Jahrhundert erbaut haben: und viele 


haben dergleichen nach dem 1 3ten Jahrhundert 


auch ohne Erlaubnif des Territorialheren aufe 
gerichtet: beſonders da die Graͤmen der Ters 
ritorien zut ſelben Zeit noch maͤchtig ſchwank⸗ 
ten. | | 


4) Dant fen es diefen Vorfaͤllen: fie würden 


2 


ſonſt wahrſcheinlich wie unfere noch izt beſte⸗ 
hende Evelhöfe, ſchatzungefrei ſeyn; iron 
ER |) \ 
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ihre Beſitzer zu Kriegezeiten fi nicht mähe 


auf ihre Köften ausrüften und das übrige, Land 


mit ihrer Gegenwehre retten, das doch Torf 
der Grund der Schagungsfreiheit wat, 


und die münfterifden kandflände und Lehn⸗ 


leute fogar no 1633. fih von megen ihrer 
Stiftiſchen Lehnguͤter mit Harniſch⸗ und 
mehrern Pferden und reiſigen Knechten auf 
ihte Koſten zu des Landes Beſten ausruͤſteten. 
Doch wuͤrde es, wenn befagte Vorfaͤlle nicht 
eingetreten waͤren, wol nicht ſo weit gekom⸗ 
men ſeyn, und jeder freie Erbbeſitzer oder 
Edelmann ſeinen Pflug, wie in Ungarn und 
Polen, ſelbſt führen; oder es wuͤrde ſchon 
—* geſchehen ſeyn, was ist Frankreich er⸗ 
l ft. ‚ 


e) Bır ein volles Erbe beſaß, in ber Mark 


ur 


voi gewaaret war , oder einechtes Wort führe 
te, war edel: und wer mehr befaß, mar mehr edel. 


Dieſes war der Sal bei den Hauptmaͤnnern. 


Moch jest baben die Haupthöfe, fie mögen 
Edelhoͤfe feyn, oder no von den Bauern 
Sewohnt und bebauet werden, doppelte Waa⸗ 
sen in der Mark: und nicht ſelten noch meh⸗ 
rere. Conl. §. 3. . . 


unter den Sarolingern und na ihrer Periode 
ſogar fommen die Erbe als ſolche vor, welche 


ihren Beſitzern frei und eigentuͤmlich zugehoͤr⸗ 
vn ohnerachtet manche Abgaben und Dienſte 
daren 


\ ’ \ 
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‚ davon mußten entrichtet werden. In beim er⸗ 

nenerten Berzeichnige der zum Stift Prim gee 

hoͤrigen Suter merft Cxfarius von Heiſterbach ’ 

dieſes an, da er. die Manlos ingenuales j 

von den Servilibus unterfheidet ( Hont- 

beim H.T.D. T. 1.); und in ber ürfunde | 
“ ans Dem Anfange des Hten Fahrbunderte fab Ä 
‘ Num. 5. wird durch die Darin vorlommenden 

‚Worte: „funt ibi ſeptem manfi,; qui ap- 

pellantut ferviles,, deutlich zu verſtehen ge⸗ 

geben, welche Beſchaffenheit die vielen anderem 

sch batten. | 


N 





s. 12 . 
- Von den Gefolgen. * J 


Die auswandernden dentſchen Deere fü 
wol als die Anftalten zu der Heermannie mache 
sen auf die raſche Jugend lebhaften Eindruck; 

and dieſe zum ſpielen aufgelegt fpielee bald im 
Kleinen nach, was jene im Großen ausgefuͤhrt 
hatten. Die Llebung in den Waffen ward 
nun nebſt der Sage ihr Lieblingsgeſchaͤft: und 
brachte bald die Kunſt hervor a), die ihnen 
m Haufe Anſehen erwarb, und ſpaͤter den Be⸗ 
nachbarten Ehefurcht einfloͤßte. Denn an Ges 
legenheiten fehlte es ihnen nicht, ihre Kunſt 
im Ernſte zu zeigen. Der Seärtefle und Ges 
⸗ € ſchickteſt 


— — 
sd. _. u — - ” 4 
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— unter ihnen war dann der Anführer, 
die übrigen feine treue Gefaͤhrte. Ihre Ges 
ſchicklichteit gab ihnen bald einen Vorzug im 
Streiten, und dieſer mit ihrer Tapferkeit und 
wæechſelſeitiger Treue verbunden, erwarb ihnen 
bald den Ruhm, der öfters hinreichend mar, 


auffeimende „Kriege niedetzuſchlagen oder Kan 


bald iu endigen b). 


Mon hieß folche kleinere Haufen von ge⸗ 
lernten Kriegsleuten Gefolge c), worzu 
fich mehrentheils die nachgebornen Soͤhne ge⸗ 
ſellten d)., Und es iſt beinahe fein: Zweifel, 
daß niche viele: von den, Hauptmännern foldye 
Gefolge harten, befonders wenn der Sohn 
suvor Sefolgsherr war, und nun feinem Das 
ter im Daupterbe folgte. Sie kofteten damals 
niche viel, zuweilen eine Malzeit, dann ein 
ſchoͤnes Kriegsgeraͤthe 2c. waren hinreichend fie bei 
gutem Willen zu erhalten e). Sie wohnten 
fonft bei ihren Aeltern oder Brüdern, und hals 
fen ihnen die Haus » und Feldarbeiten verrichs 


„ten: ſo bald aber der Befolgshere fie gegen 


den $eind aufbot, fo lagen Pflug und Ars 
beie f). Dergleichen Gefolge waren fehr viele, 
und dabei ſehr sahlreich: und es Läße ſich niche 
aweifeln „daß dieſe nicht öfters die Huͤlfe, 
welche 


8 


— d 
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welche die einzeln Gemeinden -bei ber Aufmah⸗ 
nung der Heermannie zu leiſten hatten y uf 
fich nahmen, befonders, wenn die ganze Heers 


mannie nicye noͤthig war g). Gewiß geſchah 


dieſes, wenn eine an den Graͤnzen Sachſen⸗ 


fandes wohnende Markengemeinde nebft dem . 


Sachſenbunde noch ein befonderes Buͤndniß mie 
ihren Nachbarn, den Franken x. hatte, und 


von dieſen aufgemahner wurde h) Die Ges 


folgen wurden aber hierdurch nicht ſelten ſehr 
‘mächtig , und der Gefolgsherr der Freiheit ſehr 
gefährfich: Marobodus und Arminius ſelbſt 


ſind lehrreiche Beyſpiele hievon i): aber Ver⸗ 


bannung war dann auch ihr Lohn. 


⸗ 


) Tac. Gera 24. — Gel, L. 6. de bell. 


Gall. 21. 
b) ibid, Geim. 13. 


c) Hr. ©. J R. Moͤſer hat zuerſt henettt, 
Daß die meiſten Kriege der Sachſen, movon. 


die alten Schriftfieler melden, _ von ſolchen 
Geefolgen geführer wurden ;' und daß es durch» 
aus nötig fey, dieſen befondern Kriegsſtand 
von Sefolgen oder vegulirten Haustruppen von 


der Nationalmiliß oder der Heermannie wol ' 


"  gaunterfcheiten. Andere Pflichten hatte biefe, 
“and wieder andere jener. Man muß über. 
oo ex  ._ dieſen 
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biefen Gegenſtand Hn. Möfers Aufſat 68. 34. 
35. und 36. Abſchn. I, eh L Osnab. Eid. 
ſelbſt leſen. 


d) Ceteri fagt Tac. Germ. 13. (nachdem er bie, 

feierliche Invefkitur ‚desjenigen Sohnes, der. 

dem Bater ald Staatsglied, pars reipublice, 

- sm Erbe folgte, befchrieben hatte) robuttio- 

ribus et jam pridem probatis aggregantur: 

nec rubor, inter Comites, unter den Ge⸗ 
folgen, aſpici. 


e) Exigunt. principis füi liberalitate illam bel- 
latorem equum, illam cruentam vi&tricem- 
que frameam — Epulz,... pro flipen- 
dio cedunt, Tac. Germ, 14. 


f) Dieb ſcheint nicht undeutlich aus Tac. Germ. 
14. bervorsugehen: Nec arare terram... 
tam facile perluaferis quam vocare hoftes 
et vulnera mereri: pigrum gein imo et 

iuars videtur-fudore acguirere, quod pos- 
5s ſanguine parare. 


g) Dann bekamen fie auch von der Gemeinde eis 


‚ nen reichlichen Beitrag zu ihrer Ausruͤſtung; 


fo wie nad) Karls Zeiten, wenn der volle 


' Heerbann nicht‘ erforderlich war, die Zuruͤck⸗ 
bleibenden jenen, Die auszogen, beitragen 
mußten. 


h) Bet folden auswärtigen Buͤndniſſen mußte je⸗ 


doch die ſaoſiſtes Rasion auf allen Fall aucge⸗ 
nommen 


\ 
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- nommen werben, und auch die Privafgefolge 
durften anderen Nazionen nicht gegen die ſaͤch⸗ 
Hide Nazion dienen; fo wie nöd) in den mitt 
- lern Zeiten, als bie Privatleongefolge wieder 
.. bie Stelle der alten Gefolge einnahmen, bei 
aͤhnlichen Berbinbungen das Reich, dann der . 
Landsherr und die andern Verbündeten aus 
genommensmurben. ©. Urk. Num. 44. Mie 
aber dieſes in den mittleren Zeiten ‘oft nicht 
genau beobachtet wurde, fo mag es auch in 
ben ältern geichehen ſeyn. 


i) Tac, Hit. II, 44 und 88. 


s. 13. 
Von den Obergerichten. 


Wie all dieſe Anſtalten aus der Natur der 
ſich allmaͤlig ändernden Verfaſſung von ſſelbſt 
hervorgiengen; ſo war wol eben ſo natuͤrlich zu 
erwarten, daß mit der Zeit auch Fälle vorfoms 
men würden, mo man bei den gewöhnlichen 

"Sof » und Marfenfprachen. feine Auskunft 
würde geben können. Solche Fälle mußten bei 
dem öftern: und vielfachen Wechfel der am Rhein 
und an der Elbe mohnenden deutſchen Staͤm⸗ 
me.a) um fo mehr vorfommen, als diefe Des 
‚ gebenbeisen an ſich nicht ohne Einfluß — * die 

behnach⸗ 
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benachbarten fächfifchen Sänder gefchehen fonns 


en. Sin dergleichen Faͤllen beruft man fich ie 
an die höhern und hoͤchſten Gerichte. Dieſes 


thaten auch unfere Vorfahren, die Sachfen; 
aber im echten Sinne, und fo mie ihnen der 


Hofgerichte eingebracht wurde , der von folcher 


Art war, daß die Hofgenoflen die Zeit ihres 


£ebens oder von Hörenfagen feinen ähnlichen 


Fall vor ſich hatten; oder worüber die Meis 
nungen gecheile waren, oder mo der Theil, 


den der Fall mir angieng, das gefundene Weiss 
thuni ſcheltete b) oder nicht gut hieß; fo brachte 


- man den Gall oder das geſcheltete Weischum.. 


an das Hofgeriche des Altern Hofes, wovon jes 


ner feinen Urſprung (in fpäterm Zeiten ohye 


su wiſſen und nur noch durdy diefe Gewohn⸗ 
beit erinnerlic) ) berfeicere: und mas bier bei 


- der Hoffprache -gewiefen wurde, das mußte - 
man als ein Urtheil annehmen: da galt fein 
Schelten mehr. — Sand aber ber Limftand 
auch hier das Recht nicht; fo brachte man den 

Fat wieder an einen äftern und fo fore bis zum Als 


seften Hof C) deſſelben Sandes ober Gau d); 
wo entweder der Fall mußte enfchiedeh wers 
den, oder man ließ das | Gorteomerpei eineres 
ven, 


a 


natcuͤrliche Gang felbft Anleirung.gab. Denn 
gefchah es, daß ein Fall durch eine Fragebeim 


K .. 


7 





een, und brach eine Lanze; dem man doch 
durch Austraͤge vorbeugen konnte. Dieſe Ars 
sen von Obergerichten haben ſich bis zur zten 
Deriode und noch fpäcer mic gewiſſer Einfchräns 

kung erhalten, wie die Geſchichte der. feige 
den Perioden weigen wird, 


— 


a) ueber dem benachbarten Rheine, der zuerſt bie 
Gallier von ven Deusfcyen ſchied, ſaßen (don 
beim Zimbriſchen Einbruche deutſche Bölter, 
oder waren wenigſtens der herrſchende Stamm. 
Cæſ. de bell. Gall. l. 2.0.4. — Dieſen 

folgten die Roͤmer, und dann wieder Deut⸗ 


ſche. Die Franken waren die legten , welche 


die Rheingegenden beherrſcht haben, che das 
| Fraͤnkiſche Ned -unter Klodwig entſtand. 
Aus welchen Voͤlkern der Fraͤnkiſche Bund 


zuſammengeſetzt war, iſt noch nicht bis zur Ge⸗ 


Gewißheit· gebracht. Die Sprache des gan» 
zen Niederlandes iſt ſaͤchſiſchen Urſprunges: 
und erſt aufwaͤrts gegen Koͤln zu fängt Die 


Miſchung an, welche ſich dei Koblenz. verliert, 


fo daß gerade die beiden Rheinufer wi⸗ 
fhen Koblenz; und Kiefe den plattdeutſchen 


und oberlaͤndiſchen Dialeft sugleih aufnehmen, 


| und durch Die Miſchung beider einen 3ten oder 
| m vielmehr einen Mitteldialekt bilden. 


Be Schelten beißt in ber alten plattheutſchen 
Ente i vie, als ein gefundenes u | 


N 
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nicht für weiſe, nicht für gerecht und anig 


halten. Scheltete einer Das Weisſthum, fo. 
war der Richter nicht befugt, ſolches weder 
als ein Recht aussutheilen, nod als ein Urs 
theil zu beftätigen, ſ. $. ı. n. o. Diefer 
He der alten deutichen freiheit macht noch 


einen wichtigen Then unter Gtaatsnerfafung . 


and. v 


Dieſen natuͤrlichen Yang ftatt ijt mit vielen 


‚Urkunden aus verfhiedenen Jahrhunderten, au 


beweiſen, ſol uns ber J2. in ber ustunde 
Num. 67. eingweilen genug ſeyn 


4) In Weſtſalen welt man nichts. von Bauen, 


mol aber von Ländern; obſchon beides auf eins 
‚ Binauslanfen mag. Die Weſer ſchied ganz 
Sachſen in zwey Theile, den .öftlihen und 
weſtlichen, die marı au DR + uud Weſtſalen 
nannte Die Gebirge, welche auf beiden 


Seiten der Wefer fortlaufen, und ſich bald 


mehr bald weniger ins innere Land erfireden, 
Bilden die engern Lagen ober eingeſchloſſenen 
Theile son Oft + und Weftfahfen, ſo das je⸗ 


"des fein Engern bat. Das Weſtfaͤliſche En⸗ 


gern iſt bekannt; das Oſtſaͤchſiſche geht aus 
der Lage, und aus den Urkunden Num. 15. und 
Num. 21. hervor, wenn nicht vieleicht in den 
urtunden durch Engern Der oͤſtliche und ges 
birgigte Theil Weſtfalens verſtanden wird. 
Der Namen des weſtfaͤliſchen Engern a 


4 
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fi) mit den Gebirgen. Am Fuße derſelben 
eriheinen nach Erfte, Soeft ıc.: SHersield 
aber, Liesborn, Honſel im Kirchfpiele Lipp⸗ 
borg x. gehören fhon zu dem flachen Theile‘ 
Beflfalensg Leiterer hieß ſeiner age nad. 
entweder Nordland oder Eudland ; und jedes 
hatte wieber feine uUntzrabthetlungen.“ So 
beſtehet das weſtfaͤliſche Sudland jest noch aus 
zweien Sheilen, als dem Lande aufm Braem 
oder Sande, und den Lande aufn Drein 

‚ sover Klei. Das Psgus Dreini iſt genug bes 
Tannt; Liesborn an den Graͤuzen von Engern, 
und Selm nicht ferne vom Braem liegen noch 
aufm Drein; aber auch Stodum bei Werne 
in Pago Boroftra oder Boractron, Pils 
angen, Somerfel x.; woraus ſchon genug 
erhellet, daß bie Dreingegend verſchiedentliche 
Unterabtheilungen batte, fo wie fie noch ist 
aus mehrern Gerichtöbesirken beſtehet. 


$. 7 
Fortfegung. - Br 
Niche die kriſtliche Religion , wol aber bie 
Anſtalten Karl des Großen gaben Anlaß, 
daß hierin bei vielen Hoͤfen eine andere doch im 
Ganzen nichts aͤndernde Einrichtung State 
fand. Kenntlich hob Karl der Große die 


Geiſtlichen, ihre Guͤter and zubehoͤrige Leute 
W aus 
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aus der Gerichtsbarkeie der Grafen, und 9a6 

ihnen einen eigenen "Boge a), Diefe Ans 

ſtalt ahmeten die Stifts⸗ und Kloſtergeiſt⸗ 

Ulichen bei ihren Höfen, welche fie allmaͤlig 
erwurben, nach; „und, flare" daß ihre Höfe 

in. den vorher erzaͤhlten Sälen das Weischum 

von dem benachbarten Hefe zu holen hatten, 

crafen fie nun die Einrichtung, daß afle ihre 

‚Höfe in ſolchen Fällen das Weischum von dem 

Hofe, wobei das Stift, das Klofter ıc. erbauee 

_ war, holen mußten; fo daf diefer Hof in 
Ruͤckſicht der übrigen Stifes » oder Kiofterhöfe . 

„ der oberfte Hof wurde. So ward z. DB. der | 
‚Bifchöfiche Hof su Münfter (aufm Bifpinge 
hofe gelegen) der oberfte Hof aller Biſchoͤfli⸗ 
chen Höfe; und nad ber Theilung der Kits 
chengürer ward dem Domfäpitel der Brockhoff | 
in Rückfiche feiner übrigen Höfe-das, was der | 
Bifpinghof dem Bifchofe war. So ward ber 
Viehhof au Effen der hoͤchſte Hof aller Eſſen⸗ 
fchen Höfe; To der Hof au Vreden der oberfte 
Hof aller Dredenfchen Höfe ꝛc. Geſchah es 
aber, daß bei foldy einem oberſten Hofe das | 
Recht nicht fonnte gefunden’ werden; fo trag | 
die alte Gewohnheit, die man faft nie vergaß, 
mieder ein. So berufte_man fi) noch ſpaͤt 

vom oberſten Hofe zu Vreden an den aͤltern 
Dof 
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Hof zu Lohn b); und fo gieng es fort bis sum 
. Alteften Hof aufm Sandwell als dem Haupt, _ 
wenn nicht immittelſt die Austraͤge ergriffen . 
wurden. Zu bewundern ift es, daß fich diefe 
. einfache Einricyaung noch hie und dore erhalten 
bar, aud nachdem die Reichslaͤnder fchon fo 
ziemlich gefchlofen waren. Go gieng 3. B. 
die Appellation von verfchiedenen Höfen im Guͤ⸗ 
‚ lifcyen an die oherften Höfe im Koͤllniſchen c): 

und fo in fpärern Zeiten die Appellation von. 
“einem geiftfichen Bifchöflichen. Hofe, an ben 

älsern Eribiſchoͤſlichen. | 


iv Gleichergeſtalt wurde es bei den Deartenge⸗ 


richten gehalten. Denn da eine Baurſchaft 


von der andern abſtammte, folglich der Stamm⸗ 
vater der Bauerſchaft B die Gewonheiten und 
Rechte der Bauerſchaft A fo mol in Hof⸗ als. 
Markenſachen kannte, ‚und man die Gewohn⸗ 
beiten opne Noch und Zwang, die beide für 
jene Zeicen hinwegfallen, nicht gerne verlaͤßt; 
ſo ergiebt ſich wol wieder von ſelbſt, wie die 
Rechte und Gewohnheiten der einen Mark, 
auch die Rechte und Gewohnbheiten dee andern 
Mark werden mußten; man begreift feiche, 
wie mebrere Theile einer offenen und gemeinen 
Mark almälig verfchiedene Namen aufnehmen 
und 


1) 
i) 








76 Aeltere Berfaffung Weſtfalens. 
und. gleihfam verfchiedene Marken werden 
mußten, ohne jeboch ben alten Namen, der 
nun To zu fagen Geſchlechtsnamen ward, je 
verlieren; und mie eine unter diefen Marten . 
nochmwendig die ältere und: Altefte bleiben und 
werden mußte, an welche man ſich in zweifel⸗ 
haften Faͤllen ſowol als wenn man ſich durch 
. ein Urctheil beſchwert glaubte d) berufen konn⸗ 

‚ee So iſt z. B. bie. eigentliche Stoͤrmeder 
Mark ie die aͤlteſte in Ruͤckſicht aller umliegen⸗ 
den, die ſonſt zur Stoͤrmeder Mark als Abs 
ſproſſen gehoͤrten: ſo iſt die Lutter Mark 
in der Thrente die oberſte in Betracht der 
umliegenden Marken, welche jezt andere Na⸗ 
men haben, aber wovon noch die Appella⸗ 
tionen an jene geben, ober doch an jene gegan⸗ 
gen find, ©) 


.) ©. $. 19. 
b) S. Urkunde Num. 69. 
c) ©. Urkunde Num. 67. $. 9. 


Denn um an das HObergericht appeliren m - 


fönnen. (zum Saupt fahren), wurde. in Al 
sern Zeiten nicht wie jeit, erfodert, daß zus 
vor dei den Untergerichten ein Urtheil über Die 
vorgebrahte Sache ergangen feyn mußte. 
Dan gieng fo oft zum Dauptı, ale oft bei den 
| Untere 


— 
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untergerichten der Umſtand an den gemeinen 
oder bie Schöpfen an den beſondern Berichtes 
tagen feine Auskunft über Die vorgelegte Sache 
au.geben mußten Lnicht weile waren). Im 
Erztifte Köln ward Diefe alte Gewohnheit 

durtch den Landtagsausſchuß 1537. abgefhaft. . 
©. urf. Num. 67. $. 10. ER 


«) ©. uf. Num. 68. 


[U U] 





Zweiter Abſchnitt. 
Aenderungen.. in der. dltern Verfaffung 
durch Karl den Großen. 


| 6 15. . | 
Erfcheinung Karl des Großen in Sachſen, 


und ſein Vertrag mit der Saͤchſiſchen 
N. Naion 


Kal des Großen Sage beim Anreise feiner. 
Regierung war fo befchaffen, daß ihm _ 

Sachſen unentbehrlich fehien; nicht fo wol um 

das Fränfifche Reich su. ründen, und von dee 


Sachſiſchen Seite, die ihm die gefährlichfte 


baͤtte 


— 
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doͤrte werden koͤnnen, ſicher su ſeyn, als viele 


mehr um feine Herrſchſucht su befriedigen, wenn 
dieſe jedoch hätte koͤnnen befriediger werden. 


Die Ausführung feines Plans mochte ihm leide 
gefchienen haben: allein die Mittel, deren er fich 
hierin bediente, fonneen den ferien Sachfen ohn⸗ 


möglich behagen. Ein Fraͤnkiſches Oberhaupe 


kraͤnkte ihre Freiheit, und die kriſtliche Religion 
verdammte gar das meiſte, mas innen bis das 
bin heilig. war; und foderte überdem Dinge 
. son ihnen, die ſich mit ihren. alten religioͤſen 
Sitten und Verfaſſung ſchlechterdings nicht 


vereinigen ließen. Karl ſah all dieſes wol ein, 


und betaͤmpfte daher beides, ihre Verfaſſung 
und Religion zugleich. Aber eben deswegen 
fand er den hartnaͤckigſten Widerſtand, und 


eroberee fo wenig ihr Sand als ihre Herzen, 
Alles was er vermogte, war, was auch die Rös - 
mer gethan harten, das Sand verbeeren und 


wieder zurückziehen: nur mie dem wichtigen 
‚ Anrerfchiede, daß die Römer endlich ausblie⸗ 
ben, Karl aber immer wieder kam; und durch 
feine öftere Siege, . durch fein großmuͤthiges 
Betragen nach denſelben, durch ſeine Kunſt, 
viele der Edlern der Nazion anf feine. Seite zu 
ziehen, und endlich durch feine Ausföhnung 
mit dem weſtfaͤliſchen Heerfubter Wedekind 
doch 


| 


| 
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doch fo viel gewann, daß der. Saamen dee 
kriſtlichen Religion , den er währendem Kriege 
mic unermuͤdetem Eifer ausftreuen ließ, Wur⸗ 
sel faßte, an verſchiedenen Orten Altäre und 
Kirchen errichtet wurden, und die Diener ders 
x felben fo ziemliche Ruhe und Sicherheit ges 
noſſen. Dieſer Vorſchritt war fehr wichtig : 
allein er hatte bei, allem dem ihr Sand noch 
niche erobere; und durfte fo wenig mie Ges - 
wißheit auf fie wie Neichsgenoflen als wie Kris 
fien. rechnen: jeder zufaͤllige Umſchlag der 
Sachen konnte fie verleiten, die Altaͤre wieder 
nieder zureißen, und Karln zu verlaffen. Er 
ſadb fich auch wirklich genörige, den Krieg ges 
gen fie fortzuſetzen. Doch fehien. ee nach 33. - 
Kriegsjahren eher als die Sachfen zu ermüs 
den, und that den erſten Schrire zur Ausſoͤh⸗ 
nung; und ſolche billige Borfchläge, "die ee 
nen danerhaften Frieden hoffen ließen. ’ 
Die von Karkn vorgefhlagenen Hatıpte 
punk:é waren,. daß die Sachfen 1) die kriſt⸗ 
fiche Religion annehmen, 2) ihn für.ihr Obers 
haupt erfennen, und 3) fo unser ihm mis 
"den Stanten vereinigte Reichsgenoſſen ſeyn 
foren. In diefen. Hauptpunften waren vers 
ſchiedene andere, welche der fächfifche Poet 
| auss 
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ausfuͤhrlicher befchreibe, mit einbegriffen, die 
von Seite der Sachſen eine reife Ueberlegung 
erfoderten. Denn als Chriſten hatten fie 
eine außerordentliche Beſchwerde zu uͤberneh⸗ 
men; die Abgabe des Zehnten nemlich an ihre 


-. Bifchöfe und den befondern Unterhalt für die 


‚ Übeigen Priefter: Als Reichsgenoſſen aber 
ſollten fie nicht allein den Kaifer als Reiches 


oberhaupt, und diejenigen, welchen er flare 


‚feiner die Oberauffiche anvertrauen würde, ale 


faiferliche Statthalter oder Richter ertenneny 


und ihnen geborfam feyn, fondern auch übers 
dem an allen Reichsfriegen Theil nehmen. Die 


Befergniffe, welche ven Sachfen bei Annahme . 


foicher Bedingungen natuͤrlich auffteigen mußs 
ten, fand der Kaifer.niche ohne Grund; ' und 
war daher aufferordenzlich bemuͤhet, fie darüber 
su beruhigen, fo daß doch endlich der Friede 
unter folgenden Derabredungen zwifchen ihm’ 

‚und der fächfifchen Nation Start fand. Die 
Majion naͤmlich ließ ſich obige Punkre.nach der 
son Karl ihe gegebenen ‚Auskunft und Er⸗ 
mäßigung gefallen; und Karl. erfennze die 
Nazion im übrigen als freie nur nach ihren als 


sch Gewohnheiten und willkuͤhren lebende, und. 


feinem sinsbare Sachfen an. Kin feierlichee 


Eidſchwur heilige diefen Vertrag. So ka⸗ 


men. 


' 
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men bie freien unbeſchloſſenen Sachſen jum ers 


ftenmal unzer ein flehendes Oberhaupt, wur⸗ 
den Reichsgenoffen und Chriften. a). Diefe 
Veraͤnderungen verdienen noch eine kleine 
Ueberſicht. 


a)-Dieſer ganıe 5 M ein, mbeentenber Auszug 
des III. Abſch. $. 32. et fegg. der vortrefli⸗ 
ben Osnab. Geſchichte, wo H. ©. J. R. 
Moͤſer alles hleher gehörige ans den Dueken 
angefuͤhrt, und meifterhaft erzaͤhler hat ‚Nur. 


des Zuſammenhanges megen ſchien ac hier die ⸗ 


fer Ausmg noͤthig u feyn. 


§. 16. 


Seine Anſtalten in Sachſen als einem 


Reichslande. 
Bis hieher waren die Sachſen anbefchlofs 


- fen, lauter. von einander unabhängige Fami⸗ 


— 


lien; die ruhig zu Hauſe ſaßen, und nur dann 
gemeinſame Sache machten und zuſammen 
ruͤckten, wenn etwa ein mächtiger Feind ihr 


Land anfiel und die gemeine Freiheit Gefahr 


lief. Kleinere Anfaͤlle uͤberließen ſie den Ge⸗ 


folgen abzuwehren: und die fruͤbern Kriege 
mit den Franten ſcheinen bloß durch ihre Ge⸗ 
5: 


folge. 
Fk 
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- folge geführe zu feyn, wiewol die vorliegenden 


Gemeinde öfters mir anfgerreren feyn mogten 
a). Sie kannten feine ftehende “Befehlshaber, 


böchfteus nur eine Art fiehender Richter an 


„den. Befigern ihrer Haupthoͤfe b). Die Here 


zoge im Kriege hiengen bloß von ihrer Wahl 
‚ab: und das Ende des Krieges war auch das 
Ende ihrer Vollmacht c). Eine Hauptver⸗ 


- änderung im fächfifchen Stante war demnach 


ihre Bereinigung mie den Franken unter einem 
ftebenden Reichsoberhaupre, das fie von num 
an in Karl dem Großen und feinen Nachfols 
gern Karolingifchen Stammes ertannten. Karl 
rechnete von diefer Zeit an ſowol auf die Sach⸗ 
fen als auf die Sranfen wie Reichsvoͤlker, und 
dürfte fi) durch diefe Vereinigung fchmeis 


dein, für fid) und fein Haus ein dauerhaftes 


Reich geftifeer zu haben. Cs kam nur auf die 
Anftalten an, die er treffen würde, um von 
der vereinigten Kraft Gebrauch su machen. 
Kart hielt ſich niche auf, neue Regierungsplane 
‚gu entwerfen: er führte fo force mit gehöriger 
Ermäßigung die Fraͤnkiſche Verfaſſung in 
Sachſen ein; theilte es wie Franfen in Graf⸗ 


fchaften d), und ſetzte über jede derfelben, da 


er ſelbſt die wenigſte Zeit gegenwärtig feyn 
konnte, Maͤnner, welche Statt ſeiner an Ort 


und 


— 


| 
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und Stelle das Nöchige wegen der Reichshülfe 
verfügen, und die obere Juſtiz handhaben ſoll⸗ 
sen. In Sranten hieß man dieſe ordentliche 
föniglihe Stellvertreter Grafen; und aud 
‚in Sachſen erhielt diefer Namen das Bürgers 
recht. 


Man haͤtte glauben: ſollen, daß auf dieſe | 
Are die Sadyfen der Willkuͤhr der Grafen waͤ⸗ nn 
ten überlaffen worden: allein Karl verband mie 
diefer Anftale eine andere, “die dem ˖Uebel vor⸗ 
beugen ſollte. Er theilte naͤmlich Sachſen 
vollends in Bisthuͤmer; beſtellte zu dieſen Bi⸗ 
ſchoͤfe, welche nebſt ihrem kirchlichen Amte, 
auch über die Amtefuͤhrung der Grafen ein 
wachſames Auge haben follten; und vollendere 
dieſe Anflalten damit, daß er über beide eine 
zuſammengeſezte Deputation von Geiftlichen 

und Weltlihen (einen Sendgrafen und einen 

Sendbiſchof) aufſtellte, die bei öffentlicher Ders 
ſammlung vom Biſchofe zu vernehmen haͤtte, 
| wie der Graf, und von diefem, mie der Bis 
ſchof die ihnen anversrauten Aemter vermaltes 
} ten, ‚und dann von den verſammelten Ges 

meinden erfragen follte, ob die Ausfagen beis 
der mir der Wahrheit übereinftimmten &9. 
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) Conf. $. 30, not. g. im 3. Ash. 1. Ehl. 
der Osnabr. Geſchichte des H.& J. R. 
Moͤſers. 


X 


b S. 6. 1. Abſ. 1. — Ddieſe Art erichter 


c) 


d) Wenioftene in feiner Kanzlei: denn Eachſen 


waren der gemeinen Freiheit nicht geſaͤhrlich; 
da ſie nur das von den Genoſſen oder Schoͤp⸗ 
fen gegebene Weisthum -zu beſtaͤtigen hatten. 
Beda hitt. Ecel. V. 11 nennt fie fatrapas, 


genti pr=pofitos: in der fähfiihen Sprache 


aber hießen fie Richter und Hovetlinge. Bis 
in das ı4te ja ıste Jahrhundert haben ſich 


in den alten ſaͤchſiſchen Graͤnzen ſolche kleinere 


Gemeinheiten-in ihrer primitiven Form erhal⸗ 
ten, wie bie Urkunden von 316 —.1426 — 
3499. fub Num. 53. 62 nnd 64 bezeugen; 
und zugleich beftätigen, daß Karls Veraͤnde⸗ 
rungen die Innern ſaͤchſ ſchen Berißtsanflalten 
nicht. trafen. 


Beda, ber fürs dor Sarlı Zeiten lebte, her 
faget es an dem ſchon angeführten Orte aus⸗ 
druͤcklich. 


ſelbſt kannte fo wenig die Katolingiſchen Grafs 
ſchaften als die Sauen. Die beiden Ufer 
der Ems von Meppen bis zum Ausfluß ins 


‚ Meer heißen noh Emsland, obſchon daſſelbe 


- in der faiferlihen Kanslei in der Utkunde von 


91062. bei Lindenb. pag. 141. und in no 
andern ungedruckten von 1224. und 12753. 
‚Co. . 
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Comifatas und Pagus Emsgonia hieß; umd 
die Muͤnſterſche Kanilei Die noch neuern Aus 
druͤcke von Amt Meppen und Amt Nichaus 
in den Edikten und Reſeripten hören läßt. 


©) Diefes alles ſcheint aus dem Capit. Lud. ad 


Annum 823. befonders aus $. 12. berpar 





zugeben. Man wird leicht bemerken, daß. 


Ludwig faft aichts verordnete, was nicht ſchon 
in den Eapitul. feiner Borfahren feftgefent 


war. 

S. 17. 

Und Einführung der chriftlichen 
| Religion. 


Der Geiſt der ſachfiſchen Nasion ahtmete 


Freiheit und Ehre: und die hoͤchſten Empfin⸗ 
. dungen davon legten unfere “Borfahren dem 
Weſen bei, das fie nur aus dem umermeßlis 


hen Umfange des Weltalls kannten; und das 


‚ ber nicht glaubten, daß ſich ſolches in Tempel 


einſrerren oder in einem Bilde vorftellen ließe. 
Nur in dunkeln und heiligen Schauer erregens 
den Hainen verehreen fie folches mie ſtillen Em⸗ 
pfindungen des Dantes: feierten da zugleich 
ihre Siegesfefle, errichteren ihren Helden Denk⸗ 
male, und nahmen bri Hermanns Säule Ab⸗ 
ſprache, 


VE —7 
7 I | 


ſprache, wenn irgend ein Feind der gemeinen 
u Freiheit drohete. Ihre Religion und ihre pos 
litiſche Berfaffung waren demnach ganz in eins 
ander verwehrt, und Fkeiheit und Ehre war 
beider Grundlage, Die kriftlichen Lehrer mogs 
sen. fid) daher bei dem Sachſe nicht viel empfeh⸗ 
Ten, wei fie ihm die kriſtliche Religion nur ſo 
Sortrugen, daß er In derfelben wenige oder 
feine Nahrung für feinen Freiheitsgeiſt fand; ja 
noch gegen biefelbe wegen verfchiedenen unbes 
greiflichen Dingen eingenommen ward, befons 
ders da ‚die Lehrer als Theologen mir Myſte⸗ 
rien anfangen mogten, um anf diefe die Dos 
ral zu bauen, anſtatt durch Eriftliche Moral - 
. Herz und Kopf fuͤr die Myſterien zu gewinnen. 
Als aber Karl der Große den Sachſen die 
kriſtliche Religion mie Gewalt anfdringen woll⸗ 
te; ſo mußte ſie, wie jede gewaltſame Neue⸗ 
rung, ihnen freilig verhaßt werden, und end⸗ 
lich ihren Unwillen aufs hoͤchſte reizen, als ſie 
in Karls eigenen Schwerdapoſteln (dem ewis - 
gen Widerfpruche zwiſchen feiner blutigen ' 
Herrſchſucht und den friedlichen Gefinnungen . 
der Religion, die er predigen ließ) entdeckten, 
daß gerade fiedie kriſtliche Religion der Mantel. 
ſey, den Karl um das Joch geworfen harte, 
. „das er ihnen auflegen wollte. Es esfolgee nun 
oo . auch 
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auch von ihrer Seite gegen die Einfuͤhrung der⸗ 
ſelben der hartnaͤckigſte Widerſtand, den je die 
Geſchichte von einem Volke aufzuweiſen hat. 
Karl, in deſſen Plan aber einmal Sachſen ge⸗ 
boͤrte, war, Trotz allen widrigen Zufaͤllen, 
unerſchuͤtterlich, und erlebte nach 33 Krieges⸗ 
jahren doch noch das Vergnuͤgen, das Kri⸗ 
ſtenthum in ganz Sachſen ausgebreitet zu ſehen. 


Allein dem ohngeachtet ſah er beim Friedens⸗ 


ſchluſſe ſich doch genoͤthige, die kriſtliche Reli⸗ 


gion als den Eckſtein des Friedens aufzuſtellen, 


und die Annahme derſelben mit Macht durch⸗ 
zuſetzen. Todesſtrafe folgee denjenigen, welche 
fich nicht würden taufen laſſen a). Die Sach⸗ 


fen wurden alſo Kriſten: und wirklich war 


das Kriſtenthum auch das Band, welches den 
Frieden und die Vereinigung beiber Dasionen 
veſt hielt. 


Die erſten kriſtlichen Lehrer waren Fran⸗ 
ken, oder doch in den Fraͤnkiſchen Kloͤſtern 
unterrichtet; und uͤberbrachten demnach die 
kriſtliche Religion den Sachſen mit all den gu⸗ 


ten und ſchlechten Nebe nbegriffen bei, melde. 


bei den Franken berrfchend waren. Von dies 
fen beſtellte Karl einige als Häuprer., und wies 


ipnen Sachfen, in gewiſſe Kirchſprengel ges 


tbeile , 


- [2 ” . .. . m 
a. sim rannte, 
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theilt an, morin fie. als Bifchöfe für die noch⸗ 


wendigen Lehrer und übrigen Religiensanſtalten 
Sorge tragen ſollten. | 


a) Dan ſehe nur das Capitulare de part, Sax. 
gach, wo ed unter andern’ beißt: Siquis de- 
inceps in gente Saxonum inter eos latens 
non baptizatus fe abfcondere volverit, et 
ad baptismum venire ’eontempferit, paga- 
nusque permanere voluerit, morte mo- 
riatur. — Siquis Corpus defuncti homi- 
nis ſecondam rikum paganorum flamma 
econfumi fecerit, et oſſa ejus ad cinerem 

. sedegerit, capite punietur. (Das Alke 
der Afchträge, welche man noch im Emslande 

- aufm Huͤmmeling ausgräbt, überftiege alfo 


den Zeitpunkt, mo bie kriſtliche Religion im 


Sachſen eingeführt wurde > $iquis San- 
ctum guadragefimale jejunium contempfe- 
rit, et carnem comedesit, morte mo- 
riatur &. 


S. 18. 
Karls Anſtalten fuͤr den Unterhalt der 
Geiſtlichkeit. 


Der ganze Zweck Karls würde gefcheicere 
ſeyn s wenn Karl nicht zugleich auch auf den 
Unter⸗ 


⸗ 
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Unterhalt für die Bifchöfe und uͤbrigen Sehrer 
bedacht gewefen wäre. Doch durfte er nicht | 


wagen, diefe Saft der Nusion fo gerade zu aufs 


subärden: der freie Sachs wuͤrde fich fo mer 


nig su einer Abgabe für die Geiſtlichkeit als 
für den Kaifer ſelbſt verſtanden haben. Er 
nahm alſo eine Wendung , welcher der Sache 
niche völlig ausweichen konnte, wenn er Kriſt 
bleiben wollte: er verordnete nemlich auf ein⸗ 
mal, daß alle nach Gottes Befehl den Zehn⸗ 
ten von all dem Ihrigen, als ein Geſchenke a) 
den Bifchöfen entrichten ſollten. Hiemit war 
der Unterhalt für die Biſchoͤfe und ihre Geiſt⸗ 
lichteit feftgefege: “allein fo groß und michtig 
die Zehnsen auch feheinen mogten; fo erfebte 


Karl doch noch felbſt, daß die Verordnung 


des Zehnten halber Tange 'niche nach feinen 
Wuͤnſchen befolge wurde; und er harte Ur⸗ 
fache , niche ftrenge darauf su halten. ‚Die 
Kirchendiener würden auf die Dauer ſchlecht 


beftanden haben, wenn Karl niche mit Bewil⸗ 


tigung der Nazion jeder Kirche fo Hiel ale ein 


. befegtes Erbe b) zugelegt, den Episkopaltirchen 


aber und anderen Hauptſtiftern alle die Guͤter, 
welche in Sachfen feinem Fiskus anheim fieten, 
oder fonft an ihn übertamen, gefchenter 


hä c). 
Aber 
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Aber bald ward Karl dieſer ängftlichen 
Sorge enthoben. - Die Religionslehrer mußten 
den Sachſen das Kriſtenthum fo vorzutragen , 
daß viele derfelben niche ſelten ihr Haus und 
J Gut, und ſich felbft mie Weib und Kindern 
einer Kirche oder,einem Heiligen übererugen d), 


und ſich nur den lebenslaͤnglichen Genuß oder 


noͤthigen Unterhalt davon vorbebielten ' e). 
Bei den Franken und andern friftlichen Nazio⸗ 
nen war folches niche allein erlaube, fondern 
nod) dayu als eine Gott gefällige Handlung ans 

geſchen: und da die Sachfen nun einmal Kris 

ften nach Fraͤnkiſchem Zuſchnitte waren, fo 
war bie Erwartung ähnlicher Handlungen mol 
eine ber .natürlichften Folgen. Die fächfi ſchen 


Gefetze waren zwar gegen ſolche Aufträge: als. 


fein man wußte diefelben in biefem Stücke wie in 
andern bald zu mebifisiten oder gar umzuoaͤn⸗ 
bern D. 


» So mäßigte Karl den Weſehl Gottes: ut 
omnes, fagt das Capitulare für die Sachſen 


6. 17. decimam partem subftantise et la» 


boris fui Ecclefiis et facerdotibus donent: 


und hiemit ſtimmt der fächfifche Poet überein: ' 
ut tantum decimas divina lege fatutas 


* offerrent. 
En | die 


N 
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die übrigen Bemerfungen in Betreff bes Zehn. 
ten fehe man bei Hr. G. J. R. Deöfer L. c. 
pag. 238. 


b) Cortem et duos manfos terra, d 1. ein Haus 


mit fo viel Landes, als zwo Fraͤnkiſche Hufen 


betragen moͤgten. Copit. pro part. Saxon. 
9. 15. 


| ec) Hievon fann inan ſich aus den oheiden 


Urkunden Karl⸗ überzeugen. 


4) Die bekannten Libri Traditionuas find biesor 


y 


rebende -Zeugniffe. — Deiters waren auch 
midrige Zufälle, als Krankheiten, der Ders 
luſt der Kinder oder nur des einigen Soh⸗ 
nes ıc. die Weranlafung, dag manche ‚Edle 
ihr Eigenthum einer Kirche uͤberließen, und 
ſelbſt Moͤnch oder Nonne wurden. 


eo) Conf. Leges Loth. 17. ap. Georgifch. pag. 


1219; gewöhnlich geſchah es ‚Per modum 
Precariz, fieh $. 28. 


Nulli liceat Traditionem hæreditatis fü 
facere pr&ter ac Ecclefiam vel Regi, 
heißt es Tit. 15. ,$. 2. Leg. Sax.: , ded 
mar auch letstereg noch nicht genug, wenn die 
Anerben nicht darin mw Nigten, und der Lieber 
trag des Eigenthumes nicht vorm NHofgerichte, 
und nad Karls Einridtung, auch vorm Gra⸗ 
ferrgerihte geſchah. Conf. Cap. Aquis- 
gran. de 86. c. 7. aD. GeorgiieH. p- 815. 
19 
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9.19. 
Welche er mit all dem Ihrigen in beſondern 
Sau nimmt, und ihr befondere 
Freiheiten beilegt. 


Die tiechlichen Anſtalten ih Sachfen bes 


ſchloß Karl damit, daß er die Kirche in feinen 
befondern Schutz nahm, fich ſelbſt als ober⸗ 
ſter Vormund ‘der fämmelichen Geiſelichkeit 


darſtellte, und feine Stellvertretung Männern _ - 


aufırng, auf deren Treue er fich verlaſſen konn⸗ 
te. Dieſe harten die Geiftlichfeie als Munds 
fofe in ihren weltlichen Angelegenheiten zu vers 
treten, und wurden daber Kirchenvögte ges 
nannte. Da aber dem Kaifer an der Aufreches 
haltung der Geiftlichkeie in Sachfen gar vieles 
gelegen war; fo wollte er auch allen Anlaß’ zu 
innern Zerrüttungen zwiſchen der Geifttichkeis 
und den Grafen aus dem Wege räumen; nnd 


befreite daher das Kirchenerbar a) mie dem 


was dazu gebörte, und diejenigen Leute, wel⸗ 
che im Dienfle der Kirche und der Geiftlichen 
flanden, ober fi) dem Schuge irgend eines 
Stiftspatrons empfohlen harten, und Munds 
. männer biegen, von ber gemeinen Dberaufs 
fiche der Grafen, und übertrug diefe dem Kirs 
chenvogte. Noch nicht genug; er hoh auch 
ale 


b 
} 


u 
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alle Heerbaunsguͤter, welche die Kicche allmaͤh⸗ 
tig ‚erworben hatte, und die dazu gebörigen. 
Leute, die mar Malmänner hieß, ats der ° 

Grafenrolle, und fegte fie gleichfalls unter den 
Kirchenvogt, fo daß biefer. im Namen des 
“Kaifers der ordentliche Derwalter in Betref 
der Reichshülfe und obern Juſtizpflege über 
ſolche Guͤter und Leute fenn ſollte b). Endlich 


daͤhnte er gar dieſe Fteiheit auf alle Guͤter und 


dazu gehoͤrige Lente aus, welche die Kirche noch 
kuͤnftig erwerben wuͤrde c). Der Kirchen⸗ 
vogt erhielt ſo nebſt ſeinem bloß koͤniglichen 


Vogtamte auch ein Reichsamt, und ward in 


Ruͤckſicht deffen auch Reichsbeamter. — Als 
fem Dermuchen nad) berechnete er in dieſer 
Eigenfchaft den Kirchenprelasen auch den - 
föniglichen Fiskus, die Gefälle und Einkuͤnften 
vonden Märkeen, Münzen, Zölen zc. welche 
Karl, befonders aber feine Nadyfolger den 
Stiftern on den Hauptorten der Bifchöflichen 
oder Klofterfirhen vor und nach verliehen 


hatten d). 


a) Ev nennte man das, mas jeber Kirche bei der. 

„erfien Stiftung zugelegt ward. Eigentlich 

: heißt es Weihgut, der Kirche geweihtes oder 

gewibmetes Ent: welcher Ausdruck im Weſt⸗ 
jäliigen 
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an. den fächfifhen Grängen anfam; nahm auch 
ber Unterhalt der faiferlichen Hofbaltung von 
Seite der fächfifchen Nasion feinen Anfang. 
Am Reichshofe oder Neichsfammerhofe zu 
4 Doremunde, am Reicheftifrshofe su Muͤnſter, 
! Paderborn, Korfei, oder wo der Kaifer fein 
Hoflager aufſchlug, mußten dann die benach⸗ 
barten Grafen, Biſchoͤfe und Prelaten oder 
ſtatt leztern die Proͤbſte und Voͤgte veranſtal⸗ 
ten, daß der Kaiſer für ſich und fein Gefolge. 
die Zimmer bereit und mit allem Nothwendigen 
verfeben vorfand; und daß er daſelbſt mic feis 
sem Gefolge taͤglich beföftige und bedienet 
murde. AU diefes zuſammengenommen, und 
man kann auch die Spannfuhren bei der Ans 
kunft und Abreife des Kaifers darzu rechnen, 
biegen der Königsßienft, Servitium Regis, 
und ward von der fächjifchen Nazion ohngefehr 
auf folgende Arc verrichter. jeder Erbbefiger 
lieferte nach Maaßgabe feines Erbes fichere 
Kornfrüchte, Geflügel, Eier, Flachs a), 
Stroh, hoͤlzerne Schuͤſſeln b), Vieh c) ꝛc. 
an den Haupthof /wohin er zur Hofſprache 
gieng: der Beſitzer des Haupthofes uͤberlie⸗ 
ferte dieſes dem Grafen oder Vogte (je nach⸗ 
dem der Haupthof noch einen freien Beſitzer 
Kun, oder ſchon irgend einer Kirche wgebörce),. 
oder 
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oder zeigte iinen an, daß es bei ihm bereit 
ſtuͤnde; und nun mußten die Grafen und 
Voͤgte ſolches in das Kaiſerliche Hoflager bes 
-  forgen, unddafelbſt den Hofbediencen als dem 
Marſchalke, Droften, Schenken, Kaͤmme⸗ 
zer x. jedem das, wos in feine Bedienung 
einſchlüg, abreichend). Es verſteht ſich, daß 
die Grafen und Voͤgte al dieſe Beduͤrſfniſſe, 
wie and) das tägliche Brantholz durch die Bes 
finer der Haupthoͤfe, und diefe durch die Erbs 
beſitzer ins Hoflager überbringen, und die nös 
tige Hätfe im Stalte , in der Küdyezc. durch eben. 
dieſelben verfehen ließen, fo daf die game laſt 
der Abgaben and Dienfte blos auf die gemeinen - 
Erbbeſitzer fill; ımd jene nur: für die rich 
- ige Sieferumg und Bedienung su forgen, und 
etwa noch einige leichtere und anſehnlichere Hofe 
dienſte zu verſehen hacten. So lange der Kai⸗ 
ſer ſich in Sachſen aufhielt, ſo lange mußten 
die Grafen und Voͤgte, jedet ſeine Woche hin⸗ 
durch, fuͤr den taͤglichen Unterhalt und Auf⸗ 
wartung ſorgen e): und war dieſer Dienſt 
aumter den Grafen und Voͤgten einmal herum; 
. Fo fieng er bei dem, ber die erſte Woche den 
Dienft verfehen harte, wieder an Die Nas 
sion fah aber ungern, wenn der Kaifer lange 
in ihrem Lande ſich aufbielt. 
& Kam 
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- Kam der Kaifer nicht ſeibſt in Sachſen; 
ſo vertrat ſeine Stelle der ſchon in den Karo⸗ 


lingiſchen Anſtalten feſtgeſetzte Sendgraf oder 


- Miffus f): und dann ward ihm andy der Koͤ⸗ 
nigsdienſt, wiewol nicht im ganzen Umfange 


geleiſtet. Ein ähnliches Servitium hatte der 
Bifchof, wenn er feinen. Sprengel umeeifte 


‚und Send hiele. Jedes Kirdyfpiel war dann 


verpflicheer ihn. und fein Gefolge abzuholen, 


eine ſchickliche Wohnung für ihn bereic su hal⸗ 


sen, die Lebensmittel dahin absuliefern, und 
ibn . nach gehaltener Send dann weiter zum 
nächften Kirchfpiel gu überbringen: Alles zus 
. fammen hieß das Servirium Epifcopi g): 
welches man aber mit den Serviriis Curiarum 
niche vermifchen darf. — Wenn die Gras 
fen und Voͤgte ihre Amesbesirfe umteiften, 


and ihr Grafending und Vogtding hiel⸗ 


ten; fo harten fie auch ähnliche Diens 
fie ( Servitia Comitis vel Advocati), mos 
zu alle Amtsgeſeſſene beisragen mufteen. Doch 
bievon kuͤnftig ein mebreres, 


2) Die Belißer der Haupthoͤſe mußten beim Hofe Ä 


lager das nötige Leinwand beibringen: und 
-- ihnen (ag 08, ſolches verfertigen zu laffen: die 
Erbbeſitzer Keferten nur Flachs, Hanf ic 


Es ergibt fih von ſelbſt, daß nicht ade 


R Hoͤſe 


ns 
. 
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Höfe dazu verpflichtet waren, ſo wie die Lage 
der Höfe nicht allenthalben sum Flachsbau ge-· 


ſchickt ſeyn konnte. Daher hatten die Höfe 
einige Abgaben mit einander gemein, einige 
aber nicht; der eine lieſerte wollene Laken ſtatt 
keinwand, der andere Eiſenwaaren, noch ein 
anderer Fiſche ‚, oder Wildpret ꝛc. je nachdem 
ihre Lage Fluͤſſe, Waldungen, Ersgedirge ıc. bee 
ruͤhrte. Sich urfanden fab Num, 18.19.36, 


b) Noch ist muͤſſen einige an die Fuͤrſtl æammer 
gehoͤrige Erbbeſitzer hoͤlzerne Schluſſeln ablie⸗ 
fern. Die Scutella fommen in allen noch 


befanuten Servitüis vo. ibid.und Num. 20. 


€) Schaafe, Schwein? ꝛc lieferte wol jeder Erb» | 


beſitzer: von dem Rind + und Maftviche aber 
lieſerte die ganze Baurſchaft oder der Haupt⸗ 
hof mit, den Dazu gehdrigen Erben nur ein und 


bas andere Stud. Es verhielt fih damit, 
wie mit den Ochſen, die man au Kriegsfuhren 


gebrauchte, wovon ein Haupthof mit den das 
‚bin gebörigen Erben nur einen oder boch nur 
wenige an fielen hatte. Eich Regift. Pru- 
mienſ. de Curlis Rumersheiu, Waimers- 
beim &c, ap, L£ibnitz in ejus Colletan, 
etymol. und Urf. Nam. 1. Derjenige, der 
den Ochſen bergab..." erbielt von den übrigen 
eine Verguͤtung, ibid. Als der Heerbann 


sicht mehr aussog; fo haben diefes Hoftili- j 


tium Diejenigen. welche Die Kriegedienfte übers 
€ 2 
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nommen hatten, und ließen ſich ſpaͤter daſſelbe 
abloͤſen. Gloſſa Cæſar. 9. 9.- ad Regiſt. 


Prum. L. c. 


4) De Marſchall hatte den Stall, der Droſte 


die Tafel und Kuͤche, der Schenk den Keller, 


der Rammerer die Zimmer zu beforgen: und . 


wie dem Marſchalk Haſjer, Haͤu, Stroh ic. 
mußten geliefert werden, fo dem Kämmerer 
Bertwert, Stühle, Tiſche, Kaminhols ıc. 


e) Der Rönigädienf hieß daher bald Servitium.. 


Regis, bald Servitium Hebdomadale., bald 
Servitiam gnotidianum; je nachdem vom 
Dienfte überhaupt oder dom Wochendienſte, 
der unter. den Srafen und Voͤgten umging rs 
oder vom täglichen Dienſte die Rede war. 
Worin das Servitium. quotidianum beftand, 


und mas dazı gehörte, kann man aus den 
- fpäter beſchriebenen Servitils quotidianis Des . 


Erzbiſchofes von Köln, des Fürftabten von Kor⸗ 
fet und anderer abmeſſen. Sieh Urkunden 
Num. 20. und 36 


f) D6 blefe Sendarafen von den Miffis per.yem- 


pora difcurrentibus (die eigentlich sur Unter 
ſuchung der Kaiſerlichen Kammergüter moͤgen 


angeordnet qeweſen ſeyn) verſchieden waren oder 


nicht; ob ſie nach ihrer Umreiſe und hin und wie⸗ 
der gehaltenen Placitis, Dann noch ein Placitum 


. generale hielten, oder es bei jenen bewenden' 
Ueßen ac. iſt bier eins: - genug, daß fie in jes 


Deu 
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dem Halle eine Befondere Königliche Vollmacht F 
haben mußten. Ihre Bekoͤſtigung heißt in 

‚ben Eapitularien gewoͤhnlich Conjectum. Conf. 

LL. Car, M. §. 97 et9g — - Gap. Lib. VI. 

$. 221. &c. 


e Das Servitfam Epifcopi m war pi den Capitu- J 
laribus ziemlich genau. beſtimmt, und burite . 6 
> nicht uͤberſchritten werden; nur des Alters hal⸗ 
ber machte. Ludwig I. mit dem Dsnabrädte 
ſchen Bifhofe Gozbert eine Yusnahme, und’ 
verdoppelte ihm daſſelbe. ©. urf. 4. im. 
Thl. des H. Moͤſers Osnab. Sch. — Es 
Utt verſchiedene Schidffale, wie Das Servitium 
- Regis; und man findet es manchmal da, wo 
mau es am wenigſten vermuthet hätte. Die. 
Biſchoͤſe haydelten Damit wie mit ihrem Ei⸗ J 
genthöume. So gab der Osnabrüdifhe Br °— - 
ſchof WVydo das Servkium, was er im K. 
Hersebrod hatte (S. Urk. Num. 4.), dem 
Kiofter Herscbrod gegen bas But Hengelage. 
©. urf. Num. 12, 


5. 12. 
Und als Miturfache, daß der größere Theil - 
der freien Meichsgenoffen Kirhenfhug 
j ſuchte. 
Die vielen und mancherlei Dienſte drüs 
sen die Hof⸗ und Erbbeſi itzer ſo ſehr, daß vile — 
wir tlich 
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wirklich auſſer Stand geſetzt wurden, ſelbige 


gu leiſten: beſonders wenn man noch uͤberdenkt, 


daß fie nebſt dieſen Dienſten nicht ſelten um 


eine Beiſteuer oder Baͤte zu auſſerordentlichen 
Staatsbeduͤrfniſſen angeſprochen wurden, und 
dabei noch den. Heerdienſt leiſten a), das iſt, 


ſelbſt ins Feld ruͤcken, oder doch, wenn der 


Heerzug nicht alle erfoderte, zur Ausſteuer der 
Ausziehenden beitragen mußten. Deſſen uns 
geachtet waren ſie ſchlechterdings dazu einmal 
verpflichtet b): und mußten bei Verfehlung 
eines oder des andern ſichere Strafgelder oben 
drein erlegen. Schonung war hiebei wenig zu 


hoffen, da der Kaiſer und deſſen Mifli in Be⸗ 


treff der Heer⸗ und Koͤnigsdienſte ſich an den 


Grafen hielten c); und dieſe daher faſt genoͤ⸗ 
tigt wurden, oͤfters ſtrenge zu verfahren d); 


wiewol nicht ſelten andere. unlautere Abſichten 
mie unter liefen e) Die Klagen deshalben 
waren auch fehon su Karls Zeiten rege: und 


zwar ſowol über die Bifcyöfe, über diegeiftlichen  ' 


Prrelaten und ihre Voͤgte f), als über die 
. Grafen und ihre Untergeordnete: Richter 'g). 
Bei den folgenden Kaiſern fliegen diefe Klagen; 
unnd allmaͤlig blieb der Sendgraf, der legte Troft 
der Gemeinen gar aus. Nun behielten die gemei⸗ 


nen Hof⸗ und Eꝛbbeſtter nur noch die Wahl, 


ents 


- 
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entweder, fo oft es dem Grafen gefiel, in 
Krieg su sieben, und deilen Naͤckereien ausge⸗ 
fese su ſeyn; oder ihre eigentuͤmliche Erbe dem⸗ 
felben zu übereragen und dann rubig zu Haufe 
figen u bleiben h). 


+ Die Kirchen, worunter alle geiftliche Stife 
ser und Kloͤſter verfianden werden, maren ins 
deflen ſehr begunftigge worden. Die Bifchöfe 
erhieleen niche nur Erlaubniß, einige von den 


Beſitzern der Kirchengüter vom Heerzuge gu 


befreien 1); fondern fie wußten auch. diefe Frei⸗ 
beit bald auf alle Beſitzer der Kirchengüter , 
wenigſtens wenn der Zug nicht gegen die Nor⸗ 
männer ging, auszudehnen k): und bie, 
Kaifer befreicen fogar diefe, und noch alle welche 
fid) dem Schutze der Kirche empfehlen würden, 
vom Grafengerichte und dem damit verbundenen 
Grofendienfte 1). Diefe Freiheiten von einer, 
und die Bebräckungen der Grafen von der ans 
dern Seite m), bewogen nun die freien Hofs . 
und Erbbefiger zu Tauſenden, fi) bem Schupe 
irgend einer Kirche su empfehlen, und noch. 
dazu ihre eigeneümliche Erbe (morauf eigene, 
lich der Heerdienft, deſſen fie wollten enthoben 
ſeyn, haftete) denſelben freiwillig zu uͤbertra⸗ 
gen n). Es geſchah fo häufig, daß | 
| lo (ich 


fr 


En EEE EEE BEE. 


104 Einige Folgen 30 


lich Aufſehen erregte, und bie Königlichen Ein⸗ 


fhränfungen veranlaßte o), welche aber fo viel 
als nichts fruͤchteten, tie die Folge es bezen⸗ 
ger, obſchon deshalben nun zuweilen Colliſio⸗ 
nen mit den Grafen entſtanden. Die Kirchen 
bekamen fo eine Menge Höfe und Erbe als Cie 
gentum; und eine Menge Leute, die ſich iha 
"rem: Schutze emefoblen. 


9 Die KRason lefttete den Heerdienſ in der Art 


wie ben Koͤnigedienſt und andere (man ſehe 
$. pragced, ): wenigſtens fehe ich. Heinen bin“ 
laͤnglichen Brund, eine, andere Art ansunche 
‚men, befonders da bie befagte Dienfart in 
ienen Zeiten, wo in der Perfon des Grafen 
die Militair⸗ und Juſtuanſtalten vereint wa⸗ 


sen, auch für den: Heerdienſt wol bie fihide 


lichſte geweſen if. Bei einem Aufbot sogen 


denmnach die freien Erbbefiger nur unter An⸗ 


- führung Ihrer SHofrichter ober Honetlinge ing 
Seld, omnes fideles noftri Capitanei cp 
eorum hominibus et Carra ( Neerwagen } 

. ad condiltum Placitum (Sammelplatz) 


veniant. ' Cap. anui 807. e 3. und ſtraͤub⸗ 


ten ſich mitzuziehen, wenn ihre Hauptleute 
zu Haufe blieben. Sunt iterum et alii qui 
semanent, et dieunt, quod Seniores eo- 
rum domi refideant, et debeant cum eo- 


zum (enıoribus pergere, Cap Ill. an, 


gu, HH 
| Bu b) Kraft 


. TE 
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d) Kraft des Nauonalvertrages mit dem Kaifer. 


c) Dieß fließt aus den Anflalten wol von ſelbſt: 
und mie fi) die Hauptleute an den Erbbe⸗ 
fitern und deren Eigentume bielten, Cap. II. 
An. 812. C. I. et 35. LL. Car. M.; fo 
hielten fih Die Srajen an den Hauptleuten, 
uad die Mifli.an den Brafen. 


d) Denn wenn em Hauptmann den ſchuldigen 
Dienft nicht geleiftet hätte, fo würde der @raf 
das Abgehende von den andern. Hauptwmaͤn⸗ 
nern, Kraft. der Sammebürgfchaft, has 

- ben fodern koͤnnen; und da biefe natürlich 

- fi) wäirden an dem Hauptmanne, bei dem Das 
Gebreche war, ſchadlos gehalten haben; fo 
‚wogte auch Didier öfters gesmungen ſeyn, ſich 
und Die übrigen Hofgenoſſen an der Perfon, 

» mo der Mangel war, und deflen Erbgute wieder 
ſchadlos au halten. Canf. Cap. 2. An, 812. 
C. 1. 


e) Derglekhen unerlaubte Abfichten ſtellen ung die 
Capitularien eine ziemliche Anzahl auf. 


O Cap. II. an 812. c. 2. Man muß ſich 
hier erinnern, daß die Biſchoͤſe und Aebte, 
oder Die Kirchen , denen fie vorſtunden, Haupt⸗ 

oder Schutzherren von verſchiedenen Höfen 
und @rben und Deren Befißern waren, wor⸗ 
über ihre oberſten Bögte das Graͤfliche Reichs⸗ 
amt, fo wie die Grafen über die üͤbrigen, ver⸗ 
ſahen, und bei jenen mie bei dieſen dieſelben 


ide 
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Misbraͤnche Eingang fanden. - Die Stifter 
befamen vor und nad aud den Koͤnigsdienſt, 
regale fervitium,, ‚und andere Koͤnigliche Ge⸗ 
faͤlle, welche die Bögte in ihrem Namen mit 
Strenge einfoberten, und Die Klagen gegen 
Die Biſchoͤſe, Aebte und ihre Voͤgte rege 
maͤchten. zu 
g) Die Befiger ber Haupthöfe beißen in den Cs 
pitularien Priucipes,’ Senidres, Capitauei, 
Villiei &e.; in Betracht des Amtes aber, 
das fie als Hofrichter befleiveten, heißen ſie 
daſelbſt Advocati und Schulteti, info fern 
- eine Kirche Eigentums + oder Schugherr des 
Haupthofes war; in fo fern aber bie alten 
freien Eigentümer darauf faßen, werden fie 
‘ Centenarii, Judices, Vicarii &c. "genennt-, - ' 
je nachdem nemlich von den Richrern der Tram 
kiſchen Haupthöfe und Dörfer, oder der Saͤch⸗ 
fiihen Harpthoͤfe und dahin gehörigen Erbe 
s Die Rede if. Diefe Hofrichter hielten fich, 
wis ſchon erinnert, in jedem Sehe an den 
gemeinen Grbbefigern und deren Eigentume; 
und batten. Daher nicht wenig Gelegenheit, 
PBrivatatfihten auf Unkoſten derfelben zu er _ 
reihen. Die Klagen fallen daher aud fo 
wohl auf fie als auf Ihre Principalen Die Bis 
fchöfe und Graſen: æqusaliter clamant fuper 
Epifeopos et abbates et eorum ad voca- 
toS, et fuper Comites et eorum Üente- 
‚narios. Cap. III. an, gıı. c 2. | 
h) ibi. 3. 3. 
F i) Capit. 


⸗⸗ 


N 
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i) Capit. I. an. 812. c. 4. Vu 


Xy Conf. Dipl. Amalfi pıg. 15. in H. Moͤer⸗ 
Dsnab. Geſch. I. Thl. der urkunden. 


h Hiedon kann man ſich aus einer Menge: von 
| urfunden überrengen. 


m) Eine andere Bewegurſache mar Die Andaht. 
Conf. 6. 18. 


n) Conf. Libri Traditionum et Cod, diplom, 


Man darf fi) aber nicht vorſtellen, ald wenn 
ſolche Hof. und Erbbefiger nun zum Heer⸗ 
dienſte ferner nichts’ beigetragen hätten: denn 
obſchon fie des ſteten Felduehens mehrentheils 
enthoben wurden ; fo mußten ite Doch zu Dem 

| felben nad) wie vor beiflenern, nur daß dieſe 

| Site jest das Stift oder deſſen Vogt em⸗ 
Pnug 


LE. Loth. $. 22. — Cap. II. an. 805. 
e. 15. — Cap. Ill. an. 805. c. 17. 


ut 


\ $. 22. 


Mehrere Arien von Schutzhdrigen, und 
weitere Ausbildung des Hofrechtes. 


Die Grafen ſaßen bei dieſen Vorgaͤngen 
nicht müßig.. Auch fie befreiten diejenigen, 
welche ihr Eigenthum und ſich ſelbſt ihrem 


Graͤſichen Schute uͤberließen, von den Kriegee 


dien⸗ 


—2 
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dienſten, und foderten zu ſolchen nun diejeni⸗ 
gen um deſtomehr auf, welche es nicht thaten 
a). Hiedurch bekamen ſie ſo wie die Kirchen 
viele Höfe und Schutzhoͤrige; obſchon die mei⸗ 
ſten ihre Gücer lieber einem Heiligen als einem 
- Grafen auferugen, und den befondern Schuß 
eines Heiligen dem eines Grafen vorsogen: und 
obſchen viele noch immer frei von aller beſon⸗ 
dern Berbindlichfeie, noch immer unabhängig 
unter dem bloßen Reichsſchutze blieben b). 


Solchergeſtalt ſehzen wir die ehemaligen freien 
Reichsgenoſſen allwmaͤlig faſt in lauter Schutzge⸗ 
noſſen uͤbergehen; wovon die Folge war, daß 
leztere nun fetten im Heerbanne und gar nicht 
aufm Reichstage erfchicnen: denn ihr fonft 
freies Neichshaupe ftand hinter einem andern, 
das fir befchartere. Da aber der Hut, der fie 
deckte, nicht ein und berfelbe war; fo warb 
eben dieſes ein neuer Anlaß, daß die Schußs 
genoffen ſich allmaͤblig von einander entfernten; 
fo zwar, daß mit der Zeit nicht allein die Fa⸗ 
milien unter der Biſchofsmuͤtze fidy von denen ' 
unter des Grafen Hut als ganz verfchiedene 
Stände anfabenz; fordern aud) bie unterm 
Schuge. des heiligen Peters fich von denen uns 
term Scube des heiligen Pauls, ſo wie die 

unterm 
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unterm Schutze des Grafen A ſich von denen 
unterm Schutze des Grafen B gar trennten, 
und jebefür fi) eine befondere Gemeinheit oder 
Familie bildete, deren Haupt nun ihr Bevoll⸗ 
maͤchtigter Reprefentant. beim Reichstage war y 
und ihr nadymaliger Sandesherr wurde. 


Bei dieſen Vorfaͤllen traten Umſtaͤnde 
ein, die für den Staatskoͤrper von beſondern 
Folgen waren. Denn nun fand auch das 
Patronatrecht, fo mie es bei den Franken gels 
zend war, ſtatt. Die Schuggenoflen blieben 
war dabei freie Perfonen, konnten bei ges 


ſandem Seibe das Ihrige verſchenken, und , 


dem Schuge ſogar enefagen c): fie mußten 
aber jährlich eine Urkunde d) auf das Altar 
des ſchuͤtzenden Heiligen legen, und hießen in 
diefer Ruͤckſicht auch Zinshörige oder Diener 
einer Kirche, Clienres, Mancipia, Servi 
Eccleſiæ e): ſturben fi? aber, fo zog der Pas 
won ihr beſtes Haupt oder Kleid; und im 
Falle fie keine Erben hinterliegen, ihre ganie 
Nachlaſſenſchaft f), Da aber unter den 
Schutzgenoſſen eine Menge Hof» und Erbbe⸗ 
figer waren, bei denen dag Hofrecht ſchon von 
Alters ber feft gefege harte, daß nur Hofer 


genoffen die Exbfolges ihres Hofgutes und ihrer 
' Nach⸗ 


— 
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Nachlaſſenſchaft ſeyn fonneen: fo fieng man 
an, auch von denen, die feine Höfe und Erbe 
beſaßen, feine Erbſchaft mehr folgen zu laſſen, 
als nur an jene Erbgenahmen, welche miedem 
Berfkorbenen gleichen Standes, nemlich Schußs 


genoffen deſſelben Heiligen, und fo der Erbfolge 


fähig waren g). Man blieb dabei niche ſtehen: 


denn da diefe Begriffe fo ganz mit denen übers ' 


ein famen, welche die Geiftlichfeie von ihren 
Prebenden begre, als melche keiner au befigen 


faͤhig war, der niche ihrem Orden durch die 


Tonſur eingemeihe gewefen; fo machte man 


bievon bald die Anwendung auf die Kirhens - 


‚ güser, die man auf feine Arc jemanden unters 
gab, der nicht au der Kirchenfamilie gehoͤrte 
h). Dieſe Idee harte Verwandſchaft mit der 
Gewohnbeit bei den Hofgenoſſen, und fand 
daher fehneflern ‚Eingang, und allmälig weni⸗ 
gern Widerftand 1). Starb nun ein freier 


Mann, der mie Willen ferner Brüder und 


Verwandten fein Eigenchum irgend einem Heis 
figen überlaffen, und fi) ſelbſt deilen Schuge 
empfahlen harte, ohne Kinder; fo waren feine 
Brüder und Verwandten nad) obigen Begriffen 
nur dann fähige Anerben oder Erbfolger im 
Gute, wenn. fie auch sur nämlicyen Kirchenfas 
milie geböreen K). Cs war demnach um ein 
| | Kirs 
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Kirchengut nad) Erbrrcht befigen su koͤnnen, 
niche genug, bofhörig zu ſeyn; fondern man 
mußte audy ige Schuggenofle von ihrer Familie 
feyn. Man ging allmäplig meiter, umd for - 
dere nun auch, daß die Mutter aus der Kirs 
chenfamilie feyn ſollte, wenn die Kinder, die. 
fie mit einem noch freien Colono eineg Kirchens 
gutes zeugte, "das Recht zur Erbfolge genießen 
wollten 1); da fonft jedem freiem Wanne oder 
Hofgenofien frei ftund, fich ein ebenbisrtigeg 
Weib ohne fernere Ruͤckſicht zuzulegen m), 
Zu dieſem Schritt erugen gewiß jene Fälleniche 
menig bei, wo freie Männer aus der Kirchen 
familie fih mie Maͤgden vermaͤhlten, unddie , 
Kinder demjenigen Herrn folgen, dem ihre 
Mutter zugehoͤrte: da es dann nicht felten ges 
ſchah, daß der Herr zu der Mutter oder Kins 2 
der Erbſchaft auch das Kirchengut, das fie bes 
baueten, mit zäbleen). Da man dennoch eis 
"nem freien Manne bie freie Wahl eines ebens 
buͤrtigen Weibes niche fo gerade zu verfagen, 
die Gleichheit des Standes aber bei den fo viels 
artigen Schuggenoffen nicht mehr fo genau bes 
obachtet werden fonnte, und die: widrigen 
VWorfaͤlle Behutſamkeit anziehen; fo war wol 
dem gewöhnlichen Gange nad) nichts anders 
iu erwarten, als gerade jene Einſchraͤnkungen 
oo. | bei 


« 


‚bei der Wahl eines Weibes und jene Modifi⸗ 
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eirungen der Weisthuͤmer, die wir in den fpäs 
ter aufgeseichneren und auf ung bald mie meh⸗ 
rern bald wenigern Zuſaͤtzen ned) uͤbergekomme⸗ 


‘ x 
L 
ln nn —— —— — — 


nen Hofrechten erblicken. ; 


Vergleicht man nun die alte beuſche Hoͤ⸗ 
rigkeit vor Karls Zeiten 0) mie der ſpaͤtern; 


| fo wird man niche nur- merkliche DBeränderuns 


gen wahrnehmen, fondern auch Leiche einfehen,- 


daß die neuere Hoͤrigkeit baupefächlich das Wert 
der Geiftlichkeie ir | , 


» Capit. In » 811. 3 


d) Diejegigen Hofbefiger nämlich, welche Stärfe 
genug hatten, ſich weder von der fo geprieſe⸗ 
nen Andacht der Geiſtlichen hinreiſſen, noch 
dur die Kujonerie der Grafen abihreden an 
laſſen. 


e) Diefe Freiheit fiel zwar ſpaͤter hiniveg: fie det» 
fteht fich aber Doch wenigſtens bei denen, bie 
den Schuß ermählr hatten, von ſelbſt (©. 
urf: Num. 24.); obſchon ein anderes bei den‘ 

fo genannten Tabulariis ffatt fand, (Lex Ri- 
puer. Tit. 48.), Die in den 3 erſten Genera⸗ 
‚tionen nit austreten fonnten. Cap. ‚IV. 
an. 803. © 9. 


8) Die 


m 
| 


sel duas denariatss ceræ), und hieß auch 
Zins, ferwitium &c. 


e) In der Rubrifad Capit.an.779. c. 15. heißen 
fie überhaupt Tributarli Eccleſiæ: fie moch⸗ 
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3) Die Urfande mar gewoͤhnlich ein Pfund Made 
oder einige Pſenninge dafuͤr (denarios- binos 





ten nun den Schutz erwaͤhlt huben, mie bie j 


Cerarii, oder von anderen der Kirche zum 
Dienftt fepn übergegeben worden, wie die Ta- 
»ularü und Chartarii. 


D 6. U. Nom. 12. 15.28.30. Man findet 
Diefes Patronatrecht Hei den Europdifhen Nas 
tiomen überhaupt; und alle ſcheinen von ber 
Natur Darzu geleitet zu ſeyn. 


X) Yus den pätern marherinfigen | Reiten kann 


man fi) von Diefem bei den bloßen. Schutzge⸗ 
noffen eingeführten Gewohnheitsrechte übere 
zeugen. ©. url. Num. 26. 40. 48. 58. 
59. 60. 61. 70.%. 


h) Hievon kann man in den aͤltern diplomatiſchen 
Sammlungen Beiſpiele in der Menge ſinden. 


Als eine ſpaͤtere Unterſtutzung der aͤltern Ge⸗ 
wohnheit gehen die Urkunden fab Num. 24 
und 39. biebel. 


Ü). Ganz ohne Biderftand veſchah ed gewiß nichtz 


umſonſt war man fpäter nicht fo ſorgfaͤltig, 

die Erbfolge Tür kuͤnftige Fade fo genau sm 

beſtimmen, wie 3. B. in der Urk. fub Nam. 14 
9 x) Dan 


/! 


’‘. 
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.%) ‚Man fehe die ſchon angeführte urfunde Tab 


Num. 39. et Trad, DCXXVII. ap. Schannat 

pıg. 263. ' — 

1) Conf. Tead. DCXVI. ap. Schannat p. 258. 
nur mug man hier das Wort Mancipium int 

echten Sinne nemlich für einen Schutzhoͤrigen 
(Homo Eculefixe Faldenfs) nehmen, det 
ahruch 'pro Tutela ween Pfenninge aufs 


Altar legen, und fo fein und des Stifte Recht 


erkennen mußte. 

m) Denn hei den alten Deutfchen gehörten die 
Töchter, fo lange Söhne vorhanden wären, 
eigentlich) nicht zur Familie: ihre Beſtimmung 
mar aus des Vaters Hanfe in eine andere Fa⸗ 
milte übersugehen, und da Welberdlenſte zu 
tun. &o gar der königliche Schughörige 
hatte noch zu Karls Zeiten bie freie Wal 
Conf. Lex Saxon. T. 18. $..t. 

n) Sieh urkunde füb. Num. 19. $. 48. 


9) Conf. $. 11. iſten Abſchn. 


. 2% . 
. Trennung der Wachszinfigen von den Hof 
börigen, und wachszinſiges 
Recht. 


Bis hieher waren die Schutzhoͤrigen, 
die zu einet Grafen oder Kirchenfamilie gehörs 
sen, 
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ten, noch fo ziemlich einerlei Standes, und „ 
zwiſchen denen, welche Erbguͤter und weihe 
keine beſaßen, ein fo großer Unterſchied nicht: 
nur etwa wie zwiſchen den Milites und Mili- 
tares, oder daß man diejenigen, welche keine 
- Erbe befaßen, nur unter die aͤrmern freien Ä 
Schutzgenoſſen zaͤhlte a). Aber allmälig wis ' | 
chen fie von einander ab, Ob der Linterfchieb 
» im Damen, da man die Schuggenoflen, twels 
che ein Erbe unterhatten, Hofhoͤrige, die 
übrigen ‚aber Wachszinfige nannte, etwas 
dazu beigerragen habe} will ich niche behaupren: 
da aber der Wehrftand oder die Erbbeſitzer vor 
Karls Zeiten weſentlich von den übrigen unters 
ſchieden waren; fo würde man ein halbes Wun⸗ 
der annehmen müßen, wenn nicht nady Karls r 
Zeiten fo viel Begrif von Ehre bei den alten 
Erbbefigern zurück geblieben wäre, um ſich fir 
mehr' und beffet als die bloßen Wachesinfigen 
uu holen. Die Erinnerung ihrer ehemaligen 
freien Standſchaft, der Reichswehre, die ſie 
bewohnten, bebauten, und woran ſie noch die 
Erbfolge harten b) ꝛc. ‚waren bei ihnen fo mol 
als bei ihren Enfeln noch immer ein bebaglis 
cher Gedanke, dem ihre Hofsgewohnheit, kei⸗ 
nen wachszinſigen, der niche vom Hofe abs 
— Hamm, zu einem erlebigeen Hofserbe zuuu⸗ 
H a2 laſſen 


Be EEE > 
., 
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laſſen C), flärs neue Nahrung gab. Und obs 


ſchon fie feine eigene Stimme mehr aufın 


Meichstage harten; fo mar doch immer ihre 


. Stimme in der Marf von Gewichte d). Auf 


der andern Seite fahen aber auth die bloßen 
Wachsinſigen etwas bei den Hofhörigen dag 
ihnen niche gefiel, memficy) die perfönlichen 


Dienftleiftungen , die zwar anfaͤnglich nichts 
. erniedrigendes an fi) zrugen, mis der 
Zeit aber, als bie fogenanneen Dienftleute 


die anfehnlichern Dienfte bei Hofe verfaben 


‚und den Hofhörigen die niedern antwiefen, den 


Stand der Hofhörigen niche wenig berabfegten. 
Sie waren demnach wohl äuyfrieden, daß fie 


“mie den Hofbhörigen niche einerlei Echte und 
Rechte genießen ſollten. Hierzu fam nunnoch, 
. daß gerade von den Wachssinjigen oder bloßen 


Schushörigen die Staͤdte meiftens bevoͤltert 
wurden, mo fie Buͤrgerrecht befamen und ſich 
daranf wohl fo viel als die Hofhörigen auf ihe 


Wehrgut einbilderen. Da aber die Sandeshos 


beie zu der Zeit noch nicht gegründes ober doch 
niche befeftigee war, die Reichsbuͤrger und fons 
fligen Bewohner der Städte, die bei der Bis 


ſchoͤflichen Kirche, beidem Bifchöflichen Haupes 


hofe, beides Grafen Burge entſtanden waren, 
an dem entfernten Reichsoberhaupte feinen fo 
lofalen 
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lokalen Schub, als an dein "Heiligen Paul, fi 
dem Biſchofe ze. hatten, letztern auch ibre bes 
fondere Freiheiten und ſelbſt ihe Stadtrecht e) 
mebrentheils su verdanten hatten; fo blieben 
ı oder warden fie nebft ihrem Bürgerrechte gerne 

Schutzhoͤrige oder Wachssinfige des h. Pauls, 
fo wie es die Hofhörigen nebft ihrem Hofrechte 
waren. Der Bürgerfchus wuͤrde jedod) den 
Kirchenſchutz bei den Wachszinſigen verdränge 


baben, wenn nicht eine Menge bloß wachszin⸗ 


ſiger Leute auf den Gründen des in der Stadt 
beftehenden Domſtiftes (deſſen Beiirt fpäcer 
die Domfreibeic hieß ) fich niedergelajfen hätte, 
denen allen niche behagte, und die auch öfters die 
Mittel nicht harten, das von Zeit zu Zeit koſt⸗ 
barer gemordene Bürgerrechte anzunehmen. 
Deffen ungeachtee muß die Zahl der Wachszin⸗ 
figen in den Städten ſich vermindert, und das 
ber die Geiſtlichteit veranlaffee haben, dem 
Verſrfalle der Wachseinkuͤnfte auf eine andere Att 
aufzuhelfen. Denn um esen die Zeit, als 
man in den Seädten anfing, jeden, ber ſich 
daſelbſt niederfieß, ohne ferriere Ruͤckſicht feis 
nes Standes als einen freien Einwohner zu 
behandeln, unddiefe Freiheit als ein ftädeifches 
Recht anzufehen F}, fingen auch die Geiſtli⸗ 
chen an, jeden, der ſch auf der Domfreiheit 
. oder 


⸗ 
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oder den Kirchengründen niederließ, als ihren 
Schutzhoͤrigen oder Wachesinfigen su behandeln 
2). Sie mochten anfänglich hierzu fo. feichten 
Grund gehabe haben wie die Städte: allein fo 
wie die Städte ihr Verfahren mic dem Bürgers 
rechte unterſtuͤtzten; ſo rechtfertigten die Geiſt⸗ 
lichen nun ihr Unternehmen mit dem geiſtli⸗ 


den Rechte h). Es konnten die Irrungen 


deshalben swifchen den Städten und geiftlichen 
“ Stiftern freilich niche ganz ausbleiben: da 
aber die Bifchöfe wo noch niche Sandesherren 
doch Hauptherren der meiſten Staͤdte waren; 
ſo waren ſie auch hierin die Vermittler, oder 
thaten, wo die Vermittelung nicht Statt fand, 


den Ausſpruch, der dann gewoͤhnlich fuͤr die 
Geiſtlichkeit ausſiel, und zum Grund die wie 


lichen Rechte legte. i). 


Obiger Schrice führre die Geiſtlichkeit wei⸗ 
ser: denn als die Städte um ihren Buͤrgerfrei⸗ 
‚beiten und ihrem Bürgerfchuge mehr Nachdruck 
su geben, ſich niche allein einen eigenen, tägs 
lichen DBürgermeiftee ( Rettorem dann 
Confulem k) in geringern faft taͤglich vorfallens 
den Sachen gu verfchaffen mußten; fondern es 
“auch dahin brachten, daß fie in größern Sas 
hen einen eigenen Richter erhielten )): fo legs 

sen 
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sen die Dom⸗ und andern Stifter ihren 


Wachssinfigen , "welche in dem Umfange ihrer 


Stifter. wohnten, und ſchon in’geringen Sas 


hen an dem Domfüfter oder einem andern eis 
nen täglichen Richter harten m), nun alle 
die Sreiheiten bei, welche das auffeimende geifts 
liche Recht für die Geiftlichen beflimmre, und 
entzogen unter dieſem Vorwande ihre Wachs⸗ 
sinfige-auch in größern Sachen dem meltlichen 
Richter n). oc) blieb die Geiſtlichkeit hie⸗ 


S 


bey nicht ſtehen, fondern dehnte diefe Freiheit - 


auch auf diejenigen aus, melche außer folchen 
Dom » Pauls s und andern Freiheiten wohn⸗ 
ten: dieſe aber fanden ihrer bürgerlichen Ders 


baͤltniſſe wegen niche allzeit für rathſam, fich 


jener Freiheit su bedienen: woher denn geſchah, 
daß der Gebrauch jener Freiheit ihrer Willküuͤhr 
uͤberlaſſen ward 0). Hierdurdy forte ſich alle 
maͤhlig aus den MWachssinfigen ein befonderer 
Stand und ein. befonderes Recht, das ganz 


nach dem Hofrechte eingerichtee iſt, und nett 
ben Ausgang der Wachssinfingen bejeichnet; 


und das wie alle andere Rechte nach Zeic und 


Umftände Zufäge annahm und. Abänderungen _ 


litt P). 


r 


S 


») © etwa wie der Ocnab. B. Philliy 106 1147. 
kuien unteiſched made zwijchen Seen, 
ieh, 


! 


u; 
[ 


’ | 
[ 


| 
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bh oder nad) Erbrecht beſaßen / und denjente 


gen, welche kein kandgut auf eine-oder Die. an⸗ 
dere Art unterhatten;' und. erflere der Dome 


kixche, legtere aber der Johamskirche als 


Marrgenoffen anmwieß: wobei er doch ſchon die 


nicht beerbten Freien in ber Stadt (vermuth⸗ 
lich ale Reichere, und die man den Erbbe⸗ 


ern mochte gleich: ſchaͤzen) ausnahm. ©. 
Url. 54. in H. Moͤſers Dsnab. Geſch. 


DI Da die alten. Eröbeflger ihr Erkont und ſich 


einem 3ten zum. Schutz empfohlen, oder gar 


den Eigenehum ihres Erbe mit Vorbehalt der 


erblichen Abnutzung einem andern übertragen 
baden; fo ſcheint mic hierin der Grund an lie 
gen, warum der weftfäliiche Bauer noch Ist das: 


" Erbrecht am Gute, das er verbauet, habe. 


Alte Berträge bierüber End in ber ditern Ge⸗ 


ſchichte ein unding, obſchon dergleichen Statt . 


Batten, wenn durch Ausrottung der Wälder 
und Austrodnung der Sümpfe ıc. neue Hoͤfe 
angelegt wurden. Conf. Anal. med. zevi pag. 
202. ap, Hzberlin, die Nıf. de 1166. ſub 
Num. 42. — item literæ ap. Lindenbro- 
gium Pag; 153. &ı edit. Hasmb. de 

170% Ä | 


e) Dran muß Bier nicht auber Acht laſſen, daß die 


Beſetzung ber erledigten Erbe nach dem Weite 


thum der bolsenoſen beſchehen mußte, und 


alſo 


Freien „ weldhe Landguͤter entweder eingentuͤm⸗ 


— nl. — 
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alſo niht von der bloßen Wiutuͤhr des Hofe 
Herrn abhinge. Man ſehe einseiten Die : 
Urf. Num. 47. J 


d) Kenutlich ſangen die Markenptotololen ſpaͤt 
an, hoͤchſtens in der zwoten Hälfte des 15ten 
Jahrhunderts: und doc) erficht mah aus Dies 
fen, daß alles, was die Marken betraf, beim Mar⸗ 
kengerichte von den Erbbefigern, nicht von den 
Gutsherren vorgenommen und aefchlichtet mur⸗ 
de. Man fehe einsweilen die Urk. fub. Num. 50. 
Die Gutsherren erichtenen nur zuweilen nm - 
ihren Eolonen mit Rath an die Hand zu ge 
ben; als man aber anfıng das Markengericht 
mehr Dusch einen Nentemeifter oder gar Ge⸗ 
lehrten als Durch den alten Schulten befleiden 
zu laſſen, fo wurde ihre Gegenwart nötiger ; 
beſonders da der fubftituirte Rentemeiſter oͤf⸗ 
ters nichts vom Markenrechte verſtund; und 
der Gelehrte Die roͤmiſchen Spitzfindigkeiten 

wollte geltend machen. Als endlich der alte 
Schulte gar aufhörte, das Markengericht me 
fpannen, undin feine Stede ein vom Marken⸗ 
richter ſubſtitnirter eintrat , der fein eigentlicher 
Marfgenoffe mar, der Diefelben Begriffe wie _ 
die echten Marfengenoffen, nicht wol haben 
konnte ıc.; fo mußten freilith auch Die Ren» 
temeifter der übrigen Gutsherren flatt der⸗ 
felben Colonen eintreten. In Altern Zeiten 
waren die Colonen in Ruͤckſicht der Mark ge⸗ 
gabe bes /was nun ipee Gutoherren em wol⸗ 
en. 


/ 
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4 
ten. Denn laut den noch übrigen einzeln Ur⸗ 


funden waren bie Eolonen beim Markengerichte 


die Urtbeilsfinder, ſolglich auch bie Stimme 
führer ze. Für diesmal lege ich bier nur ej⸗ 
nen Ertraft des Letter» Warlenprotofolle, fuh - 


Naom,. 66. Behr a 
e) Conf. $. 31. 


f) Dieh befagen alle aͤltere Stadtsrechte; und 
ſogar die Einſchraͤnkung der newern , daß nem⸗ 
uüch derjenige, welcher in Zeit von einem Jahr 
und Tag nicht reklamirt würde, als ein freier 
Bürger angefehen ‚werden folte, ‚oder daß 
Die Städte feine eigene oder hörige Leute det 
geiſtlichen Stifter, Kloͤſter zc. aufnehmen ſoll⸗ 
ten.ıc. beſtaͤtigen es. ©. Urk. Nam. 43. 


g) Man ſehe hierüber die Urkunden ſub Num, 
40 und 41; und wende fie mit Beſcheiden⸗ 
heit an. 
h) bid. | — 
- 3) Durch das geiſtliche Gericht verſtund man in 
. ältern Zeiten wol bloß das Synodalgericht; 
und ward nod ur Zeit, als das Köunifche 
Dienfimannsrecht sum erftenmalaufgelest wurde, 
Dem weltlichen Gerichte fo entgegen geſezt, daß 
bei dieſem nur Der Landſaß, bei jenem nur ber 
Kriſt in Betracht fam, und nad) bewandten 
uUnmſtaͤnden der Verbrecher beim weltlichen feine 
bürgerlicher beim geiſtlichen Gerichte feine 
en kriſtliche 


— —— — — — —— — — — 
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ktriſtliche Rechte, verlohr. Durch den Verluſt 
des buͤrgerlichen Rechtes ward etr ehrenloß, 


durch den Verluſt det kirchlichen Rechte adenele 


nienm Helden gleich geachtet. — Die kanoni⸗ 
ſchen Rechte, melde im 12ten Jahrhundert 
bei der deutſchen Geiſtlichkeit almaͤlig Eingang 
fanden, mußten freilich eine andere Wendung 
hervorbringen. 


x) In aͤltern urkunden heiten die Vorſteher der 


Buͤrger Rectores, bis ſie bei näherer Ber 


0, Fanntiaft mit den Italleniſchen Städten den 


Conful einführten, der aber. nihte mehr ale - | 


‚jener Re&tor zu fagen hafte, wenn nicht in⸗ 
deſſen die Stadt mehrere Theile des Bauer⸗ 
gerichtet erworben hatte. 


1) Diefer-Nicpter hieß bann Stadsrichter, uud | 


- war ein Bruchſtuͤck des Bogten’ und au mol 
des Sreigrafen. 


m) Der Cuftos Ecclefix empfing jäßrtih von 


den Wachsunſigen das Pfund Wachs oder die 
Loͤſe dafuͤr, nemlich 2 Pfenning; und hielt des⸗ 
halben das Regiſter der Wachsainfigen, wie 
man derer noch verfchlebene Bei den alten Stif⸗ 
tern antrift. Und da.diefe Einkünfte bei der 
jaͤhrlichen Zufammenfunft geliefert wurden, 
und bei den Zufammenfünften das Noͤtige ver⸗ 
abredet, das Fehlerhafte verbeſſert ward; ſo 
ward der Cuftos auch ihr taͤglicher Richter, 
der Des Jahres mit. Harn 2 bis 3 Fri 


wen, 


Pu 
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Sprachen hielt, ſ. urf. Nam. 55. fo wie 


dieſes bei den andern Gerichten auch gewoͤhn⸗ | 


lich war. 


») Conf. Jus Cerocenf. Num. 70. Der Or 
dinarius fing um felbige Zeit an über alle 
weltliche Sachen au ertennen. 


9) ibid, 


p) Man (che bie wedelafgen Rechte fub Num. 


26. 48. 58. 59. a. 61 und. 70. 
S. 24 | 


Keime der Dienftleute oder der fogenannten 
Minifterialen. | 


Se erſten kriſtlichen Sehter in Weftfalen 
febten als Mıflionarii, bedienten ſich einan⸗ 
der felbft, oder harten doch nur einen und den 


andern treuen Diener a): als aber dafelbft 


Biſchofthuͤmer errichtet, Kitchen angelegt, 
‚und dabei männliche und meiblicye Muͤnſter b) 
geſtiftet wurden; fo bedurften die Geifltichen - 
in folden Stiftungen eine niche geringe Zahl 
von Leuten, bie ihnen beim Altare behülflich 
waren,. und dann auch ihre nötigen Haus⸗ 
dienſte verfahen. Daß aber bie Dienerfehafe 
imn befazeen Stiftungen gleich anfänglich fo ftark 
ans 


D 


Sn. 


| 
u 
u 
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anwuchs, iſt nicht fo mol dem Hange bei den | 


Geiſtlichen zum gemäcdhlichen gehen, als. dem 
Umſtande susufcheeiben, daß man bei den 


Stiftern in Weftfalen gerade bdiefelben Eins 


xichtungen wie in Franken traf c). Denn da 


die Geiſtlichen auch in Sachſen nicht allein be⸗ 
flimme waren, den Gottesdienſt in ſichern 


Stunden des Tages su beobachten, die umlie⸗ 
genden Filialkirchen mie Seelforgern zu verfes 


hen, dem Bifchofe bei. feinen Viſitationen zur 


Hand zu gehen ꝛc.; fondern auch in den bei 
den Münftern angelegten Schulen die jugend 


in der friftlichen Religion und in verfchiedenen. 
Wiſſenſchaften zu unterrichten: fo fab man . 


auch bald die fächfifchen Stifter mie der vors 
nehmern fächfifchen jugend gleichfalls anges 
fuͤlle, die noch weniger als ihre Lehrer gefchickt 
waren, für ihren Tiſch und übrige Lebensbe⸗ 


duͤrfniſſe zu forgen; und demnad) bei ihrer ſo 


— 


großen Anzahl nicht allen eine große Dieners 


ſchaft erfoberten, fondern aud) bei den mans 
cherlei Beduͤrfniſſen die. verfchiedenen Dienfts 
arten der Fraͤnkiſchen Stifter, die fchon mehr 
und weniger den Hof nachahmten, ſich gerne ges 
fallen ließen. Man bemerkt daher gleich anfänglich 
andere Diener im Keller und andere in ber Küs 


she; andere welche die Tafel, und andere , welche 


die 


I 
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die Zimmer beſorgten; wieder andere, die im 


Brau⸗ und Bachaufe, und andere, die im 


Viehhauſe angeftelle waren zc.5 und bafd ſieht 
man gar unter dieſen einen Marſchalk, einen 
Droſten, eigen Schenken und einen Kaͤmme⸗ 
rer durchſcheinen, welche ſo wie beim koͤnigli⸗ 
chen Hofe und den Fraͤnkiſchen Stiftern ſich 
als Oberſten von beſondern Dienſtaͤmtern zei⸗ 
gen d). Anfaͤnglich verſahen ſolche Dienſte 
die Schutzgenoſſen, am koͤraͤglichen Hofe zwar 
die unterm beſondern Schutze des Koͤnigs e); 
in den Fraͤnkiſchen Stiftern aber die uncerm 
befondern Schuge irgend eines Heiligen. Doch 
waren die Dienfte der Schußgenoflen, welche 
- bofhörig waren, ſchon eine Hofespfliche f) ; die 
Schutzgenoſſen aber, melde bloße Wachszin- 
' fige oder bloße Königefreie waren, dienten freis 
willig entweder um Gotteswillen oder um Lohn. 
Dogegen dienten letstere das ganze abe bins 
durch, und öfters lebenslänglich; erftere aber 
nur einige Tage oder Wochen. Um diefes 
deutlicher einzufeben, darf man fid) nur die 
Fraͤnkiſche Hofhaltuhg in etwa vorſtellen. Der 
Koͤnigliche Hof zog das ganze Jahr hindurch von 
einem koͤniglichen Kammergute zum andern, 
‚und lag nur des Winters an einem Orte ſtille. 
Wo er anfam, da mußte der Dorfieher des 
| Kam⸗ 
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Kammerbofes nicht allein alles noͤtige bereit hal⸗ 


ren oder verſorgen, und an die Oberſten der | 


verfchiedenen Hofämter abliefeen; fondern auch 
denſelben eine binfängliche Zahl von Leuten zu 
allen nötigen Dienften anmweifen g). Zog der 


Hoffore ; fo harte der Dienft für folches Kam⸗ 
mergut ein Ende: vermeilte aber der Hof laͤn⸗ 
der an vinem Orte, oder fam er öfterer das - 


bin, als die Villa das nötige aufbringen konn⸗ 


konnte; fo mußten die naͤchſtliegenden Kams 


merböfe die noͤtige Dienſtleiſtung forrfegen. 


Die weit entlegenen Höfe redbemiren ihr Ser- ⸗· 


vitium; das auch Yon den andern gefchah, 


wo das “jahr hindurch fein Hoflager , und fonft | 


fein fönigfiher Miflus &c, eingefehre was 
zn h). — 


Bei den Fraͤnkiſchen Stiftern und Kloͤ⸗ 
ſiern fand dieſes Umherreiſen anfänglich feine 
Anwendung i), und die Verfügung ward bei 
denfelben gercoffen, daß ibre Höfe das ganje 
Jahr Hindurch wochenmeife das Seift bedienen 


"mußten. Diefelben Anftalten traf man auch 


in Sachfen k); und der Schulte oder Vor⸗ 
fieber des Hofes, an den die Woche kam, 


mußte das Seife mir den nötigen oder übers 
füßigen Lebensbeduͤrfniſſen verfeben, und für 


die. 


Wahrſcheinliche Entſtehung 


ſte bei der Tafel, in der Kuͤche, im 
im Brauhauſe, im Waſchhauſe x. 
Da aber der Tafel, der Küche, ‚dent 
» fo ndenig mic bloßen Wochenbedien⸗ 
? gebienet geweſen, als mit den jede 
ifs neue einererenden Vorſtehern, welche 
jiedenen Dienſtleiſtungen lenten folle 
führee das Unbequeme felbft , vorzuͤg⸗ 
die Feänkifchen Vorbilder au ſtehen⸗ 
nfleuten , welche das ganze “jahr hine 
‚wöchentlichen &ieferungen abnahmen , 
wöchentlichen Dienſileuten die Ger 
wiefen 1). Es verſteht ſich von ſelbſt, 


auſſer dem Knecht niemand zu jährlie - 


r gar lebenslänglichen Dienften verbgune 
‚ und jedermanh fich natürlich gegen 
fräuber , die fichenden Dienftieue 

h ein neues Mittel, nur durch einen“, 
‚brederen zeitlichen oder ewigen Lohr: 

eingeführe werden. 


! dem erften Muͤnſteriſchen Biſchof Ludger 
ver Abt Bernard befannt, und zeugt von 
r frühern Miffionsanfalt in biefigen Geo 
ven, wenn ſchon die Geſchichte der Ewal⸗ 
welche noch früher bier zu Lande ihren 
tertod follen gefunden haben, nur unter 
bloßen Sagen gehöret. 
DE 


i 


f 
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9) So hieß man die Gebaͤude, welche die Kirche 


und die Wohnungen ber sum Gottesdienft der 


-* Aimmten Seiftlichen befaßten: uud da man 
dieſe Gebaͤude gewoͤhnlich mit einer Mauer und, 


 ©raben umzog, fo hießen fie auch Clauſtrum, 
Aloſter; wienol man Die leitere Benennung 
aus bei den Münftern aufm platten ande, 
und wo fpäter Mönche oder Nonnen wohne 


tens beibehlelt. Der Deutihe Damen. 


Schloß oder gefchlofene Burg fonnte wegen 
Der Seltenheit der Schlöffer noch nicht wol in 
ver Sprache eingeführt feyn, und die ſpaͤ⸗ 
tere Einrihtung und Beſeſtigung der ſaͤchſi⸗ 
then Schlöffer fcheint felh eine Nachahmung 
der Altern: Klöfler u feyn: wenigſtens ges 
Hrauchte man leitere Son da sum nemlichen 
Zweck, als die Schloͤſſer In Weitialen noch 


felten waren. Die päbklichen und failerlihen 
Verbote, die geiftlichen Stifter nicht mie 


Xriegsleuten zu beſetzen, noch daſelbſt bie 
Kriegsruftungen ju bewahren, wollen wenig⸗ 
ſtens nichts anderes fagen. Conf. Urt. Num. 
22 und zt. 


e) Die ·deutſchen Stifter überhaupt wurden im⸗ 
mer nach einem Fraͤnkiſchen eingerichtet. Im 


Weftfalen wurde bei der Stiſtung Korfeis Das - 


Sränfiihe Korfet, bei Stiftung des Stiftes 
zu Berjorde das Stift Soeſſion in Franfen 
zum Borbild genommen (C. Dipl. Henricl 
UL in Trad. Corb. ap, Falk pag. 741. und 
nf J— Dipl. 


Y 


> 
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Dipl. Ladov. in H. Möfers Osnad. Beh: 


ch. 1. pag.9. Doc.); und aus den Kapitu⸗ 
larien und anderen Urkunden fieht man, daß 
die erften biſchoͤſlichen Stifter auch die Frech 
heiten derer in Franken befamen. ' 


d) Mar darf nur die Rapitotarien, verſchiedene 
Hrfunden und Schriftfteller aus felben Zeiten 


zu Rathe jieben, um fi) davon zu überzew - 


gen. Die verfdiedenen Dienitarten waren 
lange eingeführt , bevor befondere Dienkämter 
Daraus entftanden, 


&) Die Schuggenoffen des Königs nennte man 
auch freie Königsleute, und maren. unten 
den Namen Fifcalini und Homines Regig be- 


kannt, je nachdem jie entweder den bloßen Schuß: 


genoſſen oder dabei beerbet waren und auf Koͤ⸗ 
nigshoͤfen ſaben Die kaiſerlichen Kaͤmmer⸗ 


linge ſind wie die koͤlniſchen peterlinge noch 


nicht Yan) derſchwunden. 

Hy Confer, Abſchn. 1. $. IH 

8) Conf. Cap. Car. M. de Villig ap Georgifch 
pag. 607: 618. ( | 

h) Der Königsdienft, welcher bei ben Umreifen 


bes Raifers von aden Höfen im Reiche mußte 


entrichtet werden, hat mit dieſem Dienfte der 
foͤniglichen Kammerguͤter völlige Gleichheit. 
Des 8. Lothars Urkunde von 1137. ap 
Martene T. IN, Collect. amplifl, pag. 98. 
verdreuer hierüber vieles eicht. 

Ä i) Rad 





| 
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Nachher, als die Biſchoͤfe, Aebte ꝛc. einen bes 


fondern Tiſch und ein befonderes Dienfiger 
folge. hatten, und afmälig--Hauptderren in - 


der Nazion wurden, fingen auch bei ihnen 
bie Umreifen, Circuitiunes, an, und höre 
ten wieder, wie die bes Kaiſers, anf; 


wenn man nit etwa bie fpatern Bilhäft « 


chen Reifen von einem Stiftsſchloße num an⸗ 


‚dern dazu zaͤhlen will. 


Confer. Charta Nam. 90. in H. Moͤſers Den. 


)) 


Geb. Die Urkunden fab Num. 10. 18 


und 36. in diefem Bande. 


So gab es Dienftlente in und auffer bem 
Muͤnſter (in Monafteriis et in praediis eo» 
rundem); fo mie einige flets im königlichen 
Gefolge waren einige aber auf den koͤniolichen 


Kammerguͤtern (alii in Palatio alii in villis 


regiis). Alle hießen Dienſtleute (Miniſte- 
riales) des Königs oder des Stiftes, alle ges 
hörten zu derſelben Familie: nur hießen jene, 
welche Die Hausvienfte verfahen, Minifteriales 


Palatini, Domös feu Mopaſterii; jene aber 1F 


welche aufm Lande angeſtelt waren, Miniſte- 


riales Cartium, Villarom &c.: und unter 


beiden gab es einige Miniſteriales Majores, 
zu Haufe mar unter den Damen eines Mars 


ſchalts, Kaͤmmerers x. aufn Lande aber une 


ter-den Namen von Schultheißen oder Schuls 
teten, Richtern, Foͤrſtern, Zoͤnnern ıc.; und 
2 einige 


N 


f N 
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einiqe Miniſteriales minores, welche jenen 
untergeordnet waren. Conf. Capit. de Vil- 
lis, et de Minift. Palatinie. Kam ber Koͤ⸗ 
nig, der Biſchof, Abt ıc. bei einem Hofe anı 
‚fo traten die Minifteriales Palatini für ſolche 
Zeit in das Amt der Minifierialen vom Kame 


mergute oder Stiſtshofe; der Judex palatii 


war Dann Judex Curtis, fo wie bei den Um⸗ 
reifen des Kajſers der Comes Palatinus in 
Die Stelle des Judicis Cometiz oder des Co- 
mitis (rat, 


| 5.25. 
Befonders der ſtehenden Dienftleuren durch 
| Erblichfeit des Dienftlohnes. 


Diejenigen alfo, melde das ganze, Jahr 
hindurch die Dienſte beim koͤniglichen Hofe 


(in Palatio ſeu Curia Regis), im Stifte 


(in Curia Epiſcopi, Abbatis, in Domo 
Canonicorum &c.) verſahen, mußten fuͤr 
ihre Dienſte belohnet werden, obgleich mehrere 
unter idnen als Diener der Kirche oder des 
heiligen Pauls die Dienſte umſonſt oder doch 
nur fuͤr Koſt und Kleidung uͤbernehmen moch⸗ 
ten. Man kann leicht denken, daß die wirk⸗ 
lichen Erbbeſitzer oder Anerben a) ſich hierzu 
| nicht 


| 


| 


} 
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nicht bequemten; da das vaͤterliche Erbe, wo 


man ſich ſelbſt gewiſſes Brod verſchaffen kann, 
auch noch jezt zu viel Reiz bar, als daß es 


einer gegen ein auch weit gemuͤchlicheres Lohn⸗ 
brod vertaufchen würde: um deſto mehr aber 
übernahmen folche Lohndienſte die nachgebohr: 
nen Kinder ſowol der Hofhörigen als der Wachs⸗ 
ainfigen und Könige » oder Grafenfreien b). 
Die mancherlei Gegenftände des Sohndienftes, 
und die Sränfifchen Einrichtungen dabei veran⸗ 
laßten bald mehrere Abtheilungen, und ver 
ſchiedene Dienſtaͤmter, die dann natuͤrlich vers 
fchiedene Amtsvorfteher nad) fid) sogen, des 
nen die übrigen untergeordnet waren C), Wir 
fehen daher auch bald beiden ftehenden Dienfts 
leuten einige - unter den Titeln von Marfchall, 
Scent, Deofte sc. bhervorragen, fo wie es 
bei den wochentlichen Dienſtleuten, die Hof⸗ 
richter, Schulten, Förfter 2. waren. 


Der Sohn biefer bedungenen Dienſtleute 
beſtund anfaͤnglich bei den Stiftern in einer 
Art von Prebende; ſie hatten naͤmlich ein Ge⸗ 


wiſſes an Brod, Trank, Fleiſch oder ſonſten 


auf jeden Tag, gewiſſe Kleidungsſtuͤcke des 
Jahres, und dabei einen gewiſſen Theil von 


allem, was 0 ſonſt das Jahr a den 
iſt⸗ 
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Geiſtlichen gereicyt wurde: fo gar eine Wachs⸗ 
kerze auf Lichtmeſſe d). Die Oberfien dee 
- Dienftämter hatten auch noch das, mas nad) , 
ausgetheilten Prebenden uͤberſchoß. Nach 
und nach legte man den entſtehenden und 
entſtandenen Dienſtaͤmtern die jaͤhrlichen Ein⸗ 
kuͤnfte e) von ſichern Höfen und Erben zu, 
um davon ſo wol die mit den Aemtern verbun⸗ 
denen Prebenden zu beflreiten f), als auch 
die bei folchen Aemtern angefteliten Dienftleuee | 
zu befolden g). | 


Die Dienftleute von diefer Arc haͤtren nach 
ber bedungenen Jahrszeit fünnen entlaffen wer⸗ 
‚ben; fie ſelbſt haͤtten den Dienft dann verlaffen 
koͤnnen: ‘allein von denen man gut bedient wird 
entlaͤßt man niche gerne; und der Dienft ſelbſt 
wird mit der Zeit dem Dienenden ein Be⸗ 

duͤrfniß. Es geſchah daß fie niche allein im 
Dienſte blieben, fondern, da fie feine Höfe 

noch Erbe befaßen, auch noch bedacht waren, 
ihr Dienftame auf eines ihrer Kinder Ju brins 
gen, "und die andern su ähnlichen Dienften gu 
empfehlen. Hiedurch giena der Dienft des 
Vaters allmälig auf den Sohn über, fo daf 
man den Dienft als einen Erbdienft, und den - 

damit verbundenen Lohn als einen Erblohn anfaß, 
Ä ‚ Die 


\ 
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‚Die Biſchoͤſe, Abte ꝛc. ſieht man indeſſen 


immer weniger bei ihren Haupttirchen. Auſſer 


den zeiten der Generalfenden, die fie 2 bis 
3mal des Jahres in der Hauptkirche hielten, 
waren fie meiftens mie den Viſitationen ihres 
Sprengels befchäftige h); und als fie dieſes 
Geſchaͤft einem oder mehreren. von ihren Kas 
pehänen übererugen, ſieht man fie die meis 
fie Zeie in Nasionalfirchenverfammlungen / 


‚beim faiferlichen Hofe oder mie kaiſerlichen | 
Aufträgen befchäftigee Aber auch ‚beim fair 


ferlihen Hofe vergaßen fie- ihrer Kieche niche, 
und erhielten für felbe und für fich mans 
ches ſchoͤnes koͤnigliches Kammergur, manche 
koͤnigliche Rechte, als Zoͤlle, Muͤme, Maͤrkte 
zc.; ſogar den koͤniglichen Fiſcum i). Die 
Gefaͤlle davon machten für die Biſchoͤfe, Aeb⸗ 


se ıc., ein beſonderes Kamerale aus k); und 


ihre öftere Abweſenheit von ihrer Hauptkirche 
führte bei ihnen ein eigenes - Dienftgefolge und 
eine eigene Hofhaltung ein, fo daß ihr Tifch 
von dem Tifche des Kapitels oder Konvents ſchon 
gefchieden war, ehe man noch an eine Theis 
fung der gemeinfchaftlichen Kirchenguͤter dachte, 
die bloß als eine Folge des ſchon geerennten 
Tiſches anzufehen if. Denn nun mußte der 


Gedanke, die gemeinſchaftliche Guͤter und 


ienſt⸗ 


⸗ 
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Dienftleute. zu heiten, bei den immer mäßis 


. gen I) Kapiteln um deflo röger werden, je 


mehr die bifhöfliche Hofhaltung an Glame und 


Aufwande ſich der kaiſerlichen naͤherte. Die 
Theilung fand anch wirklich ſtatt; der Bifchof, 
Abt ꝛc. bekamen fuͤr ſich eine gewiſſe Anzahl 
von den noch gemeinſchaftlichen Dienftleuten 
und Gütern: die. Kapırei belieften die Abrigen 


>. m) Bon diefer Zeit an hießen die ſtehenden 


Dienſtleute einer Kirdye bald Bifchöfliche, bald 
Probſteiliche Dienſtleute n)., je nachdem fie uns 
ser das Dienſtgefolge des Biſchofes oder des 
Kapitels gehörten, obſchon die-ältere Benennung 
4. B. Minitteriales S. Pauli oder Eccleſiæ 
Monafterienfis &c. beiden Dienftgefolgen noch 
immer gemein blieben O). 


a) Anerbe heißt in Weftfalen ber Sohn, welcher 


das Recht zur Erbfolge im väterlihen Gute. 


bat. Syn einigen Gegenden ift der ältefle, in 
einigen der jüngfle Sopu ber Oinerbe Conf. 
$. 4 me. 


b) Der Graf gab auch bald beſonderen Scutz, | 


. fo wie der König und Die Kirche: er mochte 
den Titel darzu bernehmen, mo er mol. 
te (Conf $. 22.) Ban nennte feine 
Schutzgenoſſen Srafenfreie, wie die bet 

Muͤn⸗ 


— —— —— 





Muͤnſteriſchen Kirche Paulsfrete, die der fl. 
nifhen Kirche Petersfreie oder Peterlinge ꝛc.; 
und die Mlevifchen Freien, oder die Leute un» 
term befondern Schuge des Grafen von Kleve 
find im Stifte Muͤnſier Amtes Ahauſen noch 
betkannt, obſchon der kleviſche Graſenſchutz durch 
den zwiſchen Munſter und Kleve gethaͤtigten 
Vergleich von 1579. aufgehöret hat. 


ec) Conf. $. 24. not. |. 


d) Sieh Jus Minift. Ecc. Col’ fub. Num. 13. 
Servitium quotidianum Archiep. Colon. fub 
Num. 20., Officiam Dapiferi Eflend. fub 
Num 65. 


e) Die ungewiſſen Gefäße, als Gewinn, Sterb⸗ 
fal ꝛe. fonnten anfaͤnglich den Dienſtaͤmtern 
nicht wol beigelegt werden, da die Amtsvor⸗ 
ſteher zu ihren taͤglichen das ganze Jahr durch⸗ 
laufenden gewiſſen Wusgaben (Præbendæ 
quotidianæ) auch gewiſſe Einkuͤnſte haben 
mußten. Wir ſehen daher aus den aͤltern 
‚Güterverzeichnifien und Rechnungen, Daß Die 
ungewiffen Gefaͤle immer beſonders berechnet 

| ” wurden, und nur dem Biſchofe, dem Prob» 
En ſte und zum Theile auch Ihren. Voͤgten zu flat« 
ten famen. 


H An diefer Hinſicht legte man 1. B. dem Schen⸗ 
fenamte Diejenigen Höfe zu, wobei meiflene 


der Weinbau‘ getrieben wurde, bem Kammer. 


amte 


dee Dienft » und Lehnkeute. 137° 


ug 


+ 


138 Mahrfcheinliche Entftehung 
amte jene, wobei Das Land zum Flachsbau ge⸗ 
ſchiktt, oder die Schaaſhüde voriüglich mar x. 


g) Man findet hiebpn deutliche Spuren In meh» 
tern Urkunven, 3. 3. in den lrfund. fuh 
Num. 19. 65.0. Die Vorſteher der Dienſt⸗ 
ämter betrachteten fpäter folde Ihren Dienſt⸗ 

aͤmtern zugeleote Höfe nicht fo mol wie Zubes 
. Hörungen des Amtes das fie verwalteten, ale 
wie Theile ihres erblich gewordenen Dienſtloh⸗ 
ned. Sie machten es wie der Vogt, und 

und hatten auch daſſelbe sad S. ur. 
{ub Num. 6. 


h) Die Aebte hatten zwar feinen Rirfotenge wie 
ber Biſchof, aber doch mehrere Miffionshäufer 
und Klöfter unter ihter Aufſicht. Se ſtun⸗ 

den z3. B. unter. der Auffiht des Korfelfchen 
Abtes Die Milftonshänfer Meppenund Eress 

burg, das Frauenſtift Hervorde, und (ale 

es Klofiergeift warb, von ‚den immer anwach⸗ 

fenden Einfünften neue Klöfter zu fläften) auch 

Die von Korfei neu geftifteten Kloͤſter Groͤ⸗ 

* ningen ohnweit Halberfiaut, das Klofter 

Ullesheim oder Ulſen im Stifte Werpen, 

Luͤtach an der Mofel, Die Klöfter Werben, 


J Schaken, Aroldſen, Honſchede im Wal“ | 


deckſchen ic. , mit deren Viſitatlon der Abt ele 
nen großen Theil des Jahres zubrachte. 


i) Hauptſaͤchlich ward unter Dem koͤniglichen Fid« 


us dasjenige berfianken, was den Könige von 
- den 


— — 


— — — 
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den Bruchſaͤlen der Kirchenleute gebuͤhrte, 
und auch pars regis hieß. 


%) Dieſes ſcheint noch in dem Fölnfihen Dienf, 
. tete durch, als mo nebſt dem Vogte als Ads 


minifiratorn der /biſchoͤflichen Lafelgüter noch 
ein Kamerarius als Empfänger der Zoll. und 
Münzeinkünfte aufgefuͤhrt ift, welcher nebft 


"dem Vogte von.dem Roͤmerzuge über die Als 


pen befreit war. Sieh rk. Num. 13. und . 
Num. 17. mo die Einfünfte der föniglihen 
Drärkte der Kammer des Abten berechnet wer 

ben follten. | \ 


3) Sehr felten find die Beiſpiele, daß ein Kapitel 


feine Suter verfchleudert habe. Erfoderte die 


Noth auch manchmal ein anderes; fo trafen 


fie doch augleich ſolche Anſtalten, das alles 
Bald wieder erfeit wurde, (ein Beifpiel ſieh 
in der Urfunde von 1147, fub Num, 27,) 
und hatten daher immer Hilfsmittel genug. 


Die Biſchoͤfe hingegen waren mehr wie einmal 


fat ganz erfchöpft. Sie klagten zwar wie z. 
B. im Jahre 1153. der koͤlniſche Eribiſchof 


Arnold IT., daß ihre Vorfahren die Taſelquͤter 


den Edeln und Lehnmaͤnnern verfegt oder dieſe Da» 
mit belehnt hätten ıc : allen das thaten fie alle, 


‚mußten es thun, wenn fie ihren Wetteifer uns 


ter den Fuͤrſten au glänzen befriedigen wolls 
ten; obfchon die Zeitumftände ein ſolches nothe 
wendig machten. 


\ Ä =) m 
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m) Am Hochſtiſte Muͤnſter find die Bilpingehoͤe/ 
"welche zur biſchoͤſtichen Tafel gehoͤren, und die 
Proͤbſtingshoͤfe, melde dem Kapitel gehören, | 
und fonfl unter der Verwaltung des Domproe 
fien ftunden, eine noch flets redende Urkunde 
der gefchehenen Thetlung. (Conf pag 6. 
.n.b. im erſten Bande diefer Beiträge). Ob von 
- dieſer Zeit an der Biſchof ein Tigenes Siegel 
annahm; win ich nicht behaupten, fo wahr⸗ 
ſcheinlich es mir auch vorkommt. 


n) Des Kapitels Dienſtleute hießen Minißerisles 
-  Praepofiti, weil der Probſt die Anffiht über‘, : 
ade Dienflämter zu Saufe, in Monafterio, 
in.Domo, und nad Abſchäffung des Vogtes 
auch aufm Lande, extra Monafterium, hatte; bis 
man ipäter bet aͤhnlichen Begebenheiten wieder 
fo mit dem Probſte, wie vorher mit dem Bi⸗ 
ſchofe theilte, oderihn, wie vormals den Vog⸗ 
te, einihränfte. Hievon werde ich im zten 
Hauptſtuͤcke der erſten Periode der weſtfaͤliſchen | 
Serihtsankalten, umpändliher handeln, und | 
die Urkunden beilegen. | 


0) Bon der Zeit der Thellung an fteflten der Bi⸗ 
ſchof oder Abt und das Kapitel gleichfam 3 

befondere Stände vor, fo das jeder für fi 
gewann oder verlohr. Die biſchoͤſtichen Ber 
richtungen und Gefthäfte wurden von Denen des 
Kapitels getrennet, und Das Kapitel delete 
nun allein feine Oekonomie wie der Biſchof al⸗ 






kein 
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kein feine Kammer, nur daß Das Kapitel im, 
mer wachſam blieb, damit Die biſchoͤflichen Ta | 
felgüter nicht verſplittert würden; und fpäter ’ J 
die zwedmaͤbige Verfuͤgung traf, daß der Bis - 
ſchof ohne ihr Mitwiſſen und Einwilligung — 
ſolche Tafelguͤter nicht veriegen noch verauffern 
fonnte Conf. Dipl. Herici Imp. de 1246. ’ 
ap. Falk pag. 403. et Dipl. Wilhelmi Reg. 
de 1255. ap. Schaten adh. a. Da die 
Kapitel aber durch freinde oder eigene Etſah⸗ 
rung faben, daß fie durch ſolche Einwilligun⸗ N 
gen öfters in Schaden fommen konnten; ins 
dem die Glaͤubiger, im Falle der Biſchof ſie 
nicht befriedigen fonnte, ſich dann am Kapitel 

hielten; fo nahmen fie Die Wendung, daß des 
Biſchofes Gläubiger Ihnen wegen folder Ein» 
mifigung einen Schadlosbrief oder Kaution | 
ausftelen mußten. Ein Erempel fol einer Ä | 
Kaution geht ſab Num, 54. biebel. | 


S 26. 
Welche die Lücke des ſinkenden Heerbanns 
ausfuͤllen, und die Lehndienſtmann⸗ 
4 ſchaft hervorbringen. 


Die auf erwaͤhnte Art dem Biſchofe zuge⸗ 
theilsen beſoldeten Dienſtleute hießen nun auch 
Familia Epifcopi, Domeſtici, biſchoͤfliche 
Hausgenoſſen; waren des Biſchofen liebe Die⸗ 

ner 
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ner und Raͤche, Familiares, waren auf Nei⸗ 
fen des Biſchofes Gefährten, und in Nochs 
fällen deſſen Befchüger. Sie waren es auch, 
welche der Biſchof fo wie der Graf sur Erfüls 
Iung feiner. fchuldigen  Heerbannspflichten ges 
brauchee. Und da diefe Pflicht von Seiten 
des Difchofen, des Abten ze. defto ftärfer wurs 


de, je mehrere Guͤter fie befamen, von des- 


nen befagte Heerbannsdienfte mußten geleiftee 
‚ werden. a); fo waren fiefroh, in ihren ftehen: 
‚ den Dienflleuren das Mittel gefunden zu ha⸗ 
ben, ihre Pflicht erfuͤllen zu können; befohders 
da viele gerade deswegen ihr Gut ihnen übers 
trugen, um von dem Zwange des Heerzuges 
befreie zu feyn b). Sie wurden dem Bifchofe, 
Abte, Srafen ic. um defto nothwendiger, je 
mehr das Eaiferfiche Anfeben fiel, das der 
Reichsbeamten aber empor flieg. Letztere fas 
ben ihre Aemter allmaͤhlig als Erbämeer an, 
und ſtellten ſich in ihren Amtsbezirken nicht al⸗ 
lein als Hauptherren ihrer Hof». und Schußs 
—5 auf, ſondern behandelten die unter dem 
loßen Reichsſchutze ſtehenden Gemeinen auch 
ſo, daß viele von dieſen ſie als ihre Lokal⸗ 


— 


Schutzherren annahmen, oder ſich auf eine 


andere Art mie ihnen vereinigten. Die ent⸗ 
fernten Kaifer waren zu ſchwach diefen Maͤn⸗ 
gen . 


— Fin. “._ 


| 


| 
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geln abzuhelfen, oder fahen wol gerne, daß die 

Meichsbediente fich auf Linkoften der Gemeinen 

vergrößerten, und ihnen flatt ungeübten Sande 
“ Teure gefchichte Dienſileute zufuͤhrten. 


In diefer Sage mußte natuͤrlich die Vergrößes - 


rungsſucht unter den Reichsbeamten maͤchtig auf⸗ 
keimen, und zwiſchen ihnen ein Feld von undaͤh⸗ 
ligen Naͤckereyen eroͤffnen. Jeder dachte nun 
gewiß auf die Vermehrung ſeiner Dienſtleute, 


| welche für ihn das Schwerd jogen, und räumte. 
| denſelben in dieſer Hinſicht, mofern es noch 


. nicht geſchehen war, gerne die Erblichkeit 
des Dienſtes und des damit verbundenen Loh⸗ 
nes ein; ja man beſtimmte eben ſo gerne fuͤr 
diejenigen, die ſich zu aͤhnlichen Dienſten ver⸗ 
pflichten wollten, aͤhnliche Belohnungen, oder 
man gab ihnen doch zu ſolchen eine gewiſſe 


Erwartung. Dieſe Verfügungen waren dem 


Beifte der fächfifchen Nasion, die treu und 
tapfer war, fo ganz angemeflen, und näherten 
fi) dem alten’ fächfifhen Staatsſyſtem c), 


' ¶woſuͤr der Sachs, vieleicht ohne mehr zu ken⸗ 


hen, eine fo große Vorliebe hatte d). Sie 


thaten daher auch ihre volle Wirkung: und 
nur ein Blick auf die Groͤße der fpätern Dienfts 


mannfchaften eines Biſchofes, Abtes, Gras 
fen, Edlen ꝛc. wird genug feyn, fich zu übers 
| > deugen/ 
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'g), de niche einmal obne befondere Erfaubs 
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zeugen, tie menige der jüngern Söhne, oder 
wie man ise zu fagen pflege, der Kadeten meh 
ten gemefen ſeyn, dieniche bei einem oder dem | 
andern folche Dienfte mie Freude annahmen e). 
Sie sogen aber auch noch etwas anders ala die 
bloße Vermehzrung der Dienftleute nad) fü ich. 
- Denn fonft ftund dem Sohndiener frei, den Dienft 


aufzuſagen; aber mie der Erblichkeit des Sohns 
' dienftes verlohr er diefe Freiheit F). Er ward 


nun ein ftets gebundener Diener (ligius homo 


m 
— nn. 1 


niß einem andern Deren zur Zeit, wo ibn fein 

Dienftherr niche vonnörhen harte, dienen durfte; 

‚und feine Treue ward Erbereue, ewige Treue ß 

die ihn -und feine Nachfommen verband, ftäts | 
| 


das Defte ihres Herrn gu befördern; und den 


Dienftheren dagegen verpflichtete, ihn und feine 
Nachtommen ſtaͤts zu vereheidigen. And da | 
nebft dem Aleeften Sohn, der dem Vater folge 
te, auch die jüngern Söhne auf den unbeerbs 
son Sterbfall ihres Altern Bruders das Erbs 
recht sum värerlichen gehn behielten, und ohne 


dieſen Fall auf ein ähnliches Lehn die. geroiffe® 


Erwartung hatten; fo maren auch fie eben we⸗ 


nig befuge, obne befondere Erlaubniß,h) eis 


nem andern Herrn ihre Dienſte anzubieren. 
Ihre Geburt machte fie nun ſchon zu Dienfte | 
leute 





| 


| 


h 
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teure (natu Minifteriales 1) desjenigen Hers 
zen, bei dem ihre Vaͤter Dienſtmaͤnner waren. 


Es laͤßt fich leicht denken, daß auf diefe Arc 
die Dienftleute bis zum Erflaunen anwachſen 
mußen; und boch vermochten die damaligen 
Zeiten, mo man allmäblig anfing mir den 
Reichs aͤmtern über gewiſſe Perſonen auch ges 
wiſſe Landsbezirke zu verbinden, und die Amts⸗ 
vezirke dann in Terrirorien, ſo wie die alte Reichs⸗ 
Yandmwehr in’ eine Territorialwehre uͤbergingen, 
daß man dem Anwuchſe derfelben mie Freuden 


Neon 


entgegen ſah. Da aber die Zednten den Lehn⸗ 


und Dienſtleuten ſchon größtencheils ausge⸗ 
theilt waren, und nicht fo viele Güter, als 
junge Dienftleute ſich meldereh , ledig warden ıc. 
fo ſah man fid) genötigt, theils die Kinfünfs 
ze von eimeln hofhörigen Erben k), theils 
die Gefälle von Zöllen, Muͤnzen, ja fo gat 


Gerichtsgefaͤlle denfelben zum Dienftlohn anzu⸗ 
weifen 1). : Und vbſchon man pri diefem Gange 


der Sachen die mın erblichen Dienſtlohnungen 
ziemlich kurz zuſchnitt m)5 fo gingen body noch 
vide Canditaten leer us n. Ks ward aber 
jezt auch fein Hof, fein Erbe, fein Amt, 


ſelbſt fein Heerbannsame mehr fällig, oder man : 
reichte ſolche einem Dienfimanne 0), Dieß 


war nicht das vinsige, was den Dienftleuten 
K den 
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den Verluſt ihrer perſonlichen Freiheit erfeßse; 
ſie machten auch nun den beſtaͤndigen Rath des 
Biſchofes ꝛc. aus: nichts ward ohne fie vor⸗ 
genommen, und noch weniger beſchloſſen: und 
man ſieht aus allen Begebenheiten ſolcher Zei⸗ 
sen ihren mächtigen Einfluß. Sie. entfchieden 
faſt alles zu Haufe wie im Felde; und fahen 
bald von ihrer Höhe mie Verachtung auf die 


unbrauchbar gewordenen Bannaliften oder Erb⸗ 


beſitzer herab. Die gemeine Ehre ward ſo 
mehr und mehr durch die Ehre im Dienſte vers 


dunkelt, umd die Dienftfahne ward da aufges . 


ſteckt, wo fonft die Gottes⸗ md alte Reichs⸗ 
- fahne'mehere. Dun formten fie einen eigenen 
Orden; ragten über die Hofgenoffen, wovon 
fie ausgegangen waren, weit hervor; entzogen 


fich ganz, im Militair ſowol als in Juſtitzſa⸗ 


chen der Oberauffiche des Vogtes, beſſerten 
an ihrer fchon weit über den finfenden Heer⸗ 
bann erhobenen Kriegsfunft, führten für ſich 


ein eigenes Recheein, das man Dienſtmanns⸗ | 


recht p), und ihren Orden Dienftmannfchaft. 


nenne. Die Dienftimannfchafe machte nung ' 


‚in der Nasion einen befondern Stand aus, der 
weit über den Stand der gemeinen Exrbbefiger 
fi) erhob. Doc) würde das Dienfimannss 
recht felbft, das gamı nad) dem Hofrechre ges 
bilder 
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| bilder ift, den Ausgang der Dienftleute (Mi⸗ 


niſterialen) verrarhen, wenn vr niche fo ziem⸗ 
lich bekannt wäre. 


2) Die ſaͤchſiſchen Biſchoͤſe und Aebte waren zwar 
vom Heerzuge über die Alpen, nicht aber ge⸗ 
gen die Normaͤnner, Dänen ıc. befreiet; und 
noch fchränfte fi) diefe Freiheit nur auf die 
Guͤter und Leute ein , welche fie in den erſtern 

: Zeiten erworben hatten; es wäre denn, 


| das fie für ihre fpäter erworbene Guter neue 


— — 


Privilegien erhielten. Dieſe wurden aber 
fommt den aͤltern Freiheitsbriefen unwirkſam, 
als die Kirchenguͤter wol den groͤßten Theil des 
Meihsboden einnahmen, und die Laſt ber 
Neichévertheidigung dem übrigen Theile allein 
nicht konnte zugemuthet werden; befonders da 
dergleichen Freiheiten den Kirchen nur in Hin⸗ 
fiht , daß fie das Beſte des Reichs befoͤrder⸗ 
ten , augeftanden wurden. 


ſchof file feine Perfon beſondere Heerbannes 
pflichten auf ſich, die er nur Dusch feine Lohn⸗ 
dienſtleute fonnte erfüllen lafien. 


ce) Denn die jfngern Söhne fonnten nun In ben 

Dienftgefolgen glänien , und die altern, Söhne, 

ruhio das väterliche Erbe hauen. Go mar auf 

die alte Verſaſſung: die Nation Beh able 
. 823. 


\ 


D) Bei dieſen Vorſaͤllen übernahm alfo ber Bb E 
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bei ihrem ‚Herde, und rüdte nur. dann zur 
Beſchuͤzung ihrer Graͤnze aus, wenn Die Ser: 
: fahr su groß ward. Ale fonflige Anfälle über» 
ließen fie den Gefolgen, melde bei jedem 
Vorſalle leicht entftauden (Conf $. 12.). 
Die Natur fcheint felbf gegen den gezwunge⸗ 
nen Plan Karls und feiner Nachfolger gear- - 
beitet und den alten urſpruͤnglich ſaͤchſiſchen 
wieder eingeführt zu baden. . Noch int ruden 
in Nothſaͤllen auf den Glockenſchlag (ſtatt des 
alten Waffengefchrei) ale Gemeine, der Na⸗ 
zionalheerbann, aus, ‚ obfhon er-fonft alles 
feinen ftehenden und befoldeten Heeren überläßt. 


d) Er würde fonft fein Erbe, bloß um von dem 
u. SHeersuge (auſſer feinen Landesgraͤnzen) befreit 
“m feyn, fo wenig einem andern-übertragen, 
als fi) zur Steuer für diejenigen, welche den 
Dienft übernahmen‘, verſtanden haben. 


e) Die Erbbefiger (fie mogten das Erbe noch 
eigentumlich jure quiritario, oder nach weft 
faͤliſchem Erbrechte, jure litonico, beſitzen) 
ſahen es gerne, daß ihre juͤngere Soͤhne ſo 
wie die Soͤhne der ſchon ſtehenden Dienſtleute 
ſich ſolchen Dienſten widmeten, da ſie dadurch 
der Heerdienſte ganz enthobeg wurden. Sie 
fieuerten zwar ist dafür dem Biſchofe, Gra⸗ 
fen ıc. als Dienfiberren, Die Die Heetdienſte 
Dagegen verfehen ließen, ſo wie ſie das fhon 

von langer Zeit her denfelben als Reiche» oder 
ze ‚Sen 
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Heerbannsgrafen und Voͤgten ꝛe. gethan hat⸗ 
ten, wenn ber Heerzug nicht alle erfoberte: _ 
aber fie entrichteten dieſe Steuer um deſto lie» 
ber, da es gerade ihre Kinder, Brüder und. 
Hausgenoſſen waren, denen ſolche Beiſteuer 
zu ſtatten kam. 


H Dieſer Berluſt hatte nichts erniedrigendes an 
ſich, ſo wenig als es heute den Officier 
und Gemeinen erniedriget, der ſich auf immer 
m Kriegebienften verpflichtet. 


9 Ligias homo, pflegt in den Lirfunden des . 
‚ı3 und ı4ten Jahrhundert mit Sedigmann 
üderfegf su werden, Das zwar nad) dem jeßie 
gen Sprachgebrauhe Das entgegen gefeßte zu 
bezeichnen ſcheint, den Begriffen aber verfels 
ben Zeiten nett entfprad) , da es einen. Mann 
Dedeutete, ver von aller Berbindlichfeit eines 
dritten ledig war. ; Die Ausnahme In Anie 
hung des Reichs wäre überflüßig gemelen: da 
es. aber Fürften gab, melde gegen Die Reichs⸗ 
gefege und den Kaifer nicht allezeit die ſchul⸗ 
dige Ehrfurcht hegten, fo war die augdruͤck⸗ 
liche Ausnahme des Meiches und des Kalſers | 
allerdings vernünftig; fo wie jene der Landes» 
herrn (nachdem naͤmlich diefe ſich erhoben hate’ 
ten), und derjenigen, mit denen einer fruͤhere 
Verbindungen getroffen hatte. Und ale die 
Ausnahmen gewoͤhnlich wurden, ſo zwar, daß 


unter ſolchen immer die ‚ganje Bluteverwand⸗ 
ſchaft 





/ 


% 
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schaft mit begriffen war, wenn. man nicht wie 
der Dagegen befondere Verabredungen traf; 
fo hieß der, welcher von aller Verbindlichkeit 
ledig war, proprius ligius homo. Man 
hieß im ı gten Jahrhundert auch die fchöpfene 
bare Leute einer Freigrafſchaft ligii homines, 


—— 


und uͤberſetzte es mit vulgo Vrien, Freien; 


weil ſolche Leute, um Schoͤpfen bei den Frei⸗ 


gerichten werden zu koͤnnen, 1) frei von Per· 


fon, im Gegenſatz des ſchon ziemlich gangbären 


ist fo genannten Leibeigentums, und 2) von 


aller Verbindlichkeit eines Dritten ledig ſeyn 


"mußten. Zur Zeit, wo nur der Biebermann 


(S. pag. 29. not. i. im erften Bande dieſer 


Beiträge) Iogenuus oder Liber war, wo 
nur Er Glied der Rasion und Gerichtsgenofle 
feyn fonnte, vermißt man ganı den Beinamen 
Frei: als aber Eigentum und Freiheit aufe 
hörten Wechfelbegriffe au ſeyn, erſcheinen Li- 
beri fcabini, liber preco; und als aud) die 
Liberi anderen ale Bafaden verbindlich fepn 


konnten, obnbefihabet ihrer freien Geburt, for . 


ni 


Derte man homines ligios vulgo Sreiem 
Doch bieven in der erſten und awoten Periode | 


der werftfalifchen Seruptsanftalten umfänd- 
lichet. 


b) Dieß beſagen die im 12. 13. und raten 
Jahrhundert gewoͤhnliche Urlaubs + und Wech⸗ 
ſelbriefe; obſchon anſaͤnglich genug war, ſei⸗ 


nen Dienſt dem Dienſtherrn anzubteten, und. 


Dann 


m 


| 
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. denn einem andern Seren su bienen befugt 


. mar, wenn jener das Anerbieten nicht achtete. 
Conf. Jus Mio. Col. Num. 13. 


H Dann bieß es: Minifteriales cum uxoribus 
et parvalis omnique pofteritstis (pe (S. 
. Url. Rum. 23.), oder natu Minifteriales, 
gestern Ausdrud nahm man des Unterſchiedes 
halber, doch nur wie es ſcheint in den Urkun⸗ 
den auf, als verſchiedene freie Lehnmaͤnner an⸗ 
fingen, Dienſtlehne in Dienſtmannſtatt an» 
zunehmen, und damit ihre Freiheit retteten; 
obſchon die Sache lange beſtanden hatte. Der 
Unterſchied zwiſchen dem natu Miniſterialis 
und dem in Dienſtmannſtatt blieb fo lange 
wichtig, als lange Die freien Lehnmänner mit 
den Dienfimännern fi nicht vermiſchen woll⸗ 
ten. So lange konnte au in Dienfimanne 
ſachen das Weisthum eines Lehnmannes in 
Dienſtmannſtatt nicht fo viel als eines Natu 
Miuitterialis gelten. Hierauf fheint.$ 17. 
des Tekeneburgiſchen Dienftrechtes im 2. Thl. 
der Alt, Oſo. pag. 254. zu diuten, beſon⸗ 
ders ,. da es durchgehends die Natu Minifte- 
‚ riales von Denen, Die loco Minifterialium 
belehnt waren, unterfcheidet; obgleich es Die 
Eehnmänner in Dienfimannflare und nad 
Dienſtmannsrecht, ( Loco und jure Minifte- 
rialium ) ſchon vermiſchet. . 


k) In den Urkunden, ı. B. Num. 19. heiſt es: 
Manſi Servientium, manſi in Benefi- 
ficium 


” 
3 
' 
x, 
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. cium Servientibus pretiti &e.: 26 waren 
aber eigentlich nur die Einkänfte von folden | 
Manſis oder Erben, melde die Dienftleute | 

| in partem fervitii zu heben hatten. Son 
ı sab.man den Dienflleuten die Einfünfte von 

. gunen Haupthöfen mit den dazu gehörigen 
Erben, 4 B. dem Vogte im Norblande pro 
advocali fervitio 2 Dominicalia &c. &.Urf. | 
Num. 19, $. 48. aber biefes ging niche | 
mebr an. on | 


H Ade urfundenfammlungen find von hievon. 


m) Deren Einkünfte nicht fo viel als 5 Marken 
Geldes damaliger Wehrung betrugen , waren 
_ nicht verpflichtet, dem Dienfiberen über die 
Alpen zu folgen. S Utk. Num. 13. 60 
werbielt es ſich auch im Herrbanne: weffen 
Erbe nach fraͤnkiſchem Maßſtade nicht fo viek 
als 4 Manfos betrug, oder fein voles Erbe, | 
war, 309 nit In Krieg, obſchon er sur Aus⸗ 
süftung des 4ten Mannes beiftenern mußte, 
Cap. I. an. 812. 6. 1. Diefe' Beiftener | 
hieß dann Heerſteuer, welche auch die Mie 
niſterialen entrichten mußten, die nicht ſo viel alt 
5 Marten an Einkuͤnften hatten (S. Urk. Nam. 
- 13. $ 4. infine); woraus man zugleich den 
Maßſtab einer Heerfleuer, namlich Die Hälfte 
der Eehnseinkünfte , kennen lernt. 


2) ©. urk. Num. 13, 6. 12. 


0) Schsten in ann, Pad. P. .443. 
| p) Dat 
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| 7) Das Dienſtrecht entſtand nach und nach, 


dis Dienſtleute auch au Kriegsdienſte gebrauchte. 


Dieſes allmaͤlige Entſtehen ſcheint mir die 


Urſache zu ſeyn, warum die bloßen Die 
niſterlalen, und die, welche zugleich Milites 
waren, in den Dienſtrechten fo durch einander 
lanfen. Da die Milites erft gegen die Mitte 


des z ıten Jahrhunderts erſcheinen, fo it das 


fo genannte Dienftredyt (Jus Minifterialium) 
mol niht vor 1050. zuſammengetragen 
worden: und da das Jus Militum fon 


10-0 bekannt , die Minifterisles (don Mk 


lites., und ihre Beneficien ſchon erblich waren, 


nicht viel ſpaͤter hinausſetzen. Der Muͤnſte⸗ 
riſche Biſchoſ Friederih IL, welcher dem Bi⸗ 
ſchofthume von 1063. bis 1084. vorſtand, 
hatte ſchon den Domprobſteilichen Dienſtleu⸗ 
ten dafleide Recht zugeſtanden, welches die 
Biſchoͤflichen hatten, ſ. Urf Num.9. Haupt⸗ 
ſaͤchlich war eins Ihrer vorsäglichfien Rechten, 
daß fie für ihre Perfonen vor feinem als ihrem 
Dienft » und Lehnherrn und ihren Dienſt⸗ 
und Lehngenoffen Recht gaben und nahmen. 
Als Das Kölnifhe Dienftreht zuſammengetra⸗ 
gen wurde, wollten fie auch in Betreff ihrer 


nur den Dienftherrn als fompetenten Richter 

“erfennen, f. rt. Num. ı3. Yuf diefe Art 
flunden ſich die Lehnherren, welche zuglei 
kan» 


| - Güter, wo immer Diefe liegen möchten, | 


und bzfam da erit feine Ausbildung, ale man 


ſo fann man bie Zufammentragung befielben 


Al 
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Landesherren wurden, felbR im Wege; und - 
Reg waͤhrte lange, bis fie ſich deshalben ver» 
glichen, und fo ein mehr geſchloſſenes Tereis, 
torium erbielten. Künftig merde ich Gele⸗ 
genheit haben, Urkunden beizubringen, wor⸗ 
aus dieſes ſo wol als die andere Kruͤmmungen, 
welche die Territorialhoheit nahm, um zu ge⸗ 
ſchloſſenen Territorien zu gelangen, ſichtbar 
werden. Conf. interim not. o. $. 27. 


6. 27. 
Einige Zuſammenſtellung des Lehndienſtes 
mit dem Dienſte im Heerbanne. 


Da die Lehnmannſchaft fo hervortritt, 
wie der Heerbann surückweiches fo ſcheint ers 
ſtere nicht allein des leztern Stelle einzuneh⸗ 
men: ſondern es ſcheint auch dem erſten An⸗ 
blicke nach, daß die Hauptbeſtimmung des al⸗ 
ten Heerbannes, nemlich die Vertheidigung 
des Vaterlandes bei der neuen Lehnmannſchaſft, 
‚geblieben fey; obſchon ihr Körper gutentheils 


aus andern Theilen als der des Heerbannes zu⸗ 


fanmengefege war, und ein anderer Geift ihn 
belebte. Vieleicht läße fi) aus dem, mas 
beide ungefehr mie einander gemein harten, 
und Morin fie. ron einander abgingen , etwas 
naͤhers beſtimmen. 
Im 


— 
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Im Heerbanne haftete der Dienſt auf je⸗ 


dem Erbgute, dem echten Eigenthume nemlich; 


und jeder Erbbefitzer war dazu verbunden. 
Im Lehnſyſteme baftere der Dienft nur auf 
bem Lehngute, dem unechten und zwiſchen 
- dem Lehnherrn und dem Dafallen gecheilten 
Eigenthume; und nur die Sehnmänner waren 
dazu verpflichtet. | 


Im Heerbanne feifteren bie Erbbeß ißer ion | 


den Dienft a), der Bormund aber wenn ber 
Anerbe minderjährig war b). Im Lehnweſen 
wer die Dienftleiftung gleichfalls perfönliche 
Pflicht des Vaſallen: und als er einen ans 
dern fielen durfte, "mar deshalken eine befons 
dere Verabredung noͤthig c). Dei der Mins 


derjährigfeie eines Vaſallen ward es wie im 


Heerbanne gebateen. . 


Im Heerbanne war der Dienſt bloße 


Pflicht gegen den Staat, wo der Erbmann 


nur unter der Nazionalfahne als Heermann zur 


Landesvertheidigung auszog. Im Lehnweſen 


war der Dienſt zugleich Pflicht gegen den Lehns⸗ 


herrn, unter deſſen Pannier er auch zur Ver⸗ 


theidigung deſſen Perſon und Guͤter auftreten 
mußte. Daher ſchwur der Heermann nur dem 
| Kaiſer 


r En 
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Kaiſer oder deſſen Bevollmaͤchtigten Treue d); 


der Lehnmann aber mußte ſich nody zur befon⸗ 


dern Treue gegen ſeinen Lehnherrn verpflich⸗ 


ten: wogegen er auch auf beſondere, der 


Heermann aber nur auf gemeine Huͤlfe rechnen 


konnte. 


Im Heerbann erbte der Sohn das Gut 


ſeines Vacers, und damit nebſt der Haus⸗ 


pflicht auch bie Heerbannspflicht e). Im. 


Lehnſyſteme erbte der Sohn mit dem Lehngute 
feines Vaters f) zwar auch die Heerbannss 

pflicht g); aber auch noch die befondere Pflicht, 
ſenen Herrn in deſſen Hausfehden zu die⸗ 
nen h). 


. Sm Heerbanne mußten der Kaifer und 
deffen Reichebeamten den Erbbeſitzer zu feinem 
Rechte verhelfen: konnten ſie aber diefes nicht; 
fo mar der. Heermann befugt, feinen Feind 
aufsufuchen und zu verfolgen 1). Im Lehns⸗ 
gefolge erat von Seite des Lehnherrn noch die 
befondere Verbindlichkeit ein, , feinem Lehn⸗ 
manne zu beflen Rechte zu verhelfen; und im 
Entſtehungsfalle demfelben ein Schloß einzu⸗ 


raumen, daraus feinen Feind zu befehden k). , 


— Im Heerbanne konnten nur ebenbüctige 
Ge—⸗ 
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Genoſſen (pares curiæ) gegen und fuͤr den 


Erbbeſitzer zeugen: im Lehnsgefolge ward es 
eben fo gehalten. u 


Im Heerbanne brachte der Sohn bei der 


Heerſchau das Heergeräche feines verfiorbenen .- 


Vaters mir, und ward damit wieder inveſti⸗ 
ret D:. im Lehndienſte, der erſt Lohndienſt 
war, nahm der Lehnherr die Kriegsrüſtung 
mie dem Lehngute sucht m). Der Sohn bat 
aber gewöhnlich den Lehnherrn, ibn im Lehn⸗ 
gute feines Vaters zu beſtaͤtigen n); das auch 
meiftencheile gefchah: die Rüftung aber mußte 
er vom Lehnherrn auslöfen oder verwedden. 
Und als die Sehne erblich wurden; fo erbte 
der Lehnfolger zwar auch das Heergerärhe: aber 


er mußte es nunder fchon eingeführten Gewohn⸗ 


heit nach gewinhen , verwedden O). 


m Heerbanne mußte der Hof, das Erbe, 
"im Falle deſſen Beſitzer ohne Erbfolger zu hin⸗ 


terlaſſen, mie Tode abging, wieder mie Ges 
noſſen befege werden. Im Lehndienſte durfte 
der Lehnherr im aͤhnlichen Falle das Lehngut 


nicht laͤnger als ein Jahr und einen Tag (das 


auch wol auf 6 Wochen verlaͤngert ward) zu 
ſeiner Tafel behalten; und war dann verbun⸗ 


den, N 


o- 
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den, mie dem eroͤfneten Gute wieder einenane 


deren, und sivar, wenn es ein Dienſtlehn mar, 
wieder einen Dienſtmann zu belehnen P). 
Im Heerbanne gehörte die Nachlaſſen⸗ 
ſchaft des unbeerbten Heermannes dem ganzen 
Hofe, ſpaͤter dem Hauptmanne als Vertretter 
deſſelben, und noch aus mehrern Urſachen. 
Im Lebnsgefolge zog. der Lehnhert von der 
Nachlaſſenſchaft (Exuviis) feines unbeerbten 
freien Lehnmannes nur das Heergeraͤthe: war 
der Verſtorbene aber ſein Dienſtmann Mini- 
ſterialis, ſo nahm er mit dem Heergeraͤthe 
deſſen ganze Nachlaſſenſchaft; bis der Dienſt⸗ 
mann ſich dem freien Lehnmanne naͤherte, und 
endlich gar mit ihm nur eine Mannſchaft 
ausmachte, welche wir in den heutigen Land⸗ 
ftänden'nody erblicken. 


Dieſer nur unvollſtaͤndigen Ueberſicht zu⸗ 
folge waͤre der Lehndienſt doch nur ein Sur⸗ 
rogat, und hoͤchſtens in fo weit ale durch ihn 
auch das Vaterland' vereheibigee wurde, noch 
etwas Fortdauerndes des alten Heerbannes; fo 
wie in unfern Zeiten die ftehende Miliz das 
Surrogat, und in fo weis fie dem Fürften zu 
feinen Haustriegen zc. zu Gebote fleber, auch 

u noch 


._ 


[4 
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rung aber zwiſchen beiden waͤre, daß die Ehre, 
welche im Heerbanne lauter und rein, verbun⸗ 
den mit Eigentum und Freiheit war, im 


Lehnſyſtem einen Stoß gelittenhabe: denn der ' 


Lehnmann hatte fein echtes, Eigentum, war von 


‚no etwas Fortruͤckendes des unbrauchbar ge⸗ J 
wordenen Lehndienſtes iſt. Die Hauptveraͤnde⸗ 


ſeinem Herrn abhaͤngig, und in deſſen Haupt⸗ 


febden zu glaͤnzen, mar. für ihn vorzügfiche 
Ehre. - Lind wenn’ wir nun müßten, tie bei 
einzeln Männern, die man fpäter Vaſallen 
oder Lehnleute nannte, die Verbindlichkeit eis 
nem andern Deren zu dienen, entßanden wäre, 


fo müßten wir auch die Entſtehteng des Lehn⸗ 


dienftes. Jene laͤßt ſich aber nur errathen. 


9 Die Ehre, welche nach der Stimmung der 


Naion im Kriegsgefchäfte lag, ſtuͤtzte ſich im 


Heerbanne anf Eigentum und Freiheit (Un⸗ 


abhaͤngigkeit von anderer Dienſtpflicht) und 


keiner konnte ſeinen Dienſt (ſeine Staatslaſt) 


ohne Jene einem Dritten uͤberlaſſen. | 
b) S. $. 9. not. c. _ Dieß mag der Grund 
feyn, warum man fpäter und noch jegt das 
Erbe mit anderen Leuten beſetzt, wenn der An⸗ 


erbe noch) ein Kind iſt, und fein Wermandter , 


ſich deſſen annehmen will. In den Hofrech⸗ 
ten aus dem 16ten Jahrhunderte heißt es 
daher: Be &i 

in 


% 


‘ 
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 . Ein Dedell (eine tirtheilsirage): ESo 
- Bader und Moder verflorven, und eyn cleine 


Kindt edder meher nhaletten, wu man fid 


dar mith (mit dem Gute) holden fag? 


. Antwort. So ſall man bath Buith tho 
drenn hiaenenn Spraden (SHoffprahen ) tho 
Heiden Siden der Blodesverwmanten tho des 
Kindes Hant anbeiden: willen fe ſick des nicht 
undertoinden, fo mad men dat Guide mith 


- anderen Luͤden beſettenn, und de Kinder nha 


Husgenorttenn Recht darvann befladen. 


| K)) Die erfie Beranlaffung hlerzu mag geweſcn 


ſeyn, daß einer mehrere und verſchiedene Leh⸗ 
ne beſaß: z. B. nebſt dem Lehne dem Lehn⸗ 
herrn ins Feld ıu folgen; noch ein oder gar 
mehrere Burglehne, Dienſtlehne x. Conf. 
$. 29. | : 


| d) Capit, J. ann. $02, 2% 


e) Beide Pflichten druͤcken die Saͤchſiſchen Geſetze 


ſo aus: ad quemcamgue heereditas Terræ 


pervenerit, ad illum ı) veſtis Bellica, 
id et Lorica, et. 2).Ultio proximi et 
Solutio Leudis debet pertinere.” T. I. 
S. B.ap. Leibniz p, 77. et fgg. Ich waͤhlte 
bier die Leibniziſche Ausgabe, weil dieſe die 


Anglier und Weriner nicht von den Sachſen 


ausſchließt, und unter bem gemeinen ‚Titel: 

»Incipit Liber Legis Saxonum» fo - 

wol die Saͤchſiſchen Voͤller an der Serie 
. u | 7 
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' ‚Med. Ævi pag. 100. Alles wie im Heerbann. 
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und auf den Fraͤnkiſchen und Thäringifchen 
Gränzen, als die ia Wer + und Oltſalen 
befaßt. | ee 
Die Lehne waren zwar anfänglich nicht erb⸗ 
lich: der Eehndienft ward aber au) nur nad 
and nad ausgebildet. Die erfien Lehnmaͤnner 
waren eigentlich nur Lohmmänner, blé der 
Lohn ihnen erblidy augeflanden ward. Bon 
den Lehnmaͤmern, welche aus den Dienkleus 
ten entflanden find, weis man biefen Gang fo 
ziemlich gewiß: im Betref der freien Lehn⸗ 
winner aber fehe man den folgenden $. 28. 
Die Eehupflihten wuͤrden fchwerlih fo genag 
ſeyn erfült worden, wenn der Lehnmann nicht 
fo wieTtr Herrmann zugleich ein Srundſtuͤck 
das auf feine Nahfommen erblih kommen 
mußte, au vertheibigen gehabt hatte. . 

Si Mafoulus fuerit, ille habeat beneficium 
patris, ü non, proximus agustus Defuncti 
Loricam {uam vel meliorem Equum 


4 


„... Domino fuo offerst, et Beneficium 


cognati {wi accipiat. Conf. Jas Minif. 
Eccl, Babenberg. ap. Ecoard T. II. "Corp, 


&) Diefe Hefondere Pflicht bes Lehnmannes ward 


ſpaͤter ber ihm Hauptpflicht; und Die Dienfle 
zur Vertheidigung des Vaterlandes geſchahen 
von ihm nur, weil die Hausfehden des Lehn⸗ 
herrn oͤſters von den Land » oder Reichsfeh⸗ 
den unsertrennli waren. 

Be 8 _ 1) De 
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i) Die Ultio proximi [ag dem Heermanne od 

"wie die Solutio Leudis: er mußte Recht ge⸗ 

ben und nehmen. Dieſe Hauspflicht hat ſich 

ſpaͤt erhalten, und die alten Landfrieden und 

/ Randrechte haben fie mehr aufrecht erhalten, 

j als niedergedrädt. Die Urf. fub Num. 49 - 

‚zeigt ans jenen alten Geiſt noch fpät in den 

| mittleen Zeiten: und verſchledenes, mas darin 

2 gorfommt, ſcheinen ueberbleibſel det alten 

Franken zu ſeyn. | 

k) Eich Urk. Num 13. not.g. Im erſten Bande 

Diefer Beiträge. In der Sammlung dei - 
Stadt Muͤnſterſchen Statuten heißt es: 


» Anno Domini MCCCC XX primo eri- 
'»ftino beati Galli abbatis ſynt wy Bor- 
. Pgermeftere und Raidt und gantze Ge- 
»meynheit der Stadt Munfter, eyn- 
- »trechtiyken overdregen, alfo: Were 
-»dat unfer Borgere welich worde ent- 

. ®weldiget an deme fynen, und des wy 
u — . ”mechtich ſynt to Eren und to Rechte 
| 2 and to Dagen;. und He dat vor uns 

| »dre veyrtynacht hedde verfolget, dat 

223 wy deme follet und wyllet eyne Porte 
- »an unfer Stadt openen, fyn Recht und 

»dst Gewelde dar uth und dar wedder 
”»ynne to verdedingen fo lange, went 
 »Eme na Seggen der Borgermeftere und 

»des Raidz moge Recht wedderfaren. 


.) Sieh 


der Dienſt. | und Lehnleute. “ 
I) Eich oben ß 9. 


w) Der @trundfag im alten Saͤchſiſchen Hof. und 
gandeechte ad quemeumgue Hareditas 

- Terre pervenerit, ad illum veftis bellica 
deber pertinere» ft aus der Heerbannsver⸗ 
jaſſung in die Lehnsverfaflung übergegangen’ 
Conf. Jus Minit. Eccl, Babenberg. l.c, 


2) Diefe kehnebeſtätigungen waren eine Gnade: 

mo der Lehnhert nicht ſchuldig IR, einen das 

Lehn zu ertheilen, geſchieht es ex vova gre- 

tia. Als die Beſtaͤtigungen (Coufirmatio- 
nes) aufhoͤrten, traten die Inveſtituren eiʒz 
und das fo wol bei dem Kaiſer in Anſehung 

der Neihsfürken, als bei diefen und jedem | 
Lehnherrn in Anfehung ihrer Bafalen. Der . .. 
uebergang von den Beſtaͤtigungen oder Er⸗ | 
neuerungen der erhaltenen Privilegien, Re⸗ 

galten, Stern x. zu den Inveſtituren fonnte ' 

wol nicht ausbleiben; denn man Inveflirte oder 

befeftigte im NHofrechte Die Anerben in das 

But; und da das Hoftecht das Bild der uͤbri⸗ 

gen Rechte wurde, fo mußte auch tei Di fen 

die Indeſtitur und dit ihr auch zum Theil die 

Wirkung berfelden, nemlich Erbdlichkeit, 

folgen. J 


o) S. 8. 1. not.i. In fodtern zeiten trafen 
hierüber öfters befondere Berträge ein, Kraft 
Deren entweder gar kein Heergewedde, (ſ. 
urt. Num. 46.) oder doch nur ein — 

da 





{ 
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daſuͤr entrichtet wurde Quod morientis 


. Minifterialis filia non exiftente filio patri 
‚{uo in feodalibus bonis fuccedet, Herwar- . 


dio fefe ultra marcam imperii monete 
Tremonienfis fcilicet minime extendente 


‚heiße €8 In dem Briefe von 1263., melden 


das Stift zu Nordhaufen über Die dem Muͤn⸗ 
fterifchen Biſchoſe Gerhard verfauften Hofe 
(Curtem Koninginchof fitam juxta op- 


pidum. Bocholre, ac alia univerla Eccie- 
‚ Ke noftre (Northufenfis) bona fita in 


Monafterienfi dyoceli, exceptis tamen 
bonis Gerwini de Rynkenrode militis , 
eurtem videlicet in Bochorft (Hit Boks 
im 8. Drenfteitfort) eum hominibus et 
aliis quibuscumque ipfius attinentis - - - - 
‚bonisque fitis in Nortlandia extra Dyöce- 


fim ditam, que Monafterium in Borſtelo 


Cie Dorftel im Amte Fuͤrſtenau, Osna⸗ 
uabrüder Bißthumes) tenet tytulo Emptio- 
vis &c.) ausgeftedet hat. Ä 


p) Diefes lag nun freilich nicht in der Natur bes 


Lehnweſen, wie in der Natur des Heerbanns, 
fondern vielmehr in befondern Verträgen, bie 
aber Doch (da der Lehndienſt den Heerbannse 
dienſt erſetzte, und im echten Sinne sum Theile 
Heer des Staats ward) wohl folgen mußten. 
In Weftfalen mar dieſe Gewohnheit bei allen 
mir befaunten Lehnhoͤfen; und dauerte gerade 
fo lange, Bis die Lehn⸗ und Dientlen num 
ei 





— — — —— — — - J — 


= 


der Dienfl > und Lehnleute. 165 
Sheil in eine Rebende Milij übergingen, bis 


der Miles perpetuus in Die Stelle bes immer 


mehr unbrauchbar werdenden Rehngefolges ein» 
ruͤckte; bis wieder ein Heer des Staates wur. 
de, deffen Unterhalt der Staat uͤbet ſich neh» 
men mußte, und Daher auch nicht unbillig wie⸗ 
‚der alle diejenigen Lehnguͤter, auf denen ſonſt 
. der gehndienft haftete, zum Beittage des Un⸗ 


. 


serhaltes Des Militis perpetui 509, oder jie 


ben wollte. ® 


! 


528. 


Muthmaßliche Entſtehung dee ſogenannten 


Lehnmannſchaft. 
Die ältere fächfifche Berfaffung, wo die 


Heermannie nur in dringenden Noͤthen ins Feld 


ruͤckte, die uͤbrigen Vorfaͤlle aber nur ein Ge⸗ 
ſchaͤft ihrer Gefolgen war a), fuͤhrte dem 
Vermuthen nach wol ſelbſt zum ſpaͤtern Lehn⸗ 
ſyſtem. Karl hob jene Verfaſſung auf; aber 
nicht ihre Urſachen b): und fo war wol nichts 
natürlicher, ale das jene wiewol in einer ans 
dern Geſtalt wieder -einereren mußten. Die 
Nasion folgee ſchon Karls ausländifchen Feld⸗ 


zuͤgen böchft ungerne: nnd ihre Abneigung ges 


gen ſolche wuchs unter Karls Nachfolgern um 
deſto mehr, als fie die Kriege in dem getheils 


en : 


! 
FB v 
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een Reiche mehr für Haus ⸗ als Reichsfehden 
anfaben, und fich wieber mehr für bloße 
Sachſen als für Reichsgenoſſen halten mochs 
sen, Sie waren aber fchon su viel in bie 
Reichskrone verflochten, und das Intereſſe 
der Saͤchfiſchen Biſchoͤfe und Grafen hing zu 
viel von der neuen Reichsverfaſſung ab, als 
daß ſie ſich haͤtten trennen, und wieder ein 
eigner Staat werden koͤnnen. Die Reichs⸗ 
vertheidigung blieb alſo ſtatt der Landsver⸗ 
theidigung veſtgeſezt: aber das Unbequeme, 
wenn Landeigentuͤmer auſſer ihrem Lande krie⸗ 
gen ſollten, und verſchiedene andere Urſachen, 
die noch hinzukamen, fuͤhrten wieder auf die 
ebhmaligen Gefolge zuruͤck. Sie erſchienen num 
unter dem Namen von Dienſtleuten, und 
hatten gerade diefelbe Beſtimmung. Dei dem 
ſpaͤtern Kriegsſtaate aber erbliden wir zwo 
Arten von Kriegsleuten, die Freien (Liberi) 
nämlich, und die Miniſterialen, melde zus 


ſſammen die Mannichaft (Militia) des Bis 


fchofes oder des. Grafen hießen, Wie, die 
Dienſtleute aufkeimten und anmuchfenz mie . 
man ihre Dienfte auch im “Felde gebrauchte, 
und fo eine Mannfchafe C-die sum Uneerſchied 
der Lehnmannſchaft, ‚die Dienftmannfthaft 
bieß aus ihnen hervorging, welche fuͤr ihre 

Kriegs⸗ 


⁊ 


| 
| 
| 


| 
| 
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Kriegsdienſte fo wie die übrigen Dienſtleute 


für ihre Haus » und Hofdienfte eine erbliche 


Loͤhnung erhielt; dagegen aber auch zum fläten 
Dienſt wie jene verbunden wurden, haben wir 
bereirs geſehen c): und ich glaube Urſache zu 


haben, einen äbntichen Gang bei den Freien 


oder der Lehnmannſchaft zu vermuchen. 


Die frübern Deranlaffungen hiezu feheinen - 


die Precareyen geweſen zu ſeyn. Die Freien 
trugen nemlich ihr Gut einem Heiligen oder 
einem Stifte auf, ließen ſich aber ſolches zur 


lebenslaͤnglichen Abnuͤtzung zuruͤck geben d), 


und beurkundeten die Handlung jaͤhrlich mit ei⸗ 
nigen Pfenningen e). Sie befamen fo einen 
Herrn in Hinfiche ihres Gures, und übernabs 
men eine Derbindlichleie in Betracht der 


jährlichen Pfenninge. Doch hatte diefe ‘Ders. 
- bindlichfeie weiters feine Folgen: mol aber der - 


Dienft (Servitium), den die Bifchöfe und: 


Aebte von dem Precariſten, wenn fie ihm das 


ed 


aufgetragene Gut mie einer Zulage aus den . 


iechengütern als ein Beneficium zuruͤckſtell⸗ 
ten, su fodern anfingen f). Man finder swar 


“anfänglich niche aufgegeichnee, daß der freie 
Precarift ein Servitium übernehmen mußte: . 


Die Sache reder aber von ſelbſt; und die Ur⸗ 
| on kunden 
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kunden des ııren Jahrhunderts ſprechen nicht 
allein davon, als von einem ſchon gewoͤhnlichen 


und ſchuldigen Dienſte g), fondern ſagen uns 


der Kirche, nach wie vor zu den Heerbanns⸗ 
laſten verpflichtee blieb, Leiften mußte, ift bier 
glleichviel; fo wie auch, ob der Biſchof odek 


auch, daß ſolcher baupefächlich ein Febdedienſt 
war, oder.doch allmaͤlig in einen folchen ums 
gebilder wurde h), den bie Nachkoͤmmlinge 
der Precariften bei Empfangung der Bene⸗ 
ficien übernahmen. Ob der Precarift und 
fein Nachfolger dem Bifchofe oder Abte diefen 
Kriegsdienſt wegen des nun neu eingegangenen 
Vertrages oder auch zugleich wegen feines aufs 
getragenen Gutes, das auch als ein Eigentum 


Abt mie feinem Dienftgefolge dem Kaiſer bloß 


wegen feinen Heerbansgüitern oder aud) wegen 


- einer mie demſelben flilfchweigend oder aus⸗ 


drücklich getroffenen Abrebe, zuzog: genug dag - 


jener Dienft in jedem Falle von Seiten des 

recariften und feiner Nachfolger ein bes 
— Dienſt war, der eine beſondere 
Verbindlichkeit zum Grunde hatte. Es ſtund 
awar dem Sohne oder dem Nachfolger des 
Precariſten frei, ob er das Beneflialgut ges 


gen den Dienft annehmen wollte 1): allein ges _ 


rade diefes zeugt von der beſondern Verbind⸗ 
lichkeit, 


| 
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lichteie, sn der er fich anheifchig machte, wenn 
er das Beneficium ſeines Vaters uͤbernahm. 


Dem Scheine nach ſtund auch dem Biſchofe 


oder Abte frei, ob er dem Sohne das Bene- 
hieium feines Vaters reichen wollte oder nicht: 


es gefchah aber. gewöhnlich; und aus verfchies 


denen Stellen .fcheine niche undeutlich, daß 


man die Folge der Söhne in den Precareyen 


oder wie man fie fpäter nennen mochte, in: 


den feudis oblatis für eine Sache anfah, die 


man niche bezweifelte K). Im ren Jahr⸗ 


hunderte aber war fchon die Echfolge fo gut 


bei den fieien Precariften 1) ats bei den 


Dienfimsnnern. 


Nimmt man nun alles infammen, fo haͤt⸗ 
ten wir im ııten Jahrhunderte echte Sehne 
und eine echte Lehnmannfchaft, die cheils 
aus den Dienftleuten unter dem Namen Wi: 
nifterialen theila, aus den Precariſten unter 
dem Namen von Freien nad) und nad) ent 
fianden wäre. AU dieſes flimmee auch mie 
den -Lirfunden der folgenden Jahrhunderten 
nert überein: denn fie reden von einer Bifchöfs 
lichen aus Freien und Miniſterialen beftes 
benden Lehnmiliz, als von einer befannten 
Sache m); ſie ſetzen bei derſelben nicht allein 

die 


« 
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2. die Verbindlichkeit zu Kriegsdienſten, n), fone 
eo. dern auch diefe Berbindfichkeie der Benefisien 
0.00 halber 0) und bei den leztern fogar die Erb⸗ 
folge p) ſchon voraus. Ferner gefchahen die 
neuen Aufträge gerade in der Form, als bie 
Altern Precareien; nur mie dem Unterſchie⸗ 


der Precareien eintrat. Zu einer Dergleis 


chung lege ich den von Seite des Grafen Arz 


t 
mnold im Sabre 1200 erneuerten Auftrag des 
. Schloſſes Altena, . behuf des Eriſtiftes Köln, 
Ä | bier bei 9 - 


a) ©. 66. 6 und 12, 


natürlichen Hang zum väterlihen Erbe, Das 
N fie jedem entfernten voriogen ;. und das Leite fo 
| | wenig fuchten, als Das erſte nit aller Kraft 
. vertheidigten. | 
ce) ©. 66. 22. 23 und 24, 

d) Durch die Zuruͤckgabe fcheinet die ganıe Hands 
_ fung den Namen Precaria oder vielmehr Pre= 
16 Maris erhalten u haben. Der froimme Geber 


erhielt Die Nusnießung feines anfgetragenen 
— Eigen⸗ 





020... Ber daß das aufgetragene Gut jest in feodum 

ſttatt daß es fonft per Benefigium oder per Pre- 
ii cariam zuruͤckgegeben wurde. Ein untrüglis . 

2 liches Zeichen, daß das F eodum in die Stelle 


by) Die Sachſen beſaßen Sandeigentum‘ ı und fo | 


—X 
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Eigentums per Prafiationis Cartam, per Pre. 
ftariam, per Precarism, per Beneficium, 


‚und als dem Schreiber die Bermandfchaft des 


Wortes Precaris mit Preces beifiel, auch per 
precariam aut petitionem ( Tradentis) .et 
per Beneficiam Epifcopi; Abbatis &c, ji 
rüd. Schannat Corp. Trad. Fald. pag. 
31. et fegg., Cod. Lauresh pag. 6 et 
ſeqq. 


bro Recognitione Traditionis, eh Te | 
. Num, 7. — Es beißt zwar in Cod. Lau- | 
resh. pag. 60. und 106. ob Recordario- 


nem: man erfennte aber eigentlich mit Diefen 
Penningen den Eigentum des nunmehrigen 
Kirchengutes an, ne videamnr eas (res) ex 
proprio fed jure beneficiario poflidere, 
Schaunat I. c. pag. 182, 


f) Diefe Dienffoderung mochte anfangs mehr der 


wur 


Zulage als des aufgetragenen Gutes halber ger 
ſchehen. Denn obgleich der Precariſt beide 
per Beneficium Abbatis &c. jurüderhielt; 
fo unterfchled man doch beide (team Traditio- 
nem iftam quam etiam beneficium, Schan, 
l. ec. p. 208.) ſehr lange, und feinen in 
Der Urfunde von 1126. Num. 21, no 
durchzuſcheinen. Nach dem Tode des erfien 


Precariſten foderte man von den folgenden In» 


beneficiatis nicht unbilig ein Servitium, 
a ME 


⸗ 


— 
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3. B. beim Schannat. L c. pag. 253,1 we 


‚Roha nobilis Miles fein Bensficium' ohne 


Dienftleiflung erhielt, pro quo prius, ut 
dignumerat, fervierst. In des H. G. J. 
R. Moͤſers Osn. Geſch. Doc. 26. fi (hæ- 


redes) illud idem Beneſicium ex parte Ec- 


cieſiæ deſervire vellent &c.: und felbft ‘die 
Ausnahmen von beim Servitio. ib. Doc. 21. 
22. 35. 39. beim Schannat pag. 264. Num. 
63 1. beftätigen das, mas Gewohnheit war. 


Schannat I. c. p 253. ut (Werenhardus) 
pro eudem ‚Beneficio Singulis annis ficut 
et alii milires ferviret abbati et in Ex- 
peditionibus cum fex feuris milicarer 
— ap. Möfer 1. c. Doc. 25. accepit idem 
Folcher in Beneficium (id quod tradidit) 
jure ceterorum militum &c. 


i) Et deinceps Adalgerus et Conradus ... fi 


illud idem Beneficium ex parte Eccleſiæ 


‚ defervire vellenr;; ad finem vitæ eorum- 


dem amborum retinerent. Möfer I. c. Doc. 
26. — item ap. Schannat 1.c. Num. 606, 


Hiedurch unterſchied fid) ber freie Miles von 
Dem Militi ex ordine minifterialium, vondem 


“es nicht abhing, ob er den Di leiften 


k) 


wolite oder nicht. 


Si mibi Deus legitimum dederik Allem, ll. 

ceat ei redimere (Traditum) cum duebus 

Werageldis &c, Schannat I, c. p. 42. und 
Ipäter 


“ 
— — — im 
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ſpaͤter naͤmlich 1124. ſagen Brother und Bave 
von ihren dem H. Peter in Osnabruͤck gefhent» 
ten Aeckern, daß ihr Erbfolger, ut Here- 


dipera nofter non unam fed fex (dens- 


riatas cetze in altari S. Petri) fingulis annis 
.... offerat, vel agros praenominatos li- 


bere concedat Eccleſiæ. Möfer I.c. Doc, 


f1. 
I) Conf. Num. 606. ibid, p. 253. 


m) Quicungue de Miliria Osnaburgenfig 


Curix five Liber five Minifterialis, 
fagt die Urfunde von 1146. ap, MöferL c. 
Doc. 53., und erflärt, welche unter den Fix 
deles Milifes et Eccleſiæ Miniftcos feu Ser- 
vientes in den lirf, Num, 9. und Num. 10. 


und andern aus ben ııten Jahrhunderte vere - 


flanden wurden. 


a) Conf. Urf. de 1737. ap. Schannat 1. ce. Pag. 
264. 

o) Wie es ſchon bie Urf. von 1048. ausgedrudt 
hatte ut pro eodem Beneficio ... in 
expeditionibus cum fex feutis militaret,, ap. 
Schannst. I. c. p. 253. 


) Man ſehe Die Urkunde von 1128. ſub Num. 


23. — item die Urkunde von 1139. ap. 
Schannst. Lc. pag. 265, 


q) Sieh un. Num. 38. 
©. 29. 
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| 29. 
 .. $ortfegung, 


As die freien Precariſten mie den Dienſt⸗ 
leuten eine Mannfchaft, die Lehnmannſchaft 
geheißen, aufſtellten; rückten die alten Heer⸗ 
bannaliſten auſſer den Nothfaͤllen a) nicht mehr 
ins Feld. Die alte ſaͤchſiſche Verfaſſung war 


fo auf eine gewiſſe Are wieder hergeſtellet; nur. 





mie dem wichtigen Unterſchiede, daß num die - 


alten Heerbannsfeute die neuen Gefolgsleute 
in gewiſſem Maaße unterhielten; da fonft die 
Gefolgsherren den Unterhalt für ſich und ihre 
Gefolge gurentheils bei den Voͤlkern, denen 
fie ihre Hülfe zugefuͤhret hatten, oder in aus⸗ 


wärtigen Eroberungen ſuchten; und nur dann. ' 


von Staate einen Beitrag b) erhielten, wenn 
‚fie die Gefahr abwehrten, die dem Staate dro⸗ 


auf einmal, fondern nur fo wie der Heerbann 
ausſchliß, erfehlen; fo ſieht man leicht ein, 


daß die Linrerhaleung der. Sehnmannfchafe von 
Seite der Erbbefiger, nur almälig zu einer 


ſtaͤten Steuer werden konnte. Diefe mußte 
‘aber mol erfolgen, da die auswärtigen Reiches 


kriege faſt eine ununterbrochene Kette waren; 


und man wol einſehen mußte, daß es weit 
beſſer 


“ 


here c), Da aber die Lehnmannſchaft niche 


- J 2 
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beſſer ſey, ſtehende Lohnleute wu haben, als 
mit jedem Frieden die Lohnleute zu entlaffen ; 


gerade fo wie man ungefeht ſeit 100 “fahren 
anfing, ben Militem perpetuum beizubehal⸗ 
ten, ſtatt ibn bei jedem Friedensfchlufle zu . 


verabfchieden. Die Einführung diefer ftäten 
Steuer d) lief demnach mic der Erblicheit 
des Sohndienftes paralell, fo wie die Einfuͤh⸗ 


rung der heutigen Schatzungen mit der Ein⸗ 


= | führung der ſiehenden Dill. 


Die Lehnmannſchaft beftund, mie geſagt, 


aus Freien und: Minifterialen. Leitere, 


da fie meiftens den Heerbannsdienſt für diejes 
nigen Hanptmannſchaften verfahen ‚ die einer _ 
Kirche gugehörten , wurden auch von den Erb⸗ 
befigern diefee Hauptmannfchaften unterhalten 5 
die Freien aber von den Erbbefigern, wovon 
fie felbft Hauptleute (Hoverlinge) maren. 
Dieß geſchah fehon, ehe die freien Haupt⸗ 
leute zu einer Lehnmannſchaft gehoͤrten: denn 
verſchiedene Erbbeſitzer einer freien Haupt⸗ 


mannſchaft waren des ſtaͤten Feldziehens uͤber⸗ 


druͤßig; und wuͤnſchten, daß ihr Hauptmann 


die Heerbannsdienſte gegen eine Beiſteuer uͤber⸗ 
nehmen moͤgte €), fe mie die geiſtlichen Stif⸗ 


ter als Haupeleute fo Iche in Hinfiche ihrer Erb⸗ 
befiter 
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befi iger übernommen harten, und durch ihre 


Miniſterialen verſehen ließen f). Dann 
aber wuͤnſchten mehrere und bald alle gegen 


ſolch eine Steuer su Haufe bleiben zu duͤrfen: 


und die Folge fagt uns, daß fo ein Vertrag 


zwiſchen den Grbbefigern: der freien Haupts 


mannfchaften und ihrem Hauptmanne gefchlofe 


fen worden ſey. Diefe verabredete Steuer gaben. 
die Erbbefiger der.freien Haupemannfchafr zwar 
nur dann , wenn der Heerbann Ausrücken folls 
te E): allein die ſtaͤten Heerzuͤge und der ge⸗ 
woͤhnliche Gang fuͤhrten bald zu ſtaͤten Heer⸗ 
ſteuern h), die den Hauptmann mit der Zeit zum 
Herrn von jenen als ſteuerbaren Leuten (ho- 
mines cenfum dantes, penfionem folven- 
tes &c.), und, da die Hoferbe das natürliche 
Pfand der Steuern waren, auch von ' ihren 
Gürern machten. 


Die freien Hauptmaͤnner chaten n nun dafs 


ſelbe , was fie bei den. Biſchoͤfen und Grafen 
| ſahen, und erſetzten die abgehenden Heermaͤn⸗ 
ner mit Dienſtleuten, welche ſie gegen eine 
Loͤhnung immer genug haben. konnten i). Als 
fein das Schichfal der gemeinen Erbbeſitzer 
fehien das Ihrige su meillagen: und wirklich 
wurden fie bei den vielen Heersügen den. Ku⸗ 

- jonerien der Grafen, und derer, welche Deere 
Ä banns⸗ 


. — — —— — — 
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Sarmsgraffchafeen inne hassen, mehr als ſonſt 
„ausgefegts beſonders, da die Kaifer bei ihren 
Italieniſchen Zügen mehr die ferrigen und ges 
üben Dienftgefoige ber Biſchoͤfe, Aebte, 
Grafen 2c., als den alten Heerbann vonnoͤthen 
. arten, und um jie dei guter Laune zu halten, 
ihnen vieles nachfehen mußten. - Als aber bie 
Kaifer deu Bifchöfen, Aebten zc. und ihren 
Nachfolgern, den Grafen und ihren Söhnen 
die Verwaltung der Heerbannsaͤmter von Seit 
zu Zeit beſtaͤtigten k); fie noch mie neuen Re 
galiin von Zölen, Münmen, Märkten ꝛc. 


begnaͤdigten; und um das Maaß voll gu Mas 
den, ihnen die Heerbannsdienfte ‚gegen eine 


Beſtimmte oder unbeſtimmte Mannzahl übers 
tießen 1); fo ward das Loos der freien Haupt⸗ 
männer nur noch ärger. Denn als auf diefe 
Arc die. Verwaltung der Heerbannsämter an 
die Difchöfe, Achte, Grafen ec. erblich übers 
gingen,, und ihnen die Heerbannsdienfie gleiche 


Fam ‚jur. freien Diſpoſition uͤberlaſſen waren; 


fo konnten fie nun die freien Hauptleute fo 
vft aufbieten, als es ihren gefiel, der Dienft 
mwochte eine wirklichen Reichskrieg, eine kai⸗ 
ſerliche Hausfehde, oder gar eine eigene Fehde 


betreffen: die Hauptleute konnten das nice 


unterſuchen. | | 
M Doch 
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Doch mar diefes nicht die einzige Seite, 
wo die freien Yauprmänner ins Gedränge fas 
men: der. Stolz und die Verachtung gegen 
fie von Seiten der Miniſterialen drücten 
noch riefgr auf fie. Denn da die Bifchöflichen 


und Graͤflichen Dienftleute alle Hofbedienuns 
gen und fo gar die Heerbannsämter verwalte⸗ 


sen, die treuen Gefährten ihrer Herren auf 
Reifen, derfelben Verfechter in Fehden, und 
liebe Räche su Hauſe waren; fo fingen fie alls 
mälig an, diejenigen, welche noch in Perfon 


Heerbannsdienſte verrichteren, .für niche viel _ 


mehr zu haften, als die, welche ihren Herren 
und ihnen fienercen. Diefe Beradyrung mußte 


den freien Erbbejigern überhaupt, und insbes - 


fondere den freien Hauprmännern um deſto 
empfindlicher ſeyn, da fie gerade von der 
Seite fam, von der fie am meiften Achtung 
verdienten. . Da aber die wahre Ehre nun 


‚ einmal im Sallen, die Dienftehre hingegen im 


Steigen war; ber Biſchof, Graf ıc. ihren 
Dienfigefolgen den Vorzug gaben, die noch 


übrigen Heerbannaliften aber nur als Huͤlfs⸗ 


sruppen anfaben, und mehr sum Schanjen 
nnd anderen minder anfehnlichert Heerdienfte 
gebrauchten: fo fcheinen bei diefen und noch 
anderen damals zuſammentreffenden Umſtaͤn⸗ 
den 
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den den alten freien Exbbefigern nur zwei Ex⸗ 


tremen von zwiefacher Art uͤbrig geweſen zu 
ſeyn: 1) entweder in die Familie ‚des Bis 


ſchofes, Grafen c. als ) Dienſtmann oder 


ß) Hoͤriger einzutreten; oder 2) ſich 4) nach 


Gefallen derjenigen, welche Heerbannsgrafs 


ſchaften inne hatten, aufbieten zu laſſen, oder 
) fich jedesmals der Heerſteuer bolhen mit 


ihnen ehzufnden. . , 


\ 


2: Wo nemlih Web und Waffen gerufen wurs 
den; mo duch Web die gemeine Roth auge 
deutet, und durch Waffen die gemeine Huͤlſe 

- Qufgefodert wurden. Der NAusprud ”O 
Weh! oa Waopen!>5 if} fo wol in den Volks⸗ 
ledern ald auch in der plattdentidhen Sprache 
noch ziemlich befannt. — Wenn die Sturm⸗ 
glode (ſtatt des alten Waffengeſchrey) gelaͤutet 
wird; fo muͤſſen noch jest ale geſeſſene Maͤn⸗ 

“ner ihrem Richter, Gografen oder Vorſteher 
folgen. Conf, $, 26. not.c 


p) Conk. $. 12. not g.- 


s) Die Sefahren, melde Sachſen bebroheten , 
mußten natuͤrlich erft auf die fächfiiden Graͤnz⸗ 
bewohner druͤcken, and bei ihnen manche Bere 
änderung in ihrer Verfaſſung hervorbringen, 
Sie zogen fi daffer beiſammen, um einander 
"bei Intretender Gefahr deſto geſchwinder und 

mM 2 mit 


N 4 


ee De u uns 
. 
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mit vereinigten Kraͤften helfen su koͤnnen: md 
fo entfländen bei Ihnen Dörfer ſtatt einzeln 
Wohnungen. Bel Ihnen‘trift man ſchon frühe 


- die alten Einrihtungen nicht mehr an, die 


voch in ihrer ſimpelſten Form Im innern Weſt⸗ 
falen fo lange befanden haben und zum Sheile 


noch beſtehen ꝛc. Bei ihnen verlohe ih am 


erften der. Geiſt der Unabhängigkeit, der im 
Innern-Wefalen noch im 14 und 1 3ten Jahres 
hunderte nicht ganz verſchwunden war (Cook, 
urf. Nam. 53, 62 und 64.): und fie mur« 
den, wunderbarer Wechfel! um eben die Zeit 


.. wieder weniger abhängig, alsin einen großen 
Lheile Weſtſalens die noch jest beftehende ſo⸗ 


genannte Reibeigenfhaft geltend wurde. 
. \ 


d) Diefe ſtaͤte Steuer darf man nicht mit den 


Abgaben bei pen Grafen +» Vogt Schulten. 
und Sendgerichten , nicht mit den Koͤnigs⸗ 


Grafen + Vogt und KHeſdienſten, nicht mit 


den Sterbfällen der Etbbeſitzer, nicht. mit dem 
Gewinne eines Dritten beim erften Ein. 
gang auf ein erledigtes Erbe x. vermiſchen: 
fie war eine aufferordentliche Steuer, die 
in eine ſtaͤte überging, gerade wie bie je» 
Kigen Monatfihagungen (bie neue Heerbannse 
laſt), welde jeder nad Maßgabe feines Erbe 
gutes, feiner Staatswaare erſt als eine auffers 
ordentliche, jest als ine fläte Steuer entrich⸗ 
tet. . Man nahm in altern Zeiten wie In den 
neuern, Ruͤckſicht auf den Boden und auf die 
Groͤße 


P . 


\ 


I) 
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Größe der Erbe: woher dann kommen mag, 
daß ein volles Erbe gewöhnlich doppelt fo viel 
an Pacht (die ich fuͤr die alte Heerſtener an« 
fehe) abliefert, als ein halbes; abgezogen, 
mas in fpätern Zeiten bet allerlei Selegenhei⸗ 
ten dem Erbbeſitzer aufgebrungen, ober bey 
Zerſtuͤckelung oder doch Zerfplitterung der Erbe - 
ibm nachgelaſſen ſehn mag. Dieſer Maßſtab 
ſcheint in dem Koͤlniſchen Dienſtrechte durch, 
als mo es heißt, daß jeder, ber wicht mit über 
die Alpen söge, oder der weniger als 5 Mar⸗ 
fen jaͤhrlicher Einkünfte ‚habe, eine Beers 
ftener, das if die Hälfte feiner Einfänfte . 
abrekhen ſollte. Hiemit limmen die Abgaben 
bei den Höfen am Rheine noch überein: man 
bat da lauter Paͤchtiger CHalften) , weiche die _ 
Hälfte der Einkünfte vem Hofherrn sur Pacht 
geben. . In Weſtſalen, wo bet Boden nicht 
fo dankbar wie in den Rheingegenden iſt, mag 
dieſe Halfte auf den 3ten Theil gefest ſeyn: 
Denn man findet in den hiefigen alten Ver⸗ 
zeichniſſen von den Einfüniten der Erbbefiger, 
daß fie gewoͤhnlich Ztiam Garbam gaben, und . 
daher auch Garharii hießen, biß man fi 
einer gewiſſen gornpact berglich. 






e) Dieſer ueberdang vom. Heerdienfte iur Heer⸗ 


feuer folgte um deſto leichter, da auch ſchon 
zu Karls Zeiten, wenn der ganze Heerbann 
nicht aufgehoten wurde, die Zuruchleidenden 
ben Ansrücenden deiſteuern mußten; Ay mie _ 

PD) ! \ 
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bie, welche dei einem vollen Aufbot fein volles 


. Erbe beſaßen. Der Hauptmann hatte wie 


der dentige Schagungsempfänger an den Erb» 


gütern der Semeinen ein fü cheres Pfand. Conf. 


$ 21, 


.D Conf. $. 26 not. e. 


“ g) Si Expeditio fiat io Italiam cum Rege, Do- 


minus (Beſitzer des Haupthoſes) accipiat 


. de quolibet manfo XII. denarios: fi non va- 


b) Bon diefer Zeit an mag man bie Beiträge ber | 
‚gemeinen Erbbefiger zur. Heerſteuer unter die 
ordentliden Abgaben derſelben gesählet und 


chen fie wenigftens in den älteften Regiſtern er⸗ 
ſcheinen. S. Urk. Num. 37. — Rob ini 


die Heerſchiulinge in den Rechnungen aufge. 


dat, nihil accipiat, heißt es in der Urkunde 
Num. 1. ®& 


den Empfangbichern unter der Rubrik von 
Heerſchillingen eingetragen haben, unter wel⸗ 


33, 24 und ısten Jahrhunderte findet man 


führt. 


3) Die. jüngern eifne der Eröbefiger waren 


durchgehends dazu bereit; . obichon einige Erb» 
befitzer ſelbſt größere Befriedigung an den Feh⸗ 
ben als an der Ruhe mochten gehabt, und 
ſich als Dienfileute mit dem Hauptmanne 


mochten verbunden haben. Don legterer moͤ⸗ 


gen mol Die Minifteriales geweſen ſeyn, melde 
ſchon in der einheimiſchen Urkunde von 851. 


F (ſieh 


Ze 


. . 
* 
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(ſieh Num. 2.) vorfommen, wenn fie nicht 
| etwa der Burgdienſte wegen ſo genennet wurden. 
k) Denn die Heerbannsaͤmter waren noch nit 

erblich. — 
1) So 'ſtellte der Erzbiſchof von Maim ſechs Reu⸗ 
ter pn eine Grafſchaat. 


$. 30 
Weitere Fortfegung. 


In dieſer aͤuſſerſt kritiſchen Lage gingen 
unterſchiedliche den Weg, den viele vorher 
ſchon gegangen waren, und wurden theils 
Dienſtleute, theils Hoͤrige irgend eines Grafen, 
oder mas ihnen -befler und zugleich auch vers 
dienftlicher ſcheinen mochte, irgend eines Deis 
figen, eines Bifchofes oder Abtes; oder blies 
ben gar bei einem ihres gleichen, und wurden 
deſſen Dienfimann a): die meiften aber trafen 
noch einen Mittelweg, worauf fie ihre reis 
beit zum Theil retteten, and zugleich der Ders 
achtung von Seiten der Minifterialen ent 
gingen. Sie vereinbarten ſich nemlich mit den 
Biſchoͤfen, Grafen ꝛc. ſo wie dieſe ſich mit 


dem Kaiſer vereinbaret harten. Und da letztere 


ſich dem Kaiſer ſo verpflichtet hatten, daß 
fie ihn in feinen Fehden, es mochten nun diefe 
u u die. , 


ı 


> 
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die Reichsvertheidigung ober Eroberungen m 


creue Huͤlfe keiften wollten; die Kaifer aber ih⸗ 
nen dagegen zu ihren fchon einbabenden Reichs⸗ 
ämtern noch fönigtiche Gerechtfome in Bene- 


ficium hinzulegten, und diefe ihren Nachfol⸗ 


gern und Söhnen von Zeit zu Zeie erneuerten 


und beſtaͤtigten: fo gingen jest die freien Haupt⸗ 
männer mie den Bifchöfen, Aebten, Grafen, 


einen ähnlichen Vertrag ein, verpflichtecen fich 


ihnen im allen b) Febden, treulich doch ohne . 
Loͤhnung beisuftehen c), und üdergaben ihnen 
noch zum firhern Pfand ihrer Treue den Eis ' 


gentum eines oder mehrerer Guͤter. 


| Froh ‚über dieſe Begebenheit verpflichteten 
fh die Biſchoͤfe, Grafen ze. ihren neuen 


Bundsgenoſſen ( Bafallen) sur gegenfeirigen 


Treue; legten den ihnen aufgerragenen Erb⸗ 


gürern noch etwas d) ans ihrer Kammer hin⸗ 
iu, behielten das Eigeneum ( Dominium pro- 
‚ priefaris) für ſich, und gaben die Abnusung 


von beiden (Dominium urile} "en neuen 


Gegenſtand haben, mir ihren Dienfigefolgen 


Vaſallen e), Beides, das aufgerragene Gut 


und die Zulage in fo treuen Händen eines freien 
Vaſallen hieß man Lehngut, feodum, Bonum 


‚ Bidei commiflum f), ben Einhaber das 


von 
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von Lehnmann. Einer folgte nun dem andern: 
und ſo entſtand in einer Reihe von einigen hun⸗ 


dert Jahren aus den fruͤhern und ſpaͤtern Pre⸗ 


cariften, oder unser welchen Namen fie immer 
moͤgen befanne gemefen ſeyn, nach und nach 
die freie Lehnmannfchaft ( Homines, Va- 
fall. jure homagii; liberi milites &c.), 
weiche die Dienſtmannſchaft an Größe und 
Mache, wo nicht übertraf „ doch derfelben ges 
wiß gleich fam. Beide hielten gegen einander 
eine Art von Gleichgewicht, bis einige aus ih⸗ 
nen ſich wieder empor hoben und den fogenanns 
ten hühern Adel, die neuern Grafen nems 

Aich und Edlen; die übrigen aber fich mir einans 
ber vermifchten,, und den fogenannten niedern - 
Adel. hervorbrachten. | 


Daß aber die Freien, melde anf bie ers _ . 
wähnten Arten Lehnleute wurden, meiſtentheils 
Befiger der Haupsböfe (Hauptmaͤnner) wa⸗ 
sen, ließ fich meiner Meinung nach durch eine 
Reihe von befannten Alrfunden aus dem 9, 
20, 11 und 1aten Jahrhunderte mie Nüchfiche 
auf die jedesmalige Verfaſſung fo ziemlich bes 


weiſen: man brauchte nur auf die Erſchemung 


der Ausdrücke Liber, Minifter, Miles &c. 


aufmerkſam zu ſeyn. In dem 9 ımb 1oten 
oo Jahr⸗ 


"2 
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Jahrhunde rte ſchrieb man fich ſo wenig Liber als | I 


Servus, teil das Zeichen, welches den Li- 
berum von. dem Servo unterſchied, bekannt 
war, and jedem auffiel. Denn nur biejenis 
gen, welche von andern nicht abhingen, welche 
Eigentum, . einen Hof: oder ein Erbe befaßen 
waren freie Maͤnner, und mar Liberi no- 
biles; ‘wenn fle den allteſten oder vornehmern 
Hof, Liberi ingenui aber, wenn ſie einen 
von den. gemeinen Höfen oder Erben in ber” 
Bauerſchaft befoßen bh): alle übrigen hießen 
Hausgenoffen oder Leute (Lidi, Manci- 
cipia, Servi, Miniftri), und unter diefen 
waren bie Kinder der Erbbefiger natu Liberi, 
die uͤbrigen natu Servi. So fange ein natu 


. Liber und natu Servus niche irgend ein Erbe 


erbielt, gehörce er nicht unter die Freien, 
‘wenn er auch ſchon emancipire oder der Seuts 


ſchaft entlaſſen, ein Libertus war. — As 


aber der Lehndienſt den Heerbann ablöfere, und 
man s jenem ſowol die alten Precariften, wel⸗ 
che lauter Erbbeſitzer, folglich Liberi vel no- 
biles vel ingenui waren i), als auch die 
bloßen Mundleute oder Dienſtlente gebrauchte, 
und man beide den freien Mann und den 
Dienftmann der Fehdedienfte wegen ( ob fervi- 
tia Militaria) Milites nannte; fo war es nun 


Zeit ⸗ 


it 
e 
1 
| | 
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Zen, daß man ſich, wenn man nicht mit ei⸗ 
nem geringern Stande wollte vermiſcht ſeyn, 
der bekannten Unterſcheidungszeichen Liber 
vel Servus ſowol im gemeinen Leben als in 
den Schriften bediente. Dieſes nimmt im 
ııten Jahrhunderte feinen Anfang. Ce mährere 


aber nicht fange, fo mar auch diefes Unser _ 


ſcheidungszeichen niche mehr hinreichend. Denn 
. ale man den Miniſterialen, welche iugleich 


Milites waren, nun audy Höfe oder Erbe, 


jure Milirari feu militum in beneficium 
reichte, fo wie foldyes bei den Liberis Militi- 
bus .gemöhnfid war; fo fiel der Unterſchied 
zwiſchen den Freien und den Minifteriafen zum 
Theile hinweg, und die neuen abhängigen 
Freien oder Lehnleute, unddie neuen beerbten 
Dienſtleute I) näherren fidy nun einander, Da 
aber die neuen Dienftleuge meiftens naru Mi- 
niſteriales waren, und auch gerne hürig oder 
uncer dem befondern Schuge des Bifcyofes „Abo - 
tes ꝛc. blieben , und nad) ihrem unbeerbten Sterbs 
falle der Bifchof ze. ihre ganze Nachlaſſenſchaft 


309 20.5 fo blieb immer noch ein merflicher Abftand 


swifchen beiden, und der Unterfchied zwiſchen 
Liber und Miniftertalis dauerte noch einige Zeit 
fort. Als aber beide Stände ſich immer näber 
Famen, das Unterſcheidungszeichen Liber eis 


nen 


\ 


= 
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tairbedienungen, dieſe ſo zu ſagen fuͤr Civilbe⸗ 
dienungen .gegeben wurden; und ihre Natur 
ſchien mehr als die Poͤlitik zu fodern, daß fie 
niche mit einander vermifche würden. Man 
gab daher demjenigen, ber Fehdedienſte ver⸗ 
richtete, das Beneficium jure Militum, 
homagii vel hominis, und dem, der zu 


Amtsdienften beftimme war, das Beneficum - . 


jure Minifteriali: * diefer , hieß Diener, 
Minifterialis , Serviens &c., jener 
aber Wann, Miles c); und zwar der von 
: freieg Gebure, freie Mann, Liber mi- 
les, der aber aus dem dienenden Stande, 
Dienftmann, Miles et Minitterialis d). 
Vieleicht glaubte man allen Mißdeurungen 
‚fürs fünfeige vorgebguge zu haben: es ging 
aber wie es zu gehen pflegt. Die Dienftleute 
(jure Minifteriali ) fingen allmälig an, die 
Aemter (Officia), welche fie su bedienen hats’ 
ten, und meshalben fie ihre Beneficien erſt 
 swar als Sohn, dann aber erblich genoflen, 
ale eine Zubehörung ihres Beneficii anzırs 

ſehen. Man ging bald meiter, und fab in 

dem Amte das Beneficium, und biele letzte⸗ 
res nur für eine Zubehörung deu erſten. 


— 


Dieſe 


— 


der Dienſt ⸗und Rehau 195 


. Diefe Schritte ‚folgten fich fo zieinlich na⸗ 

‚ tuͤrlich auf einander: da aber die Aemter 
(Oſſicia) fo beſchaffen waren, daß davon 
nicht allein beſtimmte jaͤhrliche Naturalabga⸗ 
ben, Dienſte zc. dem Stifte, Biſchofe, Aeb⸗ 
te ꝛc. mußten entrichter, fondern daß and) . 
die unbeflimmten und ungewiſſen Amts⸗ 
gefälle ihnen von den Dienftleuten als Offi- 
ciatis jaͤhtlich mußten berechner werden €); 
fo konnten obige Schritte wol nicht ganz ohne 
bemerte gu werden, gefcheben. Doc mußten 
die Miniſterialen ſchon ziemlich mie der Lims 
wandelung der Aemter in Beneficien vorgeruͤckt 
geweſen ſeyn, ehe dieſe Verfuche ſo maͤchtige 
Bewegungen, woran nicht ſelten Kaiſer und 
Reich Theil nahmen, zwiſchen den Miniſteria⸗ 
len als Amtsleuten und den Biſchoͤfen, Aeb⸗ 
ten und Stiftern als Eigenrumöherten hervor⸗ 
bringen fonnten. Aus den vielen Urkunden ſol⸗ 
cher zeiten erfeben wir auch, daß es nicht die 
Voͤgte f) allein waren, welche fich dergleichen 
VWerſuche erlaubren: alle Amtleute, was ims 
mer für ein Ame fie befleiden mochten, wag⸗ 
sen ähnlihe Verſuche. Der. Erfolg mar 
aber. auch bei diefen fo verfchieden und mans 


cherlei, als er eg bei den Voͤgten mar. Ei⸗ 


nige festen das Alnternommene gang durch; 
NR einige 


- 4: 
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einige gar nicht, und kamen in ihr voriges 
Verhaͤltniß zuruͤck; die meiſten nahmen die 
Vermittelung an, und verglichen ſich/ mo 
dann der Vortheil bald auf dieſe, bald auf jene 
Seite zu liegen fam. Ohne mein Erinnnern 
wird man einſehen, daß diejenigen, welche das 
Gewagte ganz durchſetzten, ihr Amt nun als 
ein Erbamt oder echtes Lehn (jure feodali 


ſeu hæreditario) empfingen; die aber, welche 


in ihre vorige Schranken kamen, nur ihr gehabtes 
Beneficium ats £ehn, fin feodum vel jure Be- 
neficiorum ), das Amt aber nur als ein ſolches 
(in Officium vel jure Minifteriorum aut 
Advocatiæ aur Villicationis ge ) erhielten; 
und endlich bei denen, welche fich verglichen, 
ber Vergleich den Maßſtab gab, der fi) nody 
nicht ganz verloren hat. ur, daß bei dem 
Milirairftande oder der fogenanneen echten Lehn⸗ 


mannſchaft seine folche Aemter waren; ſie wuͤr⸗ 


den daſſelbe Schickſal gehabt haben. Doch 


iſt er nicht ganz ohne Beiſpiel: denn als um 


ſelbe Zeit die Biſchoͤfe, Aebte ꝛc. als Haupt⸗ 
herren der. Territorialhoheit ſchon zienilich nahe 

kamen, und um dieſe deſto mehr zu begruͤn⸗ 

den, veſte Schloͤſſer auf ihren Haupthoͤfen an⸗ 

legten, dieſelben mit getreuen Lehnleuten, die 

man Burgmaͤnner hieß, beſetzten, über leitere 
u aber 


\ 
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‚aber einen Oberſten unter dem Namen Burg; 


graf beſtellten, und ihm vorzugsmweife die 


ganze Burg anvertrauten; fo waͤhrete es nicht 
lange, und der Burggraf behauptete nicht als 
fein fein Burggrafenamt, fondern fo gar die 
Burg felbft als fein Lehn g). Daß aber die 
Burggrafen nebft dem Burggrafenamte noch 
gewöhnlich Civilämter verfaben h), und die 
Irrungen bei den eben beruͤhrten Vorfaͤllen 
nur defto verwirrter werden mußten, waren die 
Bifchöfe und Aebte wol felbft in Schuld, obs 
ſchon man vieles dem. Coftume der Zeit muß 
su Sure halten, Nach diefem Vorſchritte 
nahmen bald mehrere das in Mlannftatt oder 
Dienftmannftatt, (Loco Homagii, Loco 
Minifterialis), was fie fonft nad) dem Mann⸗ 
oder Dienfimannsrechte, Jure hominü 
vel minifteriali nicht haben fonnten: die mit 
fo vieler Weisheie (ob durch Zufall oder nad) 
einem überlegten Plan, ift gleichviel) getrenn⸗ 
sen Dienfte und Lehne famen in eine Hand, ° 
und der Geiſt der Altern Einrichtung fing alle 
mäblig an, fich zu verliehren, bie er bei eins 
tretender Sandeshoheit und andern zugleich mits 
wirkenden Urſachen völlig verfchwand, und 
nur noch in den Lehnbriefen unter den leeren 
Ausdrücken von..Mann » und Dienftmanns - 

J lehn, 
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lehn, von Mann⸗ und Dienſtmannſtatt * 


durchſcheiner. 


Von allen oben berihrten Vorgaͤngen 
werde ich ein andersmal ausführlicher ſeyn, und 
das Ganze mie paflenden Urkunden belegen. 


Nur muß ich hier noch erinnern, daß man bie a 
Dienſtmannslehne oder Lehne rarione cujus- _ 


dam officii mit den Hoflehnen oder Sehnen 


nad) Hofrecht, jure Curiæ, nicht verwech⸗ 


fein dürfe ; denn letztere find eigentlich feine Lehn⸗ 
güter ‚. fondern nur Güter nady Erbrecht, Erbs 


pachtsrecht ꝛc.; die man in Weftfalen noch ige 


hofhoͤrige Güter nenne, und die fonft aud) ans 
:  derwärts fo genennet wurden. - Diefe Arc Guͤ⸗ 
ger werden von dem Erbfolger männlich > oder 
weiblichen Geſchlechts nad) Hofrecht empfans 
gen. Es geſchah ſonſt feierlich mic ben Gere 
monien, welche bei der Lehnsempfahung ges 
woͤhnlich waren. In ſpaͤtern Zeiten nennte 
man ſie in den Gegenden, wo die einzeln Woh⸗ 


| nungen verfhwinden, und Dörfer zum Vor⸗ 


ſchein fommen, audy wol Sehne; befonders dar 


die Berbinpfichfeiten der Beſitzer von ſolchen 


Guͤtern mit jenen der Lehnleute viele Aehnlich⸗ 
keit hatten und haben mußten, weil das Lehn⸗ 

recht nad) dem Hofrechte gemodelt wurde. Am 
| Nie⸗ 


ce 
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Niederrhein und anderwärts nennt man fie auch 
Kurmodsguͤter und Kurmodslchne, weil 
bei jedem Sterbfalle der Erbfolger dem Hofs 


berrn ein Kurmod i), das befle Haupr, 
Capur optimum, (das der Hofberr wählen 
fann) reichen, und damit den Tod feines 


Vaters und vieleicht auch feine Eineretung in 
ſeines Vaters Stelle und Uebernahme des Gu⸗ 
tes, das man Eingang nennet, beurtunden 
muß k). 


2) Dieb beſagen die Dienſtmanntrechte deutlich, 


N 


Conf. Jus Minikerialium Ecclefize Bamber- 
genfis in Cod. Babenberg ap. Eccard T. Il. 
Corp, ıned. vi pag. 102.— Idem Jus Ecclef. 
Colog. ©. lirf. Num, 13.— Jdem Jus Minift. 
Comitis de Tekeneburg in Actis Ofnab. 2 
Thl. pag 25 1.: und da dieſe zwilden etwa 
3050 und I 100 eufgezeichnet wurden oder 
doc) fchon befannt waren, f. $. 26. not. p. 


-fo fann man bei den Mannlehnen und Dienſt⸗ 


lehnen in Betref ihrer Erblichteit gleiches Als 
ter annehmen. 


b) Nemlich jüre Minifteriali vel Oficil, mie 


e8 3.3. in ber.urfunde Num. 19, $. 48. 
heißt: ” Hoc et Benteficium‘, quod habet 
Otto Comes Sutfenenfis pro 'advocali 


Servitio, -duo Domiicalia videlicet Lunne 


die 
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et Huntlofen &c., und nicht jare militari 
fen Militum. Als man aber die Miniſte- 
sistes zu den Fehdedienſten (ad Servitia Mi- 
Jitaria) zog, mithin viele derſelben Minifte- 
siales und Milites waren {S. Urf. Num. 13. 
$. 12.); fo mußte freili in Dem fpäter zu⸗ 
fammengetranenen Dienfirechte vieles von 
Haus» und Tebdedienften zugleich vorkom⸗ 
nen. Conf. $. 26. not. p 


e) In den einheimifchen urtunden erſcheinen die 


Milites gegen die Mitte des 11ten Jahrhun⸗ 
derts. So kommt in ber unter dem Muͤnſte⸗ 
riſchen Biſchofe Robert, der dem Bisthume 
von 1042 bis zu Ende des 1063 “Jahres 


‚vorftund, ausgefertigten Urkunde (f. Urk. 


fub Num. 7.) ein Hermann Miles ver: 
in der Osnabhruͤckiſchen Urkunde von 1049. 
ein Werimbreche Miles, f. Möfer 1. c. 
Doc. 21. x., und 1070 hatten die Mi- 
lites Osnab, Eccleſiæ ſchon ein Jus Militare, 


.ibid. Doc. 25. 


:4)6©. urt Num. 13. in fine, 
e) C. tirf. Num. 36. — Die patht CPeuo) 


oder beftimmten Einfünfte eines Hofes werden 
immer von dem Sterbfale, bem Gewinn,’ 
Dem Brautpfenning, den Bruchfälen, den 
Dienningen Tür den Loßſchein, vom Vogt⸗ 
Hof » und andern Dienfien und Rechten ſehr 
genau unterſchieden. 

f) Dee 





J 
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- 5) Der Boͤgte waren fo viele, ihr Amt fomam 


cherlei, Die Verwirrung , in welche Wogt und 
Amt durch verſchiedene Zufälle des. Mittelal- 
. . ters verflocdhten wurden fo groß, daß Man 
v nihe Vorſicht genug nehmen kann, um 
‚ ein und das andere davon zu beſtimmen. 
Ich hoffe in der Geſchichte Der Setichtsanſtal- 
ten Weffalens im sten Hauptſtuͤcke des ıflen 
Periodes manches Dunkle aufsuhelen. 


g) Man fehe hierüber die ‚wegen ihtes übrigen . 
Inhalts fehr merkwürdige Urkunde des Muͤn⸗ 
ſteriſchen Bifchofes Friderich vom Fahre ı 152. 
ſub Num, 26: und aus der Urkunde von 1338. 
fub Num. 56. fehen wir, daß der Graf von 

Arnsberg das Amt eines Heerführers zwiſchen 
dem Rhein und der Weler unter bie Rechte 
zählte, die er vom Kaifer zu Lehn empfing. 


h) S. ef. Num. 29., mo Godſeale von Lohn 
als Caftellanus und als Richter über Die 5 
Kirchſpiele Lohn, Winterswick, Ahlten, Hen⸗ 
gelo und Verſefeld vorkommt. 


V Kurmod iſt von Koͤhren oder waͤhlen, und von 
Mund abgeleitet, und bezeichnet einen erwaͤhl. 
ten Schutz. Kurmundig oder Wacssinfig 
ſeyn, war Daffelde, fo mie Kurmodsrecht und 
Wahssinfigesrciht Daflelbe war: als man aber 
dasjenige, welches der Schugherr beim Sterb⸗ 
fane feiner Schutzgenoſſen zog, mit Dem’ Heer« 
gewedde ıc. der Hofhoͤrigen, (welches der 
Hauptherr, der Graf, der Vogt ıc. au heben 

hatten 7 


“nn 
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hatten ) vermiſchte; fo ward beides unter der 

Rubrik Kurmod eingefovert, beſonders zur 

Zeit, als die Vogt⸗ und andere Rechte mit 
den gutsherelichen Rechten vereinbaret wurden. 


K) Wan muß den Eingang oder Auffahrt vom 
Gewinn unterfchelden: -der Anerde mochte _ 
vieleicht nad Abſterben feines: Vaters nebſt 
dem Sterbfalle (Kurmod und Heergewedde) 
auch einen Eingangsſchilling haben geben muͤſſen; 
aber feinen Gewinn, der nur dann Statt 
fand, wenn fein Auerbe da war, und der 
Hof, das Erbe, das But oder wie man ed 
immer nennen mag, mit einem Dritten wie⸗ 
ber beiegt wurde. Dieſer mußte Das Hofe 
recht und das Hofgut, wenn er fein Hoſhoͤ⸗ 
tiger mar, fonft aber nur das Hofgut ges 
winnen: feine Rinder aber erfennten nur 
den Sterbſall und den Eingang. Hiemit ſtim⸗ 
men noch die Hofrechten aus dem 15ten und 
ı6ten Jahrhundert überein: denn auf eine 
Stage, menn einige ihr Hofrecht und Hofgut 
verloren hätten, ein ſolches aber ‚wieder au er⸗ 
langen, vom Hoſherrn begnadigt würden , | 


ꝰ wa ſe dath wedderum erlangen fol. 
”len, konnen, edder moigen, 


war bie Antwort: 
”Dath köunen fe nicht anders wed- 
” der erlangen, dan mith Willen’ der 


”Heren mit einem Ingange und 
| "Win- 


[4 
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»Winkope, glich offte -fe nue 
BR niemals) tho dem Hove edder 

”Erve weren berschriger edder 
"geboren. ” | 


wenn einer fein Hofrecht, nie aber fein _ 


Hofgut verlor; fo mard er nach Ritterss 
veche (mie ein Gondermann ) behandelt. 
Hlevon a anderswo ein mehreret. 


S. 32. 
Entſtehung der Staͤdte und Birger. 


Karl der Große fond bei feine Ankunſt 
‚in Sachfen keine Städte: es wohnten die wah⸗ 
“ ren Sandfaffen nody einzeln, tie zu den Zeiten 
als fie von den Römern befucht wurden. Die 


Herrfchafe der Römer über die hiefigen Gegens 


den war von furzer Dauer und dabei zu unters 
brochen, als daß unter ihrem Schutze Städte 


bärten eneftehen tönnen; und die Urſachen, 


welche an den Graͤnzen des alten Sachſen 
Städte auffteigen ließen a) fielen im innern 
Sachfen weg. Nach Karls Zeicen aber fehen 
wir niche allein Stäbte bei den Bifchöflichen 
Hanpttirchen, fondern auch an andern Orten, 
fo daß ipre Zahl gegen das Ende des 1 2ten 
Jahr⸗ 


204 Waghrſcheinliche Entftehung 
Jahrhunderts siemlich angewachfen war. Die 
. Eneftehung einiger Städte weis die Gefchichte 
"noch: die Entſtehung anderer aber verliere fich 
im Altereume. Diefe will jch die alten Städs 
te, jene die neuen Städte nennen. Der Ans 
wuchs der alten Städte uͤberſteigt das 11te 
Jahrhundert: die neuen aber laͤßt die Geſchichte 


ſpaͤter entſtehen. Die bloße Entſtehungsge⸗ 


ſchichte derſelben wuͤrde wenig Intereſſe haben, 
wenn nicht dadurch zugleich die aͤltere Ver⸗ 


faſſung im Ganzen, und die ſo mancherlei und | 


verfihiedenen Rechte und Freiheisen der Städte 
ins befondere aufgeEläre würden. . Mein zweck 
erfodert, bier nur bei dem allgemeinen ſtehen 


u bleiben, und das noͤthigſte nur zu bes 


rühren. ‚ ug 


Die erften Beranlaffungen der aleen Städte 
waren ein geiftliches Stift, ein Miſſionshaus 


D), eine vefte Burg, eina Ueberfahrt bei eis ' 
nem Fluße 20.5 hauptſaͤchlich aber die Muͤnſter 


c) bei den Biſchoͤflichen Hauptkirchen. Die 


große: Anzahl der Geiftlichen und die noch 


größere Anzahl der Sächfifchen vornehmern 
Jugend d) erfoderten in jenen Zeiten, wo 
man die Häufer nicht über ein Stock hoch sims 


merse, seinen fehr geräumigen Platz für ihre 
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Wohnungen: aber gewiß reichte diefer für ihre 
noch weit sahlreichere Dienerſchaft nicht zu, ſo 
daß viele noch außer dem Desirfe des Doms 
plages ihre Wohnungen auffchlagen mußten. + 
Die meiften Diener waren verheirarher, und. 

. war daher auch fchicklicher. "Der Bau der 
Haupefirche und der übrigen Wohnungen, die 
vielen und verfchiedenen Bedürfnifle, welche 
nun eintragen, . und wovon einige fo gar aus 
der Ferne mußten verfchaffe werden, machten 
eine Art von Verkehr nothwendig, und reiss 
en gewiß fehr viele, der Nahrung und: des ' 

Gewinns halber ſich Bafelbft, freilich untetzu 
Schutze des Stiftsheifigen oder des Bifchofes, 
niedergulaffen. Und da an einem Orte, mo 
der Bifchof einigemal im Jahre Generalfende 

oder Synode hiele, der ale Geiftlichen beys | ' 
wohnen mußten; mo ber Parron des ganen 
Stiftes verehret und mo verfchiedene Reliquien 
von Heiligen verwahrt wurden ic, der Zufame 
menfluß von Menfchen niche fehlen konnte: fo 
mußte die Zahl dee Einwohner von Zeit iu 

‚ Zeit merflich anwachſen; befondere wenn noch 
Fluͤſſe, Ueberfahrten, Sanbftraßen, eigen 
und andere Borrheile ſich da vereinigeen. Die 
Zoͤlee, Muͤnzen und Märkte an einem folchen 

Orte wurden nun wichtig: und fein Biſchof 

oder 


f 


' 
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oder. Abt war in Weftfalen, der diefe niche 


ziemlich fruͤhe fuͤr ſich und ſeine Kirche erhielt. 


Bald hierauf ward der Tiſch des Biſchofes 
von dem des Domkapitels getrennt e), und der 


Biſchof bauete für ſich eine beſondere Woh⸗ 
nung oder vielmehr eine Burg, die aber ges 


möhnfich einen größern Raum als der Doms 


bof ſelbſt einnahm f).. Der hierdurch bei der - 


Hauptkirche fo anwachfende Markflecken, beftand 


durchgehends aus zwei befonderen Theilen,. 


dem befchloflenen nemlich , und dem unbefchlofs 


fenen. Unter jenen gehörten der Bifchofehof 


der Münfterplag g): unter diefen aber alle 
die Wohnungen, welche auffer der Dom s oder 


Burgmauer errichtet waren. Die Bifchöfliche 


Wohnung ward nady der Teilung mit dem 
Domkapitel mehrentheils auſſer dem Domplatze 


erbauet: und da um ſelbe Zeiten die Eiferſucht 


| zwiſchen den Geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſten 
maͤchtig aufkeimte, und bald in Thaͤtigkeiten 


uͤberging; ſo ward ſolcher Hof wie eine veſte 
Burg eingerichtet, die dem Biſchofe und den 
Seinigen auf jeden Fall zum ſichern Zufluchts⸗ 
orte dienen konnte. Solche Biſchoͤflichen Bur⸗ 
ge waren mit -des Bifchofes Dienft s und 
Lehnleuten befege, die man der Bhrgdienfte 


halber Burgmänner nannte. In. Norhfällen 


sogen 


k 


| 
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zogen fich die auflerhalb der Mauer mwohnenden 
teure ih die Burg zuruͤck, und halfen dann 
anch gewiß Burgdienſte verrichten. Man 
mochte ſie vieleicht dazumal die Pfahlbuͤrger 


beißen zum Unterſchied der in der Burg woh⸗ 


nenden Bürger oder Burgmaͤnner. Ss waͤhrte 
aber nicht lange; ſo umzog man auch den un⸗ 
beſchloſſenen Stadttheil mit einem Graben und 
mit einer Mauer. Nun machte dieſer mit 


der Biſchoͤſlichen Burg, und dem von langer 


zeit ber beveftigten Dombofe nur eine Stade 
und zwar eine befefligte Stadt aus, 


Nach diefen Vorgaͤngen gefchab es niche 
felten, daß mieder verfchiedene durch baflelbe 
Intereſſe gefeicee und auch aus andern Urſa⸗ 
chen fich bei dem nun mit einer Mauer umzo⸗ 
genen Orte niederließen; und mit der Zeit eis 
nen eben fo großen und öfters noch größern 


Raum bemöhnten, als der eingefchloffene war, - 


fo daß die burch fie angemachfene Stade wieder 
tum Theil befchloffen war, und zum Theil 


offen lag. Mit den Einwohnern des offenen 


Theiles ging nun das vor, mas mit jenen fich 
zugetragen hatte: fie fuchten nemlich in Noth⸗ 
faͤlen Schutz hinter den Mauernz. der ihnen 
auch gewaͤhret wurde; aber mit denſelben na⸗ 
türlichen 


> 
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taͤrlichen Bedingungen, daß fie jn felhen 
Fällen auch) Burg s oder Bärgerdienfte Teiften, 
und auſſer folchen Fäden sur Linterhaftung und 
Befeſtigung der Stade das Ihrige beitragen 
mögeen. So waren die Auſſenwohner auch) 
. Bürger der befeftigeen Stade, aber Pfahl⸗ 
buͤrger, bis man den neu angebauten Theil mies 
der mit einer Mauer umſchloß h). Dieffenger 
nug von der Entſtehung und dem Anwuchs der 
Städre: nun wollen wir eben fo flüichtigfehen, | 
wie die Einwohner derfelben aus dem Landge⸗ 
richte gehoben twurben, wie fie befondere Rechte | 
und Freiheiten erhielten, wie fie ihre innere Eins 
richtungen trafen, mie Bürger und Bürgers 
reche (Stadtrecht) entſtanden find. | | 


2) Sieh $. 29. not.c, 

b) Wie Meppen, Stadtderge ꝛc. 

c) c. $. 24. not. b. . 

d) Conf. $. 24. | a 

e) Conf. $. 25. | | 

D Der Biſchofshof oder Biſpinckhof zu Muͤnſter 
z. 3. iſt von eben fo großen ja groͤßern Uum- 
fange, als der altere geichloffene Domplag: 
man muß aber auch alles zu jenem reinen, 


mas fonft dazu gehörte, eh die Kirche und das 
Haus 





\ 


Send ‘für die Seitter dus deuntſchen Drdens, 
Die Kirche und das fogenannte Sraterhang X. 
dm Umfange deſſelben errichtet wurden. 


u 8) Oder der Berirk, den jede fogenannte Doms 
| freiheit · befußt. Zumelten ward nach getrenn⸗ 
tem Tiſche der Biſchoͤſiche Hof in den Umfang 
des Domebezirkes etbauet: mehrentheils aber 
befam er eine entfernte Lage. Zeit und Um⸗ 


Hände trugen das Ihrige hierm bei: es ſollte 


nicht mehr eine bloße Wohnung, ſondern auch 
auoleich eine veſte Burg werden. 


Einige Städte hatten daher noch ſpaͤt md 


| Ringmauern , eine Innere und eine Aufferes 
i wie Köln. — Und als die Stadt Münfter 
| —* ihre Mauern hatte, ward erſt die Kirche⸗ 

welche dem h. Ludgerus geweihet iſt, an einem 


| Endbve der Stadt errichtet: der mänfler. BHhof 


Andwig I. fagt in einem Briefe von 1173 
bievon : besti patris noftri ſancti Ludgeri 
‚Eoclefia, quæ tempore meo in .auftrali 
| parte monafterienfis Civitatis fundata eſt. — 
Biſchof Hermann II. führte noch fpäter am 

dem andern Ende der Stat eine Kirche aufe 
wvelche er dem b. Martinus widmete, und da» 
jelbft wie in der St. Ludgers Kirche nicht 

: lein eineneue Pfarrei, fondern auch noch Bei 

jeder ein Coollegiam Canonicoram fiftete. 


Beide Kirchen liegen nun im Umiange ber 
Stadt, wie auch die ehemalige ee der 
8 


Wi 


1} nl 
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Edlen Herren nun Grafen von Steinfort, ober 
das Ordenshaus Bet Johaunsritter auf ber 
Bergſtraße (uppen Berge) —.der vormalige 

Speicher des Domkapitels oder der Spikerhof 

- die ganze Strecke laͤngſt dem Ahafluß der 

Broel nemlich ( vom loſen und durch Die Aus⸗ 
tretungen deſſelben Fluſſes ſtaͤte ſumpfigen 
Boden alſo genannt), worauf. nun die muͤnſte⸗ 

riſche Schaubuͤhne, das Minoritenkloſter und 

Die ganze nach der Aha au liegende deubei. 

fer · Strae erbauet iR. ic. 
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— 


33. 
Aushebung der Städte aus dem Lands 
| gerichte, und erſtere Stadtrechte. 


Ehe Staͤdte entſtanden waren, wußte 

man von keinem andern als dem Landgerichte: 
obſchon im Sprachgebrauche der Ausdruck 
noch ungewoͤhnlich mochte geweſen ſeyn. Nur 
dann pflege man die Sachen näher su beſtim⸗ 
men, wenn eine nit der andern fann verwech⸗ 
jelt werden: und fo bedienre man fich wol 
nicht eher des Ausdruces Fandgericht, bis 
die Städte daraus gehoben, und für ſich einen 


befondern Richter, einen Staderichter hatten. . 


Die Sanrichter maren dee Graf oder Boy 
‚und 





pP 
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und der Hauptmann oder Schulteiß; die | 
war, unfern jegigen Begriffen nach, Linterrichs 


zer, jene aber Oberricheerr. Bei den alten 
Staͤdten findee man nur diefe Richter als fo 


viele unverwerfliche Angaben, daß die Städte 


anfänglich unter dem Landgerichte geftanden 
; haben; wiewol diefes aus der erften Anlage 
derfelben von felbft hervorgehet a). Ks ift 
- alfo nur übrig zu uneerfuchen, wie die Städte 


ſich aus ‚dem Sandgerichte gehoben, und für 


ſich einen eigenen Richter erhalten haben. 


ch glaube einige Urſachen darin su fins 
ben, daß die Grafen und Voͤgte fo mol als 
die Hoſſchulteiße für ihre gemeine und befondere 
Gerichte fichere einmal feftgelegee Malſtaͤten 
hatten, wo die Gerichtsgenoflen sufammen 
kamen, und to alles verhandelt wnrde, was 
| unter ihnen vorfiel. Dieſe Gerichtsſtaͤten la⸗ 
gen außer der Stade, und nicht ſelten ziemlich 


weit entfernt; und mußten bei den Stadtbe⸗ 


wohnern wol den natuͤrlichen Wunſch erregen, 
daß für fie ein ſolcher Gerichtplatz in der Stade 


angeleget würde. Diefen Wunſch unterſtuͤtzte 


gewiß ihr aufkeimender Wolſtand von einer 
und die Geringſchaͤtzung ihrer bei den Gerichts⸗ 


verſammlungen von der andern Seite. Denn 


n | u a | by 


| 


“.“ — 


der zu als ab: und da in den Altern Zeiten die | 
urt c). | 
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bei ſolchen Verſammlungen waren ſie ohne 


Ehre wie ohne Erbguͤter, ſie ſtanden nur als 


unwehrige als ſtimmloſe Leute da, die Rede. 
nehmen aber feines geben fonnten; und denen. 
Die gewaarten Erbmänner ihr Hofs und Mars 
kenrecht nur als’ eihe Gnade, als ein vergäns 
ſtigtes Recht zuwieſen. Ihr Wohlftand gab. 
ihnen die Mittel, ihren Wunſch sur Wirk⸗ 
lichkeit zu bringen; und die Geſchichte fage 
uns, daß es geſchehen fen, daß die Einwohner 
der Städte einen befondern Richter b) erhalten 
hatten, den man fpärer zum Unterſchied des Hof⸗ 
oder Bauerrichters Stadtrichter nannte; und der 
von dieſer Zeit an in der Stadt Gericht hielt, 
und die Sachen mit dem Rechte, was ihm die 
Stadtbewohner wieſen, entſchied. | N 
Mach diefem Dorgang nahm gewiß die 
&uft, ſich in den Staͤdten niedersulaflen, ehns 


Srädre noch offen und ohne Mauern lagen, 
die Stadt alfo ohne Graͤnzen anwachſen konnte; 
daraus aber Zwiſte entſtanden, "oder entſtehen 
konnten: ſo ſcheinen um dieſe Zeit die Graͤn⸗ 


ien des ausgehobenen Stadtgerichtes beftimme 


worden zu ſeyn. Der innere Raum hieß nun 
Stadtbezirk, Weichbilds oder Wyhbeldobe⸗ 


Wie 


der ältern und neuern Stadtsrechte ꝛc. 213 
Wie der Wunſch in Aufehung des untern 


Landgerichtes bei den Stadtbewohnern befrie⸗ 


digee war; fo wuͤnſchten fie nıım ferner, auch) 


aus dem oberm Gandgerichte gehoben zu feyn. ' 
Es waren wol hauptſaͤchlich diefelben Lirfachen, 


die bei ihnen diefen Wunfch nährten, und auch 
wol diefelbe Mittel, mit denen fie ihren Zweck 
erreichten... Der Stadtshesirf oder vielmehr 
deſſen Einwohner wurden demnach aus ber 
Gerichtsbarkeit des Vogten fo ungefehr mie . 


ehmals die Schutzhoͤrigen der Kirche aus der 


Gerichtbarkeit des Grafen gehoben. Dieſen 
Gang bewaͤhtet die Geſchichte: und wurden 
in ſpaͤtern Zeiten den neuern Staͤdten auch 
dieſe Freiheiten zugelegt; fo bezog man fid) 


Kuͤrze halber auf die nemhchen Sreißeiren « einer 


alten Stade d). 


Die Staͤdee gewannen bedurch außeror⸗ 


dentlich viel: denn nebſt dem, daß ſie nun 


eine eigene und beſondere Gemeindeit im Staa⸗ 
te aufzuſtellen anfingen, fuͤhrte die Aushebung 
vom Landgerichte noch die wichtige Folge mit 


fich, daß die Geſchwornen odet Schoͤpfen 
beim Stadtgerichte hun aus ihrer Mirce fein 


mußten : fie wurden fo flimmbare Männer, 
die das Reche, was fie nahmen, auch geben 
konn⸗ 


v 
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konnten. Die von ihnen gewieſenen Urtheile, 
in fo weit fie unbeſcholten blieben, wurden ſpaͤ⸗ 
ter geſammelt, und machen einen Theil der 


- Stadtrechte aus: man fiehe ihnen aber in allen 
Tbeilen ihren Ausgang an, daß fie nemlich 


nichts anders, als auf die Staͤdte anggewandtes 
Landrecht find e). u 


| | 
a) Der Hoffhulte mußte natürlih auch der 
Stadtſchulteiß werden. Denn die Häufer 
flagden auf dem Grunde des Hofes; die Gäre 
ten waren Grund des Hofes: und die Irrun⸗ 
gen, die deshalben entſtanden, hatte er db 
Hofrichter beizulegen: als Markenrichter aber, 

wennu dergleichen in Betreff des ihnen verguͤn⸗ 
fligten Mitgenußes der Hude und des Gehoͤlzes 
in der Hofsgernarfe vorfielen. Fuͤr ihre blog 
perſoͤnlichen Zteife haͤtte freilich ein anderer 
Richter als der Vogt und Schulte ſeyn koͤn⸗ 
nen: allein dieſe waren nun einmal da, maren 
über die Landſaßen bie ordentlichen Richter, 
ud au über alle, welche fich auf Ihrem Hofe 
und unter den ihrem Vogtamte anvertrauten 

- gandfaffen niederliefen. Warum ſollte der 
Biſchof 4. B. für ſolche ſchutzhoͤrige und dabei 
unwehrige Lente einen beſondern Richter, einen 
andern Vorſteher und Vertreter, als dag 
Stift ſelbſt hatte, anſetzen? und die Geſchichte 
dbewaͤhret es Dadurch, daß fie uns die alten 

Städte 


ed 
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Gtaͤdte nur unter den alten Frei ken⸗ 
nen laͤßt. 


.b) Ar Diefer Staptsrihter eine befondere vom 
- alten Hofrichter verfchiedene Perfon mar “oder 
ob verfelbe Hofrichter aud) das ansgehobene - 
Stadtgzericht, aber als Stadtsrichter bekleidete, 
ift bier gleichviel: genug daß von Seite ber 
Stadt Der Zweck erteichet Dar. 


c) Die Graͤnze murde mit Pfälen abgelegt, an 
deren Statt man aber , dem Geſchmack der 
damaligen Zeiten nad), Bildniſſe fegte, ober 
Doc) die Plaͤle ſo einrichtete, daß man bei dem 
jaͤhrlichen Schnatzug, bei der jaͤhrlichen Hei⸗ 
ligentracht, Gottesfahrt ꝛc. dabei ruhete, und 
das Bildniß des Kirchenpatrons darauf ſetzte. 
An dieſen Pfaͤlen oder Bildniſſen wich die 
Stadtsgerichtsbarfeit von Der des Bauerrich⸗ 
ters. Alle alten Staͤdte waren nach der 
weſtfaͤliſchen Sprahe Worbelder , und das 
‚ ben neuern Städten ertheilte Stadtrecht hieß 
Wykbeldsrecht. Vielleicht ift der Dramen 
von Dem. plattbentichen Wyken. (Weiden ) 
und den Beldern: ( Bildniffen ), 'mo Die Ber 
-sihtsbarfeiten von einander wien, abzulei⸗ 
ten , wie vieleicht der lateinifche Ausprud_ 
Urbs von Orbis. 


.d) © geſchah -e8 , ais; B. der minſerſhhe 
viſte Hermann der neuen Stadt Koesfeld 
1197 
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F 117 dieſe Freiheiten beilegte: Cives pres 
dictos cum tota villa Coesfeld.ab univer- 

ſis Advocatis & a regio banno 

liberos & folutos feeimus, & ab omni ex- 

a&tione Adrocatiæ, qua gravari poflet exe- 

Br \ u mimus ad omnem Juftitiam & Libertatem, 
qua cives Monafterienfes ſunt exem- 

u 2 Die Freiheiten der Stadt Muͤnſtet, 
als einer alten Stadt bienten bier zum 

Mufter. 


e) Me ältere, Stadtrechte haben nur ſolhe Se 
chen sun Gegenſtand, welche bei den: Bauen 
and Voutgerichten vortommen; obſchon feine 
von ſolchen Zeiten exiſtiren mögen, wo den 
@tädten noch feine andere Freiheiten, als nur 
| De Authebung nam Sanbpeihte sugsBanben | 
i nn varen. 





S. 34. 


Innere Einrichtungen der Staͤdte, 
Stadtswillkuͤhren, Buͤrger. 


Mit den Stadtrechten von erwaͤhnter 
Art dürfen wir nicht die Stadtswillkuͤhren 
oder Statuten verwechſeln: dieſe beziehen 
ſich auf andere Gegenſtaͤnde. Seitdem die 
Staͤdte ihr beſenderes Ober/⸗ und Untergericht 

| I 


‘ 





ai 
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Hatten’; ſeitdem der Geift in Fehden su gläns 


„den allgemein wurde; und feitdem die Mauern - 


"den Bürgern Sicherheit und Ruhe verfchaffs 
‚sen; nahm der Wohlfiond der Staͤdte merk⸗ 
Lich su, und Handwerker und Künfte blüheren 
auf, befonders jene, melde das verarbeiteten, 
was die damalige Art Krieg zu führen erfors 
derte. Das Intereſſe, welches erſt mehrere 
sufammenführee, und unter ihnen eine Art von 
Gemeinheit zu Stande brachte; dehnte ſich 
nun bei den Einwohnern der Staͤdte auf meh⸗ 
tere Gegenſtaͤnde aus, und erſchien in mans 


nichfaltigern Geſtalten; und theilte die Sieber 
“ allmälig in mehrere Brüderfchaften, obne bie 


Gemeinheie aufsuheben. Diefelbe Handties 
rung, diefelbe Are von Intereſſe zog mehrere 


Glieder enger zuſammen, und. veranlaßre die 


Bilden, Zänfte, Aemter, Bänne, Gaffeln ıc, 


. deren Ölieder Gildebrüder, Zunftgenoflen ıc. 


biegen. Nach und nad) entflanden bei den 
Gilden Abfprachen, welche die Vervollkom⸗ 
nung ihrer Handtierung, das Verhalten der 
Zunftgenoſſen ꝛc. sum Vorwurf hatten, und 


— aus dieſen Abſprachen Verordnungen. - Der 





Aelteſte der Gildebruͤder war ihr Aldermann, 
ihr Gildemeiſter, der die Zwiſte der Gildebruͤ⸗ 


der beilegte, oder mir Zuftimmung der uͤbri⸗ 


gen 


* 
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gen die Sache, ihren Abſprachen gemaͤß, ent 
ſchied a). Eine Verſammlung der Alters 
männer aus jeder Zunft war Reprefentangs 
ſchaft der ganzen Stade; und ihre Abfpras, 
den, Stadtöwillführen. Diefe bezogen 
fi. nur auf das innere Wohl der ſaͤmmtlichen 
Buͤrgerſchaft; tie jene der einzeln Zünfte auf 
die, innere Werbeilerung jeder einzeln Zunft 
ie den Gegenſtaͤnden, welche sur Juſtiz ge⸗ 
hoͤrten, hatten bis hiehin die Staͤdte nichts zu 
ſchaffen: aber izt wurden die Einwohner der 
Staͤdte durch die Kreuguͤge mie Italien und 
Aſien bekannt. Was dieſe Bekanntſchaft zur 
Aufnahme der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, zur 
Befoͤrderung des Handels, sum Wohl oder 
Weh von Deutſchlande beigerragen bar, ges 
böree niche hieher und ift befanne genug: was. 
mir aber bier bemertenswerch feheint, ift, daß 
nun die Staͤdte im Deutſchlande den Italie⸗ 
nifdsen wollten nachahmen, und nicht nur ibre 
Altermänner in Senarores und Confules 
umtanften, und den Aelteften unter denfelben 
den Magitter Confulum, den Buͤrgermei⸗ 
fter nannten ; fondern auch eine Arc von 
Selbiiregierung einführeen, und in die Juſtiz⸗ 
ſachen niche wenige Eingriffe charen. Denn. 
jede Zunft fing nun an, die Irrungen ihrer 
Amts 


m 
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Amtsbrüder niche allem in Sachen, welche das 


Gewerbe berrafen, fondern auch Zanf, Schelt⸗ 
worte, „Schlägereien, Blutronnen ꝛc. felbft 
| beisuilegen und zu beftrafen : mollte ſich aber 
einer dazu nicht bequemen: fo verlor er fein 
Gilderecht: oder glaubre jemand fich durch den 
Spruch des Gildemeiſters beſchweret; fo hats 
-sen fie fchon die Einrichtung getroffen, daß der 


Beſchwerte feine Klage erſt dem Stadtsrathe, 


der Verſammlung aller Gitdemeifter voreragen, 

und derer Enefcheidung abwarten mußte, eh vr 
fih sum Stadegericye berufen durfte. 

Sotche Anftalten, fo gute Abſichten fie 

Immer mochten gehabt haben , verurfachten 

doch denen, welche die Stadesgerichte zu befes 

Ben und die Bruchfalle zu genießen harten, 

| immer merflichern Schaden; und veranlaften 

| gulege fo viele und fo große Streitigkeiten zwi⸗ 

ſchen den Städsen auf einer und den Biſchoͤ⸗ 

fen oder denen, welche die Stadtgerichte zu 

defegen baren, auf der andern Seite, daß 

niche einmal die biurigften Fehden vermögend 

waren, ſolche beisufegen b). Diefem bäcte 

man vieleicdye vorbeugen fönnen : allein als 


man bas Nachrheilige foicher nur alimälig ents | 


ſtandener Anſtalten bemertte; ſo waren letztere 


ſchon 


„.“ 
\ 
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| ſchon zu weit vorgeruͤcket, und ſchon zu viel in’ 


die uͤbrigen Einrichtungen der Staͤdte verfloch⸗ 


‚on. . Die Bemühungen ſolche abzuſchaffen, 
liefen daher auch meiſtens fruchtlos ab C): 


‚and bie deshalben nachgefuchten. Eaiferlicgen | 


Verbote kamen immer gu fpär- d). 


— Dieſe dreiſten Schritte, die Selbſtregie⸗ 
rung durchzuſetzen, kamen ihnen nun die 


Mauern um ihre Staͤdte ungemein zu ſtatten. 


Diefe baren die Bifchöfe mic ihrer Beihuͤlfe 


€) aufgeführe, und die Vertheidigung derfels 
ben ihnen, wie den Burgmaͤnnern die Burg⸗ 


. Mauern, anvertraut: Die Einwohner, die . 


fon zuvor in der bifchöflihen Burge von 
. Zeit zu Zeit Burgdienſte geleiftee hatten f), 
trafen nun als Bürger der Stade ( Burgenfes 


urbis vel orbis) mit gutem Wien der Bis . 


ſchoͤfe dieſelben Einrichtungen, welche bei den 
. Burgmännern in. der Burge ( Burgenfes 
Caſtri) bereiss eingeführe waren. Jeder, der 
in der Stade wohnte, und die den Städs 


sen von Zeit zu Zeit beigelegten Freiheiten und ' 
Rechte genießen wollte, mußte nun einen Harniſch 


und ein Gewehr haben g), und fi) sum Bauer⸗ 
werk oder den Buͤrgerdienſten und Laſten vers 


pflichten ꝛc. h): die Zuͤnften wurden auf den 


Kriegs⸗ 


— e 


ber äften-ımb neuern Stodterechterc. 22 r 


Kriegsfuß geſetzt; die Zunftsfahn, der jede 
Zunft bei der jährlichen Bittfahrt oder Stadts⸗ 
prejeffionen ( Heilgenerachten) folgte , warb 
nun auch SKriegsfahn, das Kriegsbannier, 
und ber Zunftsvorſteher ihr Kriegshaupemann, 

Bannierherr : die Glocke, weiche fie zu der 
gertesdienfilichen Verrichtung berief, ward 

nun auch Sturmglocke; und bei jedem Ler⸗ 
men flanden die Bannerherren mir ihren Zünfe 


“sen bereis.i) und entſchloſſen, ihre Mauern fo - . 


"wol gegen jeden offenen Feind, als nun aud) 
gegen den, der ihre vermeinelichen Gerechtſa⸗ 
men und hergebrachten Bewohnheiten irgend 
fränfen wollte, mic Gut und Blut au verthei⸗ 
digen. Ä | 


Wurden nan nad diefen Dorfälen bie 
Stadtsrechte zuſammengetragen; fo läßt es fich 
leicht denken, daß dann in ſolchen den Buͤr⸗ 
germeiſtern, dem Stadtsrathe ſchon verſchie⸗ 
denes zu verrichten zugeſchrieben wurde, was 
in den aͤltern nur bloß dem Stadtsrichter zuer⸗ 
fanne war. Den meiſten bekannten und zu 
uns noch übergefommenen Stadtrechten aber 
(fie mögen num noch den Städtem sum Codex 
dienen , oder ſchon Ihre Krafe, oder doch 


‚ihre Anwendung verloren haben) fr man 
ohne 


ı 
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ohne große Mühe die weit fpätere Kinfleidung 


“an, und daß fie erſt da gefammele und aufges 


zeichnet wurden, als die Staͤdte fchon alle, oder ' 


. viele, oder auch nur einige ‚von den bier fols 
genden Privilegien, Freiheiten und Kehren 
auf.irgend eine Are erlanger hatten, | 


a) Es waren bei den Gilden gemeine Verſamm⸗ 


lungstage „ welche gerade fo wie die alten 


Molfsverfammlungen bei den Baur⸗Grafen⸗ 
und Bogtgerichten eingerichtet waren: fie moͤ⸗ 
gen nun das Mufler- von diefen genommen 
haben, ober durch ben Naturgang wie jene 
dazu feyn geleitet worden. Bei dieſen kamen 
durch gemeine Wihtuhr die alten und neuen 
Verordnungen zu flande, welche bei den be 
fondern ‚Zunftstagen dem Gildemeiſter und 
den Amtsgefchwornen in Bellegung oder Ent» 
fheidung der Sachen, die Bis zum gemeinen 
Berfammlungstage nicht konnten verfchoben 
x werden, zur Richtſchnur Dienen muften. Bei 
den befondern Zunftstagen erfchlenen .nur die 
Alteleute, der Sildemeifter und die Schöpfen 
nebit den Partheien: bei Den gemeinen aber 
ale; und wer ausblieb, mußte die verabre⸗ 
dete Straf erlegen; und wer su, fpat kam, 
eben fo. Die Latfeillinge (vom Plattdeute 
ſchen Lat oder ſpat), welche die Latekomen- 
de erlegen mußten u ‚find bei den Goͤdin⸗ 
gen/ 


| 


J 
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sen, wo ſie dem Schatten nad) noch beſtehen, 
. noch nicht gam derſchwunden: in Beirı ff desLat⸗ 
ſchilings bet den aͤltern gemeinen Vogt⸗ 
Go. und andern Gerichten, ſehe man unter 
andern Die ſtetut. (ufat. p. 5o8. ap- Hæber lin 
TTom. I. Anal med ævi, und bie Urkunde 
von 1277 in dem C. D. p 5.2 zu der vom 
H. Hole. Samen herausgegebenen Geſchichte 
ber alten Graſen von Ravensberg. Das far 
tetommen unferer Borfahren, meldes ſchon 
Tacitus als ein Vitium EX. Libertate an 
merkte, zeugt alſo noch fpät von ihrem freien 
Starrkopfe; der Deswegen nicht auf den 
Yunft kommt, um ju zeigen, daß ihm nice 
mand au befeblen habe Da aber Die Sachen 
‚nicht felten fo befchaffen waren, daß allen und 
jedem Genoſſen daran gelegen, und die Ge⸗ 
meinheit, ehe fie eine gemeine Abſprache ale 
- eine gemeine Verordnung aufſtellen mollte, 
W wiſſen mußte, ob nicht jemand von den Ge⸗ 
—naoſſen etwas dagegen einzuwenden haͤtte; fo 
mar wol noihwendig, daß man einen kat⸗ 
ſchilling deshalben verabredete. 


b) Die blutigen Kriege, welche die Stadt Koͤln 
J mit ihren Erzbiſchoͤſen im ı3ten Jahrhundert 
| führte, und mo zuletzt der Eribiſchof Sigfried 
noch gar gelangen ward , entflanden zum 
‚Theile aus ſolchen Neuerungen und Eingriffen; 
wie. aus den koͤlniſchen Geſchichten belannt 
Ip wird. — 
.. c) & 
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c) Es wurden ſolche Zwiſte zuweilen beigelegt, 
wie dann 3. B der koͤlniſchen Irrungen halber 

verſchiebene Vergleiche im 13, 14 und 1 zten 
Jahrhunderte getroffen wurden: allein bei 
jedem Vergleiche hatten ſich die wechſelſeitigen 
Klagpunkten gehaͤuffet; die verglichenen Punk⸗ 


‚ten waren nicht vollzogen, oder nicht in der 


Art vollzogen, wie fie verglichen waren, oder 
wie der eine Theil vorgab, dab der Vergleich 
u verfieben wäre; und am Ende‘ hatte ſich 
Verſchiedenes durch Die veränderte Berfaffung 
von ſelbſt verloren ;» umd vieles verſtanden 
beide Theile nicht mehr recht , weil fie dem 
Geiſt und bie Anftalten ber vormaligen Berfafe 


fung nicht kannten. Moch find die Itrungen 


nicht gan gehoben. 


d): Diet Befaget die Folge der deshalben vom | 


Kaiſer Friderich autgeftelten Briefe deutlich 
genug: und was fonderbar iſt, fo brachten zu⸗ 
. teilen die Städte'gerade von dem Kaiſer, von 


welchem. der Biſchof oder Fürft Die Zernich⸗ 


tung Der ſtaͤdttſchen vorgegebenen Privilegien 
vorzeigte, Die Veſtaͤtigungen ſocch ihrer Privi 
legien vor. 


e) Die Einwohner hallen gerne, da fie und das 
ihrige dadurch geſchuͤtzt wurden: doch geſchah 
ihre Beihuͤlfe zur Errichtung der Mauern, fo 

wie die fernere tinterhaltung derſelben, wol 
nie umſonſt. Der koͤlniſche Ersbifchof rein 


| 


| 


! 


1 
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gab 1294 ben Einwohnern zu Kempen für 
die treue Beihuͤlſe alle Die Privilegien, die 
Damals die Stadt Lierdingen hatte ; der 
Erz. Deinrich überließ 1318 der Stadt 
Bonn „sur Verbeſſerung der Stabtmauern, 
welche der Erid. Konrad aufgeführt hatte, 
die Acziſen auf 12 Jahre — Defters überliefe. - 
fen die Biſchoͤſe den Bau den Einwohnern: - 


aber Dann trugen die Biſchoͤfe dazu reblich 


del. Der muͤnſteriſche Biſchof Diderich gab, 
1221 deshalben der Stadt Bucholt alle die 
Brivitsgien, welche bie Stadt Muͤnſter bes 
zeite hatte: der koͤlniſche Ersb. Sigfried aber 
gab 1279 der Stadt Sechnich, fo fange der 

Ban dauern wuͤrde, die Acziſen x. Dieſes 
find zwar Beiſpiele von den neuen Staͤdten: 

aber fie fagen ung doch fo.viel, daß diefes ber, 
Bang mar; welches auch mis ber Geſchichte 
Abereinſtiumt. 


Conf. $, 32 


9) So in, der vom moͤnſteriſchen Stabfrathe 
(nadhdem Ihm und den Buͤrgerſchaft die In dem 
wiedertäuferifchen Unraben verwirkten Privi⸗ 
{egien aufs neue verliehen wurden) beflatigten 

Schneideramts⸗ debnung heißt es von denen, 
welche zu Meißter erfannt und angenommen | 
werden, daß ſie 
„den Oeldeften unles Awpt⸗ na aldem 
i vGebruike, alſo dat unſe Vorvaders vor 
„Mun. 





Woheſchealihe Eitfegung 2 


„Muntter Togange (vor Belagerung der 
Stadt Muͤnſter, welche ala eine‘ Epoche in 
ber Zeitrechnung gebraucht wurde) gedaer, 
„eine Koift doen, wifen (yn Harnifch , 
„und Wehr aldaer na aldem Gebruike, 
„und bebbet dat bewatdet, dat edt fin 
- „und nicht gelehnt ſy: undfaldatfelvige 
„uicht verfetten noch verkoepen. 
h) Oder Opera civilia, quee Burwerk dicun- 
rur feilicet ad vigilandum, Vecturam fa- 
tiendum & ad fodiendum &c. mie es die 
tirkunden aus ben mittlern Zeiten ausdrüden. 
Man nannte es Bauerwert, weil es Bere 
richtungen waren, melde die Bauerſchaften, 
wozu man die Städte vor Aufführung ihrer 
Mauern fo gut mie noch itzt die Dörfer. zw 
ben Dorf» oder Kirchbauerſchaften zählte, 
bei den Amts » oder Lanbsburgen von 
jeher leifteten : ale man aber Diefe Berbind» 
lichfeit den . Einwohnern auf ihre Stadt eine 
ſchraͤnkte, konnte man an feine Umänderung 
des Namens denken, da diefelbe Sache blieb. 
‚Aus diefer Urſache nennte man au das Stadt⸗ 
gericht Judicium civile vulgo Burgericht. 
Conf: pag. ı 12, im erften Bande Diefer Beiträge, 


i) Bevor. man die Stadt mit Graben und 
Mauern umsog, waren die Einwohner derfelben 
fon lange aus dem Landgerichte des Grafen 
oder Vogten gehoben; aber in allen uͤbrigen, 

was 


1 





‘ 
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was nicht zur Juſtij gehörte, blieben fie den. 


felden unterworfen, mußten ihnen beim Wafe 


fengeſchrei fo gut wie die übrigen folgen, 


fequelam facere, und zur Dertheibigung der 


Landsdeſten, wenn Dei der Stadt oder in der 


Stadt feine vefte Burg war, behuͤlflich feyn. 
Als aber die Städte Mauern befamen, hörte 
bie Folge außer der Stadt auf: fie folgten 
nun ihrer Zunftfahne, und diefe dem Stadts⸗ 
grafen oder Stadtsnngte; aber nur ale Buͤr⸗ 
ger zur Bertbeidigung ihrer Stadt. Die 


Pfalbuͤrger genoffen auch dieſe Ausnahme vom - 


Mufterplage und von der Folge des Landgra⸗ 


fen: aber unter der natürlichen Pflicht, in 


Zeit der Roth der Stadt zu belfen. Conf. 9. 


32. Als 1279 die Stadt Kempen Stadt⸗ 
rechte erhielt, heißt es von Dielen Pfalbuͤrgern 
noch fo „Item quandocungue pro neceflitate 
noftra vel Opidi Campana Banni pulfator, 
illi qui morantur infra terminum, qui 


vocatur Bannmyle five Bivanc (dee 


Wocebeldsbezirk, der bald einen fehr beſchraͤnk⸗ 


ten, bald einen fehr anfehnlihen Umfang hatte), 
venient fine mora in fubfidium opidi cum 


armis & aliis ad Defenlionem opidi necefla» 


J ziis.” " 
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. 35. 


Stadtsprivilegien, Fteiheiten, Rechte ꝛc. 
Entſtehung der neuern Stadtsrechte. 


Der Privilegien, Freiheiten und Rechte, 


welche die Staͤdte ſich auf irgend eine Art zu 
erwerben wußten, ſind ſo viele und ſo verſchie⸗ 
den, daß wol jedem ſogleich auffallen muß, daß 
‚meine. Abſicht Gier nicht feyn koͤnne, ſolche alle 


- aufiuftellen, oder das Weſentlichſte davon zu - 


bemerfen. Kin Linternebmen, dem ich niche 
gemachten. bin. Nur einige folcher Rechte und 
Privilegien will ich bier berühren; und zwar 
nur diejenigen, movon id) glaube, daß durdy 
felbige das Auftommen der Staͤdte maͤchtig 
befördert, fie nad) und nad) von den Hofher⸗ 


zen, Grafen und Voͤgten unabhängiger, oder- 


wol feloft Hofherren, Unter⸗ und Oberrichter 


wurden: und hierdurch in eine foiche Sage ka⸗ 
men, daß fie zur Zeit, ale die Sandeshoheis . 


feften Fuß gewann, nicht felten eine Are von 


Landeshoheit fo gut wie die Sürften dürchfegen 


tonnten. 


Die Staͤdte waren eine neue Geburt in 


Weſtſalen: : und ſollten fi N e aufwachfen ; fo 
batten 


| 


| | { j 
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| hatten ſie, wie jedes Kind, Wartung vo inoͤ⸗ 


then. Die Domtirche, der Biſchof, unter 


deren Schutze fie aufwuchſen, pſtegten ihrer; 
und bald fanden fie da ſo ſchoͤn, wie kein Hof 
in der Nachbarſchaft: aber ohne Rechte, ohne 
Selbſtimme. Durch Aushebung des Stadt⸗ 
bezirtes aus dem Landgerichte wurden die Ein⸗ 
wohner ſtimmbare, ſchoͤpfenmaͤßige a), den 
wahren Erbbeſitzern ebenbuͤrtige Maͤnner; 
Theile einer nun beſondern und echten. Ge⸗ 
‚meinde; Genoifen einer Stadtgemeinde. Von 
diefer- Zeig an harten fie ihre eigene. Schöpfen; 
doch ſetzte dieſe der Hofherr (der Biſchof 3. B.) an: 
alles wor Auͤsnahme. Nach Aufführung der 
Stadtsmauern wurden fie Bürger; . aber noch 
feine Waarburgen 5): nur Geld und Baar⸗ 
fehaften waren ihre Buͤrgſchaft, fein echtes 
| Landeigentum: fie waren Buͤrger verpflichtet 
zur Stadtwehr, nicht zur Landwehr. Geld 
und Baarſchaften aber wurden diejenigen Mit⸗ 
tel/ womit die ‚Städte ſich das verſchafften, 
was ihnen abging; bis Baarſchaften dem ech⸗ 
ten Landeigenthume gleich geachtet wurden. 
Und da um ſelbige Zeiten das Geld den Fuͤr⸗ 
‚ fen ein immer größeres Bedürfniß wurde, fo 
erhielten die Städte eines nad) dem andern — 
So erhielten fie das Recht, ihre Schöpfen 
. | ſelbſt 
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? felbft gu wählen, und felbige dann dem Rich⸗ 
ter sur, Einſetzung und Huldigung ‚vorzuftellen 
durch ein Privilegium c), melches die Erbs ‘ 
heſitzer Kraft ihres erſten Vereins harten: 
und nicht felcen folgte diefem auch das Privis - 
legium, ihren Richter feldft zu wählen d). 
Diejenigen Städte,. "welche letzteres Privile⸗ 
gium nidye erbielten , maren doc) bedacht, 
Theile vom Gerichte, oder das ©eriche 
Pfandweiſe, oder doch einige Gefälle davon 

“an fic) zu bringen e). Dieß gelung faft als 
Ienchalben: und meiftencheils kamen die Füre 
ften ihren Wünfcyen noch zuvor. Der Pfands 
fehilling ward öfters gar nicht, oder-doch nad) 
Jahrhunderten eingelöfer ; mo indeflen bie | 
Städte das Richteramt verwalter, und ihre 
Abſichten erreicht batten. | 





Das Brauweſen, Bäderei ı ıc. und andere 
Gerechtfame der Haupehöfe F) wurden feirdem 
bei ſolchen Höfen Dörfer, dann Markeflecken, 
und endlich Städte entſtanden waren, fehe 
eintraͤglich; und reisen die Städte nicht we⸗ 
nig, ſich diefe Nahrungssmeige eigen zu mas 
chen. Doch baren fie hiebei gute Abfichten. 
Denn da die Stifter gls Hofberren ihren hei 
der Dombirche wohnenden Schutzhoͤrigen, und 

den 


— © 
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den auf die Feſttage „beſonders aber auf 
Marktagen herbeieilenden Fremden die nöchigen 
$ebensbedürfniffe gehen einen billigen Preiß erft 
durch ihre eigene dazu beſtellte Adminiſtrato⸗ 
ren und Leute (die man Wirche hieß‘) sufoms 
men ließen; dann aber die Wirthſchaft den 


Wirthen, die ihren Vortheil dabei faben, ges 


gen einen Zins (Cenfus, Ziße, Agife) g) . 
auf beftimmte Zeiren überließen h); und diefe 
dem gewoͤhnlichen Gange nad) mehr auf ihren 
Gewinn als auf die Güre der Lebensmittel 


mochten bedache gemefen feyn: fo handelten bie 


Staͤdte, welche indeffen fich fehr. erhoben hats 
. ten, gewiß weiſe, daß fie folche Gerechtſame 
entweder eigentuͤmlich, oder Pfandweiſe, oder 


gegen gewiſſe Zinſen auf immer oder auf be⸗ 
ſtimmte Jahre an ſich sogen 1). Dann er⸗ 


ſchienen bald ein Stadtsbrauhaus, und Stadts⸗ 


keller, ein Stadtsbackhaus, eine Fleiſchhalle ec., 
und unter den Schoͤpfen einige als Stadts⸗ 
grutherren, welche die zu den Gerränfen, 
Bier, Merh ze. nötigen Kräuter (Grut, Gruͤz 
sc.) anfchaffen, und darauf Acht haben mußten; 
einige als Backherren zc. und der Bürger und der 
Fremde erhielten für ihr Geld nun gutes Bier und 
Brod ıc. . Nach diefen Vorgängen harten die 


Hofherren (der Biſchof, das Kapitel 2) 


nach 


am 


— 
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nad) wie zuvor, da dns Branweſen rc. in den 
Haͤnden der Wirthe war, noch immer das 


Recht der Eiche und Probe. Man pruͤfte 


alles, woraus Speis und Trank zubereitet 


wurde, oder das ſchon ˖ verfertigte Bier, Brod 
rc., Probe; ‚man unterſuchte die Maaßen, 


Ike oder Eiche: man erklaͤrte diejenigen, 
bei welchen man etwas mangelhaft fand, bruch⸗ 


fänig, Wroge. Auch dieſes Recht ward deu, 


Staͤdten auf gleiche Art zu Theile: doch war 
dieſes Recht den Staͤdten von keinem Nutzen, 


ſo lange ſie ſelbſt die erwehnten Lebensmittel 


für alle zubereiten ließen: mol aber dann, als fie 
jedem Bürger erlaubten, im Stadtsbrauhaufe 
zu brauen, tm Stadtsbackhauſe zu backen ꝛc., 


und dann su Haufe entweder gegen bie veraba 


redete Acziſen damit Wirthſchaft su treiben, 
oder. nur gegen den gewöhnlichen Braufchiling 


ſolches fuͤr ſeine Haushaltung zu verbrauchen. 


Wie die Staͤdte im Befitze der Hofge⸗ 
rechtſamen in ihrem Stadtsbezirke waren; ſo 
wurden die Gerechtſame außer dem Stadtebesirfe 
nun der Gegenſtand ihrer Aufmertſamkeit. Und 
da ſolche Gerechtſame nur Ausfluͤſſe des Bauer⸗ 
‚ und Markengerichtes, dieſe beide aber mit dem 
Haupthofe verbunden waren; ſo bemuͤheten ſie 


ſich 


na 
. 





sen eigentämlich oder fonft auf eine Are an ſich 
in bringen K). Hierin war nun wieder eine 
Stade glücklicher als die andere 1): und aus 


fällige Umſtaͤnde beförderren ihre Abſichten 


nicht wenig. Denn meiſtentheils kam der 
Haupthof, als man die Stadtsgraͤnzen bezeich⸗ 
nete, in den Stadtsbezirk zu liegen: und als in 
der Stadt groͤßere Sicherheit als auſſer der Stadt 
war; ſo ruͤckte einer nach dem andern der nahe 


liegenden Erbbefitzer indie Stade. Sie bauten 
zwar noch eine Zeit fange ihre Erbländereien - 


von der Stadt aus: aber almälig verſchwan⸗ 


den fie; und bie Jändereien des Haupthofes 


fo wol als der dazu gehörigen Erbe erblicken 
wir in den Händen der Bürger, Je nachdem 
nun eine Stade den ganzen Haupthof oder nur 
Theile, oder nur einige Gerechtſame deſſelben 
auffer dem Stadtsbezirke erworben hatte ; je 
nachdem waren die daraus fließenden Folgen 
für fie von mehrerem oder wenigerem Gewichte. 


2) Conf. $. 33, 
b) Conf. $. 4. 


“ €) 3u Andernach wurden die Schoͤpfen lange , 
Zeit non ex melioribus, non ex ditioribus 
— & po- 
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fidy nun ‚den Haupthof mit feinen Gerechtigkei⸗ 


- 
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& potentioribus,. fed ex humilioribüs & 
pauperioribus ad jura dicenda erwaͤhlt, wo⸗ 
durch aber gefhah, daß der ärmere Urtheils⸗ 
finder nicht felten der Juſtiz zum Nachtheil 
auf das Anſehen und Macht des Neichern 
Ruͤckſicht nahm. Der Etzb Philippwollte 1171 
. dem Uebel abhelfen, und verordnete, daß Die 
Echöpfen aus dem reichern und vernünftigen 
Theile ver Bürgerfchaft folten genommen wer⸗ 
den „Scabinos ex prudentioribus, melie- 
ribus & potentioribus Civitatis eleltos vi- 
ros nimirum probatos & illeſæ famæ eidem 
Civitati jura dicturos indulfimus....... 
Hiis autem adjiciendum peratile duximus, 
in locum defuncti Scabini alium fubftituendi 
liberam eis: elettionem concedere &c. 
Aus diefer fpätern Erneuerung läßt ſich Das 
ältere Privilegium, die Schöpfen felbft wählen 
zu dürfen, nicht undeutlich errathen. 


qdh Als der köln. Erzbiſchoſ Neinold der Stadt. 
Medebach ihre Privilegien 1165 erneuerte 
und verbefferte, verlieh er den Einwohnern. 
daſelbſt (nebſt dem @tadtsvogte und nebfl 
dem Stodtsichulteiße oder Unterrichter , wel 
de von ihm abhingen‘) Die Wahl der Richter 
in gerinsern Sachen: Concedimus etiam vo- 
bis, ut Judices eligstis, qui de furto infra 
xt. nummos inter vos debeant judicare. 
So klein waren die erflen Verſuche. 


e) Sieh | 


I) 
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En A 


e) Sieh Urf. von 1227. in der Wiberlegung 
ber Triplicichrift in Sachen Hammerſtein ge⸗ 


gen von Kerfiendrod, Seite z5o. — In 
einer Verföhnungsurfunde zwiſhen Dem mine 
ſteriſchen B. Everhard und der Stadt von 
1277 beißt es „Preterea et condictum, 
quod Judices Civitatis Monaftericnfis apud 
judicem Epifcopi fedebunt in judicio & 
‚quiequid- ibidem de exceflibus emerferit in 
msjoribus & minutis, illias medietas erit 
Epifcopi, & altera 'medietas erit perpetuo 
Civitatis.Monafterienfis”, Alfo ernennte der 


Biſchof feinen Richter und die Stadt Muͤn— 


Ber, nachdem fie nemlich das halbe Gericht 
an fi gebracht hatte, auch einen; ſtatt daß 


- ber Biſchof von Dsnabrud und die Stadt nur 


einen jufammen anjegten. Judices Civitatis 


Monaſterieuſis bezicht fih auf Die zwei Stadt⸗ 


‚gerichte zu Muͤnſter dieſſeits und jenfeits der 


Aha. 


f) Eine Art von Bier war fange bekannt: und 


Tacitus Germ. c. 23. fagt ſchon von unfern 
Borfahren, daß fie ihren Durſt mit einem aus 
Kornfrüchten zubereiteten Trank loͤſchten. 
Die alten Erbbefiger mochten von ſolchen &e. 
tränfen nicht mehr zubereiten, als fie und ihre 


Hausgenoſſen -beburften : die Hauptmänner 


aber, dei deren Höfen die Hoffprachen, die 


j Bauerſeſte und Bauermalzeiten gehalten wur⸗ 


u er 


ben mußten fchon forgen, daß an folhen Ta⸗ 


gen 


— 
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— gen bie DBanergenoffen“ Bintänslicen Trank 

vorſanden. Dieſes führte auf ordentliche 

J 0 Braugeräthfchaften und auf die fpätere Drau 
j gerechtigkeit; beſonders wenn man nicht außer 


, Acht laßt, daß nur bei ſolchen Haupthöfen. 
oder in derer Beifange (ſ. I. Band Diefer - 
J Beitr. S 114.) Kirchen und Stifter errich⸗ 
get warden; und folglich nur ben Hofherren 
nl oder Befigern folder Haupthoͤfe Daran gelegen 
feyn konnte, daß Diejenigen, melde ſich unter - 
dem Schuse des Kırchenpatrones und dem 
ihrigen daſelbſt niedetlieſſen, und welche von 
„Zeit zu Zeit der Möärfte und der heiligen 
Feſte halber daſelbſt ankamen, bie nöthige 
J ſten Beduͤrfniſſe vorfanden. Ueberdem ges 
hoͤrten die Schutzhorigen gleihfane au ihrer 
| Hausfamilie. 
“ g) Man nennte dicſe Zinfen auch wöl 300. So 
beißt es z. B. in einer Urkunde von 1279, 
„volumus, quod Theloneum, quod Aflcifia 
dicitor, eis ( opidanis ) permaneat perpetuo 
-, libere & folute ad meliorandum opidam 
| | &c. vermuthlich weil Die Zulabgaben auch 
eine Art von Zins waren, und man fpäter 
die Zollabgaben, welche die fremven Kaufleute , 
. - von ihren Waaren, womit fie auf den Date 
tagen feil ftanden, zu entrichten hatten, - mit 
den Abgaben der Wirthe, Bäder, Meyer ic. . 
vermifchte. Daher nennte man fpäter die Bier⸗ 
und andere Aczife Des koͤlniſch. Ersbifchofesin der 
Stadt Kein, auq 30, Sruph und Bjerzoll ıc. 
b) Wan 
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b) Man ſehe die urk. Nom. 39. $. 23. 
) Der Muͤnſteriſche B. Gerhard loͤſte die Grut 


⸗ 


(fermentum ) ganz an ſich, und überließ der 


Stadt 1265 gegen 200 Marken den dritten 
Theil der Davon kommenden Nutzungen; Die 


andern zwei Theile behielt er an fich, und vers 


ihrieb dem Domkapitel zu verfchledenen Mas 
ler bie 40 Marken jährliher Rente daraus. 


In ber ſchon beruhrten Berföhnungsurfunde 


von 1277 heißt es über dieſen Artitel alfe:. 


„item Gruta erit Civium,, & perfolvent 


"de ipfo Capitulo Monafterienfi guadraginta 


marcas perpetuis temporibus aunuatim.” 


k) Sie mochten hierin ihre gerechte Urſachen ge⸗ 


i 


: fanden Irrungen deshalden, fo mußten fie 


babt baden. Denn viele ihrer Burger bat 
ten indeſſen Landeigenthum erworben: noch 


mehrere waren Pfanbeinhaber ganzer Erbe 


oder ſicherer Rente daraus. Kamen ſie nun 
deshalben in Irrungen; fo mußten fie vorm 


Bauergerichte erfcheinen. — Sie hatten den 


Genuß der Weide_ und des Gehölses in den 
benachbarten Hofsmarken: aber fie waren nur 
vergünftigte, feine echte Warkgenofien. Ent 


vorm Markengerichte erſcheinen, und ſich Das 
Recht von andern zuweiſen laſſen ıc. 


I) Die Stadt Muünfter if auf dem Grund von 


drei befannten Haupthöfen, Bispinthof nem⸗ 


Uch/ Brockhof und Jodejeld erbauet; und hat | 


noch 


- 


At 


4 


— 
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| noch feinen ‚davon im Beſitz, doch aber einige 
Gerechtſame davon, und einen großen Theil 
I. der Laͤndereyen theilg eigentumlich, theils fo 


aut als erblih. ‚Die Stadt Osnabruͤc aber 
war hierin ſchon glücklicher, 


5. 36. 
- Sortfegung. 


Die Bürger wurden nun durch den Se itz 
des Haupthofes, deſſen zubehoͤrigen Hofetbe 
und Gerechtſamen echte Waarbuͤrgen und echte 
Staatsglieder: der ganze Beifang des Haupt⸗ 

hofes ward Beifang der Stadt, Stadtfeld: | 
und wie nach dem alten Hofreche nur ein Hofs 
genoffe fähig mar, ein Hofgut su beſitzen; fo 
ward nun Weichbildsrecht/ daß nur Buͤr⸗ 
ger und zwar nur Buͤrger derſelben Stade die 
im Stadifelde Tiegenden $ändereien zu befiten 
fähig wären. Die Gerichtbarkeit der Stade 
debnee fich num über den ganzen alten Hofsbes 
zire , wovon die Stade ausgeboben mar, aus; 
und die Bürger wurden nun DBauers und, 
Marfgenoffen, welche fi) das Recht in Feld 
RE ‚und Mearfenfachen ſelbſt zuwieſen. Die Bürger 
» "wollten nun al dieſes nach Moͤglichkeit fo gur 
wie 
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wie ihre. Diauern vercheidigen: da fie aber den - 


ganzen Umfang niche in Mauern einfchliegen 
konnten; fo murfen fie rund um Graben und 
Wine uf, befeſtigten die Eingänge mie Thuͤr⸗ 
men, und brachten fo eine Stadts⸗ Landwehre 


du Stande. 


Eine andere wichtige Folge war ihre voͤlli⸗ 


ge perſoͤnliche Freiheit, Bis bieher waren 


die Einwohner Schutzgenoſſen des Hofherrn a) 


und des Heiligen, dem der Hof überlaffen war. 
Auf das Altar des ſchuͤtzenden Heiliger opferten 


fie jährliche einige Wachskerzen, und empfoh⸗ 


len fidy feinem’ fernern Schuß : dem Biſchofe 


aber oder dem Kapitel als Hofherren hinter⸗ 


ließen fie bei ihrem Abfierben von ihrer Nach⸗ 
laſſenſchaft ( Exuviæ) das. befte Haab: flurs 


‚ben fie aber unbeerber; fo war der Schutzherr 
ihr narürliher Erbe b)._ Da aber die Staͤdte 


öfters auf den Grund von mehreren Haupt⸗ 
böfen erbauer wurden, und mit der Zeir jede 
Kirche inder Stade Schuß gab, und fo mehrere 


Familien von Schußgenoffen entfianden, wo⸗ 


von feine an die andere eine Erbſchaft ansfols 


‚gen ließ 5); fo mußten deshalben, da die Hei⸗ 
rathen swifchen verfchiedenen Schungenoffen 


in einer Stade nicht wol vermieden werden. 


fonns 


S 


, 


\ 
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tonnien / gewiß viele Irrungen zwiſchen den 


Buͤrgern und den Schutzherren entſtehen. 
Nach. Erwerbung des Haupthefes wurden fie 
ſelbſt ihre Schutzherren, ſchafften ſogleich dieſe 
Gewohnheit ab, und erflätten ſich als ganz 
freie Perfonen. . “Wo die Städte die Haupes 
böfe nicht an fic) bringen konnten; da Maren 
fie doch bemuͤhet, von diefem Schutzrechte bes 


freit zu werden d). Doch war die Freiheit 


nur auf die wirklichen Bürger der Städte eine 
“gefchränfe : allein nach und nach murden _ 
Stadtsbuͤrger und völlige Freiheit Wech⸗ 
ſelbegriffe; und man bemerkte die Folgen dar⸗ 
aus nicht ehender, bis es faſt zu ſpaͤt war, 
denſelben Einhalt zu thun. Denn tauſende 
waren indeſſen von ſolchen Landleuten in die 
Staͤdte gezogen, welche man Sunderleute 
nannte; und wovon die Schutz⸗ Hof⸗ und 
Gutsherren allerlei Dienſte zu fodern, und in 
ihnen eine Art von Dienſtbarkeit (Servitut) 


— zu begruͤnden angefangen hatten. Als Einge⸗ 


ſeſſene der Stadt behaupteten ſie Freiheit, die 
ihnen aber die Schugs Hof⸗ und Gutsherren 
nicht sugefteben mollten. Weil aber die 
Städte Freiheit für jeden behaupteren, welcher 
Jahr und Tag unbefprocdhen in der Stade 
wohnse; fo ſuchte man nun dagegen Privilegien 
7:7: ı Be 





— 
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nach e). Die Städte führeen aber als Stadt⸗ 
recht ein, daß derjenige, welcher nach folchen 


Privilegien in der Stade ade und Tag ges. 
wohnt habe, näher fey, mir fänem Eide feine 


Freihein, als der Schuß ⸗ Hofs oder Gurshere 


mis feinem Eide das Gegentheil zu bemeifen, 
Das befte Haupt bei Schughörigen | 


(Exuvie) bieß man fpäter auch Heergewedde; 


aber bloß durch eine Verwechſelung. Das 


Heergewebde fam bey den Einwohnern der 
Städte erſt da auf, als ſi ſie, als Buͤrger der 
Stadtmauer, in die Kriegsrolle zu ſtehen ka⸗ 
men. Von dieſer Zeit an mußte jeder 


Buͤrger ſeine Waffen haben; und alles traf 


nun bei ihnen ein, was in Bezug der Kriegs⸗ 
geraͤthſchaften bei den Heer.s Dienft > und 


Lehnmaͤnnern Start bare. Bei den Alsern 


Städten zogen der Graf oder Vogt daB Heerges 
wedde der Bürger, und fpärer der Bifchof oder 
deifen "Beamter : bei den neuern diefelben oder 
der Sandeherr. Das Heergemedde und das 
befte Haupt famen öfters in eine Hands; und 
dann’ konnte mol bei einem Sterbfalle die 
Verwechſelung beider nicht ausbleiben £). 


Noch waren die Einwohner der Städte, 


P 4 


fü wie die Landlente mic den jährlichen Herbſte 
Q | 


‚und 


- 


Y 
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und Maybeden beſchwert. Dieſe Beden wa⸗ 
ren gemeine Abgaben, welche der Graf 
oder Vogt, ſpaͤter der Bifchof oder Sandshere 


und deren Beamte, oder jene, welchen foldhe 


als sehn oder als Pfand überlaflen waren, 


aufhoben. Die Städte fonnten ſich derfelben 
nicht wöl entſchlagen: fie verfuchten aber, daß 


ſolche gemeine jährliche Beden bei ihren ſtaͤts 
anwachfenden Einwohnern auf ein Gewiſſes 


geſetzt wurden &), bis fie ſolche entweder ab⸗ 


kauften, oder. auf eine andere Are ſich von 
folden frei machten. Man darf aber .diefe 
gemeine oder ordentliche Beden niche mie 


den befondern oder aufferordentlichen, 


woraus allmälig unfere heutige Schagungen 


eniſtanden find, verwechſeln b). 


Waͤhrend dem ‚ daß die Städte die eben 


aufgezaͤhlten Gerechtfamen und Freiheiten ers 


warben, maren fie durch die su ihrem Wohl ſchon 


längft getroffenen Anſtalten in ihrem In⸗ 
nern ſehr maͤchtig geworden. Sie fuͤhlten 


auch ihre Stärke: und den Fuͤrſten war ſchon 

daran gelegen, es mit ihren Städten niche gu! 
verderben. Sie flanden fo. auf einer gewiffen .. | 

u 


Höhe, und ihnen fehlte nidyes mehr, als nur 
die Dbergerichebarkeit, das Vogtgericht nem⸗ 
id, 


nn | 
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dh, und das Grafengericht. J Ein Zuſam⸗ 


menfluß von Zeitumſtaͤnden und ihr baares 


Geld thaten auch hier ihre gewoͤhnliche Wir⸗ 
kung; fo daß wenige Staͤdte find, welche nicht 
das Vogtgericht i) gan; oder zum Theile an 
ſich gebracht, oder doch ſich von demſelben 
‚ganz oder zum Theile losgeriſſen haben k). 


' An das Grafengericht I) wuͤrde wol feine 
Stade gedacht haben; da aber dem Grafen 
noch immer einige Sachen übrig geblieben mas 
zen; upd er Graf auch noch immer die Ges 
richtbarteit über die Perfonen, derer der Vogt 
nicht konnte mächtig feyn, behauptete : auch 
nm diefe Zeiten die Vogtgerichte eingingen, 
. oder sum Theil in Gogerichte, wie die Gras 
fengerichte in Freigerichte, ſich auflöften, und 
verfchiedene miteintrerende Umſtaͤnde 28 fi 
fügten‘, daß die Grafen» ober fpärere Freiges 
richte die Kriminaljuſtiz faſt allein ausübren 
m): fo follte die Erwerbung dieſer Gerichts⸗ 
barkeit die errungenen Rechte und Freiheiten 
der Staͤdte gleichſam kroͤnen n). Der Zeit⸗ 


punkt, wenn ſie ſolches ganz oder zum Theil 


erhielten 0), odex ſich davon befreiten, mar 
verfäyieden, fo mie die Wege verfchieden was 
sen, ‚auf welchen fie ihren Zweck erreichten. 

— 2 Um 


„ 
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Um fid den Beſitz der erworbenen Rechte 
und Freiheiten gu verſichern, fuchten die alten 
Staͤdte zur Zeit ,. tote die Sandeshobeit noch 
nicht die Oberhand harte , öfters kaiſerliche 


Beſtaͤtigungen nach; befonders aber über jene, 


welche die DBifchöfe, von deneh fie folche ers 


halten harten, felbft nur als ein faiferliches 


Privilegium befaßen. Die Kaifer, denen die 


Staͤdte immer wichriger wurden, beftärigeen, ja 


erweiterten ihnen mol folche Rechte und Freis 


- beiten ;, und verliehen ihnen zuweilen noch 


nee dazu. Don jedem neuen Kaifer ließen 


ſich nun die Städte ihre Privifegien erneuern, 


bis die Belehnungen ſtatt der Be ſtaͤrigungen 
eintraten. 


Ich glaube nun das Bent aufges 
ſtellt zu haben, wodurch die Städte das ges 


worden find, was fie in jenen Zeiten waren 


und sum Theile noch find. Die Data, wel⸗ 


‚de ich, fo wie es mir erforderlich fchien, mie 


Auszügen aus Urkunden unterftüge habe, wer⸗ 
den wol aus dee Gefchichte jeder alten Stade 
mehr oder meniger fönnen erhuͤrtet werden. 
Die neuen Städte haben beinahe diefelbe Ent⸗ 
ſtehung, denfelben Gang bei ihren Einrichtuns 
gen, zu ihren Rechte, Freiheiten und Privile⸗ 
gien: 


. # 


⸗ . 
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gien: nne. war ihr Gang nicht von der Wiege 
aus. Sie erhielten bei ihrer Errichtung ſchon 
ein Weichbildereche, und das zwar nach ‚dem 
Meufter irgend einer ältern Stade; wobei es 
dann viel auf das Zeitalter anfam, in melden - 
die neuen Städte errichtee wurden, und fie 
viele und mancherlei Rechte und Privilegien 

diejenigen aͤltern Staͤdte harten, deren Rechte 
den neueren zugelege wurden. Wie aber bie 
Staderechte der Altern Städte nur fpärere 


.. Sammlungen der erworbenen Rechte, Freibeio 


ten und ber von Zeit zu Zeit gemachten Ders 
ordnungen , auch mol entlehnte Geſetze aus 


den mährender zeit eingeführeen Römifchen 


Rechten find; fo find auch die Stadtrechte ber 
neuern Städte nur ſolche Sammlungen, mos 
von menige das 14te Jahrhundert uͤberſteigen 
mögen pP). 


a) Jeder Hofherr war natürlier Schutzherr 
und Vertreter aler derjenigen, welche fi auf 
feinen Hofsgründen nieberliegen. Man bes 
trachtete fie ale Theile der Hausfamilie, als 
Hansgenoffen nit als Hofgenoffen. Beim 
Abſterben folder Schutzuenoſſen nahm der 
Schushere aus den nachgelaffenen Sachen, 
was ihm am beften gefiel, optimum Capat: 
und waren feine Erbgenamen da, fo N na⸗ 


F⸗ 


en] 
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caruch die ganze Nachlaſſenſchaft (Hzereditas) 
beim Hoſe. 


b) Daß fie. ein Teflament machen fonnten , ge⸗ 
hörte unter die den Wachsinſigen sugeftandes 
nen Privilegien: nicht aber; Daß fie bei ihrem 
‚Leben von dem ihrigen etwas verſchenken 

„konnten. Dieſes war jedem freien Deutfhen , | 

"x sgrlaudt, und fein Schuspecht war Dagegen: | 
aber durch ein Teſtament einem etwas verma⸗ | 
chen zu koͤnnen, lernte man erf mit den roͤmi⸗ 
ſchhen Rechten. 


ec) Man ſehe hieruͤber den $. 22 na, und bie 
vielen Urfunden von den wachen igen Rede 
ten. 


a U U 4 66” EEE 


' 4) In den mönferiGen Eräpten wurden dieſe Ab⸗ 
faͤlle des Schutzrechtes erſt 1309, oder doch 
erſt gefeglich abgeichafft (f. rk. Num. 51.): 
bei der Seiftlichfeit aber wurben die Erupien 
noch ſpaͤter, nemlich 1359’ geſetzlich abge⸗ 
ſchafft. Die Dienſtleute brachten es ohne 
Geſetz ad; oder brachten wie die Lehnleute 
Das Heergewedde auf eine Kleinigkeit.- An 
die Landleute dachten die Stände (die Geiſt⸗ 
Uchkeit, die Ritterſchaſt oder alte Lehnmann⸗ | 
fbaft und die Städte) wol nit: bei difen 
blieben die Wirfungen des Hof« and Sup: ı | 
sechted, und machen nun Rechte bes Beläele , | 
gentums aus. | 


e) 3. 


⸗ 
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e) 3. B. wie bie Urkunde Num. 43. 


f) Der Graf Otto von Ravensberg unterfcheibet 


beide noch fehr deutlich in einer Urkunde von 
1320, wo er dem Gotteshaufe Marienteld 
zugeficht, ut homines quoscunque Eceleſiæ 
ſuæ pertinentes, in Bilefeld oppidum no- 
ſtrum fe transferentes, inibi commorantes, 
vel fervientes. fen quomodocungne venien- 


. tes infra annum & diem a tempore ſuæ 


defunttionis, in bonis fuis tam mubilibus 


. quam immobilibus libere poflint hareditare, 


omni tempore in futurum, five Üint virl 
five foemine, conjugatz vel non conju- 
gatze - -. tamen citra Exuyias “que vulgo 


: Gerade oder Hergewedde nuncupantur in 


. 


oppido noftro Bilfeldienfi prædicto anti- 
‚quitus obfervatas” ‚oder wie esin einem andern 
Briefe des Strafen ‘Bernards von Ravens⸗ 
berge von 1343 uber denfelben Gegenſtand 
heißt, nachdem er dem Klofter Herzebrock Dafe 
felbe augeftanden hatte „Nobis vero Herwa- 


diis & Comitifla quæ pro tempore fuerit 


Fxuviis, quæ Gerade vulgariter dicuntur, 


‚ falvis permanentibus” — Bei den Bürgern 


ſelbſt war die Stadtsvertheidigung von ben 


übrigen Stadtslaſten immer unterſchieden: 


‚und wenn fie fpäter den Geiſtlichen, welche 
Ländereien iar Stadtfelde befaßen, Freiheiten 
zugeſtanden; fo waren ed nur erfiere, wenn 


letztere nicht ausdruͤcklich benennet wuden. 
e 
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Die Stabtslaften begriff man ‚ unter bem 
Bauerwert (opers civilia): zur Stabdtsver⸗ 
theidigung aber mußte jeder Bürger zu Pferde 
oder im Harntich dienen, oder fonft dazu beie 
tragen (equus vel vir armatus vel juvamina 


ad Guerras vel ad res bellicas heißt es noch 


in einer Urkunde von 1367. ) 


e) So fegte der Koͤlniſche Erb. Kontad 1243 


dieſe gemeine Bede der Stadt Bonn auf 100 _ 


. Marf „ut tantum femel in anno tempore 


autumpnali centum marcas Colonienfes pro 
Peritione nobis & noftris- perfolvant fac- 
ceflorjpus. Zu Diefen gemeinen Beben tru⸗ 
gen alle pro rata bei, guod univerfi & ſin- 
guli infra opidum vel extra ipfum opidum 
infra tamen terminos banni . -- proportio- 
naliter - » - fecundum majus & minus, 
prout uniuscujusque fuppetunt- facultates, 


‘feu bona & hereditas , pro rata folvere 


tenebnutur heißt es in dem Eompromißauss 
ſpruche von 1285. 


5b) Diefe mel Arten von Beden werden in ver 
ſchiedenen Urkunden deutlich von einander un⸗ 


terſchieden. So heißt es 5. B. in eines Ur⸗ 
kunde des Koͤln. Erzb. Syfrids von 1294 
„Dicti etiam opidani in Kem pene no-⸗ 
bis & noftris Succefloribus annis fingulis 
in die beati Remigii folvent quinque mar- 


‚cas pro petitione aurumpnali, & in 


medio 


* 
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inedio Msjo folvent fimiliter quingne mar- 


cas nomine petitionis æſtivalis; ultra 


guarum folutionem ab ipfis nihil reguire- 
mus fea requiri faciemus occafone petitio- 


. nis feu exaftionis alterius cujuscangue: 


falvis tamen nobis & noftris fuccefloribus 
petitionibus feu exattionibus univer- 


falis terre Kempene, quandocunque. 


ipfas pro .noftra & ecclefie noftre 
utilitate & neceflicare duxeri- 


müs imponendas de bonis uniuscujusque, 


in terra & diſtrictu terre Kempene fitis fol- 
vendas, prout ons petitionis impoſitum 
fuerit, & fieri antiquirus eft confue- 
run.” — Man foderte ſolche außerorbente 


Le Stenern oder Beden auch beim Antritt 
‚ ‚eines neuen Biſchoſes oder Landesheren unter 


dem Ramen einer Wilfommeidhagung : : und 
ebe die Bandesheheit durch nähere Bereinigung 
zwiſchen Den Biſchoͤfen oder Grafen auf einer, 


‚und der GSeiſtlichkeit, der Lehnmannſchaft uud 
den Städten auf der andern Seite ſich fefl- - 


feßte; mochte Die Hebung folder außerordent- 
fihen Beben siemlich von der Laune ber Gra⸗ 
fen, der Voͤgte, der Biſchoͤfe, oder wer immer 
ein Bruchſtuͤck irgend eines Grafen + oder 
Vogtamtes erhalten hatte, abbangen. Man 
beſchraͤnkte die Willkuͤhr hierin nicht wur bei 


- jedem nen ermählten Bifchofe „ne aliquas 


exaftiones faciet - - - fine confenfu &c.-- 


ſondern auch bei den Proͤbſten, welche — das 
| m 
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Amt der Voͤgte eingetreten waren, und bald 
ſchlimmer als die Voͤgte mit Den ihnen anver⸗ 
trauten Leuten und Gütern verführen. Das 

* Domkapitel zu Muͤnſter machte deshalben 
1265 ein Statut, das ein zeitlicher Doms 
probſt beſchwoͤren mußte „guod :non faciet 
, exattiones' five petitiones preter introiftum 
- fuum & de tertio anno daobus intermiflis 
in tertium: und feßte den Beitrag zu dieſen 
außerordentlichen Beden für einen. jeden 

Haupthof auf ein beſtimmtes Geld. So wardz. 

B. der Haupthof oder Amthof, Brochof auf 

12 Mark, Altrup und Dale im K. Greven 

auf 9 Mark, Nordwald (der Proͤbſtinghof 

mit Dem Amte daſelbſt) auf 5 Mark, Muͤßnen 
aufs Marl ie. angeſchlagen. 


| ) Es verfteht ſich von ſelbſt, daß hier das Voet⸗ 
gerät über bie Stadt (Advocatia Civira- 
tis) und nicht das Landvogting (Advocaiia 
Epifcopatus vel Keclefise ac Curtium Ec- 
cleſict) verſtanden werde. Der Bilcof feste 
noch immer den Stabtsvogt: nicht. felten be⸗ 
haupteten auch diejenigen, denen Die Werwal⸗ 
‚tung diefes Amtes übertragen, und in defien 
Ruͤckſicht ein Lehn genoffen, das Amt ſelbſt ale 
ihr gehn. , Die Irrungen deshalden werden 
wir anderswo näher kennen lernen. Die 
Voͤgte wurden den Bürgern immer beſchwerli⸗ 
her, wiewol die Bilchöfe von Zeit zu Zeit 
ihren Plackereien vorzubeugen fuchten. Don 

| — ‚den‘ 
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den Bürgern in Medebach ſagt ber- Erib. 
Reinald 1165: Debitores eſtis ter in 
anno, ut fervetis Colloquium Advocati: 
Nur dreimal im Jahre ſollten die Bögte das 
gemeine Vogtding halten. Conf. ist. fu- 
Btle — Bon den Bürgern In Andere 
nach fagt der Erib. Philipp zı7r, ut fiquis 
eorum mercature vel’ qualibet legitime 
caufa præpeditus legitimis jurisditionibus' 
quæ annuatim coram Comite vel Advocato 
ventiläntur, interefle non valeret,., a ca- 
pitiofa Comitum & advocatoraum impetitio« 
‚ne obinde immunis eſſet &c, 0 


k) Der-Stabt Osnabruͤck wurden die Vogtsge⸗ 
fälle: zur Haͤlfte zuglegt. ſ. Ada Osnab. ,I. 
Th. S. 60. — Die Stadt Muͤnſter war ganz 
davon befreit, ‚mie es aus dem Briefe von - 

..1269, worin der Stadt Beckum dieſelbe Frei⸗ 
heit sugeftanden wurde, hervorgeht „quod 
opidi noftri in Becheim ac omnium ibidem 
degentium incrementum cupientes, de con“ 
fenfa & confilio noftri Capitali 'majoris, 
Judicio quod Vogetdinc dieitur , quod 
tam nos quam noftri predeceflores in ipfo 
oppido predito prefidere confneveramus, 

- plenarie renuntlamus ac in perpetuum om- 
nibus inhabitatoribus relaxamus, eandem, 
quam Civitas Monafterienfis optinet, 

“eidem per omnis concedentes liberratem. 
Schon vor 1197 N mar die Stade Muͤnſter 

| vom 
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vom Vogtgerichte befreit, wie aus der Stelle 
in Der Note d. $. 33 erhellet. — Im Jahte 


1278 verkaufte der vom koͤlniſchen Eribiſchoſe 


mit der Vogtei uͤber die Stadt Soeſt belehnt 


geweſene Graf Ludwig von Arnsberg, dieſelbe 


an die Bürger: von Soeſt „Advocatiam no- 
ftram jn Sufato cum Banno & jurisdi&tione, 
& cum annua penfione duodecim marca- 
rum ad ipfam advocatiam pertinentium - -- 
ſuſatienfi oppido, opidanis ibidem rite & 


- rationabiliter vendidimus & conceflimus in 


feudo sbfoluto, jufto feudi abfoluti tytulo, 
perpetuo poflidendam, 


: )) Die NReichsobergerichte nemlich, welche die 


Kalfer durch die von Zeit zu Zeit beſtellten 
Grafen verſehen ließen. Die Grafen erbiel» 
ten allmaͤlig das aräflihe Amt erblich, und 
überließen die Juſtizſachen, au welchen fie von 
jeher Vicecomites beſtellt hatten, denſelben 
gan; über. Die Vicecomites ſo wol als die 
Comites mußten, bie Macht unter Koͤ⸗ 
nigsbann su richten, unmittelbar vom Kaifer 


- haben. - hr Gericht erſtreckte ſich über die 


— —— — — _ 


echten Staatsgenoſſen (die bloßen Schutzge⸗ 
noſſen vertrat jeder Schutzherr) oder über die 
freien Erbbefiger ; bis diefe ſich nach und 
nad) verloren, und nur bei den Gerichten die 
alte Form und bie alten Gewohnheiten , daß 
nemli die Serichteperfonen beguͤterte Leute, 
Biederleute ſeyn mußten beibehalten wurden. 

- Dam 








. 
* 


t 


der aͤllern und neuern Sfadtörechtese. 2 3 


Daun erfi erſcheinen die freie ober beerbte 


Richter , Frone und Schöpfen: dann heißt 
es 1102 Divcelmus Preco liber bannum. 
faciens ex parte Regis & Comitis; dann 


enſcheinen 1:48 bei einem befondern Gerichte 
an der Dingftäte in laco qui dieitur Cruce- 


 berg-- Septem, de illis quos Liberos 


Scabinos vocamns ad hunc Comitatum 
( Gerichtshesief‘) pertinentes, & de talibus ' 
caufis rata judicia dare conflituti --- und 
war 1083 fecundum quod Lex habet in. 


fures & predones — 851 fecundum Le- 


gem Ripuariem & ſalicam — fecandum 


Ewas Frifonum — 1049 jaxta Legem, & 


. ritum Weftfalenfium — 1092 jare Welt. 
phalorum -—— 1113 fecundum Legem & 


‘ 


jukitiam Angariorum & Ofterfachfion — 
1170‘ fecundum juftitiam regionis illius 
in placito, cui prafidebat Bertoldus de 
Wolberneshufen Vicarius Domini Ducis 
Heingici — 1197 juxta Legem Scabino- 
rum — 1218 fecundum confaetudinem 
feabinorum — 1287 juxta morem pro- - 
vinciz, —— juxta morem patriæ — juxta 
confuetudinem Liberz fedis quæ Vrieftol 
vocatur &c. &c. — Dann beißt es 1150 Li- 
beri feabiones, 1170 Liberi qui appellan- 
tur Scepenen &tc. Dann erfheint 1170 
Comes’ Adalbertus ia lib£ro placito Co- 
metie fue in prafentia fcabinorum, 1185 
der Rathardas Comes in loco Mattenheim, 
u "1197 
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1197 Lambertus Comes iu loco Herebrukke 


sdjacens ville Mattenheim -— I 205 Comes 
Ekkehardus in loco qui vocatur .Here- 
brugke, 1221 Comes Eggehardus in foro 


quod dicitur Vriething apudMattenheim &c., ' 


welche alle die vorfommenden Sachen juxta 
legem feabinorum vornahmen, Und Banno 
segio beſtaͤtigten. Hievon werde ich in der 


erſten Perlode ber Geſchichte der, weſtfaͤli⸗ 


ſchen Serichttanſtalten ausſuͤhrlicher handeln. 


m) Daun hieß dag Freigericht aber Fehmgericht: 


und wenn die Sachen nur von dem Freigra⸗ 
fen und den Schöpfen vorgenommen wurden, 
Das befondere, das Stille oder geheime Fehm⸗ 
gericht, das heimliche Sreigeriht Conf. ı. 
Band dieſer Beiträge, pıg 18. &feg 


n) Die Bürger in den Städten, welde von 


einem Laiferlihen Kammerhofe, wie Dort 
mund, von der Burge eines Grafen, wie 


Arnsberg ꝛc. ihren Urſprung haben, folgten 
dem Grafengerichte; nicht aber die Burger 


in den Städten, melde bei einer Domkirche 
nach und nad) erwacbſen waren.» Diefe ſtan⸗ 
den ale Schußgenofien der Kirche unter dem 
Vogten, und folgten nnr dem für ihre Stadt 
ausgehobenen Bogtgerichte: ed wäre denn 
Sache, daß eine bei einem kaiferlihen Kam⸗ 
merbofe entſtandene Stadt fpäter an einen 


Biſof und deſſen Bo wie 1167. Ändere 


nache 


F 


“merkt worden, war die Fehm und Das Blute 


‘ 


der äftern und neuen Stadtsrechte rc. 255 
nach, gefommen wäre. Dann founten fowol, ’ 


‚Comites als Advoecati bei einer Stadt vor⸗ 
kommen (fieb die vorhergehende not. i.). Bei 
den grafliden Berichten, wie. oben ſchon iſt ber 


gericht , welches die Grafen und fpäter bie 
Sreigrafen als koͤnigliche Richter unter Rd 
nigsbann bandhabten. Die Vogtgerichte gin⸗ 
gen im ızten und 138en Jahrhunderte ein, 
oder wurden beſchraͤnkt, oder es entflanden 
daraus unfere heutigen Gogerichte, Amtsge⸗ 


richte ıc. welche Die Fürften mit Männern ; 
. Befegten, welche nur von ihnen ihre Vollmacht 


und richterliche Gewalt befamen. Als aber 
bei entſtehender oder entflandener Landesho⸗ 
heit Die Reibsftrafen mehr und mehr eingeführt 


- wurden: es aber noch nicht Mode war, daß 
- Die, Randesberren ihre &ografen, Beamie, 


Döste ıc. mit dem Blutbanne inveflicten, 


‚ Coieleihr weildie Sreigrafen noch Da waren, und 


- ohnehin ale Freigrafſchaften von ihnen abhin⸗ 


gen) ; fo hoben ſich nun Die Freigrafen als koͤnig⸗ 


- liche Richter in Betreif des Blutgerichtes merk 
lich empor. Und als nad) entftandenen Tere 


ritorien Sie nur noch allein diejenigen Richter 


waren, welche ihre Macht obne Mittel vom 


Kaiſer oder deſſen Bevollmächtigten hohlten; 


Sie deshalben nun ihre Macht über. den gan⸗ 
sen Reichsboden wie ſonſt über ihre alten Ge⸗ 
richtsbe irke aussudehnen anfingen; Sie fid) fo 
wenig an eine Stadt als, eine Perfon teden; 
i un 


0 
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und den Kaiſern zur Zeit, als man "biefe 
Ausdehnungen bemerkte und beſchraͤnken 
wollte, daran gelegen war, die Freigrafen 
als kaiſerliche Nichter zu beguͤnſtigen: ſo 
wurde die Erwerbung der Freigrafſchaft oder 
eines Theiles derſelben, worunter Die Stadt 


lag, nun eine wichtige Angelegenheit der 


Städte; fo wieder Fuͤrſten, bei welchen fie ein» 

gegangen waren. rüber bewarbfich wol feine 
Stadt um folhe — Die Stadt Soeſt ver 
abredete 1278 mit dem Grafen von Arnd 
Berge nur dieſes „Judicia noftra ( Comitis 
de Arnsberg), que Vrygedipck appella- 
tar, quibus prefidere folemus extra MU- 


ros fofstienfis opidi, non prefidebimns nec 


quisquam prefidebit auctoritate noftra in 
locis ſepedicto opido fufatienfi pro- 
pioribus feu in quibuscungne 'aliis locis, 
preterquum‘ in biis, in qguibus hoc fieri 
antiquitus eft confuetum; nec aliqui de 
pretaris opidanis fufatienfibus cirandi 
vel trahendi funr in caufam in eisdem 
judiciis feu aliquo ipforum extra 
muros fufatienfes coram nobis five 
coram noftro Vrigravio, nec in eisdem 
judiciis aliqualiter fant gravandi &e.” 

den foefliihen Statuten bet Haberlin 1. c. 
mird der Vorſteher von diefem Gerichte Go- 


“ gravius rarenfis genennt: an einem Andern 


Orte beißt es auch wol jus Advocatie, quod 
dieitur Vridiuch; und im Briefe Des Pab⸗ 
\ ſtes 


. % 
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Res Alexander von 1178 ficht Comitize in 
Weſtphalia quæ vulgariter Gograifchaf di- 
cuntar. Lauter Zeichen, daß Cowitatus, 
Advooatisa, Vridink, Gograſchaft im Grunde 
eins und daſſelbe waren, Obergerichte: doch 
muß war auf Die Zeiten immer Kuͤckſicht neh⸗ 
men. Schon viel zu viel ſuͤr eine Note, 
obſchon viel zu wenig fuͤr die Sache. 


0) Die Freigraſſchaft non 15 Kirchſpielen rund um 

Muͤnſter, welche der Biſchof Everhard 1282 

wieder an ſich gebtacht hatte, befaß In der 
erfien Hälfte des 14ten Jahrhunderts die 


in 


J Stadt Muͤnſter als ein Lehn, und bekam des⸗ 


halben noch ſpaͤt im vorigen Jahrhunderte 


einen Lehnbrief, dergleichen auch beim kaiſer⸗ 


lichen und beiden andern Lehnhoͤſen noch aus⸗ 
oefertiget werden; obſchon der Belehnte nichts 
mehr ale den Lehnbrief erhaͤlt. Die Städteer 


meiterten durch die Erwerbung diefes Dbergeo 


richtes ihre Gerichtbarfeit auch außer der 
Stadt; und einige gewannen fogar hierdurch 

ein Territorium, befonders wenn den Staͤd⸗ 
ten die benachbarten Pdf oder Dörfer ſchon 
augehoͤrten. 


p) Zuweilen bemerkten die Sammler folder 

.. GStapterehhte Die Jahre und Taae, worin bie 

Statuten gemacht wurden, beſonders wenn 

fie die Stabtsbuͤcher oder Rollen vor ſich hate 

ten, worin die von Zeit zu Zeit beim Rath 
R und 


N 


or Waheſhewlihe Snftehung der Alten. 
und der Bürgerfchaft verhandelten Eaden 


beſchrieben wurden, wie dieſes bei den aͤltern 
Münfterifchen" Statuten zu feben Hi, — 
le man die Altern Stadtsrechte, Gewohn⸗ 
heiten, Willkuͤhren sw. der Stadt Köln zu⸗ 
fammentrug, neue verabredete , fie alle in eine 
Drdnung brachte, und mit einer Vorrede 
bekleidete, bezeichnete man auch Das Jahr 
1437, worin bad Werk zuſtande fam; und 


demerkte bei einigen Altern Geſetzen, & B. 


‚Beim 342. Netifel unter der Rubrik: Die 


‚fyat nu die alde ‚Gefetze unfer Voarfaren, 


umb zo verhneden , dat die wereltliche 
Erffen (@tdgüter, Erbrente, Crbsinfe) im 
die gheyftliche- Hende nyet komen, das 
Jahr 1365 und den Tag, als ben andern 
Dages. na fent Remeyfs des hbeyligen Buf= 


_ Schoffs: man mürbde aber maͤchtig irren, 


wenn man alt’ den übrigen in dieſem koͤlni⸗ 


schen Stadtrechte vorkommenden Gelegen fein 


Höhere? oder keinem ein juͤngeres Zeitalter ale 


1365 uuſchreiben wollte. Eben“ fo fehr 

wuͤrde man ſich betruͤgen wenn mau allen eine 
: zelnen Stadtrechten und Statuten in einer fole 
den Sammlung , der das erſte Stadrsprivie : 


kegium mit Bemerfung des jahres, wie bek 
dem Stadtrechte der Stadt Rücken, vorgefekt 


"iR, fein juͤngeres Zeitalter beimeſſen wollte. 


"Urs 
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Num. IL 5 


Schanfung der Edlen Frau Angela 
an das Erzftift Köln, zu Zeiten des 
koͤln. Erzbifchofs Hildibold zwiſchen 
782 — 819. 4) | 


Ex Memb. fec. XIImi. 


radidit Angela nobilis femina in 

. Brabantia ſancto Perro in Colonia 
allodiıum- Lewa dietum, in longitudine 
habens feptem miliaria & unum in alti- 
eudine cum Ecclefia Matre, quæ haber 
novem Filias, & rerra falaritias) & omni 
utiſitate, qua ipfa ahtedictum pofledie 
allodium in remporg Hıldıbald Colonien- 


fis Archiepifcopi. Dedit quoque ufrius-. 


que fexus mancipia £) eo jare, quo ipfi fue- 
yunt d), ur de manfo folverentur quin- 
que folidi, modulus avenz pro redent- 
plionelignorum, gallina una, ova Septem; 

. A & ſi 
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piat g). 


2°. Urkunden. 


& fi divifus fir manfus duobus, uterque 
tria,ova deber & dimidium, & odto car- 
ratas virgarum ad ſepes faciendas circa. 
Sara Domini e). Duas angarias debent: 
in angaria fi triticum eſt, quätuor mo- 
dios portanr; fi filigo eft quinque; fi 
avena, ſex ufque pontem fenne in Brofe= 
le, qui appellarur ſancte Orhele, menfu- 
raras eadem menfura, qua ipfi avenam 
folvunt; & de ponte fublevarur aſſer 
unus, uf per pontem grana transfundan- 
zur in navim. Si vero arat in ferra ſa- 
larıria non , folvunt nıli'xxx denarios: 
arar autem is, qui ſervit novem dies, tres | 
in autumpno, tres in vere, tres in æſtate: 
& fi ira non fervit, deber metere unum 
diem & arare unum diem ita-ur habeat 

anem & cereviliam ad fufficienriam; 
Quod fi non datur panis & cerevilfia, non 
ferviat, priüsquam reftauretur f). | 

Er fi expeditio fiat in Iraliam cum 


. Rege, Dominus accipiat de quoliber man- 


fo'xıı denarios; fi non vadat; nichil acci- 

Sunr ibi feprtem manfi,- qui appellan- 
tur /erviles b), qui hoc idem debenr quod 
cieteri, & pr&terid, quando molaribus ire- 


namur accipienres ex parte Domini vi- 
ctum: Er fi expedirio fiar, bovem unum 


1) & ftimulum, & hominem, quem Do- 
minus debet veflire, fi opus haber. „Dos | 
| addu- 





Urkunden, ur: 





adducerur ad judices, ur ipforum jndicio 
zecompenfetur ruftico, fi moriarur in via, 
Solivagi ), qui ex. parte Domini ter. 
ram non —*ſ& ſolvunt de capite fuo; 
vir duos denarios, fœmina unum inter 
Natale & Epiphaniam. | 
Tria Placıra debent‘ adire in anno J) 
nifi pugnam faciant, aur furta aur prædas 
agant m»). Nullum Placitum adibunr nifi 
tria 2). ' 
Ef ibi filva communis, quæ vocarur . 
Sonia, in qua, poftquam rranfırur rivulug 
Tornepe, cedant homines fandti.Perriad _ 
ofum fuum, qualemcunque. velinr lig- . 
num: & fi glandes ibidem fianr, nullum 
tributum dent pro redemptione glan- 
dium 9). In filva Domini, quæ ſingula- 


‚ris eft p), jus habent cedendi omne lig- 


num præter quercum & fagum: & ſi 
grlandes plene nafcunrur, fecundum fen- 
tentiam jüdıeum 4) dent redditum de 
glandibus; fi non plene, nichil dent, fed 
urantur glandibus ut paftum pecorum, 
Siquis hang legem rraditionis & con- 
ftirurionis- ad mifericordiam præfatæ fa- 
miliæ infringat, odium Dei & omnium 
fan&orum habeat, & cum Juda Scariorh 
portionem accipiat Y). ° 
Folgendes ft“ auf derſelben pergamenen 
Rolle verzeichnet, und gehoͤret kenntlich 
nicht zum Vorhergehenden. DE 
E | A2 No- 


— 


4 Urkunden. 

Notandum quod quædam bona j jaceot 
in Brabantia ex illa parte Brusle ad urum 
miliare in parochiz Pererslewen & in' pa- 
“ zochia Pedhen & Iterbeke, & eſt rerra 
-arabilis nobilifimz , quam multi divife- 
runf inter fe & folvunt inde. cenfum Cu- 
ftodi ,. de uno Bunre terr® ıı denarıos 


Lovanienfis monetæ, & ira de reliquis. _ 
Iſti funr qui renenr hec bona & fol- 


vunt inde cenfuam Cultodi apud Pedhen. 


Hierauf folgte das Verzeichniß mit Bemer⸗ 
Fung wieviel jeder zahlte. 
oo 
A) Die ganze Urkunde, wie fie hier erfcheinf, 
ift zwar fpäter, Doch aber Aug gleichzeitis 
gen ZTraditiondbriefen zufammengetragen. 
b) In audern-driefen heißt ed aud) terra do- 
mieicalis, vel dominicata, feiehova &c. 
und iſt eigentlich die zum Haupthofe (Vron⸗ 
hof, Sal oder Saͤdelhof, Richthof curia 
feu -curtis dominitalie)‘ gehörige Saat, 
woher unfere Hofefaaten den Namen füh- 
zen, Defters wird beflimmt, wie groß bie 
KHofefaat ſey; z. DB. ad duminicalem curtim 
pertinent VI manſi (ſ. Num 9. 6. 1.) 
„ober wie es in einem andern alten Manu⸗ 
feript Heißt, „in Biun continentar quatuor 
manfi falicz terra” da ift;? die Saat des 
Haupthofes beträgt fo viel, als vier Ho⸗ 
ven, oder 160 Morgen Landes, den Man- 
ſus zu 40 Morgen gerechnet. 


5) Turch 


. Urkunden. 5 

2, Durch maocipia werden bier, wie in ben 
meiften oberländifchen und überrheinfchen, 
ja aud) in vielen fächfifchen Urkunden die 
ju den Gütern gehörigen Leute, die Erbber . 
figer verflanden. . Die lateinifchen Urfuns 

denſchreiber gebrauchten alferlei Ausdruͤcke, 

' am den. beutfdyen und befonderd den fächfie 
Shen Bauer zu begeichnen ; und die fpätern 
Ausleger verwirrten die Sache noch mehr 
ald jene. Hier ift genug gu bemerken, daß 
die Mancipia nicht von ber: Willkuͤhr des 
Hofherrn abhiengen, ſondern ihre Rechte 
hatten. 


M Ein ſchoͤner Ausdruck, obſchon er übers 
flüffig fcheint, da die edle Frau Engel 

nicht mehr Recht vergeben konnte, als ſi ie 

u hatte. ee 

e) Hier‘ wird die Sadt beg, Haupthofes, 
Sata Domini, deutlich von den Saaten 
ber Erbbeſitzer uilterſchteden. 


75 Dieſes find die Berbindlichfeiten der Erb» 
beſitzer gegen. ihren Hofberrn , oder den 
Beſitzer des Haupthofes: ſie beſtehen in 
Abgaben von Naturalfruͤchten und Hof⸗ 
dienſten doch auf Bekoͤſtigung des Hofherrn. 
‘9 bie, Heerfieuer , bie aber fpäter in eine 
ſtaͤte Steuer überging, . 
- 8) Alſo mochten die übrigen. noch: anf inge- 


nuiles gewefen ſeyo, Erbe nemlich. 8 
no 


* 


* 


uUrküunden. 


noch von freien hofhoͤrigen Leuten beſeſſen 


und bebauet wurden. 


i) Zum Heerwagen nemlich, und war alſo ein 


Theil der Heerſteuer, wozu alle beytragen 
mußten. 

H Sunderleute, Einluͤckekeute, Einlaufige 
Reue (mancipia, que dicantur enlopey. (. 
Urt. N. 19. $. 47.) Loßjunker, Homines 
manfos non habentes &c. verwahrten mit 

der jährlichen Urkunde ihr Hofrecht. 


H Das ift die gemeine Placita des Vogtes. 


MM Wenn fie nicht in der Nachjagt waren, 


oder Diebe und Räuber verfolgten. 


. 2) Zur Einfchränfung des Vogtes, Denen ſo 
wie den Grafen ihres Privatinterefje hal⸗ 
ber gut. däuchte, mehrere gemeine Placits 
gu halten. 

0) So wie es hier in den gemeinen Marken 
auch nody gehalten wird, wenn nicht die 
Marfenverführungen eim und dag ‚andere 

"auf immer oder auf eine getwiffe Zeit eins 

ſſchraͤuken. vn 
p) Ju der hieſigen Sprache, ein Sundern 


ein abgeſondertes Markenſtuͤcke in Betreff 


des Edelholzes. Man heißt dieſe Urt 


Markenſtuͤcke auch Anſchuͤſſe, weil vor die 


fen. die Markgenoſſen auf die ihren Erb⸗ 
bafen. nahe. liegenden gemsinen Martgrän 
. | be 


— 


ae 


Urfunden. | 7 
N de haͤufig pflanzten, und zur Moaſueit jeder 


das von ihm bepflanzte Stuͤck zu feiner 
aleinigen Abnuͤtzung umzaͤunete. Die 
·Sundern find von den Anſchuͤſſen nur 
darin unterſchieden, daß erſtere vom Hofe 


entfernt, letztere aber nahe lagen, und ges 


woͤhnlich zu des Hofes Frede gezaͤhlet 
wurden. Denn die zunaͤchſt an einen 
Erbhof anſchießenden Markgruͤnde heißt 
man noch des Hofes Friede oder Frede, 
wo der Erbbeſitzer die Plaggen, Maſt ꝛc. 
allein abnutzet, wenn nicht andere Verabre⸗ 
dungen eintreten. Die Groͤße eines Hofes 
Frede ſcheint folgendes gemeine im 16ten 


FJahrhunderte aufm Sandwell gegebenes 


Landurtheil zu beſtimmen. 


Urthelsfrage. 


„Dar einer Heft einen Kamp liggende in 
einem Velde, weicher Kamp Erfgrund ift 
tho einem Erve gehörig , - wie weit und 
ferne die Gemenheit mit ihren Plaggen und 
Heidemeyen bliven fole von den Graben 
desſel vigen Erftampes. 


Darup erkandt. 


Dar einer den Erfkamp im Felde lig⸗ 
gende heft, und jemand allda im Velde 
Plaggen oder Heide meyen molde , ſall 


ſo weit von dem Kampe mit dem Plaghen 
un 


— 


AG 


2) 


und Heidemeyen bliven, als ein Hues⸗ 

mannsknecht, wan he ſinen Voth up des 
Gravens Boert ermeltes Kamp geſatt, met 
feiner rechten Handt unter den linken 
Beine met einem Haerhamer benfchmiten ' 
Sanın” ' 


Die aͤltern Anſchuͤſſe und Sundern find 
den Erben vor und nach eigentuͤmlich zu⸗ 
gelegt worden : fo heißt ed noch in der 
1502 fabbato poft corporis Chriſti genoms 
menen Abfprache ber Letter Mark. 


Item fo follen alle Bome in den Ert- 
tünen und den Wrechtenkempen van 
oldes gewefen ,. malkes egen bliven 5 
und de Anfchorte fall eyn Iderman 
bruken tot fyner Nut als Idermans 
egen Gür &e.” 
N Neinlich nach dem Urtheile der Baudrrichter 
als Marfenrichter Cconf. q. 1. und 2.), 
" Deren in dem Allodio Lewen (dag nebfl der 
Mutterkirche noch 9 Silielfirchen hatte) " 
mehrere weren. So befiund auch bad 
‚ Allodiam zu Eoeft aus mehreren Haupts 
oder Säbelhöfen als Soeſt, Oeſtinkhauſen, 
Borgelen, Hattorp, Elfedehauſen und Gel⸗ 
mer: und jeder dieſer Höfe war ein Amts⸗ 
bof, die durch Schulten verwalter wurden, 
wovon det Schulte zu Soeſt fummus ril- 
AUcus wat. 
J | r) Da 


« 
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N Da bie ältere Verfaffung der Höfe in den 
überrheinifchen Niederlanden derjenigen, 

, welche wir bey den Höfeh in Weſtfalen an⸗ 
treffen, laut diefer Urkunde ſo aͤhnlich war; 
‚fo dürften fi) vieleicht manche Lücken in 

. der Gefchichte des einen Landes durch die 
de& andern ausfüllen laffen.. | 








Num. I. 


Stiftsbrief des Damenfliftes zu Fre⸗ 
denhorft von 951. 5 


Ex Cop. aut. fee. XVI. 


T° ‚nomine Domini Jefu Chrifti srerni 


“Dei filii redemptoris humani generis 
amen. | nn ‘ 
‚ „ Cadleftis ereator omnium, cujus in- 
ferurabilis providentis altitudo, non in- 
cluditur limitibus, & quem cali calorum 
non continent, fic affedtu pr&cipuo con-. . 


Fſoubſtantialis filii (ui fanguine Profectum 


ac decorem populi crefcere difpofuir, ut 
in löcis rationalibus minifterio & ofhicio 
Fpifcoporum deliburis venerarerur- fan- 
ctum per facula nomen ejus. Idcirco 
nos ptcarores Everwordus & Geya conjuges 
in Frsckenborfi forelium Caftro noftro con- 

. | ti- 


. ni‘ 


. 
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tiguum, in quo fuprema claritas mirabi- 
lia infpiraverat nobis, audtorirativo con- 
ſilio venerabilis patris Ludberri epifcopi 
Sedis in Mımigarde, fundirus exfcindi & 
eradicari jufimus, & in eo luminis loco 
‚in adorarionem fummi & zrerni Dei, 
beati Petri Apoftoli ac beati patris Boni- 
facit, ac venerarionem Ss Martyrum ibi: 
quiescentium, religionis chriftian® con- 
fervarionem & augmenrum confpicuum 
Templum e fundamentis exftruximus 4), 
illudque vafıs aureis & argenteis accumu- 
-Javimus. ‚In eo autem nodtibus & die- 
bus amare cum fleru & dolore Dominum 
obteftari fufmus, ur ex milericordia fua 
tollerer opprobrium fterilitatis a connu- 
bio noftro; fed proprer peccara ira Dei 
prolongara eft in nos, & clementia divina 
obduravir aures ad lamenta noftra.. Hinc 
et, quod propagationis carnalis, ad 
quam animum & cogitationes adjecera- 
mus nimis, defiderium ex roto corde 
cum lacrymis deponentes ad fpiritualis 
pofteriraris generationem nos converti-. 
mus, ere&i in ſpem cœleſtis retributionig 
ac peccarorum expiarionis, quam liberali 
hac donatione mereri: fine hzfitatione 
confidimus, cum fcriprum fit: date & 
dabitur vobis, filios & filias nobis adop- , 
tamus. u 


Fi. 


— 
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Filios quidem facerdotis Dei altiſſimi 
‚cum diaconibus, quorum Luitoldus fe- 
nior primicerius erit, venfuris diebus 
æterno Deo oblationem facient pro reme- 
diis faluris animarum noftrarum gratia- 
rum adtione beneficiorum, & remifhone 
eccarorum diaconibus miniftrantibus. 
Foirokdus facrum baptisma fidei prædica- 
‚bie & plebem reconciliabit, ut vıa {alutis 
& miſericordiæ, quæ eltin Chrifto Jefu, 
aperiatur non credentibus. Sane ur mu- 
nıficentiam -noftram piis incitati ftudiis 
.oftendamus;, : & quantum valemus, tem- 
poralium neſſeſſitatum curas filiis noſtris 
imminuamus, damus ipfis hac irrevoca- 
bili pagina pro dote & alimentris curtife- 
ros duos in Otomar b) cum beneficiis mi- 


_ nifterialibus quatuor ibidem c): in Fba- 


rendorpe curtiferum Hufen, in Foberg cur- 
‚tiferum unum. : Cenfus illorum prædio- 
rum hi ſunt, folvunt curtiferi in Otomar 
duodecim modios fıliginis, duos tritici, 
hordei quinque,“abarum unum, viginti 
caleos, ova centum, fex pullos, duos an- _ 
ſeres, porcum faginatum. Minifleriales 
ibidem vaccam unam bonam, hædos otta 
cum triginta duobus denariis; rempore . 
‚meflis fervitia octo cum curribus & equis 
præſtant, poft: decem annos quisque 
pendir eguum unum d). Curtifer Huufen 
:duos modios trifici, quindecim modios 
1... oo lile 


f 
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Aliginis, duos. hordei, quatuor avenæ, 


unum modium fabarumy bis viginti ca- 


ſeos, anferem unum, 'pullos decem, por- 
cum mediocrem. Cartifer in Foberg cum 


molendino, quod haber in amafı fluvio, 
duodecim modios frumentorum omnis 
generis, cafeos viginti & decem; anferes 
odto, pullos bis o&to, denarios viginti. 
Damus irem decimam, quam poflidemus 


in regione Ravenfpurg e). Luitoldus 


habirabir m domo curtiferi Stauffen, reli- 
qui facerdotes cum diaconibus habitabunr 
in cafıs in Serata verfus Osomar, quasipfis 
concedimus. oo 

De filiabus quoque noftris fic difpo- 
nimus.: Adopramus filias ingenuas f) 
boni nominis, non fervas, non manumif- 
fas: inftruentur in culru & lege Dei per 


Luitoldum; 'orationem ament jugiter di- 
vinis 'mancipat® ofhciis ; ſint mifericor-- 


des in pauperes; confolarores viduarum, 
Deum in 'omnibus rimentes , . peregrino 
advenienti in canaculdarrii interioris la- 
vabunt pedes, & dabunr-ei linrea duo g) 
cum denariis decem, cibum & porum mi- 
niftrabunt ei diebus fex. Ä 


Ut autem congregatio fillarum fir or- _ 
- dinata, ego peccatrix Geva regam illas, 


quam diu vivo; poft mortem meam pr- 

firimus ipfis Tbiatildam Dei famulam, 

quæ ‚illas-regat ; qua decedenre —— 
| aliam 


— 
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aliam vitæ fandtirare probatam, audiro 
omaium confilio eligent. Illis eriam in 
perperuum proprietaris ufuim concedi- 
mus firmiterque donamus, ratis manenti- 
*bus fupra fcriptis, Caflrum noflrum ['re- 
ckenhorſt ad nos hereditare devolurum, 
cum urriusque fexus mancipiis , agris, 
campis, fylvis, pafcuis, haminibus migi- 
fterialibus 5), vaccis, porcis & ovibus 
omnibusque moventibus ı. aa lege, ut fu- 
turis temporibus hisce fruanrur. 
 onftituimus, volumus & ordinamus 
infuper, ut fi quis ex filiis noftris (acer- 
doribus, diaconibus, aut fillarum congre- 
arione obierit, alium vel aliam in earum 


ocum fubttituendi & nominandi faculras ° 


non impedira penes nos permanear; 
poftquam autem fors beata & extrema 


nos corpore mortalitaris folverir, praci- 


imus & decernimus ur Tbiatilda devora 
Dei famula aut illius in perperuum fuc- 
ceflores a fororibus eligendæ, quoties, 


. Sacerdorium aur diaconia aut locus in 


‘congregatione filiarum vacaverit, vel ali- 
quis vel aliqua fe indignum largitionibus 
noftris reddiderit, de illo libere & omni- 
mode difponant, fine ullius impedimento 
pereftaris ſæcularis aur clericalis inten- 
ventu ordinenf, provideanr eodem mo- 
do, qualitare & ftaru in memoriam noftri, 
uti nos; ſi in viviseflemüs, ordinaremus, 
u difpo- 


Al 
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diſponeremus, & poteſtate per præſentis 

fundationis & dotationis tabulas acquiſita 

faceremus. 3 
Confenfir nobis, approbavit, ratifica- 


vit, & laudavit hanc voluntatem noſtraim 


in omnibus & ſingulis venerabilis Pater 
Ludbertus Epiſcopus Sedis in Mimigarde:), 


falvo cenfu a viris presbyteris ei perſol- 


vendo. | 

Infuper hanc congregarionem fide- 
Jium fic inftiruimus, ur fir fub protectio- 
ne Ludovici excellenris & invietiffimi, 
Regis. Prohibemus &k) autem, ur nec ipfi 
nec alicui ejus miniftro liceat injufto gra- 
vamine illam infeftare, fed eam tantum 
ficur fcripro Excellenria regalis firmavir, 
cum mancipiis &, pofleflionibus fuis de- 
fendere, tueri & juſtitiam fuper querelis 


depofitis adminiftrare debeat. Servitium 


vero nullum propter hoc exigat. Super 


hæc etiam nullam poteftarem difponendi | 


in congregatione fororum, mancipiis aut 
poffefionibus facerdörum aur eccleſiæ 
eidem Excellenti& regali concedimus, fed 
pro munere fuo Excellentia regalis æter- 
nam mercedem requirar. 
Si quis aurem Ecclefi in Freckenhorft 
. fororum aut facerdotum aut bonorum 
eorundem invafor exſtiterit, five hujus 
voluntatis noftre in perperuum valirure 
decrera infringere, vel annullare tempra- 
. | verif, u 


⸗ 


N 
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verit, nifi pravos conatus emendärir, de- 


leatur de libro viventium, & cum juſtis 
non fcribatur; ſed cum iis porrionem ac- 
eipiar, quorum vermis non morirur, nec 
ignis extinguitur: qui vero hanc volun- 
tatem noftram oblervaverit , in .forte 


° 


electorum in die Domini inter benedictos 


veniar coronandus, Ä 
Adta ſunt hæc in ecclefia in \'imigar- 


“de J) pridie nariviraris Domini noftri Jeſu 


“m, 


Chrifti, anno attingentefimo quinquage- 
fimo primo Teſtes funt venerabilis pa- 
rer Zudbertus Epilcopu«, Thiemo Scolatti- 
cus , ( hounradus cuftos , Meinolphus, 
Meinardus , & certeri fratres cum aliis 
plurimis reftibus 2), | 


.Hanc copiam originalis fundationis illu- 
ſtriſſimi collegii Frec: enhoritenlis in mem. 
brana antiquillimo charaftere, legibili ta- 
men defcript=, & ex archivio Abbatie in 
Freckenhorft defumptz ." authenticam effe 
colationatam & de verbo ad verbum.con. 
cordantem atteltor ego Henricus Varwick 
apoftolicze & imperiali auttoritatibus pub- 

(L.S.) licus & in venerabili Curia \!onafterienfi 
immatriculatus notarius, folitoque notarig- 
tus meo figneto id ipfum coroborando, 


2) Bir werden mebrmalen Gelegenheit haben, 
den allmäligen Anbau durch Augretfung 
ber Waldungen zu bemerken, Diefer Aus⸗ 
. 0 rot⸗ 
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rottung Sat das, Dorf Freckenhborſt, bem _ 
. damals vorgenommen Kirchenbau aber dag 

Kirchſpiel daſelbſt feine erfte Begründung 
' gu verdanfen. Etwas befondere ift, daß 

ſchon zu felbigen Zeiten ein Schloß daſelbſt 
. von einem freilich vornehmern Edlen be⸗ 
wohnt tmurde: 


b) Oder wie ed noch jegt Heißt, Hoiemar. j 


. 6) Ob hier unter Beneficia minifterialia die 
hofhörigen Erbe des Hofes zu Hoitmar, 
oder 4 hofhörige Erbe, deren Beſitzer zur 
gleich Burgdienfte fo mie die fpätern Burg⸗ 
männer verrichteten 2c. läßt fich nicht Teiche 
heſtimmen. Aug der Urfunde fub Num. 
"19. und andern theild gedruckten heilt 
ungebdruckten wiſſen wir, daß faſt von allen 
Haupthöfen. einige dahin gehörige Erbe den 
minikerialibus oder fervientibus in benefi- 
cium entweder ganz ‚ober sum Theile zuge⸗ 
legt wurden. | | 


| d) Dies ſcheint den Zehnten zu bezeichnen. 


e) Iſt wol die erſte Meldung des Schloſſes 
Ravensburg , wovon die umliegende Ge⸗ 
gend den Namen hat, regio Ravensburg, 
wenn nicht allenfalls im Original Ravens⸗ 
b'g flebt, und dann ſowol Ravensberg als 
Ravensburg heiſſen kann. 


F) Nemlich Kinder von erbgeſeſſenen Aeltern, 
de Parentela ingenua, a liberis parentibus 
Er 


\ 


deren Aeltern kein Erbe befaßen, keine Die bey 
andern dienten oder gedient hatten. Düre 
ger ohne Erbgüter fannte man noch nicht: 


und als fie befannt wurden , hieß ed: 


feine Mägde, die bey andern pro pretio 
dienten (non fervas), und feine loggelafs 
fene-Mägbe, die pro pretio gedient hätten 
(nec mavumiflas). conf. Urf. N. 54. bey 

rn. Moefer 1. c. und bey Hrn. Lodtmanu 
im 1. Th. A&. Osnab. pag. 104. 


O) Das Linuen wäre alfo in Weftfalen ſchon 


lange zu Haufe, wenn auch bie Stelle bei 


Tac, Germ. 17. auf Weſtfalen nicht gang 


anzuwenden wäre, 


b) Hier werden die homines minifterisles vor 
den mancipils utriusque Texas gefchieden ; 
und unter diefen die Hofhoͤrigen, unter je⸗ 
nen aber die Dienſt leute im Schloſſe ver⸗ 
ſtanden. 


&) War der vierte Muͤnſteriſche Bifchof, und 
folgte dem B. Altfrid, der den 22, April 


8349 verflarb. 


E) Die frommen Stifter wieberholen hier nur 
daß, was in der kaiferlichen Beſtaͤttigungs⸗ 
urfunde ber diefe Stiftung enthalten iſt; 
und betrifft haͤuptſaͤchlich den kaiſerlichen 
Minifter oder Vogt, dem der Taiferliche 


Sa über das of, und die fonft gräfe 


lie 
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liche Gerichtbarkeit uͤber die dazu gelegten 


Güter und deren Befiger anvertraut wur⸗ 


z 3 
de. y % n 
« 


D) Mimingarde fcheint der eigentliche Namen 


bes heutigen Münfter fo wol diſſeits als 
jenfeit& der Aha gewefen zu feyn, und der 


Zufag ‘Börde nur Die Gegend der Fahrt 


über die Aha zu bezeichnen , woſelbſt die 
Domtfirche oder das Münfier errichtet wur⸗ 


‚de: und da niehrere Fahrten (Voͤrden) 


über die Aha fowol als andere Fluffe wa⸗ 
ren; fo mußte freilich bie hieſige Die Mio 
mingardsfahrt genennt werden. Die 
Sachſen liebten feine vielfilbige Wörter, 
und Miminsgarde fcheint in der gemeinen 
Spradhe, Miningardevord aber mehr in 
den Schriften die gewöhnliche Bezeichnung 
Der igigen Stadt Münfter geweſen zu feyn, 
bis man bey dem flärkern Anbau den Theil 
der Stadt Miningarde, wo bie Domtirche 


‚oder daß Münfter erbauet war, ben muͤn⸗ 


flerifchen Theil oder nur Möünfter, det 


Sheil aber über der Aha den übermwafferis 


fchen Theil oder nur Ueberwaſſer nannte; 


und ber beiden gemeinfchaftliche Namen all⸗ 
mälig verfehwand. Der Bifchof Erpo war, 


fo viel ich weiß, der erfle, der ſich Biſchof 


“son Münfter fcyrieb (ſteh Urf. Nunr. 11.); 
und Biſchof Hermann U. der legte, der 


ſich noch in einer Urkunde von 1195. Bis 
| | (hof 


Ban 
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ſchof von Mimigardevord nannte; ſo daß 


Aber .100 Jahre verfloſſen, bis der Aus⸗ 
druck Muͤnſter die Oberhand behielt. 


X) Ewerword ward hierauf Mönch zu Fuld, 
x wohin er aud) feine Güter auf der mittägie 
gen Seite der Lippe fchänfte. Autor vitze 

S. Thiatildæ ap. Hagiog. Antwerp. T. II, 

— Dipl. Ludowici in Trad. Fuld. ap, 
Schannat Num. 5 LI, pag. 205; & pag. 303 

N. 79. 








. N. II. 
Schankung Folkers an das Stift 
erden vom Jahre 855. a). 


Ex Copiario M[. Sec. XII. 


T nomine Domini Dei zrerni & Salva- 
toris noftri Jefu Chrifti- Ego Fol- 
ckerus incertum unicuique hujus mifera- 
bilis vire finem & horam pertimefcens, 
variosque ac omnimodis finiltros inftan- 
tis temporis eventus confiderans, & Sal- 
varoris dilti recordans, quod dicit: f vis 
perfectus effe, .vade, & vende omnia, que. 
babes, da pauperibus, & veni fequere me, 
| omnem hujus vitæ deleltarionem, quan- 
J B 2 tum 
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» 
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tum humana fragilitas ſinit, pro Dei 
omnipotentis amore pro nihilo ducens, 
in cænobio Werdinenä ad beari confeflo- 
sis Chrifti memoriam monachicam elegi 
ducere vitam. Quapropter quia unicui-- 
ue neceflarium eft, ur quamdiu in hoc 
zculo vivere licer, de temporalibus re- 
bus fibi æternæ bearitudinis premhia ad- 
quirere ftudear; Ego quasdam proprie® 
Tatis mex res, quæ mibi jure haredita- 
rio in pago Alamulande in comitatu Wig- 
manni, nec non & in Butue, in comitatu 
Ansfridi, cum &dificiis omnibus, & cun- 
&is adjacenribus filvarum , & aquarum, 
& palchuarum commodis, culram & in- 
cultam terram, cum mancipiis utriusque 
fexus, coram teftibus & nobilium viro-. 
zum prefentia fecundum legem Ripuariam 
& falicam, nec non ſecundum Euua Fre 
forum de jure & poteſtate mea in jus & 
proprierarem prædicti monafterii, in quo 
& laicalem habitum & fecularem convers 


- fationem Domino miferanre dimifi, pro 


remedio anime meæ & parentum meo- 
zum perperyo poflidendas tradidi, & fe- 
cundum prædictas leges veflituram feci : ea 
videlicer ratione, ut omnes res ſupradi- 
&tz ab hac die frarribus ibidem Deo fer- 
vientibus ferviant, & de his illud præfa- 
tum caenobium conftruarur & illuminerur, 
& memoria progenitorum meorum five 
. mea 





ı 


| 
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mea in eorum ſacris orationibus perpe- 
tualirer habeatur. Si vero ob merita pec- - 
catorum qualicumque cafu neglectum 


fuerit vel deftru&tum ſæpedictum cano- 


bium, aut præfatæ proprietatis mes res 
fine confenfu frarrum alıcui in beneficium 

ræſtitæ fuerinr, aut eas pr&fari Mona- 
—* hæredes inter ſe quaſi jure hæredi- 
tario dividere voluerint, ſi hæc, inquam, 
me vivente evenerint; tunc annuente Do- 
mino poteſtatem habeam, cum omnibus\ 
rebus ad fupradietum monafterium tradi- 
cis, ad aliud cœnobium transmigrandi; 
Sin autem poft obitum meum hzc eve- 


nerint, tunc propinqui & hæredes mei 


easdem res & mancipia fine ulljus conrra- 


- dietione recipiant}, & illas prefaro tenore 


ad monafterium Fuldenfe, ſancti Bonifacif 
perpetualirer tradant. Peracta vero tra- 
dirione,, media pars totius hareditaris 


inferius nominatæe in poteftate. fratrum 


ejusdem monafterii deinceps jugiter ha- 
bearur. Aliam vero partem, hoc eft me. 
dietatem totius. hæreditatis, illum qui 
hanc pofteriorem rradirionem fecerit, ad. ' 
sempus vite fus rerinere defidero, & 
poft illius obitum nullus alius de proge- 
nie ejus fine voluntate monachorum ſan- 
cti Bonifacii illud artingere præſumat, 
ſed omni deinceps occaſione ſublata, om- 
nis ſubſcripta hæreditas in prafara pote- 
ale 


) 
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ftare ob recordationem noftri- ftabili fir- 


mitate permaneat. 


Hæc ſunt nomina locorum præfatæ 
hæreditatis. 
In pago qui dicitur Velua, in vico 
qui dicırur Putben, & in alio vico qui di- 
citur Hotferi manfus dominicales in, Li- 
tus nofter nomine Widico haber-manfum 
unum , Aütbering & Yulfgrim & Bera- 
thuuin & Anslech, & Godelef manfos iii, 
Fritbubalt ı, Hardratb ı, . Matbaluuin & 
Ovo ı. Terlif & Sııefı, Wirrasb & Ataratb 
& Everoltb 11, Frumari ı, Hrodlef & Ben= 
20 1, & illam comprehenfionem quæ per- 
tiner ad villam, quæ dicitur Rentiſo. Hat- 
bulef & Leideratb manfum ı, & illas com- 
rehenfiones habent, in falru qui dicitur 
unmilo, Vunnilef manfum ı & compre- 
henfiones quas haber in ſaltu prenomi- 
nato. Odbaltb & Euuergrim ı, Lifger .di- 
midium, 7Tbiadlef dimidium, Zbiedbold 1, 
‚Hildiratb in villa-qu& dicirur Niutlo ı 
Ansbrat dimidium in filva que dicitur 
Horzlo, in Vrthunfula Sidergorb & Tbiger 
manfum unum & dimidium cum illöorum 
‘comprehenfione , in villa qua dicituf 
Thri Geldolf dimidium cum ipfa compre- 
‘henfione quæ pertiner ad ipfam villam; 


in filva que dicitur Putben [caras XXV!!ls 


in yilla Hirminlo, in illa filva fcaras 1% in 
villa Zbri paftus porcorum xxxv, IR 8 
qui 
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qui dieirur Winnilo quicquid habuit Zer- 


ratb & Balduricb & illas comprehenfio- 
nes quas habeo in Winnile, & in illis 
filvis quadicunrur Burlo, Dabbonlo, Wart- 
lo, Orc, Legurlao, & in Orterlo, & in 
Lanclo lextam partem dedi; in marchi 
quicquid illic habeo, tam in pratis, quam 
in comprehenfionibus. | 
In pago quæ dicirur Fletterbi in villa 


Hhra manfüs dominicalesn° (duo), Fritbe- 


rich ı, Adalgotb dimidium, Argos &illem 
comprehenlionem quam poflid 

bodo in villa Rezi-manfum ı, Meginbracht 
dimidium , Agrim dimidium, Aio & 
Tbiargif ı & dimidium, Adaluuin ı in villa 
quæ dicitur Aimbratbi, Bofo duas parres 
unıus manfı in villa Thiuli, Aenkbelm 
fimiliter, Adalbaltb fimilirer. Langrini ſi- 
militer. In:Nodi, quicquid illic habeo, 
In filva Hrenbem paftus porcorum xxx. 
Irem in inſula Battue manlus dominicakes | 
tres, Gerlecb dimidium, in Andajlale Go- 
dolech manfum ı, in Euuich Sılecb partem 
unius manfi, in Elthi & in Rineshbem qua- 


. ‚rum termini communes funr, ÖOtbratb & 


Vueringer ıı°, Ingetuurd. Reginbald & & 


| - Thiadmar ı & dimidium, in Linterunie 


duos &.unam infulam fuperiorem, qua 


citra illam villam jacer, communem.cum 


heredibus meis ; fuperiorem vero pfo- 
priam poflideo. 
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Item commentariolum de hzreditare 
Folcheri quem haber in ‚Frifia in pago 
Kinhben, in villa Obbinchen fortes xxx. 
In XKinlefun. terra v animalium, in Odic- 
snore tantum, in Nordmora T7biemolth ı 
masfum Oalef dimidium , Geldis dimi- 
dium, Uulfnot dimidium, Harbrath dimi- 
dium, Euurbard dimidium, : Aldolf dimi- 
dium Item in pago Weflrachi in villa 
Sceddanuurcht terra. xxx animalium, in 
Colluuidum xx animalium, in Afpinmuore 
terra ıııı animalium , in Monicesloe terra 
xıvın animalium, in Äedingrip Ratbnatb 
terram xını animalium, Wilrath Gimiliter, 
Foi rerram x animalium, Osmab xx ani- 
malium, in Hem xxx animalium, in Aas- 
Jum Folchar terram xx animalium, Zifolf 
xxx.animalium, Marleif vin animalium, 


: stem Folchar xx animalium, Tbiaddag ſi- 


militer, Huſilif fimiliter. In Sedlingi ter- 
zam. vu animalium; in Dedingiwerve xv 
‚animalium, in /mifuualde terram ıxx ani- 
‚malium, in Midninge duodecimam par- 


‚tem totius ville. Item in pago Humerkt, 


in villa Andleda terram xıvın animaliumy 
in Crafllingi terram xxx duorum anima- 
lium, in Wirem terram ıxxv animalium, 
in Emingi xxx duorum animalium , in 


Fruſſingi iin animalium, in Tbrußliugi 


‚x'i animalium, in Gevefunrdi vıanimalium, 


in Buocfingi xxiin animalium, in Seltnon x 
anl- 
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animalium, in Vederuurdi xıvı animalium. 
Hæc igirur traditio facta eft coram pluri- 
bus & idoneis reftibus in pago cui voca- 
bulum eft Plerberti, in villa que vocarur 
Hlara fub die vıı idus Novembris, &in 
pago vocato Battue, in villa qu& vocarur 
Hlegilo, fub die ııı idusNovembris, anno 
ab -incarnartione Domini noftri JESU. 
CHRISTI DCCC. LV. indittione ıı1%, 
zegnante Domno noftro HLUDOWICO 
‚ Imperatore juniore Augufto anno XV. 
- imperii fui.. 0 | 
Ego Hildiricus Subdiaconus hujus 
traditionis cartam rogarus ſcripſi & fub- 
fcripfi. 


Hæc funt nomina teftium qui hanc 
‚traditionem fecundum legem Ripuario- 
rum fieri viderunt & audıerunt. | 

Signum FOLKERI, qui hanc tradi- 
‘tionem coram teftibus fubrerius nomina- | 
tis manu propria perfecit & roboraviır. 

Nominateftium, qui in Orientali ripa 
Reni fluminis conftiruti eſſe nofcuntur. 
‘Signum Hildiric, fignum Odo, ſignum 

MHrodger, fıgnum Engilrath, fignum Odac- 
car, fignum Tbiatrw, ſignum Wlfkelm, 
fignum. Arbaluuard, fignum Waltbraban, 

fienum Tbiadratb, fignum Alto, fignum 

Eigilrabt, fignum Vuiger, ſignum Sabsger. 


a) Die 
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8) Diefe Urkunde if. für die Geſchichte des 
Hochftiftes Muͤnſter um deflo merkwuͤrdiger, 
teil dag Stift Werden alle feine Güter 
und Gerechtfame im Frieslande und in der 
Drenthe dem Stifte Münfter- im Jahre 
1282 Craftino Circumeifionis verfauft hat. 





. 
s 





Num, W. 
Stiftung des Klofters Herzebrod vom- 
Jahre 860. 
| Ex Cop. fec. XIV. 

Ar Principes & fandti Parres fan- 
xerunt „ quod nobis pro fututis 
temporibus confervare, oportet, ur qui 
de 'febus fuis propriis ad loca Santtorum 
aliquid delegare voluerit, hoc coram plu- 

ribus teftibus per [cripturarum feriem . 
firmius facier obli;ari, quid prudentiori 
.confilio agit hamo, de fala terra calum 
walear comparare , &:de rebus fzculi 

præmia zternd aflumere. Idcirco omni- 
bus Deique fidelibus manifeftum efle cu- 
pimus; qualiter inclyte Deoque facraree 
Waldburg & filia ejus Duda poft difcef- 
fum nobilflimi viri Echhardi in propria 
hereditare eriam in honore ſanctæ Maria 

| m- 
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femper Virginis, ſanctam conftruxerunt 


Ecclefiam fanttarumque Monialium tur- 


mam ibi congregaverunt, ipſam quoque 
Ecclefiam , nec non & ſanctam congrega- 
rionem , arque czteros homines, quos 
ibi pro redemptione animarum fuarum, 
arque pro religiofo viro fupradidto ela- 


borare poruerunr, in defenfionem fandte- 


Dei Ecclefie, que dicirur Osnabrugge, 
ubi tunc temporis præeſſe videbatur hu- 
millimus Egbertus Epifcopus, & ad re- 
liquias fan&torum Principis Apoftolorum 
Petri folidaverunr, coram fubfcripris te- 
ftibus. Hoc quippe notandum, quod 
hereditatem, quam a proprio filio Luid- 
brando fequeftravit, & ipfe ſupradictus 
ejus filius in Traditione publica ei affirma- 
vit, ut nifi victum arque tegumentum 
poft ejus difceffum habere potuiflent, 


"Poftea ad noftram adıit Parvirarem, urei 


confuleremus, qualiter cœptum opus fir- 
mius in’ Dei laudibus ftabilire potuiffer; 
quod cum: confilio. plurimorum nofiro- 
rum fidelium ira decrevimus, ut fi ſupra- 
dieta Ecclefia cum .omnibus appendiciis, 
vel adjacentiis; propriisque rebus in im- 
munitate ac defenfione perfifterent no- 
fire, ſubiugatæ Ecclefie, beneficium quod 
a nobis illis conceflum eft, in perperuum 
aflirmarem; quod ira viſus ſum facere in 
ea quoque ratione ; ur per fingulos an 
Ä | nos 
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nos noſtrum illuc procuraſſent adventum, 


noſtrisque deceſſoribus ſimiliter. Hoc eſt 


ſervitium: .ıı porcos, ı1ı oves, I portiun- 
culum, ı agnum, 1 auca, & ııı pullos, 


'ıx panes de ſiligine, xxx panes albos, 


ıı vimbas, xxx modios de annona, xxx 
ſitulos de cerevifia, v fitulos de Medone. 
Hoc quippe, quod omnimodis non credi- 
mus, fi alıquis perverforum infringere, 
vel calumpniare conatus fuerit hanc tra- 


“ dirionem,' ipfum quoque beneficium ex- 


trahere inde voluerir, quod ob amorem . 
Dei & ftabilitaremm hujus ſanctæ Eccleſiæ 


adfirmavimus propriam hæreditatem, 


— 


quam fupra.notavimus , poteſtatem ha- 
beant ad aliam quamcunque voluerint de- 


terminare Ecclefiam, & earum neceflira- 


tibus aliquod folacium cum propriis cau- 
fis adquirere. Omnibus diebus in invi- 
cem liberam ac firmifimam habeant po- 
reftatem eledtionem faciendi,, qu& fecun- 
dum Deum mores illarum corrigar, & 
ro viribus earum res fuftenrare valear. 
Er fi perficiar Deo adjuvanrte, quod ibi a 
propinquis heredirariis ceprum eft, tung 
non electio earum illis viventibus ad al- 


teram ullam poflir cum eis degentibus 


evenitee Si hoc evenerit, quod abfit, 

illis defoluris quod ibi in loco nulla fir 

de eis, tunc demum poflunt alters ibi 

ſanctimoniales inter illas eligere unam ex 
' “ eis, 
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eis, qu& earum viram Deo opitulante 


bene carrigere fecundum regulam pofhr. 
Er quam diu una fuperftes eft, de illa 
propinquitare fandtimonialis femina, que 


vitam illarum & mores poflir bene corri- 


ere fecundam regulam, tam diu non ha- 
Ber poteftarem ullam omnis homo nec 
foemina fuper congregationem illam alte- 
ram conftituere.e Nomina eorum homi- 
num, quos tradidir Waldburg Congre- 
riuncule degentri in loco nuncupata 
Koffobroc (*): E rad, Radre, Inheri, Lan- 
derik , Rorgod, Luirbrad Hathuwarr, 
Thiermar. Conceflio quoque benefici? 
funt viginti aratra Facta eit ipfa tradi- 


tio feu illa confirmatio in eodem loco 


coram hoc teſtimonio ſub die xv. kal. 
Junii, indietione ıııta, anno ab incarna- 


tione Domini noftri Jefu Chritti Decc°rx® 


- qui cum Parre & Spiriru ſancto vivir & 


gloriarur Deus per iimmor’alia ſæcula ſæ- 
culorum Amen. : Osman, Folchard, 
Ovo, Luitbrant, Gerolr, Rothart, Ru- 
mold & Gerold, Nigehing, Richard, 
Buedhard, Hifo, Wehard, Osger, Ri- 
chard Menbard, Hiddo Ubbo, Rochard, 
Gerold, Richbrand Thiedbard, Badolo. 


Num. _ 


() Vielleicht Hoffebrof , wie in der Urkunde 
Num. XII. 
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Sn 


Num. V. 


Der Muͤnſteriſche Biſchof Wolfhelm 


gibt ‘an das Stift Werden eines. 
feiner Patrimonialgüter, Olfen ges 


:nannt, im Jahre 889. 


Ex Cop. MJ. ſæc. XII. 
Tr nomine Jefu Chrifti Domini noftri 
4 HWulfbelmus a) indignus Epifcopus om- 
nibus defidero manifeftari Epilcopis, & 
abbaribus, & cundtis ſanctæ Dei Ecclefiz 
fidelibus, hoc quod ad provifionem fa- 
Juris anim& noftr& perficere cogitavi, & 
cogitarum Deo donanre peregi. Cogira- 
bam enim hzrediratem parernam divino 
famulanribus dedicare, ur hoc fadto ani- 


mæ mez, & pärenrum, germanorümque : 


meorum redemptionem providerem. In- 


- ter hæc priusquam certius deliberare 
poſſem, qualiter id fierer, contigit me 


gravi infirmitate ægrotare; tunc ergo 
confilio habiro cum frarribus meis Al- 
drico & Walb & plurimis fidelibus noftris 
tradidi ipfam Ecclefiam in loco, qui di- 
citur Ulfloo, b) & ipfam curtem cum «di- 


ficiis, & rerris, & omnibus ad eam cur- 


tem pertinenribus ad reliquias, S. Pauli 

ad Mimigerneford hac duntaxat ratione, 

ut fi illa infirmitate aliter inde decerne- 
| sem 


/ 
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rem aut ſtatuerem finis mihi eveniret 
vite, tunc hæc traditio ad Ecclefiam Mi- 
migernefordenfem pertinerer ;' fi. vero — 
Deus donare mihi dignaretur ſpatium | 
longioris vire, & tempus aliud eligendi 
haberem poteftatem, illam hæreditatem 
tradendi, five Canonicis, ſeu Monachis, 
feu Sandtimonialibus, vel aliis, quibus- 
‚canque vellem; pro tuirione autem, & - 
parrocinio cenfus unins folidi annis fin- 
ulis ad Ecclefiam Mimigerneforden(em 
olveretur ; nifi forte placerer illis fra- 
trıbus, ur hic annuus cenfus redimererur - 
alta qualiber re, quam eligerent, Hæc 
raliter dicta, & gefta conftanr coram fre- j 
quentia populi in Ecclefia S. Viri in die 
Dlemnitiris fandtorum Sebatt:tani, & Fa- 
biani: preefentibus iftis Comitibus Cobbo- 
ne, Thiadirngo, Hroduuero, Warino.. . ’ 

Ä Poft hæc dum divna miferarioneab °— 
hac infirmitare convalerem , pralpnexi, 
quod pauperiorihus locis juftius ſuhve- 
nire poflır, & ranro fir Deo pratior Ele- 

. molina, qguanto , in quibus operatur, 

majore arttanrur paupertare ; confilium- 
ue repperi cum germanis rheis & aliis 
Fdelibus, ut ad monafterium S. Liudgeri: 

| pin ſupradictam hæreditatem donarein, 
| ejus valerem inrerceflionem pro meis, 
& pärenrtum meorum & Germanorum 
zeatibus obtinere, & ſocietatem fraterni- | \ 

. ta - 
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tatis, & recordarionis in eodem mona- 
ſterio promereri. Tractabam (quod) 
'iftud cum clero Eccleſiæ noſtræ cum ma- 
joribus, & mediocribus, atque minori- 
bus; & cundtis ſuper hæc coolentienribus 
& comprobantibus, & hortantibus, Re- 
gem gloriofilimum Arnolfum pro hac 
caufa adii, eunte mecum ejusdem mona- 
fterii abbare Hembile, & aperui Clemen- 
tie caufam, quam cum ejüs permiflu, & 
autoritare perficere defiderabam. . Quod 
cum ille pro fua clementia ſuſcipere 
dignarerur, jufiir hoc in fua præſentia 
‚perfici coram venerabilibus Archiepifco- 


pis Sunderoldo, & Willeberro, abbate - 


quoque venerando Sihardo , & multis 
aliis Episcopis, & abbaribus, comiribus 
& primatibus Regis; zradidique ipfi ſu- 
pradictum predium per manum advocati 


mei Warini pr&fente Rege in regio pa-. 


lario Franconoford , fecundo nonas Juli, 
Sando Ludgero ad reliquias S. Salvatoris, 
in quarum hongre ipfum monafterium 
conftrudltum eft; quam donationem fus- 
vepit comes Heremannus ad manus abba- 
tis Hembil, videlicer Ulfloa cum ædifi- 

ciis & fepibus, cum terris, & filvis, cum 
aquis, & pafcuis, quidquid ad ipfum man- 
{um pertiner, qui dicirur Selihova c) in 
culra terra, feu nondum culra, quodcun- 
que in ea litid) traditum ef, vel deinceps 

| cO- 
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colendum & poflidendum. Infuper ho- 
mines XXX cum familiis fuis & terris, 
quas tunc poſſidebant, quorum loca & 
nomina fubrus habentur fcripra.. Pro | 
hac ergo donatione pr&ceptum regim ' | 

auctoritatis exceptis, & firmarionem ſig- 
naculi ejus; \ 
Deinde rediens a Comiraru ego Wolf- 
heimus Epifcopus & Abbas monätterii $. 
Liudgeri veni ad locum ejusdem Sandti, 
ibi ergo ın. /dus Fulii die Dominica co- 
ram omni .populo, & congregatione “ 
Monachorum Ego Wolfhelmus & frater , 
meuüs Aldric eandem traditionem denuo - 
perfecimus ad eorpus S. Ludgeri aftanti-- — 
bus his teftibus Wilher, Hælmdago, 
Folckero, Siuuardo, Ifi; Pof hæc in Mi 
migerneford in conventu S. Synodus uam 
congregari feci non. Octobris presbyteri, 
& diaconi, & clerus omnis Mimigerne- 
fordenfis Ecclefie coram univerfa plebe, 
& coram Comitibus, qui aderant, Heri- 
manno, Folcberto, Hroduuero,- Thia- 
dingo, per ordinem interrogavi, a ma- 
ximo ufque ad minimum publice fateban- 
tar fecundum fuum confenfum, & vo- 
luntatem rarionabilirer gefta, ‚ne cui parere 
pofür ullas infidiarum locus, & occafio 
anc traditionem infringendi; concefle- 
runt eriam unanimo favore, ur folidus 
« qui ad S. Paulum pro ſupradicta precaria 
| CC folvi 
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ſolvi debuerat, uno manſo & familia ſe- 
mel redimeretur, datusque hic manſus & 
familia ex parte noſtra in-villa nuncupara 
(zibonbeki, datus per manus advocati 
noftri Bernhardi ad miemoriam 'S. Pauli, 


. & lulceptus ab advocaro familie S. Pauli 


Rathech, qui in pr&fentia rorius Confilii 
precariam advocato noflro rerradidir, ne 


. deinceps ex illorum parte exigi debeat. 


Porro presbyreri, qui prefentes erant, 


. fuerunt hi Hardrar pr&pofitus, : Liudolf, 


Salaman, Engelbrath, Gislold, Richern, 
Hramduard . Werenbald ,„ Rarbrath, 
Hrodbrand, Wilfridus, Alfric, Wigbold 
diaconus, Megenbrarh, Hrodbrarh, Egi- 
lo. Avo, Fido, Waltheri, Alting, Folc, 
uuard, Grainus, Orhilmar, Immo, Ra- 
theri, Walh, Defhilo, Sidag , Liudbrad, 
Amalung, Aliger , Geroc, Fgilbrarh, 
Thiadger, Eui, Makki, Liudans, Liaf- 
ger, Godobold, Conrad, Godasman, He- 
reman, Snelhard, Nathim, -Athalbrarh, 
Branheri, Liafheri, Arhalheri, Branheri, 
Folcker, Odric, Wilbald, Ofle. Horum 
omnium idem confenfus, & voluntas 
fuir, ut hæc agerentur, & anathemariza- 


verunt a parte Dei, & Sandtorum ejus - 
‚communione, zterna feparatione fiquis 


unquam hanc tradirionem irritam facere 
conatus fuerit, vel äuferre, & demere ali- 


qua ex his, que tradira funr, nifi emen- 


da- ‘ 


* 
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‚daverit fe & correxerit. Laici quoque; 


qui aderant, zobiles fuerunt Comites ſu- 
radieti, *& Meginhard. Hardrad, Se- 
rath,. Thiadmar, Wiking, Garunard, 
Gauifridus Hudbrarh, i:ngelbrarh, Wil- 
heri, Geuuard;, Biniki, Waldo, Tbiad- 
ward, Heio, Marco, Egilo, Bernhard, 


Werinmar, Hugbald, Arhaluuärd, Vu- . 


cheri. . 


Tunc vero venimus Ego Holfhelmus 


| Epifcöpus, & abbas Hembil Monafte- 


zii Werthinenfis cum reliyuiis $. Marty- 


ris Apollinaris, fandtique Liudgeri, qua 


memoratus abbas advexerit, venimus au- 
zem fecundo Idus Odlobris cum conventu, 
multo populorum, & cum Comitibus, 
& proceris Comitum ad Ulflaon, & co- 
ram univerfa multitudine banc traditionem 
perfeci tertio Ego Wolfhelmus Epifco- 


pus, & mecum frarres mei Aldric & . 


Walh, ur fzpedittus locus Ulfloa ſub 
dominio S. Ludgeri ad ufum Monacho- 


zum in Werdina defervirer, cum xxx fa- . 


millis, & eorum terficorüis, & cum omni 
integritate illius Selirbove, que ad ipſum cur- 


rem pertinet, & quod jam in ea pofleflum” 

eft, cum omni zuveflttura mobHlium re- 
rum, & immobilium, ur nihil inde ali- 
quis .demar vel auferat, fed ex tote re-- 


‚dear ad S. Liudgerum , quodceunque & 
.. C2 qua- 
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qualecunque fuerit, dum ego ex hac vita 
emigravero. 


n hac ratione fufcepit introductis re» 
liquiis hanc tradirionem Hembil abbas 
per manum meam, & Herimanni Comitis 

' arque poffedir. Si aliquis’unguam hanc 
traditionem infringere, & refellere vo- 
Juerit, hic & public exactionis damnum 
ſuſtineat, &, nifi fe correxerit, ante tri- 
bunal Chriſti Jefu Domini noftri in 
die judicii hoc reatu ligatus apparear. 
Adum anno Dominic® Incarnationig 

- "DeccrxxXvun, anno vero gloriofiffimi 
Arnolfi Regis fecundo, Indi£tione vn. 

Hæc loca, & nomina familiarum. In 
Ulfläion Wendo, & Balrger ; in Lango- 

\ nezca Faftwara; in Kicolfasbeim e) Odo & 
\ Wanger; in Dulmenni Marhard & Geb- 

«= bo; in Bunhlaron Heodward; in Forken- 

£ beki Milo; in Ternezca- Saluter; in Pun- 
pon Hasla, Abbuco ; in Nerhubila Me- 

no inger; in Solifon Waldger, Focco, 
, thalberi, Othelm, Bernorld; in Anra- 

a un Hunward; in Weftahem Erdag;: in 
Nihem Buodo ; in Stunni Wendi; in 

Hramerfthorpe Embo, Lamdric, Fredo; 

in Helmun Oftwardr, Liudhard, Ofico; 
iĩn Recnon Liadgrim, Wido. 


a) War der ſechſte Muͤnſteriſche Biſchof. 
b) Zegt Olfen. 
0) Quid . 
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c) Quidgnid ad tum manfam (dominicum 


Curtis Olfen ) qui Selihova dicitur pertinet, 


oder wie es gegen das Ende der Urkunde 
beißt „cum omni integritate illius Selitho- 
„va, quæ ad ipſam ourtem (zur Hofeſaat 
„des Haupthofes) pertinet, conf. Urf. N. 
1.0.b — Die Namen ber 30 Erbbefl« 


ger, welche mit ihren Samilien die 30 bofs 

Ä börigen Erbe befaßen, werden am Ende bee _ 

*- Urkunde aufgeführt. 
d) Liti tann ſchwerlich im Hriginal ſtehen, 


und ſcheint hier gar keinen Sinn zu haben, 
wenn nicht etwa im Original ſtehet Litoni 


oder Lito, oder gar nunc, welches ich für 


das wahrfcheinlichfie "halte. 
e) Jetzt Kuͤkelsheim. 








Num. VI. 


Kaiſer Conrad II. beſtaͤtigt einen zwi⸗ 


ſchen dem Abten zu Werden und 


dem Grafen Hermann getroffenen 


Vergleich im Jahre 1036. ; 
‚ Ex Copiar. Mf. fec. XI. 


Ik nomine ſanctæ & individux Trinita- 

tis. Cunradus divina favente Clemen- 

tia Romanorum Imperator Auguftus 
. om- 
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omnium Chrifti noftrorumque fidelium 
univerfirari fcıre jubemus, quod fldelis 
nofter Heithenricus Abba Monafterii, 
quad vocatur Werdina, adiit celfirudi- 
nem noſtram, querimoniam faciens, ram 
fe’quam familiam Monafterii a nobis ſibĩ 
commifli per advocatos gravius jufto ſer- 
vitiorum exadtionibus gravari: quam,ob 
rem indicavit manfuerudini noftr&, inter 
fe & Co mitem Herimansum, qui inter 
eos nobilirare & porentia pr&cipuus ex- 
titerat, convenrionem fattam efle hujus- 
modi, ur pro fervitio, quod ex villicis 
vel familia exigere folebar, hos manfos 
infraferiptos ex ipfis, quos fub fua Tui- 
tione habebar, eleltos cum inhærentibus 
mancipiis in beneficium acciperer : im, 
Ahrisberga (vieleicht Ahrensberga) duos, in 
Beringthorpe unum, in Stokheim unum, 
in Wikki- unum; in Hoingi unum, in 
Hunninghufen unum, in Dalawik unum, 
- in Lernerh unum, ın Thiadninghovon 
unum, in Linderinghufon unum, in Lot- 
torpa V. manfos, tria territoria id eft 
fundos tres ficlos perfolventes juxta Ru- 
rinna *). Quam conventionem prædicti 
Abbaris rogatu noftre aultoritatis præ- 
cepto corroboravimus, ne vel ab ipfo 
Ä Co- 











») Alle hier benennten Derter find noch befannte 
Bauerſchaften Im heutigen Gauerlande, 


j nn Er 


— Urkunden. 339 


Comite Herimanno vel ab ullo fuccefo- -, - 
zum ejus res Monafterii ullam fervirii 
- fagirarionem ſuſtineant ulterius. . 
Et ut hæc noftra auctoritas ftabilis & 
inconvulfa permanear, hanc Kartam inde 
* confcripram propria manu corroborantes, | 
figilli noſtri impreflione juffimus infigniri. _ 
Signum Domini Conradi invitifimi _ 
Romanorum Imperaröris Auguſti. ) 
‚Burchardus Cancellarius ad vicem 
Bardonis archicapellani recognovit, . 
Dara vı. Idus Octobris indittione ıır. 
anno Dominicz Incarnarionis MXXXVI. 
anno autem Domini Cunradi fecundi Im- 
peraroris. - Actum. Tuilide felicirer J 
Amen. . | el, 
*) Hier ſteht das gewöhnt. Handzeich. K. Konrads. 





NMum. VIE /: 

. Benno . Bicedominus zu Muͤnſter il 
- frägt dem Klofter Ueberwaſſer 8 ,, 
x. But Hannafch auf, zu Zeiten des 
BBiſchofes Rodbertus zwilchen 1042 

—1063. 1 
. Ex autograpb. 
(a jam fidei & veritatis regnantibus 

peccaris rara uſquam terrarum ha- 
besntur veftigia; æquum cenfemus ea 

‚que 


J 
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ue noftra modernitas urilitatibus Fecle- 


haram Dei contulerit, fubferiptione de- 
terminare- firmillima,; ur fiquis fucceden- 


tium, quod minus cupimus, vefania in- , 


ftigante irrirare difpofusfit modum no: 
fire tradirionis, hac reflimonio in car- 
tula convictus fe certo obnoxium recog- 
nolcat æternæ ultionis. _“ 

Noverit univerfa prafentium fururo- 
sumque in Chrifto nobis cara Dilectio 
qualiter ego Benno Mimigernefordenfis 
"Vicedomnus gratia Dei indigens, urrius- 
que vire mee ſtatum commendare ſata- 
gens, ſancte Dei genitricis præſidio con- 


dudus affuafu &. admonitione pii Patris 


noftri feilicete RODPERTT,  Epifeopi 
Tradidi per manum advocari mei ROVD- 
VARDI in jus & Dominium ejusdem 
ſancte Marie quoddam predium in Wal- 


thorpe firum, Hoanafche numcaparum -, 
"cum omnigenarum adjacentia utilitarum, 


ur & noſtræ caritatis memoria inibi per- 
petualiter ſeribatur, & patrum noſtrorum 
epifcoporum HERIMANNI feilicet, SI- 
GIFRIDI : dile&io per hujusmodi ‚Tra- 
ditionis noſtræ intervenrum æterna bea- 
ritudine felicirer perfruatur. Ur au- 
tem noftr& traditionis nulla fir dubieras, 
Auicquid ibi poflidere videbar, integro 
modo tradidimus, donatumque eſſe vo- 
lumus cum manfis & mancipiis, pratis, 


paſ· 


. » DE AT 
. 
’ 
j ‘ 
. 
- ‘ . l 
. . 
’ ® 
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pafcuis, pifcinis, aquarumgue decurfibus. 


. 


Domnus vero Epifcopus ROVDPERTUS 
ad præſens unum manfum in Irhere firum, 
ſua induftria acquifirum , faodte Marie 
donavit, quem pro precario jure, addiro 
alio quodam fue proprieratis manfo in 


_ Rifonbeke, michi ejusdem loci Abbariffa 
per manum advocari {ui LIVPONIS 


conceflir, ea ratione, ut quamdiu ädvixe- 


ro, &precario, & prædictæ Tradirionis 


urar pr=dio, annisque fingulis duos de- 
narios ſanctæ Marix pro recognitione 
Traditionis habeam exolvere, poftque me 


viam univerfe Carnis ingreflo preca- 
rium & predium in’ufum redeat. integre. 


Hec ſunt mancipia ad ſupradictam 
Tradirionem pertinentia, Adelword Pres- 
biter b), Volcmar, Abbaco, Tiedo, Wi- 
vekin, Rovzela, Merefwind, Folefit, Bet- 
seka, Benna, Wennikin, Ecfuir, Eve- 
kin. Teftes aurem hujus rei funr Arnol- 
duspr&pofitus, Ikipo Decanus, Helmerik 
Diaconus, Nithing Diaconus, Suerger 


Subdiaconus, Heinrik Subdiaconus, Rout-- 
huf presbyter, Heremannus Miles, Giſel- 


bracht, Etzo, Sigewin, Engizo Villicus, 
item Engezo, Ricbraht, Liuprarh, Thie- 


drik, Godefcalc. Er ur hec Traditio fta- 


'bilis & inconvulfa permaneat,, Sigillo 
Domni noftri ROVYDPERTI juflu ipſius 
iofignivimus €). 


LS) Ds 


° N u. au a 
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Das in weiſſem Wachfe abgedtuckte Siegel 


- 


ſtellt das Bruftbild eines Biſchofes mit 
blogem Haupte vor, ber in der rechten - 
Hand den Stab, in der linken aber ein 
geſchloſſenes Buch hält. Die Inſchrift iſt 
rund um ausgeloͤſcht. Das Siegel If 
fonfi auf.die Urkunde feft geheftet. 


4) Rodbert war ber 15te Muͤn ſteriſche Bi⸗ 


ſchof, uͤnd folgte auf ‚Hermann, und dieſer 
auf Sigfrid,, deren in dieſer Urkunde Mel⸗ 
dung geſchieht. 


6) Bar vermuthlich ber Paſtor in Prædio 


* 


Hannaſch in Waltrup; denn gewoͤhnlich 
gehoͤrten zu den groͤßern Hoͤfen auch Kir⸗ 
chen, oder, Kapellen. ©. Num. 1. 5 &c. 
Beſonders aber ift ed, daß Adelword pres- 
byter bier unter den mancipiis erfcheint: 
doch wenn man das Wort mancipium jeder» 
geit nimmt, wie man cd nehmen muß; ſo 
ift die Erfcheinung des Adelword unter den 


- mancipiis fo fonderbar nicht. Die Kirche 


fowol. wie bie Erbe gehörten zum Haupts 


. bofe: und man fonnte fo gut ben Einha⸗ 


ber der Paftorat als die Befiger der Erbe 
mancipia manſis inhærentia nennen (f. Urf. 
N.6.), ohne daß fie im heutigen Verfiaude . 
Eigenhörige Leute waren. 


©) Die Urkunde. hat theild = ,. theild ge 
ſchweifte ©, theils einfache e, wo ein ze 


feyn ſollte. 
Num. 


N; 
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Num. VII. 


Des Kölnifchen Erzbifchofes Anno 
Brief uber den Schnten aus den 





Stifts⸗Werdenſchen Salhöfen in u 

Welt: und Oftfalen oder Engern, | 

- DON 1068. . | 
Ex Cop. M[. fec. XII | 


Tr nomine fandtz & individux Trinita- | 
ri. Norum fit omnibus Eccleſiæ f- | 
delibus ram furunis quam præſentibus, 0 
quanto ftudio,.. quanta Devorione Ego 
"Anno fecundus nullis quamvis meritis 
confequutus, Epifcopii. tamen Dignirtare 
preditus, pracipiente & imperiali Cle- 
mentia annuente Domno Heinrico fecun- 
do gloriofifimo Imperatore Augufto, ac 
crebra venerabilis Geronis Werthinenfis 
Abbatis peritione, nec non beati Luid- . 
eri communitus amore de ipfius Eccle- 
iæ rebus fic ordinavi, ſtatui & confirma- 
vi, ne quis Clericug aur Laicus Liber ur \ 
fervus in Decimas ad dominicatos manfos | 
quod vulgo dicitur Selebouva pertinentes. 
omnmm curiarum in Yefpbalica feu Oſt- 
pbalica, quod alio nomine vocatur Enga- 
-rica, manum mittere audeat; fed. fecun- ° 
dum quod ftarurum eft, dererminarus 
cenſus pro Decimis folvarur, de Kuku- 
ne- 


J 
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nethoro ıı folidi pro decimis, de Alden- ' 
thorp ii folidi, & de Lundinon ıı folidi. 

‚ - Adtum eft publice än \'onafterio ſancti 
Ludgeri , aftanribus multis Clericis & 
Laicis, quorum nomina fubnorata funt: 
Berengerus pr&pofitus ſancti Petri, Luizo 
Decanus, Bertolfus ſancti Andreæ pr&po- 
firus, Adolphus Advocatus de Monte 0); . 
Gerlag de Wigkerorhe; Minifteriales Ec- 
cleizLuidolfus, Übbe, Azzo, Godfrirh, 
 Urautem hæc traditio firma & incon- 
vulfa permaneat, hanc. cartam inde fcribi 
jufi, Banno fanccivi, & cerra figilli no- 
ftri impreffione fignavi; hoc ſubnectens, 
ur fiquis hujus Decren; prefumptuofus 
Violator emerferir; iram Dei omnipoten- 
tis & ſanctæ Marris ejus fandtique Lud- 
geri & omnium Sandtorum fine intermif- 
Tone patiatur , & ufque ad farisfattionem 
ſanctæ Matris Fcclehz.anarhemate feriarur. 


Ada funr hæe anno ab Incarnatione -. 


Domini M.LX,VIII. Indidtione VI feli 
citer amen. 

a) Diefe Nachricht der Brafen von Berge iſt eine 
ber dlteften, die ich fenne. Sie waren in den ges 
Birgigten Landen diffeitd des Rheines Wögte über 
Die Suter und Leute der kölnifcheri Kirche, und bier 
Ben daher auch Advocati de Monte ſen bonorum 
& hominum Ecclefiz Colonienfis in regioneMon- 
zana, fo wie fie auch Advocati Tuitientes, Werdi- 
nenfes &c. genennet wurden. Aug den Urfundeny 
die ich befige, und wovon fehon einige abgebruckt 
find,läßt fi folgende Stammtafel mit Gewißheit 
auf ellen. — Adol- 
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® . 


Adolphus Advocatus de Monte, fommt bey Seleniug In vita Engelb. 3 
p. 297 & 305 ſchon 1054 vor:- lebte noch 1090. — 
u 








( Everardus Adolfus Comes de monte ‚] Advocatus Ecclefiarum Colon. 
1089 — 1120. Weerdineofis &c. puer erat 1093; 1120 bie 1158. J 











Engelbert, Comes de Bruno, Archiepifc, Col. Pa- Everardus, Comes de 
wonte 1158 — 1194. truusEngelberti Col. Archiep. Altena 1147 big 1174. 


7 — a ng 
Adolphus, Co- Engelbertus, Friderieus, Co Adolphus, Ar- Arnoldus, Co» 


mes de Berge, Archiep Colon. mes de Altena thiep. Colon. mes de Altena, 
I194. — 1209. 1226 occifus: 1187 — 1196 1194— 1200 1174 — 1200 




















conf Urf.N.35. - War 1203 todt, und liegt gu Cappenberg begra⸗ 
- verm nit Derta. ben. Seine Gemahlin bie Alveradis. J 
Fridericus parri- 


fBrmengardis vermählt mit Hein Adolphus, Co- Fridericus, Co- 
rich Herzoge ju Limburg, deffen mes de Altena mes de Altena. cida, Comes de 


Aeltern Walram und Eunegund & de Marka _, Yfenberg & So- 
Waren. Sie flüteten fih und ide Ludgardis uxor 4 phia uxor ejus. 
ren Yeltern und Verwandten ein ejus .. &c. 1223 &c. 


Seelenge daͤchtniß im Jahre 1237.- 
Der Genealogie halber lege ich die Urkunde hiebey. 


- 
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46 Utrkunden. 
| Ex Original. \ Ä 
Tr nomine Domini amen. .Heinricus Dei 
| u gratia Dux in Limburg & Comes in 
, Nienbrugge (bei Damm), & Ermeingar- 
| - dis Duciffa & Comitifla ibidem univerfis 
Chriiti fidelibus præſentem paginam in- 
ſpecturis in perpetuum. Quoniam ge- 
. ſtarum memoriam fecum trahir tempo- 
rum volubilitas, vivacis fcripti teftimo- 
nio necefläarie perpetuarur,, quicquid ad 
| noticiam tam pr&fenris quam fururi evi 
' . Jominum transmitti defideratur. Inno- 
tefcimus igitur univerfis, quod Ecclefia 
beate. Marie gloriofe femperque Virginis 
J Genitricis Dei in VVrondeberg Ciſter- 
E cienſis ordinis Predium quoddam dictum 
nd | "Beclinchufen , quod certis terminis ſuis 
‚tam in filvis quam fruredtis, & in campis 
ram fertilibus quam fterilibus, ram fario- 
“ nalibus quam pafcvalibus ex parte auftrali 
cujusdam rivuli , qui prererfluir limira- 
tum eft, habens ex parte aquinolari ejus- 
dem rivuli agros aliquos, qui in fui fa- 
'rione capiunt duos Maltos avene, .a 
quodam famulo didto VVilhelmo Rucen, 
. qui hoc ipfum a nobis in feodo tenuit, 
centum & rriginra quinque Marcis em- 
prione videlicet legitima comparavit, 
: | Idem vero W. cum heredibus fuis prefa- 
y | ' sum Predium in manus noftras libere 
.refignavit: Nos vero de confenfü here- 

| 0 dum 








- 


“ 
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dum noeftrorum Halrami videlicer, & 
‚Adolf pro remedio animarum noftrarum fe- 
pedietum predium prefate Ecclefie abfolure 
contulimus in perperuum poflidendum. 
Eadem aurem Ecclelia accepti a nobis 
beneficii non immemor, omnium proge- 
nitorum noftrorum defundtorum ; ani- 
marum videli.’et beate memorie venerabi. 
lis Domini Engelberti Colonienfis Archie- 
ifcopi,“ fed & patrum & matrum no- 
Rrarum feilicer. Yalrami & Lunegundis, 
Adolſi & Bertbe; nec non & nos ipfos 
cum noftrıs heredibus fupra nominaris 


. & eorum fuccefforibus & in vira & poft 


anortem plenarie infcribens frarernitati in 
omnibus benefadtis preteritis prefenribus 
& fururis fuis ipforum fratribus & fo- 
roribus [ociavit. | 
Ur autem hoc factum noftrum nulla 
offir a pofteris temeritate violari, fed 
lem er-rarum & inconcullum permaneat, 


re[enrem paginam exinde confcriptam . 


noftri figilli appenfione duximus robo= 
randam. Hujus rei teftes ſunt Everhar- 
dus de Benrodhe,’ Adolphus de Sram- 
heim, Theodericus de Elnere, Eingelber- 
zus de Bensburen, Eingelbertus & Herman- 
nusfratres de Buodelenberg, Heinricus de 
Leichlingen, Hinricus de Erkerodhe,Hein- 


ricusde Rinheim milites; V Vernherus Ca- 


pellanus, Yogebundusnotarius & alii quam 
N plu- 


48 Urkunden. 
plures. Acta ſunt hec anno gratie mille- 
fimo ducenteſimo triceſimo VIIo, indic- 
tione XIa. Epacta XX»lla, cçoncurrente 
IIIO, preſidente ſancte romane fedi Gre-- 
orio papa V11l®, imperante Fredherico 
Romanorum Rege & femper Augufto, 
Pontificarus venerabilis Heinrici Colo- 
nienſis Ecclefie Archiepifcopi anno ulti- 
mo *) z 
Sigillum decidit loro fuperftite, 
*) Ein Zeihen, daß bie Urkunde nicht gleich 
bey der. Handlung ausgefertige wurde. 
Conf. & Num, 33, | 


- 





| NMum. RX 
27, Bifchofen Erpo’s Brief in Betreff der 
| Diienſtleute des Stiftes Freckenhorſt 
| . vom Sjahre 1086. 
k Ex Vita S. Erphonis Monafl. 1694. im- 
brceh. ap. A. Beichorfi a) 
A“ omnium qui in præſenti fubfiftuar, 


| 


— 


titiam pervenire deſideramus, qualiter 
ego ERPHO., feptimus-decimus ſanctæ 
Mimigardefordenfis Ecclefie, divina mi- 
ferante clementia Epifcopus, fidelium in 
quan- 





vel futuro ſucceſſerint fidelium no- . 


BP 


# ‘ 
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'quantum potui, peririonibus adfenfum 
pr&bendo , oppreflis (ubyenire, afllietig 
parcere, confraitos (olvere animum ın- ' 
duxi, cum folum placeant Omnipotentri, 
qui mifericordi® ſunt dediti, necinvideng 
alien® farlicirari. Igirtur Domina Adel. 
heit Fricconhorftentis Dei graria Abba. 
rtiſſa pieratis amore & falure, utriusque 
vitæ Miniftris 5), quiad eandem Abba. 
tiam perrtinebant, jus aliquanto melius & 
clemenrius, quam prius haberenr, confli- 
tuere difpofirum habens aſſumptis fecum 
ſuæ provifionis fliabus, ejusdem videli- 
cet Fricconhorftenfis Canobii Sororibus, 
Domina Prs&pofira Ida, Decana Eila, 
Cuiſtode Gerburga aliisque quarum no- 
mina infcripta fent, Tiedhilda, Suani» ° 
hilda, Bertrude, adıir Serenirarem no. | 
ftram , cum fidelibus noflris, ſumma 
devotione & humanirare fupplicans & 
deprecans, pre divini rimoris & amoris 
veneratione, ſuique fidelis fervientis exo- 
tarione , & devörione torius ıllius con- 
gregationis, cum qua prius de omnibus : , N 
negoriis egerat; que & illi in omnibus 
conlenferar, & quæ voluir, voluerat, 
optaverat, petiverat, ur Miniftris ſupra 
memoratis, quia non melius fere jus, 
vam liti, & qui quotidie ad curres 
Erviunt 6), habueranr, unde eriam plus - 
. zimum gravabantur, quale habenr qui sd. \ 
‘ 5 





7 
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Epiſcopatum pertinent d), quale & Do- 
minus meus Fridericus, pro ſua clementia 
miniftris, qui ad Præpoſituram pertinent 


% 


e), me rogante & impertrante, conſen- 


tienre fratrum Mimigardefordenfium una- 


nimitare , jus dederar, concederem, & 
per omnia illis fimiles in lege, jure, ju-. 


itia facerem f). Quod ego habiro cum 
fidelibus meis tam de CLlero, quam mili- 
ribus & Ecclefie Miniftris confjlio, "cum 
placerer omnibus, omnesque quia benum 
illis vidererur, acclamarent, vellenr, pe- 
terent, facere non renui, atque ad pr&- 
fens cum plurimi cam de Clero, quam 


miliribus meis & Ecclefie Miniftris adef- " 
ſent, tale jus, legem, juftiriam,. qualem 


Epifcopales, & qui ad Bræpoſituram per- 
tinenr Miniftri, habere videntur, con- 


fubfcripfi, confirmavi, & per omnia illis 
fimiles, volente, rogänte Domina eorum, 
videlicetr Abbarifla Fricconhorftenii Al. 
heide, confentienre eriam & depredicanre 
unanimirer rera congregatione, feci, & 
teftamentum fcribendo contradidi, Er 
ne quis impofterum remeraria perfona, 


zata hec & certa abolere ullo pacto pre- 
ſumat, bannum Epifcopalem fuperimpo- 
.fui, quo cuncta illis firma redderem, con- 


firmarem, corroborarem. Eſt jus conſti- 
turum, quid avivenribus, quidadefundtis 
. Exi- 


* 


ceſſi, dedi, & concedendo,. dandoque » 


} 


& alii quam plurimi. 
2 | D 2 
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exigatur g), quod oportet ab omnibus 


teneri, ac propterea neceſſe eſt doceri, ae 


ab' omnibus diligentiſſime obferyari, 
Hüjus conftitutionis, traditionis, imo & 
Jaudarionis teltes mfcribuntur , ut omnia 
eertiora reddantur. De Clero intererang 
Rudolphus Decanus, Godafchalcus Vice- 


Dominos, Hermannus, Cuftos., Suehigg- 


zus, Adulphus, Luidberrus, Gerbertus, 
Rato, Durinus, Franco, Heimann, We. 
zingerus, Wacilinus, Giülberrus & multi 
alii Clerici. Ä 

- De militibus vero aderant J.amberrug 
Comes, Cuonradus Loogus, Luippoldus, 
(zodefridus Comes , Bernardus , Ger- 
hardus de Laon, Godafchalcus filius ejus, 


Ruorgerus , Eilbertus, Hatheworcus, -.- 


Ruobertus, Folebertus , Thiedmarus, 
Adelbertus ,. Wiebern, Meinhard , & 
multi alii, \ 

De Minißris. Ecclefie hi fueruar, 
YVecil., Suehiger. Luidbrachr Luipp, 


Ricbracht, Eilbraeht, Ruorgerns, Mein. _ 


hard, Arnold, Adalbrachr , Hugbolr, 
Luidgerus,. Areilin, VValcono, Engel 
bracht, V Verinbrachr, Altman, Heriman, 


Ado, Harbrachr, Hiddo, Tbiedricus, 
Heteil, Burchart, Lurzo, Bertholt, Ger- 


bracht, Suebiger, Richbracht, VVefteil, 
VVatelin, Areikin, Godefrid, Gerhard, 


Actum 


— —— — — 
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Adtum _ Mimigärdeford:. in Camera | 


Epifcopi, Anno Domini: Incarnarionis 
millefimo octogeſimo fexto, Indictione 


vi, ıı, Calendas Januarii. Anno’ vero 


ordinationis Domini. Epifcopi ERPHO- 
NIS primo feliciter. Amen. 


(L. 8.) Die Umſchrift des Siegels iſt * *Erp. 


. Di. gra Mimmigardefordenfis cps. 


A) Das von Alb. Boichorſt beſchriebene Leben 
Erponis, worin dieſe und die folgende ur⸗ 


kunde abgedruckt ſind, iſt beinahe ſo rar, wie 
ein Manuſcript, und ſind deswegen dies 
- aufs neue abgedrudt. - 


b Oder utriusgue fexus Minifterlalibus. 


c) Es iſt nicht zu verwundern, daß die Fre⸗ 
ckenhorſtiſchen Dienſtleute keine vortheil⸗ 
haftere Rechte hatten, als die ſogenannten 
Liti, die entweder als ledige Leute fuͤr 
Lohn dienten ſieh Urk. N. I. n. k.), oder 


als Erbbeſitzer wechſelweiſe die noͤthigen 


Dienſte an ihrem Haupthofe verſahen; 
denn gerade von dieſen gingen die Dienfts 
leute des Stiftes aus, und hatten auch im 
Stifte ähnliche Befchäftigungen f. $. 24. 


d) Die Dienftleute am bifchöffichen Hofe muße 
fen freilich zuerfi ſteigen, fichere echte ſich 
anmaßen, und mit Diefen einen beſondern 

‚und 


⸗ 
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und höhern Stand im Stoate bilden. Da 


aber | 


fammen fiunden , auch noch den gemein- 
fchaftlichen Namen: Miniftri 8. Pauli, führe 
ten; fo war der Schritt, "ben des Domka⸗ 
pitels Dienftleute wagten, um gleidye Rechte 
mit den bifchöflichen zu genießen, wol ganz 
in der. Dröuung , und nichts andere zu ers 
warten, als daß die Dienftleute der übrigen 


. Stifter ıc. folgen würden. Aug dem, daß 


Die Biſchoͤfe, «Grafen, Abteien, Kapitel, 


Klöfter ıc, in Weſtfalen ihre Dienftleute 


mit einander verwechſelten, und diefe Damit 
zufrieden waren, tie auch aus andern 


Angaben ift zu fchließen, daß die Dienſt⸗ 


leute derfel gleiche Rechte hatten : fie 
mögen nun früh oder. fpät, ausdruͤcklich 


oder ſtillſchweigend ſich darüber verglichen 


baben. Und da die bifchöflichen Dienſt⸗ 
leute gleiche Rechte mit denen des Kaiſers 
hatten, fo ſieht man leicht ein, daß die 
Dienftleute im ganzen Reiche einander gleich), 


und der daraus zum Theil entfiandene nie⸗ 


dere Adel‘ in ganz Deutfchland von derſel⸗ 
ben Büte war, obfchon er fi) nicht allents 
halben in feiner Reinheit mag erhalten 
haben. 


F) Alſo Hatten die biſchoͤflichen münfterifchen 
Dienſtleute ſchon unterm Viſchofe Fridorich/ 
er 


\ 


e) Die übrigen Dienftleute des Domfäpitele u 
- mit denen des Biſchofes anfänglic, zus. 


23. I 2 


4 Arfanden 


ber dem Bißthume von 1663 bid 169% 
vorſtund, iht betannted Dienſtrecht. 


ED Die Frage, worin benn eigentlich bad den 
Srectenhorfiifchen Dieuſtleuten zugeſtandene 
Recht beſtanden habe, laͤßt ſich aus den 
befannteni Dienſtrechten beantworten. Es 

Wwoacrd memlich genau beſtimmt, was bei jh⸗ 

‚ tet Sterbfalle der Patron erhielt, und 

| welche Verbindlichfeiten fie bei ipren Leba 
geiten hätten; Jas conftitutom eft, quid a 
viventibus, quid a defunfis exigatur. 
Denn da die meiften vedet Haupthöfe noch 

Erbe befaßen, folglidy kein Hoftecht hatten, 
mochte man fie vermuthlich ſo wie bloße 
Hausgenoſſen behandeln; und war dem⸗ 
nach für fie eine Wohlthat/ daß man ſichere 
Verbindlichkeiten feſtſe Was ihnen aber 

Ben Schwung gab, ſich über die Hofhoͤri⸗ 
gen zu erhöhen, war jum Theile das ihnen 
zugeſtandene Dienſtmannskecht, vermdge 
deſſen man fie nirgends belangen konnte, 
Man habe fie dann erfi vor ihrem Dienſi⸗ 
herrn verfolgt. | 
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Num. X. 


Biſchofen Erpos Brief in Betreff der 
täglichen Prebenden 3. ꝛc. im 
Stifte Fredenkorft, vom Jahre - 

‚1099. | 


Ex vita Erpbonis ap. Noichorſt p. 83. 

a Nomine Sandtifime & Individus 

Triniratis ERPHO divina miferante - \ 
clementia Mimigardefordenfis 1. etſi folo 
Nomine Epifcopus. Siquid ſanctæ Dei 
Eccleſiæ miniftrantibus utiliraris pio af- - 
fetu impendere curamus, retribui nobis 
apud Dei mifericordiam fperamus, maxi- , 
me cum juxta pr&ceptum Apoftoli, ope- 
ramur ' bonum apud domefticos fidei. 
Quocirca notum cundis Dei fidelibus 
fieri cupimus, qualirer cum fidelium no- 

„ ftrorum confilio, Pra&bendam Friccon- 
horftenfis Caenobii, qua aut vix aur male 
dabatur, aut eriam imporrane fubrrahe- | 
-barur, nec poft fubrradtionem, reftirue- S 
barur, ita ut fex bebdomadibus , inter u- 

Iium & Auguftum menfes a), nec potus eis, | 

nec panis daretur : in c&teris aufem tem- _ 
poribus confufe & indifcrere, & contra 
aliarum confuetudines Ecclefiarum inutiliter, _ 

quæ jufte danda eranr, & incaute mini- 

ſtrabantur, ratis temporibus cautius & 
| ple- 


Up 

ge 

j 

| 

“ 
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plenius dari conſtituimus, quia fi in af- 


AHictione poſitis non fubveniremus, iram 
divinæ ultionis procul dubio occurrere- 


mus. Panes qui dabantur, quamvis mo- 


dius bonus eſſet, parvi tamen & viles 
‚ erant b:, quod in melius commutavimus, 
conftituentes, ur de modio figuli, dequo 
- ante duodecim fiebant, decem panes bene 
boni fierent, & de modio tritici, ur'prius 
Abbariffa, fcilicer Adelheit, difpofuerat, 
quatuordecim panes parare juflimus, ex- 
cepto quod de ipfis panibus, tres, qui 
fingulis Dominicıs diebus fuperlunt, in 
ſuos ufus dıfpenfans accipiet, ea’ vide- 
Jicer rarione, ur femper in Quadragefima 
vn modios fritict pro eis reddat, unde 
Omrfibus in communi a quinra feria poft 
‚aput jejanii, tertia & ſexta & Sabbarho 
ufque in tertiam feriam ante Pafcha panis 
novus in modum Lunæ formetus, detur, 
.& ın iisdem ſupradictis feriis duo beccarii 
de meliori cereviſia ſingulis propinentur. 
dn diebus vero Dominicis per fingulas 
duo beccarii, & panis de filigine, qui 
vulgarirer roggo fubrilis dicitur, conti- 
nve dentur. Er quia carnes Pr&bendarize 
five de porcis, five de ovibus, five de 
vaccis eflent, adeo viles: propter macre- 
dinem & parvitatem eranr, ur aliquoties 
ferculum non longius, quam eft minimus 
digitus alicujus adulri hominis efler, de- 
\ cre⸗ 





\ 
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crevimus oves & porcos meliorari, & 


porcum qui prius in triginta novem fer- 
cula dividebarur , per viginri .quatuor 
ſecari, & fingulis.duo fercula, five porci- 
na, five ovina fuerir, five bovina caro, 
bene &.jufte, fecundum illas carnes, quæ 
Monafterienfibus fratribus in majori Mor 
nafterio c) dantur, & inrer duas unam 
aflaruram dari. Convivia dabanrur, prout 
placuit, non ur decuir, quia pars aliqua 
dabarur, plurima fubrrahebatur, quianihil 
certi, nihil temperari exhibebarur:. unde 
iniso in commune cenfilio, tempora con- 
ftiruimus, videlicer in Adventu & Nati- 


.vitate Domini, Joannis Evangeliftz, in 


o&tava, in Epiphania Domini, in anniver- 
fario Ahhatiſſæ Thiedhildis,, in Purifica- 
rione $. Mari, in Pafcha, in Inventione 
ſanctæ crucis, .in Alcenfione .Chrifti, in 
Penthecofte, Bonifacii, Joannis Baptiſtæ, 
Apoftolorum Perri & Pauli, Aflumptio- 
nis & Nativitaris S. Marıe, Michaelis, 


- Eonii & Antonii, Coſmæ & Damiani, 


Maximi, omnium Sandtorum, Martini, 


Andreze. Cum pleoum darur fervitium, 


feptem fercula, cum pleniter non datur, 
quinque dari. ad caenam vero genus cibi, 
quod vulgo ftruua d) dicitur, & aflaruram 
binis & binis; a Pafcha ufque ad Penthe- 
coften fecunda aur garta feria de porcis 
glandibus five frumento paftis lardum, 
| | nilı - 
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nifi feftiviras intervenerit, juxta prius in- 
ſtitutum dari conftiruimus. Pifces non 
dabantur in quadragefima, præter unum 
Salmonem, qui in CenaDomini dabatur; . 
czterum legumina & fabz viliter & in- ° 
congrue coctæ dabantur, nec erat illis 
aliquod folatium, unde poflent, cum Do- 
mino fervirent „ habere Zuftenraculum. 
(Juapropter divini amoris pariter & ti- 
moris non immemores, cum fidelioribus 
accepro noftris conſilio triginta folidos in 
Quadragefima dıfpofuimus, videlicet de- 
cem de manfiıs, quos dederat. Dominus 
Frichericus,, decem de decimis, quas ego 
peccator ERPHO, &. indignus Succeflor 
ejus in Dedicatione Ecclefiz ejusdem 
tradidi,‘ quinque de Gafgare e), duo de 
Velon f), tres de VVamalo, ut.a capite 
jejunii ufque Pafcha, quatuor allecia fin- 
gulis, ur pro loco Sanltisque Dei Eccle- 
fiis attenrius exoräarert quanto meliora 
emi potuerint, donentur; &urhujusmödi 
emptio- alicui fideli Laico aut Clerico 
‚ committatur. _ Vinum dabatur eis, fed 
indiferere & minus quam indigerent: un- 
de confulto opus efle vidimus, & quia 
idem vinum de Cellario Abbariff® daba- 
tur-, vifum eft nobis & fidelibus noftris, 
ur Abbatifla pro fe, & ſanctimoniales 
{vum proprium feparatum  haberent vi- 
num. Er propterea.ad comparationem 
\ vini 


‘ a 
' 
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vint fororum- ibidem Domino’ famulan- 
tium, quod fui jüris fit, in ſuum Cella« 
rium deferatur, libram unam de VVar- 
tenhorft, unam Marcham de‘ adipibus‘ 
porcarum, & de bovinis Coriis, unam:ı ı 
marcham de pellibus ovinis, quatuor ſo- 
lidos.de Balalıornon compuravimus; ur 
non gravetur Abbatifla & ejus cefler que- 
fimon:a. In-diebus Dominicis & feftivi- 
tatibus beccarium vini quelibet, & in- 
‚conviviiss,; fi in Dominica evenerint, 
duos accipiant. A feflivirare omnium 
Sandtorum ufaue Paſcha verus cereveſia 
dabitur, & medo defecara ꝙ) propinabi- 
tur, 'anriquitus viliffima cerevifis nulli 
fere ‚. nifi alicui indigentiflimo potabilis 
dabatur, quod a fupra dicta Abbarifla, 
videlicer Adelheit, ficur de triritio pane, 
bene & honefte & utilirer commutaba- 
tur, ur omni die quinque beccarii bon 
cerevifie; abnegato priſtinæ conftiturio- 
nis incommodo , unicuique five domi 
fuerine , five exiverine ,„ tribuanrur.. 


. * Hanc conftitutionem ejus, utpote bonam 


laudamus , adjuvamus & eidem fand 
Congremationi permatere & non defigere, 
banno :noftro confirmamus. ° Benedidta fit 
ve in melius auxit, vel auxerir, male- 
icta quæ in pejus muraverit, converte- 
fir, diminuerit. - Oblationes pro fidelium 
memoria oblatas- juxta priftinum (ervarls 
W ally 
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dari, impendi etiam plecuit. Pecunia.ad 


comparandum veftirtum parva erat, nec 


- ad dimidium alicui earum fufhciebar, unde 
inquifitione facta de curti . VVartenhorft 


xııı libras perfolvendas jure invenimus, 


ac de ipfis ſauctimonialibus ad veftirum 


cuiliber, five in denariis, five in pannis, 
five in frumento x folidos dari, conttiru- 
to die, videlicet in Fefto Apoftolorum 
Simonis & Jude difpofuimus, præter li- 
bram, quæ Abbarifle, & qu& ad compa- 
randum vinum dabirur. .Confuerudo ıbi 
erat aliis Sandtis Dei Ecclefiis contraria, 
ut quorquet Sandtimönialium defuntta- 
rum ‚Pr&ebende vacuæ fierent quo ad 
uſque a Succefloribus aliis recüperaren- 
tur, fub jure eſſent Abbatiſſſe, ad quos 
veller uſus, convertere: unde minui vi- 
dentes illerum quæ fuperitites fuerint, 


‘ram victum quam veftitum, quia paucas 
invenimus & indigentes, communi confi- 


lio & affedtus pierare condiximus, ut cu- 
jusliber defunctæ fan&timonialis Prebenda, 
poft obitum ejus per annum donetur, & 
poftea fubrraharur, ut vivenrium & do- 


mino ibidem fervientium, victus & veſti- 


tus tanto melius & commodius impenda- 

tur. Hac imprimis cum agerem, con- 

traria fuerant Abbatiffe , quæ poftea 

per fideles noftros fubmonita , fponre 

confenlit, bene laudavit, & ut hæc Tauda- 
| ilia 


v 


’ 
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bilia & inconvuiſa permanerent; per om- 
nia fe adjuturam promifit s cui etiam, 
que ad fe pertineanr, in fuos ufus fepa- 
zatim difcrera funt, fepärarim ſanctimo- 
nialıbus artinenria difpofuimus, ur urri- 
que parti [ua conftene & neutra alteram 
incaler, omni abolira injuria, & ceflanre 
in fururum querela. Igirur cum hæc 
Omnia mulroties in: Capirolio Friccon- 
horftenfi ,. pr&fente fupra dieta Abba- 
alla & Sororibus & Clericis & familia 
ejusdem Ecclefi@, nec non pr&fenribus 


v 


de Clero S. Pauli quam plurimis, & mul- 


tis Nobilibus,‘ tam militibus meis quam 


aliis, & noftre Ecclefie fervientibus age- _ 


rem, ad Alrare Sanctæ Crücis Miſſam ce- 
lebrans ını Non. Septembris, aftante tur- 
ba innumerabil hæc decrera, hec’difpo- 
ſita, hæc conftirura Banno, Epifcopali, 
ut perperuo maneant, in æternum con- 
fiftanr, perfeverent, confirmavimus, tor- 


. zoboravimus, canfolidavimus. 


Actum Fricconhorft Anno Dominica 


‚Incarnarionis millefimo nonagefimo, In- 


dictione xır. ıv. Non. Seprembris, Anno 


Ordinationis.mei quinto feeliciter, ‚Amen. 
Secundo, in Dedicatione majoris Ec- 


cleie Monafterienfis, ıv. Non. Novem- 


bris peralta eundem bannum Dominus 

Colonienfis Archiepifcopus Hermannus, 

& Leodienüs Epifoopus Heinricus 
.. & ego 


% 


/ 
. 


62 Urkunden. | 
.& ego Monafterienlis Opilio, videlicer 
ERPHO. aſtante, audienre infinira 
‚ram Cleri quam populi, "qui ad Dedica- 
rionem conveneranr, möültirudine, feci- 
mus, & qui ex his quicquam, quæ fupra- 
Scripts funr., irrirum.fuerie, perpetuo 
anathemare excommunitando zondemna- 
vimus. ee 
Terria vice ım. Idus Februarii, cum in 
majori Ecelefia Monafterienfi, Altare in 
. honorem 5. Joannis Bapriſtæ confecrarem, 
quo etiam die panitentes in Eccleham 
induxi, & reconciliationem & indul- 
gentiam totis votis, totisque animis, 
yoad poteram, facere inſtiti, utpote in» 
ſequenti die Hieroſolymam iturus, eun- 
dem bannum repetivi, non tacui, omni- 
-bus indicavi; conteſtamur omnes, con- 
venimus cun£tos ,. monemus univerfos, 
qui hæc audieranr, vel in futuro refcive- 
sint, ne anim& ſuæe periculum de his ta- 
cendo, incurrant, quin etiam quodomnis 
perfona hæc infringens, vel irritans, vel 
-annihilare volens, judicium divinz.ulrio- 
nis incurrit, (ciat, dicat, contefterur, ad» 
moneat, in Chrifti nomine amen. 


(1.5.) Die Umſchrift des Siegels Ik * Erp, 
Di. gra. mimigernefordenfis eps. 
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a) Conf. $. 24. 


-b) Alſo „lag die Schuld nicht an den Schub 
fen, Mayern oder Befigern der Hanpfhöfe, 
welche die Wochen hindurch Dad Noͤthige 
" Jiefern mußten (quamvis modius bonus 
efiet ; fondern an den Worfichern bee - 
Dienflänter , welche für bie Prebendsbroͤ⸗ 
be ıc. forgen mußten (panes tamen paryi 
ö viles erant). 


9 Der gemeine Conventstiſch bei den Dom 
‚herren zu Münfter beftund nod) Sauge nach 
der Theilung der Kirchengüter zwiſchen if» 
nen und dem Biſchofe (fr $. 25.), und 
ging nur nad) und nad) ein, wie ich ein 
‚andermal jeigen werde ; und noch iſt er 
nicht ganz verſchwunden. 


Vermuthlich Ruws, geſtufetes Eſſen, ober 
Speiſen, die man von Den des Mittages 
uͤhrig gebliebenen Speiſen zum Abendeſſen 
mit einem Zuſatze zubereitet, 

e) Ist Geſſcher. | 

f) Oder Velen nicht weit von Geſſcher. 

g) "Bier mit Hopfen zubereitet, und Merh, 
ein aus Hönig subereiteter Trank, werden 
bier als laͤngſt befannte Sachen angeführt. 
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‚  Num.. X 


Biſchof Erpo ſchaͤnkt dim Kloſter 
WUUecberwaſſer fein erworbenes Gut 
Were. 1092 


Ex Autograpbo. 


In nomine Sanctæ & individuæ 


Trinitatis. Sciunt fideles tam præ- 

ſentes quam futuri, quod Erpho Dei gra- 

tia Sanctæ Monaſterienſis Æccleſiæ Prela- 

tus Allodium Ocelini Were confenfu ſui 

heredis Lievechini ſepibus & ædificiis ab 

eo libere conquiſivi: ſibi autem ego ſuo- 

que heredi Decimas de eodem allodio 

uſque ad exitum vitæ ſuæ conceſſi. Hoc 

itaque primum in Curti mea. Hasbeche 

collaudarum eſt, ſecundo jure Veſtphalorum 

confirmatum in Placito Comitis Dodechint 

prefenribus his, Walone albo qui advo- 

cationem de eodem allodio ſuſcepit, Hifo 

de T.ecdene prefens, Odo, Anno, Luce- 

chin, Rocelo, Abacho, Godefchalcus de ; 

Lon liberi omnes: Miniftri aurem Her- . 

mannus de Lare, Bernardus, Godefcal- 

cus, Odelrigus de Darenvelde & frater 

ejus Walrhardus, Mazo de Were, Teo- 

\. dericus de Bilribechi & filius ejus Ha- 

Z ‚ doard, Rodulfus de Lon, Wezelo. 
— Ego 
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Ego’ igirur deinde hoc ipfum allo- 
dium ‚pro falure anime mex in ulum 
Æeccleſiæ beate Marie Monafterii donavi; 
ur tamen Ocelinus & filius ejus redditus 
- de eodem allodio ufque ad exirum vire 
fue haberer, fed tantum duos nummos in 
tribucum fuperAltare bear® MARI AR quo- 
“ que anno perfolveret: poft mortem vero 
ejus filiique [ui Æccleſia bear MARI A li- 
bere obrinerer, excepris feprem partibug 
Fredenenfis /Ecclefiiz, quæ ſunt fegrega- 
te in prefentia Weremboldi ejusdem 
Æccliæ Advocari. Eppo villicus præſens 
& Rodericus frater ejus, Hyeric, Luber- 
tus, Odo filius Suegeri, Suegerus de 
VVilne | u 
| Anno millefimo nonagefimo II°, do« 
minicz Incarnarionis indictione XXma'*) 


hec ftabilita funt in ZEcclefia bear MA- ° 


RIÆ Monatfterii. Teltes igirur tam Cle- 
rici quam Laici hi ſunt, Ludolfus prepo- 
‚fitus, Suegerus Decanus, Adolfus de Lon, 


VVezelo presbiter, Landduardus pres- 


birer, Hoico presbiter, Themo, Lamber- 
tus de Dale, qui Advocarionem de eodem 
allodio a VValone albo, qui antea eam 


habuerat, fufcepit, Haceco, Robertus, _ 


Eilbertus. . (L.S.) | 
E Das 











*) Steht zwar deutlich im Original: iR aber 


gefehlt, und muß heiffen inditione XVta. 


/ 
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Das auf bie Urkunde feſt gehefte Siegel ift in 


weiſſem Wachſe abgedrudt, und flelt dag 
. Bruftbild eines Biſchofes mit entblößten 

Haupte und in einer fo genannten Kohr: 
 ıf$appe vor, und: mit dem Bifchofsftabe in 

der rechten Hand. Die Umſchrift ift 


7 Erpho. Di gra. mimigardefordenfis eps. 
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N. XI. 

Wpydo Biſchoſ von Osnabruͤck befreit 

gegen das Gut Hengelage das Klo; 

ſter Herfebrod von dem ſervitio 

“  epifcopali und din Spannfuhren, 
im Ssahre 1096. | | 


Ex Cop. fec. XIV. Bar 


Tr nomine ſanctæ & individux Trinita- 


tis. Ego VVydo Epifcopus ſanctæ 
& Dei Ofnaburgenfis Ecclefix licet indig- 
nüs, notum ee volo omnibus fidelibus 
tam füturi quam prafentis temporis, 
qualiter virorum fidelium tam Clerico- 
rum quam Laycorum confilio Horfa- 


" bruggenfem Abbariam de fervitio, quod 


de ipfa fingulis annis jure debebarur pre- 
dictæ Ecckfis Epiſcopo liberam gimif 
" rat 


— —24 
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Erat autem ſervitium antiquitus conſti- 
tutum ut ſcriptum teftabarur porci vel 


tres oves, & porcellus vel agnus, ancer , 
& umn pulli, & ıx panes ſiligiois, & xXXx- 


panes ſiliginis & xxx panes tritici, sı fi» 


- mile, xxx firule de fervifia, v de medo- 


ne, de annona equorüm xxx modii. Preg- 
rat autem meo ın tempore predidte Ab- 
barie Frerherun Abbatiffa, que habebar 


quondam predium nomine Hengelage ja 


yarochia Ferfmel firum, quod valde uti- 
Iren bonis noftre Ext eſiæ adjacebar; Hoc 
autem predium, quamvis multo meling 
efler fervirio, quod de predidta abbarig 
dabarur, tamen rogatu noftro & noſtro- 
rom fidelium predi&ta Abbarifla cum con- 


fenfu & collaudatione heredjs ſuæ Hilde» 
fuirhe eccleſiæ ſancti Petri in proprierg- 
sein perperuam cum omnibus utilitaubus: 


ad ipfum predium pertinenribus contra- 
gidit in Placito Amulongi Comitis Scirle 


- babito , eo videlicet tenore, ut predifkg 


'abbatia tam de.predicto fervitio, quam de 


Angariis omnibus, quibus cogebatur , ia 


perperuum libera exifterer. Quod ſi ego, 
quod abſit, vel aliqyis fucceflorıun meo- 
rum hoc: infringere vel unmurare vel ali- 


quo modo imminuere temptaverit, licen- | 


giatm habear predicta Abbarifla vel que- 

cumque ei fücceflerir, predictum predium 

fine sontradiftione ad ſe recipere, Kia 
E 2 pro- 
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proprietatem predicte Abbatiæ perpetuo 
poſſidere. Acta ſunt hec vı. Kal. Marcii, 
anno Dominice Incarnationis mileſimo 
nonageſimo fexto, indictione ırı pre- 
fentibus ex Clericis Johanne prepolito, 
Eilhardo, Bardolpho,' Ockero, Everoldo: 
ex Liberis Amulongo Advocato, Her- 


manno predidte Abbarie Advocato & 


Hogero Frarrum Advocato, Everhardr, 
Thiderick, Gotzwin, Ifer, Tiemo: ex 
feröientibus Ecclefiz Huno, VVerinhere, 
Hartbarth, Meinolff, Berdolff, Luidt- 
drarh, VVerinzo, Heico, Luidolff, Ri- 


“kıinfo. Er ur hec Traditio firma perma- 


neat, hanc Cartam inde fcribi jufimus 


Gc figilli noftri impreflione fignavimus, 











Num. XII. Lit. A. 
Koͤlniſches Dienſtrecht. 
| Ex Memb. fec. Xllmi. 


Jura Minifterialium Beati Petri. 
| T nomine fande & individue Trinitatis, 
Hec fuar jura minifterialia (andti Perri 


in Colonia ab anriquo ordinare & ftarura 
fervara & ſervanda. 


. 1.— 





v 
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6. 1. Minifteriales beari Petri Domino 
fuo Archiepifcopo fidelirarem fine aliqua 
exceptione facient, & eam ei contra om- 
nem hominem [ervabunt a). 

$.2. Si aliquis hominum Terram Co- 
lonienſem & terminos Epilcoparus inva- 
dere voluerit, univerfi Minifteriales beati 


Perri ram beneficiari quam non beneficia- - 


'  rid) ad defendendam Terram ‚Domino: 
ſuo  Archiepifcopo afliftere & ufque ad. 
‚ terminos Epifcopatus eum cum armis 
-  fequi c) debent; fi autem Archiepifcopus 
uitra procedere voluerirt, ipfi eum longius 
fequi non tenentur d), nifi hoc de volun- 
rtradte (va faciant, aut Dominus eorum 
ı - apud eos hoc promereatur e). Si autem 
reditus Archiepifcopi, ubicumque extra 
terminos Epifcopatrus fiti funr, ab aliquo- 
violenter invafi fuerint; ipfi ad hanc vio- 

| Jentiam reprimendam Dominum fuum 
illue fequi debent. 


§. 3. Irem fı Archiepifcopus alicujus 


Minifterialium fuorum quacunque occa- 
fione offenfus fuerit, ira quod ‚gratiam 


fuam ei denegat, & bonis fuis eum ex- 
heredar, ille minifterialis Nobiles Terre 


G eos precipue, qui fummi Officiales 
Curie vocantur, precibus & obfequio in- 
virare debet, quarenus ipfi apud Domi- 


num fuum pro recuperanda gratia ejus. 
intercedant. Quodfi ipfe infra annum | 


eam 


rm— 
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earn recuperare non valuerit, expleto 
anno ad alium Dominum fe transferre . 
poterit, ut illi ferviar. Ira tamen, ur nec 
fupinas. nec inicendia contra Dominum 
fuum Archiepifcopum exerceat. Si au- 
tem Archiepifcopus eum non exheredatz 
fed tantummodo grariam fuam eidem de- 
negat, ipfe poft 'predictum annum exple- 
tum; fervirium fuum Domino fuo Ar- 
chiepifcopo fubtrahere poreft „ dones, 
grattam fuam tecuperet. Ä 
$. 4. Item Minifteriales beati Perri 
ad Coronationem Imperatoris cum Domi- 


‘no fuo Archiepilcopo ultfa Alpes. in 


Expeditionem ire renentur, illi fpecialiter, 
qui quinque marcas vel amplius in reddi- 
tibus' de eo tenent prerer folum Advo- 
eatum Golonienfem & Carnerarium. Hi 


, fiquidem duo. domi manere debent, Ad- . 


vocatus ut redirus eurtium Epifcopalium 
eolligat & conferver, Camerarius reddi- 
tus Thelonii & Monete. Reliqui vero 
omnes; qui quinque marcas vel amplius 
beneficiati fuerint, fi Archiepifcopus vo- 
luerir fine ommi occafione ad hanc Expe- 
dirionem ibunf, & Archiepifcopus cuili- 
bet eorum x marcas ad fe præparandum 
dabit, & xv ulnas panni, ‘qui Scharlof 
dicirur, utfervos fuosindeveftiar, &duo- | 
bus Miliribus fomarium unum f) cum 


fella & cum ommibug pertinenribus ad 


.fella 


* 
[3 
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fella , & duas Bulgas cum tegumine, 

quod Deckbuir dicitur & IIIlor feramen- 

‘ ra equi cum xxımı clavis. Cum ad Al. 

pes venrum fuerir, deber cuiliber Miliri 

deinceps per menfem marca una de ca- 
| mera Archiepifcopi dari pro expenfa [ha. 

Hec marca quandocumque & cuicumque 

tempore debiro denegara fuerit, ille Miles 

Officialibus Curie hoc norificabit, & per 

eos fi poteft, hunc defectum ftipendii fui. 

recuperabit. Si vero per eos recuperare’ 
non voluerit, baculum excorcitatum ſu- 

' per lectum Domini fui cum teſtimonio, 
omefticorum fuorum circa nodtem de- 
onet, nec baculum illum aliquis amove- 
ir, donec Archiepilcopus dormirum va- 

dens eum illic recipiar. Si Archiepilcopus - 
quefierir, quis hoc fecerit, & Miles ille 
| dtipendium :fuum per hoc recuperaverit, 

Ä ipfe cum Domino fuo procedat. Sin 

autem, idem Miles in mane ad Dominuüm 

| fuum veniet, & flexis coram eo genibus 
| 
| 


— — — — 
. 


cum teftlimonio duorum. Domefticorum 
{uorum oram pallii fui deofculabir, & fie v 
licire repatriabir, quod nec juris, nec 
honoris, nec rerum derrimentum exinde 
. patierur. , Si aurem Archiepifcopus ira- 
tus pallium deofculari eum paflus non 
fuerit, ipfe teftimonio duorum domelti- 
corum fuorum fuper hoc invocabir, & 
fic fimiliter licire receder. Illi autem qui 
| minus 


x 


—2 
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minus quam quinque marcas de Archie- 
pifcopo tenent, fi noluerint, in Expedi- 


.. . tionem iftam non ibunt, fed quiliber eo- 


rum Herfturam, ſcilicet medierarem reddi- 
zuum feudı fui dabit. Hiis autem om- 
paibus ram cum quinque marcis quam 
infra & fupra beneficiaris Archiepifcopus 


hanc Expedirionem ante annum & diem 


denunciabit. 
$. 5. Item omnium Minifterialiu 

Beari Perri nullus fententiam Archiepif- 

copo dicer prerer folum Advocarum 


Colanienfem g) fi opus fuerit; fi preſens 


non fuerit, fententiam dicer alius Mini- 
fterialis beati Perri, de quo Archiepifco- 
pu- eam requifierit. - 

$. 6. Item Advocarus Colonienfis has 
xıı Curtes Elvervelde, Hetlden Zuntze, 
Durtze, Merreche, Primmftorp, Lunreche, 
Deckftein, Blatzheim, Mertzenich, Ru- 
dinsheim fua habebir poteftate & procura- 
tione, ur Villicos in eis ponat & deponat, 


prout Domino fuo expedire viderir:. & 
“  quia Merrzenich & Rudinsheim a rediti- 


bus Epifcopalibus alienara ſunt, & Do- 
minis aliis in beneficio concefle ; ideo 


Burche & Bardenbach Advocaro pro eis 


funt deputare.. Reliquas Curtes omnes 


Epifcopales iple Dominus Archiepi(copus 
l 


in ſua tenebir poteftare, ur de Villicis pro 
Sna.voluntate ordiner & difponat Pa 
. j . 7. 





. Domini fui judicabitur. 


- Domini fui judicabirur. 
“ poteftarem Domini fui judicatugef, feque- 





w Pa 
de Eben 207° BE BE > -=._ — 


| Urkunden . 9 
$. 7. Item nullus Minifterialium beati 


Petri cum altero Minifteriali ſancti Perri 


Monomakchia inire poteft, quidquid unus 
adverfus alium fecerit. — Quodfi unus 


alterum pro libiru fuo fine juftiria i) oc- 


ciderit, proximi illius occifi querimoniam 
coram Domino fuo Archiepifcopo de 
occifore deponent.. Quodfi occifor fac- 
tum confeflus fuerit , ipfe in poteftarem 
Si autem factum 
negaverir, Archiepifcopus teflimonio vıı 
Domefticorum fuorum, qui nec occifi nec 


‚occiforum cognati fint, eum de homici- 


dio convincet ; convidtus in poteſtatem 
'Poftquam in 


tur Dominum ſuum omni tempore quo- ' 


‚cunque Dominus ierit cum tribus equi- 


turis & duobus fervis, ita quod nullo 
tempore fe canfpeetui Domini fui fponte 
oftendar, nifi forte infcienter vel in via, 
ubi Dominus ex inopinato per viam, 
quam venit, fubito revertitur. Vidtualia, 
& pabulum fibi & duobus fervis fuis, 
curia ei providebit. Sicautem Dominum 
fuum continue fequerur, ur femper apud 
Priores .Colonienfes & Dominos Terre; 
& apud omnes quos poteit ftudiofe. labo- 
ret. pro recuperanda graria Domini fui, 
& ur inimicis fuis de morte oceifi recon- 
cilietur.kx Quodfi hoc infra annum & 
\ . iem 


u... > .. 1100 DS ya. "- &. 
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diem obtinere mon valuerir, tune Advoca- 
tus Colonienſis & Camerarius pariter re- 
cludent eum in Camera, que proxima eſt 
Capelle beati Thome fub palatio Archiepiſ- 
-copi; ideo proxima Camera: apelle,ur per 
feneftram in Capellam intranrem ſingulis 
diebus divinum .ofh.ium audire poflir. 
- Sicauremrecludetur: Filum ftammeum de 


‚pofte ad’poftem per medium hoftii rende- 
fur,.& in utroque fine figillum cereum. 


appenditur; & quum Sol in mane ortus 
‚fuerir, hoftium Camere aperietur, & uf- 
que ad occafum folis apertum ftabir. "Foro 
die fub proteltione & pace Archiepifcopi 


fecurus ab hoftibus fuis manebir. Pofl oc- 


calum vero Solis hoftium fuum iraab inrus 
firmer, ‘ur ab hoftibus fuis illefus & in- 


dempnis manear. In hacCamera propriis | 


expenfis füftentabirur, ira quod Curia ni- 
hilei providere (tenertur). Numquam eriam 
omnibus diebus vite fue egrediernr, nifi 
‘prius recuperara gratia Domini (ui & ami- 
eitia inimicorum fuorumy, quos de morte 
occifi fibi comparavir..  Archiepifcopus 
'tamen &um nunquam in gratiam ſuam re- 


ſumet, nifi prius cum amicis occifi com-' 


pofuerit. Nunquam fiquiden ur dictum 
eft, inde egredierur, nifi certis tempori- 
bus anni fcilicer in Nativitate Domini, in 


Pafchare & in Fefto Sandti Perri; habet 


etenim licentiam egrediendi in Natali Do- 
| | mini 


— — ——— 


gm 


Mund 0.79 


mini ger tres dies, in PafcHa per rres.dies, 


‚In Solen!"nirate Sandti Perri, quum Syno- 


dus Epifcopalis celebratur,, per tres dies, 


ut tunc univerfos Priores Ecclefie & Do- 


minos terre & omnes amicos & domefti- 


cos fuos moneat. & roger, quarenus pro’ - 
eo intercedant & poft hoc triduum ftarim 


in Cameram fuam non impertrata. gratia 


reverrerur, & ficut prius illic incluſus per- 
manebit. Quodfi alio modo egreflus fue- 
rit, penitus torius juris (ut tam fynodalis . 


quam fecularis expers efhcitur, & ab omni 
honore & dignirare ſua deftiruirur; & ſi 
poftmodum in Ecclefia vel in Seminario, 
vei in urbe, vel-.extra urbem, vel (ub pa- 


cis tempore, vel extra pacem, fivequo- 


cungque loco, quocungue Tempore fuga- 
tus, caprus, occifus fuerit, illud omni 
vindittacarebir; I) & mortuus in Cimite- 


rio non fepelierur. Quamdiu autem in. 


Camera perfeveraverir, per totum diem 
amici & cognati & noti ad eum licite in- 
gredi & egredi poterunt, & loqui & efle 
cum eo, ita tamen, uf ingredientes & 
egredientes filum & figilla nec rumpant, 


neque ledanr. Uxor quoque fua poterit, 


ad eum ingredi, & manere cum eo; fi 
tamen prolem de ea intus genuerir, pro- 
les illa legirimanon erit, & fecularis juris 
expers manebit. u Ä 
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$.8. Item ſi Miniſterialis Beari Perri Mini- 
ſterialem Imperii ad Monomacl.'*.n coram 
Archiepiſcopo vocaverit infra XV. Hies 
illos qui puznaturi ſunt Archiepiſcopus 


utrumque eorum’ad Imperatorem trans- 
mittet, ut coram eo pugnent, & Miniſte- 
rialis Beati Petri illic juſtitiam ſuam proſe- 


querur. Verfä vice Imperator faciet; ſi 
Minifterialis Imperii Minifterialem Beari 


Petricorarm fe ad pugnam traxerit, ipfe 
ambos ad Archiepifcopum transmittet, ut 


Archiepifcopus inde judicer, & quia hoc - 
modo Imperator Minifteriales Beari Perri 


non judicar, fed eos ad Dominumipfo- 


rum remittir, evidens eft & manifeftum, 


quod Nobiles Terre Colonienfis, qui Ju- 


risdittionem in .locis & terminis fuis ha- 
bent, nulla ratione habent judicare Mi- 


nifteriales Beari Perri de allodiis & de ca- 


pitibus fuis; (ed fi aliquid contra eos ha- 


uerir, quod vel perfonas vel allodia eo- 


‘zum fangar, coram Domino fuo Archie- 


ifcopo querimoniam de eis proponar, & 
juſtitiam fuam ibi profequantur. m) 


$.:9. Item nullus Archidiaconus, nullus 


Decanus, nullus Ecclefiafticus Minifteria- 


les Beati Petri jure. (ynodali citabit vel 
excommunicabit fub aliqua re, quam ali- 
quis eorum in 'perfona propria commifit, 


. nifi forte Decimas vel res Ecclefiarum in- 


jufte 


juſte invaferinr vel fibi ufurpaverint : fi 

oc fecerint, cor.:m Archidiacono vel 
Decano vel Ecclefiaftico de injuriarefpon- 
deant in cujus terminis eam commiferunt. 
Alio modo fi dignum correctione aliquis 


eorum quidquam egerit, Capellarius Ar- 


chiepifcopi hoc de eis emendabir. Ca- 
pellarius proximo die poft Feſtum ſancti 
Perri ſynodum fuum celebrabit in veteri 
domo Archiepifcopi anre Capellam beari 
oannis & in lapidea Cathedra ibidem fira 
ıpfe refidebir, eruntque prefentes illic 
beari Perri Miniiteriales omnes, ur de 
Exceflibus fujs, quos perfonaliter com- 


‚ miferunt, Capellario {uo tanquam Parri 


fuo fpirituali refpondeanr 7). 
$. ı0. Item finguli & omnes Minifte- 


. riales ad cerra ofhıcia (.urie nuti & deputati 


funt 0). Officia quinque p) funt; in hiig 
ofhciis fervire folummodo debenr Mini- 


-fteriales beari Perri & fpecialiter illi, qui 


inter eos feniores 4) inveniunrur. IIli 
rum per fex ebdomadas fervier in ſuo 
Officio r), ad quod natus eft, finitis his 
fex ebdomaribus ipfe cum licentia Domini 
{ui domum ad propria redibunr, & alii 
loco illorum, prour ordo expetir, fucce- 
dent. Quicunque autem licentiam do- 
mum redeundi quefierir, fic eam queret; 
veniet in prefentiam Domini (ui, & ibi 
icet 
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autem fervient hoc modo. Quiliber eo-, ° 





vaf 


.„"wn 


bn 


a) 


738 Mrkunden, 
dicet,fex feptimanas ſuas expletss efle, & 
licenriam domum revertendi poſtulabit. 


Que fi ea a Domind denegara fuerir, 


olculabitur oram elamidisiejus,' & ſic re- 


- cedar, nec in hoc offendiffe deber Domi- 


num fuum. Si autem Dominus nullate- 


aus eo carere voluerit, & "benigniras - 


Domini illum ad manendum induxerir s), 
Dominus in Curia fua honefte, in quo- 


cunque fervirio ſibi placuerit, rerinebit, 


non tamen ei defervier in aliquo horum 
quinque ofliciorum, donec irerum termi- 


nus fex feprimanarum per ordinem eum 
_ » contingit. 


$.. 1. Item in tribus folemptnjtaribus 
anni, .[cilicet in Nativitate Domini, in 
-Pafcha, in fefto fandti Petri Archiepifco- 
pus xxx Militss de Familia de novo vettire 


.debet. Velftes tales erunt: in Narivirate' 


| 


| 
| 


Domini, quia frigus eft, dabit jpfe cuili- ‘ | 


ber eorum . Pennam gaſeam gularam, 


. eum merdrino linilo & circumductam la- 


co, coreo & fculpto, quod Erg dieirnr, 


. & pellicium grifeum cum lacis rubeis gu- 


lis & amplis manicis.‘ In Pafcha & in 
fefto fandti Petri, quia’tunc calor eft, 
euiliber Pennam variam & pellicium va- 


- rium, Quodfi veftes dare noluerir, vi 


marcas cuiliber pro veftibus dabit: has 

aurem veftes illi quinque Officiales, qui 

tunc Iemporis per feptimanas fuas ſer- 
I vinuot, 


| 


tione Ecclefiam egrediens domum Archie- 


\ 
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viunt, certo loco accipient; reliqua xxv 
aria Dominus’pro voluntate ſua relıquis 
militibus de familia (ua miniftrabir 7) 
.12. Item quicungue Minifterialis 


beari Perri filios habuerit, mortuo parre 


fenior filius obfequium Parris recipier, 
& jus ferviendi in Curıa Archiepifcopi ig. 
ſuo ofiicio, ad quod natus eft, obtinebit. 
Quicumque frarer fuus Miles fuerir, nee 
adeo dives quin fervire eum oporteat 


‚#), ille cum Dextrario fuo, Clippeo & 


Lancea in Curiam Archiepifcopi ‚ante 
porticum besti Perri veniet & ſi fervo 
caruerit, ad lapidem defcendar qui’ perfo- - 
ratus illic jacet; tunc habenas freni fui 
circa foramen lapidis deponer & lanceam 
per medium in foramen defiger & Clip- 
eum appodiabit, & hec omnia fine cu- 
Rode fa:va erunt, in pace'( lege £7 pacem) 
ex parte Archiepifeopi ufque ad reditum 
ſuum habebunr. Deinde Ecclefiam beari 
Perri ad orandum inrrabir, & facta ora- 


pifcopi afcender, ibique coram Domino 
fuo ftans fe Militem effe, & Minifterialem 
beari Petri profitebitur, arque fidelirarem 
& fervirium fuum ‚Domino fuo offerer. 


Fr fi. Dominus eum in Curiam & Fami- . 


- Jjiam fuam tunc receperir, ac poftmodum 


ille per annum integrum Domino fuo 
laudabiliter fervierit, Dominus pro gra- 
| tia 
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tia & beneplacito ſuo eum inbeneficiare 
tenerur, & ille ei impofterum [erviet.- 


Sf autem Dominus eum non curaverit, 
nec in familiam (uam receperit, ille flexis 
“ genibus cum teftimonio aftanrium ») 
oram pa!lii deoseulabitur, & ad Dextra- 


. rium füum regredietur, & eo afcenfo, 


quocumque voluerit, cat, & cuicumque 
voluerit, ferviar. Si poftmodum alicui 
‚Domino [ervierit, & Dominus ille Guer- 
ra contra Archiepilcopum conceperit, 
Miles ille, fi noluerit, ab hoc Domino 


. propter Dominum fuum Archiepifcopum 


non recedet. Si,etiam Archiepifcopus 
illius Domini Caftrum obfederit, & Miles 
ifte in, hoc Caftro inventus fuerit, propter 
pr&fentiam .Domini fui Archiepifcopi, 
non dimitrer quin illo Domino [erviar, 
& Caftrum ejus, ſicut melius poteft, de- 
fendar; ita tamen quod nec rapinas nec 
incendia contra Dominum fuum Archie- 
pifcopum agar x), . 


a) Hier zeigt ſich gleich einer ber Unterfchiebe 
siwifchen den freien Lehnmännern und den 
Dienfimännern , welche letere contra om- 


nem hominem fine exceptione ihrem Herrn 


ft 


Treue ſchwoͤren mußten. 


d) Die Erfpestanten nemlich. 


— — — —— 


Re 


nn 
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[ 
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4) Beil fie in die Stile des Herbannsg , oo: 


. 2) Vachdem er ſich nemlich Über die Sache 
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©) Die alten Heerbannaliſten folgten dem F ' . 
Heerbanndgrafen , die ſpaͤtern dem Gogra⸗ ‘ 


fen — das Dienfigefolge dem Dienftperru. nn 


rückten, dem nur die Verteidigung der 
Landesgränge oblag ; und ferner nar. zue En 
Bertheidigung ihres Dienfiherrn und deſſen | ur 


“ Güter verbunden waren. Siautem &c yı 
| ' . . 

e) Nemlih mit Lohn oder anfehnlichen Lehe N 
nen, | —W Br 


) Ein Padpfırd., | 


h 
mit den übrigen Dienftleuten ald Genoffen, k 
als pares curiæ, befprochen hatte. “ J 

5) Eir Zeichen, daß der Koͤlniſche Vogt um F 

dieſe Zeit ſchon beſchraͤnkt war, da ihm nur 
die Adminiſtration uͤber 12 Amtshoͤfe ge⸗ J 


blieben, die übrigen aber alle der eigenen 
biſchoͤflichen Kammer zugelegt waren. | 
ED) Wie und wenn es jemanden erlaubt fep, einen 4 
‚andern mit Rechte oder ohne Rache umzgubriue 
gen, wird in der Urfunde erläutert (c.not.l). 


X) Alſo richtete der Biſchof ald Dienfipere 


über den Todfchläger blog zur Erhaltung; | | 
der Todfchläger blieb nach) dem Urtheil N 
noch in feinem Rechte, aufden Hal, daß 


F 

er fi) mit den Bertoaudten des Getödteten J 
ausſoͤhnen, und die Gnade ſeines Hera | „N 
. erlangen würde : doch wurden feine Kin⸗ Br 
| F der, . + { 


ı - 
g bu , ! ! 
. . I, 
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der, die er nach dem gefaͤllten Urtheile und 

vor der Ausſoͤhnung zeugte, fuͤr unaͤcht und 
unfaͤhig gehalten, das Recht ihres Vaters 
zu genießen, ſo wie alles, was er waͤhren⸗ 
der Zeit (dam eſt in Poteſtate Archiepis- 
copi ) unternabm , in den Nechten nid. 

‚ beftand. Hiernach daͤucht mır, muß die 
Urkunde bey Lindebrog pag. 147. Num. 
34: verſtanden werden. 


I) Hier hörte ultio proximi auf, weil der 
Todfhlag cum juſtitia geſchah, fo wie 
auch der Todfchlag dee Käubers auf fri⸗ 
fcher That feine Blutrache nad). fich 309. 


m) Der Schluß fait auf die Perfonen 
und ihre Güter; ob letztere im Vorderſatze 
auch mit begriffen geweſen, iſt zu zweifeln, 
beſonders da unter allodia hier nicht allein 
Die Lehnbeneficien verftanden werden: (conf. 
Urf. Num. XIIIL Lit B $. 4.) fonft ift diefer 
$. merkwürdig, und zeigt ung einen Gang 
zur Landeshoheit. 


n) Daß die -Dienftleute für ihre Derfonen 
auch von dem ordinairen  geiftlichen Send» 
gerichte wie vom "orbenflichen Grafen, 
oder Bogtgerichte befreit wurden, befrem» - 
bet mich nicht: wol aber, daß fie in Ir⸗ 
rungen über Zebnten und Firdhengüter 
"dem geiftlichen ordinairen Archidiaconalges 
richte, in deffen Bann folche lagen, unters 
worfen blieben; und man doch nicht zuge⸗ 

ben - 


— — — — 000. — — 
⸗ 
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ben wollte, daß die Irrungen über ihre 
Alodien “an den ordentlichen Gerichten, 


mworunter diefe Jagen, folten vorgenommen 
werden. 


0) Nach dem Beifpiele im Hofrechte, wo die 
Auerben zur Erbfolge im Gute gleichſam 
gebohren, aber auch zu dem damit Der» 
-Inüpften Hofdienfte verpflichtet waren. 


2) Dad Bogt: Kammer: Droften, Schenfers. 
und Marfchalamt. 


H So im Hofrechte, wo der Aelteſte der 


Erbfolger im Gute und ın den damit ver⸗ 
bundenen Laſten ft: und fo auch im 


Wachszinſigen Nechte, wo nur der Neltefte 


der Familie den jährlichen Zin® erlegte, 
and damit für ’alle das Necht offen Hiel:, 


f. Urt. Num 16 und 26, & $, 12. ie 


diefem Dienſtrechte. 


sy) So mit gehdrioer Einſchraͤnkung die Tine 

haber der Haupthöfe am bifchöflichen oder 
Stiftshofe, und die Einhaber der Hofhds 
tigen Erbe wieder an ihrem Haupthofe 
Hievon «in andermal, 


S) Die fpärern Dienftleute hatten wie die ältere 
Hofbörigen fichere und beſtimmte Dienfie zu 
verrichten, und der Hofherr fo wenig als der 
Dienſtherr fonnte jemanden zu mehreren oder 


anderen Dienſten zwingen: fonnte er durch 
| F2 Sr 


D) 


— — 
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Shte einen zum fernern Dienſt bermögent, 
das fund ihm frei. | 


7) Diefer $. zeigt und ſchon einen nicht ges 
ringen luxus, der aber doch der Hande 
‚lung zutraͤglich war. 


2) Bezieht fich vermuthlich auf diejenigen, 
welche feine 5 Marfen an Einfünften vong 
Dienftlohne hatten.Die-Dienftlöhnungen wae . 

“ren fehr ungleich, uud die Abgätung dee 
nachgebohrnen Söhnen mußte öfters fehe 
knapp ausfallen. oo 


w) Diefes war nothwendig; denn ohne re 
funde feiner Freiheit würde ihn fein anderer 
Dienftperr angenommen baben. 


x) Conf. $. 3. in diefem Dienſtrechte. 





Num, XI. Lit. B. 


Daffelbe Dienftrecht aus fpätern Zeis 
‚ten in deutſcher Sprache a). 


Ex Scriptura Sec. XIV. 


$. 1. A’ Senre Perers Dienztmann varı 
eirfte Ritter wirt, -fo fall hie zu 

Colne komen an den durchhuolden Steyn, 
die liet in des Bufchofs Hove , vd {al 
Ä | a 


J 
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fin Pert vnd:finen Schilt da laſen „.vnd 


fal in dat Monfter gayn, vnd fin Geber 


da fprechen. Van danne fal hie zu deme 


Bufchove gain, vnd beden eme finen 


Dienzt. Is id fache, dar hie is niert en 


neymt, fo mach hie dan dienen weme 
hie wilt. Ayn weder den Bufchof fal bie 
nier don. | Ä 

$. 2. .Is id ever Sache of der Bufchof 


bedarf, of Noit hair einger finer Dienzt- 


Jude, dar fal eme der Bufchoff xnnor 
Dage zu vorens fagen. As hie dan in 
finem Dienzt Komet, fo (al man eme ge- 


ven Vuoder, die ımıor Marc wert fin, 
'vnd einen Peltz van zwen Marken, dar 
vme fal hie eme VI. Wechen dienen vnd 


niet länger: id en fi dan, dat des.der 


: Bufchof bas weder in verdiene, of bie 
leynt id eme van finen eygen Willen. 


$ 3. Ever fo en fal en geyn fente 


Peters Dienzetman mit fime Husgenoffen 
2weyen. Ift ever Sache dar der Bufchof 
eyngen finer Dintzrlude Schult gieft, fo 
- dar. hie finen Husgenolen dode, of ge- 


vangen neme, of mit Vnreichte ervoilge, 


des mach hie fich mit der fevender Hant 
‘ entfchuldigen. Of he des nier en deit 
of zu brengen mach, fo is hie Liefs vnd 


Gurz deme Bufchove gevrdeilt. Noch 


. hie en fal en binnen Jare vnd Dage vur 


ſins Herren Ougen nümmer komen, 2” 


— 
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bi ſias Herrn’ Geſinde mach ‚hie wale ko- 
men, 48 hie wilt; vnd man fal eme da 
Spiele geven vnd finen zwen Kneychten, 
vod Vuoder zu drin Perden. : 1ft ever 
‘Sache, dar hieen binnen deme Jare vnd 
Dage fins Herren Hulde nier erwerven 
en: mach noch, en kan,’ ſo fat hie geur- 
deilt fin in Berinkamer , dat. is in die 
#aichte vnder deme Sale bi (enre Tho- 
‚mas Kirchen, da mach. hie Mille. vnd 
Mertene vnd alle fine Gezide horen, vnd . 
“dal da inne fyns eigeuen Gutz leven, die 
wile hie leift. Dan fal des Bufchofs 
Schriver die overfte der Düren up ewer 
Ende befegelin mit eyme roden fiden 
Vademe mit des Bufchofs Ingefegele. 
Vort mach 'bie ouch fin elich Wif darinn 
bi fich nemen of hie wilt: ever wint hie 

Kinder alda,. die folen reichtlos ſyn. 
9 4. Vort me of hie verholen of 
‘ dümpligen vsqueme, fo is dat Gut, da 
Bie vme gedient bait, der Herren, vnd fir 
Eyger ſiner Negften 5b): und hie fal felve 
reichtlois fyn. Iſt ever Sache, dar die 
Negiten eme ſyn eygen nier hemmen (bie 
fes Wort war etwas unleferlich) [o mach der Bu- 
fchof dar felve Eygen. lenen, weme hie wilr. 
S s. ‚Ever fo we gerent is zu minften 
mit V. Marken Geltz, den mach der Bu- 
fch»f fenden, die in düncr darzu,alre bes 
fte fin, deme Keifere, afs eme Noir were; 
- nf ak 


l 
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dar fal der Bufchof deme Dienztmanne 
doch Jair vnd Dach zu: vorens fagen, dan 
fal hie zu Reichte dienen. So we fichdan 
da ane verfoumt , die fal finer Renten 
vortme darven. Wirt id eme ever bin-.- 
nen Jare vnd Dage gefaichr; fo lier an 
finen Willen, of hie dienen wille, of bie 
mach id bewifen an dat Halffchier finer 
Jairgulten, _ | 
$. 6..Vort fo fat der Bufchof eyme 


_ eicklichen fente Peters Dienztmanne, die 


ſich bereir eme zu dienen, as is eme Noit 
geburt, x. Marc Geltz geven vnd Vuo- 
der, und einen graen Pelz wale an den 

Halz, vnd zwen Gefellen, eınen, guten. ° 


Henxt zu eyme Somere wale gefadelt. 


vnd beflagen, vndzwa Bulgen, vndda 
inne viere yferen Krampen mit den Slüf- 
felen, die gehoren zu deme Aichterge- 


. reide vnd Vordergereide, .vnd.den felven 


Gefellen fal man xı. Elen Duchs geven,, 
dat haſtart heyſt. — ur 
$. 7. Ever fal der Bufchof eyme eick- 


lichen fenre Perers Dienrzmanne, die over 


Berch (trans Alpes) fint,alle Maynseine Marc 
Beven. Of hie der Marc niet en grier; fo 
al hie mie finen Husgenoflen manen 


finen Heren reichte dienftlichen, dar hie 


‚ die Scult geve, zu deme anderen Male 


vnd zu deme dirden auch alfo. Of hie 


is dan ever nier geven en wilr, fo fal hie 


ne 
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nemen eine gefcheilde wife Haffelrude 
mit Gezüge finer Husgenoflen, vnd les 
gen die vnder fins Herren des Buffchof- 
Decken, vnd nigen eme mit fime Huofde, 
vnd küffen den Mantel der Decken, vnd 
dan van fime Herren fcheiden. Anders 
iſt bie fime Herren numme Reichrs ſchul- 
dich. As dir gedain is, fo en is hie niet 
Schuldich zu dienen me under dem felven 
Keyfer, die dan leift. \ 
$.g.. Ever is enich fente Peters Dienzr- 
man, die zu minften nier v. Marc Gulden 
"hair, die en is fime Herren niet fchuldich 
zu dienen; id en fi dan, dar id eme fin 
Herre wale erftoren wille. Ä 
‚9: Die fine die Dienzriude ſente 
"Peters fchuldig, dar fie Nieman en haint 
zu.antwerden, noch varı Eiger noch van 
. Halze, dan alleyne deme Bufchofe, die 
ein, Overfler Richter is werltlichs Gereich- 
tis in deme Herzogeriche, vnd geiftlichis Ge- 
richtis in deme .Bufebdome. 
$. 10. Vort en mach en gein fente 
Peters Dienztinan finz Eigens in eine an- 
der Gewalt komen, id en fi mir Willen 
vnd mit Rade fins Herren. | 
$.:ı1. So we ever Verzichnifle fime 
Herren don wilt vme einge Sache, dat 
du vp fyne Gnade; id en valle dan in 
fine Kamere, dat mach man mit ıx. Schil- 
lingen befferen. Ever wirt Jeman vor- 
n 1 geeifehtr 


geeifcht van fime Herren vme fins Amtz 
wille dat mach hie mit zwen finer Huf- 


renollen behalden, Ever as hie vme dar. 


ygen, da inne hie noch firzir, befchul- 
diger wirt, dar mach hie mit einer Hant 
behalden. Is id ever Sache, dar hie ein- 
gen Krur of Gewalt enbinen Haven lyt, 
dat mag hie behalden mit der Furbant 
vor fime Herren. Ever wirt ouch Jeman 


'vurgeeifcht varı fime Herren, fo en al _ 


Nieman vme dar Vrdel gevracht werden 
ain ein Husgenofle desfelven Reichtz. 


6. 12. Vort folen vnfe Lude vri fin . 


van Tolle enbinnen vnfme Geleide, ain 
aleine Kremere. | | 
$.13. Die Hus, die Wir hain enbinnen 


Colne, die folen vri. van Zinfe (yn des 


Hoifs, alfo lange fie vnfe fint. 

9. 14. Is ouch einch Sente Peters 
Dienztman, des Keifers of des Kuninx 
Dienztmann zu Kampe anefprechen wilt 
in des Bufchofs Gereichre, dar vur (al 
der Bufchof zu Reichte ftain bis an den 
Kamp; van danne fall hie fie beide fen- 
den deme Keifere, under des Maicht vnd 


“ Gewalt fulch Reichr fal enden vnd ge- 


fchien. In geliger Wys fal der Keifer 
deme Bufchofe don. | 

Dir Reicht haint gemaicht Her Hen- 
rich van Alpkeyn , vnd Anthonys Fohans 


Sun van Molenbeym, vme dat, ove ire 


Herre 


+ 
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Herre in niet wale geluven en wille, dat 
fie dat bereir- finr.zu ſtedigen overmitz 
den Dienzr (Dienfteide) den fie ſente Perere 
hainr gedain: want in ire.Vadere.dat wale 
erzalt haint, dat dat ire Reicht is. 


a: Der Verbindung hatber mit dem voriger 
-wird-e8 bier abgedruckt, ob es "gleich weit 
jünger if. Man kann ed groͤßtentheils ald 
eine Ueberfegung des vorhergehenden an» 
feben : doch wird ‘das Lateinifche durch 
einige Stellen in dieſem nicht wenig erlaͤu⸗ 
‚ tert, Verſchiedenes, was im Lateinifchen 
vorkommt, ift hier ausgelaffen, vermuth⸗ 
kich weil der Gebrauch davon für die Zei» 
ten, wo Diefes Deutfche aufgefegt wurde, 
aufhörte; fo wie wieder einiges in dieſem 
enthalten if, was vieleicht in jenen Zeiten 
noch feine Anwendung fand. 


ru . 


D Man vergleiche hiemit, was Greg. Turon. 
. L.=. c 22. von den Sütern des angeblichen 
Moͤrders des Gemahls der Fredegunde bes 
merkte; und mende es mit Befcheidenheit 
an. — Mas ferner in diefem und im 10. 
$. von ben eigenthümlichen Gütern ber 
Dienftleute geſagt wird, und woran der 
Dienſtherr in gewiffer Maaße das nächfe 
Recht Hatte, iſt merkwürdig. 


 Num 
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Num. XIV. 
Alfrik uͤbergibt ſein Gut in Lan⸗ 


genbokum und ſich ſelbſt dem H. 


Ludgerus in Werden. 
Ex Cop. ſæc. XII. 


T° nomine Patris & Filii & Spirirus 
fandtii. Ega Orro Dei gratis Abbas 


Wertrhinenfis Monaſterii norum efle vo- 


lumus omnihus fidelibus noftris prefen- 
ribus ſcilicet & fururis, qualirer quidam 
libere conditionis nomine Alfricus cum 


eonfenfu & volunrare patris & matris . 


predium ‚.quod habuir in Langor buok- 
eim ad Altare tradidir fandti Liudgeri 


. Confefloris : -quo facto fe ipfum eriam 


fandto Liudgero in propriefatem contu- 


lit, & in jus Miniflrorum noſtrorum recep- 


tus, idiplum predium a nobis in Beneh- 


cium recepit, cui etiam manfum unum in 


Hertenen v. falidos perfolvenrem-quoad- 
ufque vivar, conceſſimus, & peneris ejus 
- filiorum vet filiarum fucceflioni de gene- 
ratione in generationem a). Si autem 
ipfe prefarus Alfricus absque Liberis mor- 


tuus fuerit, & marer ejus Aevekin ſuper- 


ftes remanferit, in jus monafterii noftr- 
tranſeat, & ſupradictam condirionem in 


omnibus libere perfruarur 6). Facta eft 


vera 


24 
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vero hujus Traditionis Confirmatiö in 
Buokheim c) in Placiro Menrici, Ever- 
hardo Advocato d) ad ufum accipiente co- 
ram teltibus infrafcripris , (quorum hec 
ſunt nomina, Adolfus, Meinboldus, Lui- 
dolfus, Adolfus, Helirh, Adalbero, Wez- 
zil, Hazzeko, Reginhere , Godefridus, 
Benzo, Luizo, Huga, Lurhewig, Aez-. 
'zekin, Uniko, Everhard, Bernhard, Si- 
frid, Luidbertus. | | 
a) Diefe Erbfolge verfiand ſich mwahrfcheinlich 
bei alien Brecariften in Ruͤckſicht des aufge⸗ 
-  tragenen Gutes wohl von felbft ; und die 
ausdrücliche Erwähnung derſelben ober 
gar Bedingungen fcheinen mehr. auf die 
Zulage oder das eigentlidye Beneficium zu 
gehen. conf. $. 28. 
H) Es war nicht mehr genug, daß die Muts 
ter zur Hofsfamilie gehörte: fie folte auch 
‘zur Rirdyenfamilie gehören , um in dem 
berüdrten Galle in der Precarei ‚folgen zu 
koͤnnen. = 
c) Bokum bei Werne an der Lippe warb ſonſt 
Sangenbofum genennt zum Uinterfchied des 
Kuhbokums in der Grafſchaft Marf. 
J) Diefer Werdenfche Vogt ift derfelbe, wor 
von bei der Urkunde N. 8. Erwaͤhnung ger 
ſchah; und. der ald Stammvater ber Srafen 
von Berge, Altena; Mark und Dfenburg 
angefegt if, \ 


Num.: 


—8 
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- Num, XV. | 
Merkwuͤrdiger Brief in Betreff der 


Precarey des Edlen Sigbert, 
vom Ssahre 1113. j 


Ex Copiar. ſæc. XP. 


Tr nomine ſancte & individue Trinitaris. 
Noverit omnis etas & fexus tam pre- 
fentium quam fururorum, qualiter Er- 
kemberrus venerabilis Abbas Corbeie ob 


remedium anime fue & urilirarem fuccef- 


forum fuorum acquifierir Allodia Sigibersi 
cujusdam liberi & bonefli viri, Leilicet 
quidquid habuit in Epıfcoparu Mogun- 


tinenſi & Parerburnenfi in hiis villis, 


Grene, Siboldeflen, item Wulfringhu- 
fen, Salla, Andepen inferiori, Saer- 


“ merinchufen (fors &carmeringhaufen) 


cum Minifterfalibus viris & aliis Manci. 
piis urriusque fexus, edificiis agrıs areis 


‚pratis, campis, pafcuis, (ylvis, aquis, aqua- 


zumque decurlibus & omnibus urenfili- 
bus ad eas jure afpicienribus , collau- 
dantibus filiabus ſuis Machrilde, Volcwi-' 
p? ‚„ Alverada, que jufta fucceflione 
eredes ejus exriterant. Conceflir hic 
venerabilis Abbas predicto viro SIGI- 


‚BERTO juftam precarism,‘ Curiam que 


dicirur Huldeſſen (bei Eimbecke) cum om- 
. Mi 


in 


Ä 
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ni urilitare ad fe perrinente & duas Deci- 
‚mas. in villis nuncupatis Caphlike & 


Nanni (Keflife und Nene) ea condirione 
ut ſiquis de hiis. prediis a prefaro Sigi- 
berto in beneficio aliquid ſuſceperit, poft 
mortem ipfius irritum fiat. Er, liquid 


minus accepit.ex hiis rredecim talentis, 


Abbas id fupplebit. Infuper pellicium & 
lies taliı Viro convenientes vel ıır. mar- 


- cas & dimidiam, quoad uſque vivit, fingu- 


lis annis inter feftum fandti Martini & 
ſancti Thome perfolver. De predidta 
autem precaria Sigibertus dabir uni filia- 
zum füarum nomine Machtildi fandtimo- 
niali, quamdiu vivit. duo Talenta: mor- 
tuo vero eo pecunia & precaria reftäbit 


- fille ufque ad exitum vite. Hanc adrem- 
‚Donationem fecit idem zobilis vir Sigi- 


bertus primum ad Altare ſanctorum Mar- 
tirum Stephani & Viri.pro fe, & pro 
anima filii ſui Sigiberti coram omni 
congregatione Monachorum, a quibus & 

Kraternitarem fufceptus eft, & aliis 
mulris afpiciennbus.- Poftea ipfam Tra- 
ditionem confirmans collaudarione here- 
dum fuorum in Concilio Gerardi Comitis, 
{ufcipiente eodem Gerardo, ipfo ab Ab- 


‚bare Advocato fuper ea, que fibi adjacem, 


conflituto. (Jue item confirmario ab heredi- 


bus fadta eit in Concilio Reinoldi Comitis, - 


ipfo recipiente, & Advocafo fuper ſibi vi- 
' cina 


® . _ 
“ ‘ 
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tina conflituto. Siquis autem ex fuccello- 
‚ribus aoltris ei infringere voluefir, ipfe 
liberam difponendarum rerum fuorum 
‚ habeat facultatem. Er ur hec illı raca 
permaneant,. figillo patroni noftri infig- 
niri precipimus. 

Iſti ſunt Teftes Tradirionis, que fac- 
ta eft Corbeie ad Altare fan&torum Mar- 


tirum $tephani & Viti: Humbertus, .qui. 


vice. Advocati ea recepit, Sigifridus & 
Tiermarus Cognati ipfius SIGIBERTI, 
Volcnand, Anfelm. Wortwin. Adelrad. . 
Aler. Gerbert. Heribold. Baldo. Godt- 
fcalk, - Hereman, Lenciko, Hildıbern, ' 


Cunrad & alt quam plures. Hi aurem 


affuerunr confirmarioni facte in Concilio 
Gerardi Comiris: Godefridus prepofi- 
tus, Robertus Portarius ,-Gebehard ''a- 
‚ pellanus, Adelbertus Canonicus, Volema- 
vus Comes, MÆumbertus & frarer ejus 


Reimboldus, Wortwin. Friererich. Ben- 


no. Reimbolr : Hicel. Reinhard. Walch- 
ric Rorhard. Tutelm & frarer. ejus Rut-. 
hulf. Hicel-Tiermar. Alver. Calur. Hil- 


 : deward. Reimbert. .Heimbart, Thiede- 


ric. Hartman. -Gerlag. Tiederic. Unico. 

Iko, Wolbrach, Wiceko, Altwin, Albe- 

rich, .Willico, Tiermar, bi omnes funt li- 

beri: Mi autem Minifteriales: Bodo Comes, 

 Godefcalc Dapifer,  Luidolf & frarer ejus 

Heribold, Volcbert & frater ejus Gode-. 
’ calc 


n N .- 
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(calc de Horepe, Herinold & frater ejug 
Humbert, Rudwin, Wernatt, & alii mul- 
ti interfuerunt, ubi hec adta funt ſecun- 
dum ' Legem 9 Jufktian Angariorum. 


Item Teites atfuerunr confirmationi, ue 


[2 . 


ab heredibus facta eft in Goncilio Reim- 
boldi Comitis. Ipfe Reimboldus, qui ea 
recepit, Advocatus fuper fibi adjacentia 


 conftiturus; Otto, Tedi cognatus ipfius- 
"Reimboldi, Luidolf, Hildebracht, Thet- 
“win, Sarewort, & filius ejus Joannes, 


Adalwart, Meniger, Everhard, Brun & 
frater .ejus Godeſcale, Bodo, Hager; - 
Reinard, Ricker, Ifiko, Aldtrif & ius 
ejus Reinert, Tieder, Marcwart, Mei- 
nerc, Tieder, Bernard, Luithere, Jofeph, 


Joannes, Acbercht, Aiswart, Rafo, Vok- 


inar, Raben, Srephan, Walbrecht, Thied- 
rich, Gorbrecht, Wago, Brun, Berrotd, 
Helmwig , Eberhard, Odo, Waldrick, 

Marcward , Rembert de Aldendorp, 


_ Haelr de eadem villa, Ortö Rutere de 


Holthufen cum filio fuo ejusdem nomi- 


nis, Remger & alii complures comprovin- 


eiales eorum. . Adta ſunt autem hec fecun- 


. dum Ritum Ofterfachfon Herefcbap. in Pago 


Sulbirgowe. Actum Dominica Incarna- 


tionis M. C. XIII. regnante Heinrigo V. 
Ordiuationis venerabilis Erkemberri Ab- 
baris anno odavo, if Chriſto felicirer 


amen "). e eo 


+ 
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*) So viele merkwürdige Data wird man 
felten in einer Urkunde beifamnıen antreffen 
und zwar in einem Zeitpunfte, wo die 
Verfaſſung fich der merkwürdigfien Veraͤn⸗ 
derung, die fie je genommen hat, nahet. 
Wir fehen daher in Diefer Urfunde fo man» 
ches, das der ältern und der fpätern Vers 
faffung, vem Altern und fpätern Eoftume ıc, 
entfpriht. Es war noch Geiſt der Ans 
dacht, fein But. und fich ſelbſt einem Heilis 
gen zu widmen; und die Schanfungen und 
Aufträge der Erbgüter gefchahen noch in 
der Form der Precarei, wie im’gten Jahre 
bunderte. f. Urk. N 3. — Der Willen 
und Abftand der Anerben war noch nötbig: 
und zwar daß ber Auftrag felbfi und ber 
Abfland vor des Grafen Berichte geſchehen 
mußte, wie im Hten Jahrhunderte ſ. Urf. 
N. 3. und 5. — Alldieſes geſchah beym 
offenen Berichte vor den Comprovintialen. 
(conf. 1. Band dieſer Beiträge pag. 12. 
und 18.) in den Gerichtebezirfen, worin 
die Güter lagen, und dieg alles nach den Bane 
besgefeßen und Gewohnheiten, wie in den, 
vorhergehenden und nachfolgenden Jahr⸗ 
hunderten. — Die folder Gefalt den 
Stiftern aufgetragenen Güter famen noch 
wie vorher unter Die Gerichtbarteit des 

WVogten, ,„ welchen die Stifter felbfi kraft 

kaiſerlichen Privilegien zu wählen hatten —— 
Die Stifter hatten aber fchon mehrere 
/ G Vgte 
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Voͤgte (die doch dem oberſten Vogte un-⸗ 
‚tergeordnet waren) und nahmen gerade 


bierzu die Grafen, zu deren Gerichtsbarkeit | 
die Guͤter zuvor gehört haften, | 
Die Edley, worunter auch die Grafen 


"begriffen wurden X Urk. N. 5. ) säbhlte man. | 
noch unter die Freien, wie im gten und | 


roten Jahrhunderte; und man unterfdjied 
deutlich die Freien von den Dienflleuten: 


"man trifft aber doch ſchon unter den Mi⸗ 


nifterialen den Bodo Comitem an Ceonf. 
$.26.n.0.), Man böret noch von einem 
DOftfachfen; und fieht in diefem auch ein 


Engern (conf. tamen $. 6.0. d.) —— und 


die Liebhaber der alten Bauen finden hier 
das Sulbirgome. — Der Hang fein eis 
genes Gut. ſowol als fein Benefirialgut 
wieder anderen als Beneficium zu reichen, 
und ſich dadurch Lehn⸗- oder Dienftleute zu 
verſchaffen, ſcheint ungeachtet aller Verbo⸗ 
ten wie auch in dieſer Urkunde geſchah, 


ſeit Karls Zeiten maͤchtig zugenommen und 
Daß Lehnſyſtem ſehr befördert zu haben. 


Wir ſehen daher auch bei dieſem Edlen 


Sigbert, daß er ohne ein Graf zu ſeyn 


ſeine Miniſterialen und verſchiedene 
Haupthoͤfe hatte: und alſo ſchon unter 
die Potentiores Terre konnte gerechnet 
werden: doch aber waren feine Güter der 
Serichtbarfeit der Grafen noch unter 
geordnet, 

Num. 
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Num. XVI. 


Brief uͤber einige freien Familien, 
die ſich dem Grafen von Arnsberge 
als Schutzhoͤrige, und der Kapelle 
daſelbſt als Wachszinſige auftru⸗ 
gen, vom Jahre 1114. | 


4 — Ex Cop. ſæc. XIV. 


Neun fir Deo omniporenti cum ſanctis 
\ ejus & omnibus orthodoxis arque 
Carbolice & apoftolice fidei cultoril:us, 
necgon cunctis fidelibus ram vivis quam 
 defundtis (fod vermuthlich heißen pofteris) 
quod Buniko cum familia ejus, Herph - 
cum fua, Huozes & fua, Hebeko cum 
‘ fua, Hojo, Eppo, Voodo, Lambracht) 
, Beneka de Dreven, Theodericus. de Glo- 
- deren, Nelden, Elimarch, Hojo Paren- 
teola ingenua a liberis parentibus geniti . 
‚ ulrro femer ipfos in fandto Cenobig Ca- 
ſtri Arssbergenfis ferviendos obtuleranr, 
eo videlicer renore, ut Auxilium ac De- 
fenfionem a Friderico Comite egregio 
ejusdem Caltri Provifore 2) impetrarent. 
Diſtincte aurem ac ınrima relarione con- 
fticurum eſt, ne umguam Comiti alicui, 
nec Vicecomiti, fed Friderico & ejus _ 
foli ſucceſſori & Capellano ibidem ſer- 
a © 3° vienti 


Pr 


! v 


h 
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vienti fideliter obedianr. Cenfum verö 
ex Cognatione major....b) in Penthecoite 
fupra (andtum altare perlolvar' volunta- 
rie, fcilicet denarios binos vel duas de- 
nariaras cere: femina ex illa procrearione 
nubens.. ... c) ſex denariisredimat. Cum 
autem, quod commune eft omnium, quis 
_ eorum mortem codfecutus occumbat, fi 
mafculus, heres ’'ipfius jumentum vel pe- 
cus obtimum, fi femina, indumentum 
obrimum Clerico /pontaneus tribuat, 
quid plura d). ’ 

Siquis iftud Cyrögraphum & jus con- 
flirurum caufa avaririe, invidii vel odii 
deleri conarur, omnibus fandtis Dei vire 
‚ vivens maledicatur, ac poft mortem trans 
frero Acharonte in inferni locum jugiter 
manfurus demergatur. Hec adta ſunt ia 
Pago Hengeren e) in predicto caftro Arns- 
berg f,, anno ab Incarnarione Domini 
M. Cmo. XIIII. regnante Henrico Impe- 
. rartore Augulto, & Friderico Comite, ac 
militante Alberone Caftellano & Helin-. 
gero Capellano eo rempore fideliter & 
‚non pipre famularo (famulante), . Teftes 
rei gelte aftiterunr Syfrid, Wall, Lu- 
dolff, Hemmo, Albero, Folger, Wecell 
& ceteri, W 


a) Die graͤfliche Familie von Arnsberg war 
‚eine der beruͤhmteſten in Weſtfalen, und 
N ver» 


' ' 
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Zus nähern 


mehreren Urfachen, daß ihre 
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Conrad. Comes de Arnsberg & Hadwig uxor ejus, Ducis 
Ortonis de Northeim filia. Annal, faxo ad ann. 1082.» Chro. 
nog. faxo ad ann. Iııı „Alb. ſtad ad 110o5. | 
— — 

—— Comes de enricus Comes de ' | Beatrix ! Godfrid I. Comes 
Insberg 1074-1124 Rietbeck 1074-z1I5 | uxor de Cappenherg. 
a N en IE 
‚ Jetta nupta N.N. filia(*)nupta Eilicaux. Com. ' GodfridlL.Com. Osto 
Com.Godef. Godefridod.Cuick Egilmari de Ol- deCappenberg, & Jut- 
de Cappen- (conf. Charta fub denhurg.Alb.ita. ta de Arnesberg con. 
— berg. Num. 25.) 1133. .- denf.l.c. & Au- juges fundatores Do- 
“ 1150, ‘ tor viteB.Go- morum Cappenb. Var- 

R \ defridi. lar, Ilmftadt &c. 
Fridericus Comes de Arnsberg. Alb. ftad.. c.— Heinricus Comes de 
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zur Geſch. der Grafen von Ravensberg legi debet ' 1200— fundatorMo- 
juxta exemplar ex Orig. depromptum „Heinricus naft. Weddinghufen. 
& frater zpfius de Arnesberg.., — 


GG. . 7 : 
Heinricus, & Ermgardis GodefridusComes de Arnsberg uxor 
uxor ejus. azaıs ejus ı) Elifabetha 2) Agnes, &c, 


gende Stammtafel 
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> In Charta de 1163 ap, amey Cod. Ravensb, Dipl, Arnesberg ı145 — 
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*), Zur Beflärfung deffen , was Albert‘ von 
-Staden von dieſer Familie anfuͤhret, wii 
ich die fehlerhafte Stelle in faſtis Corbej. 
bei Harenberg Monum. Hiftor, I. Etüd 
pag. 16. aus dem Original verbeffert vor» 
gen. „MCXLV. Tertio deſtructa eft 

. urbs Eresburg (oben darüber fland hec eſt 
Arisburg ). Primo per Karolom magnum 

vundecimo anno obfidionis fraude cepit & 

-. devaftavit. Secundo per Fridericam Prin- 
cipem Arnesburgerfem, precatu Erkenberti 
Abbatis. Tertio per Wolcwinum virum. 
pr=potentem Sualeubargenfem. Nam Wer. 
ra inter ipffum & Domnum Heinricum, 
Filiæ Friderici premiffi filium 
de Arnesberg oborta, quem & incolæ 
montis Eresburg ad contuendos fe cum 
urbe adtrsxersut, & ipfe fortes viros Do- 
minos videlicet Scardenbergenfes & Cafe. 

bergenſes inibi collocare decreverat, ad hu- 
aniliandum ipfum Wolcwinum, qui & ei 
videbantur inimicari &c.. Mod) muß ich 
anmerken, daß die von Harenberg in Druck 
gegebenen Fatti Corbejeufes fehr fehlerhaft 
find; und ic) kann midy nicht überreden zu 
glauben, daß er das echte Driginal vor fid) 
„gehabt habe - zumalen dieſes im Jahre 
1734 nicht. beim Prediger Widerholz in 
Hörter, fondern im Hochfürftl. Korfeifchen 

- Archive verwahretlag. Zur Probefann man 

nur das, was Harenberg beim Jahre 1113 
- bes 
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bemerft, mit dem Original vergleichen, wo 
weiter, nichts als „Imperator Horneburg 
obtinuit. Sifridus Palatinus occiſas. Wig. 
bertus Comes captus. Expeditio adverfus 
Reinholdum,, vorfommt: was beim Ha» 
renberg ferner folget, if im Original zum 
Sabre 1145 geſetzt; und endlich das, was 
nad) „colebatur in forenſilibus, folget, 
nemlich Eclypſis quaſi decima hora 
diei Vnonas Majas, bemerkt das Original 
‚ beim Jahre 664, wo auch noch die Worte 

Colman abiir, fo wie beim Jahre 669 
Conftantinus XVII. und Antonivs 
pius XXII., und beim Jahre 670 Ecg- 
frid regnum capit bemerft vorfommen, 
und eine ditere Handfchrift verrathen, ale 
bie fogenannten Faſti Cotbej, weiche eigents 
‚ lid mit dem “jahre 779 anfangen, und 
gegen bie Mitte des gen Jahrhunderts 
gefchrieben giunrden. Sie laufen zwar, 
was die Jahren und übrigen chronologi⸗ 


J ſchen Zeichen betrifft, bis zum Jahr 1063 


fort: Die Bemerkungen aber nach 840⸗ 
und auch die Jahren nach 1063 ſind an⸗ 
dere Handſchriften. Doch hievon ein an⸗ 

dermal umſtaͤndlicher. 
b) Eine Luͤcke, wo vermuthlich im Original 
fingulis annis, fo wie in einer andern 


kuͤcke nach nubens | 
) Pro | 
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'c) Pro Bedemund gefchrieben war. -. 


d) Wieder eine Lüde, obfchon fie in der vore 


liegenden. Kopei nicht bemerkt iſt. ot 
e) Dover Engeren, Angaria 


f) Diefe Nachricht von dem Schloſſe Arns⸗ 
berg nebſt der, welche der ſaͤchſiſche Anna⸗ 


liſt beim Jahre 1102 beibringt, moͤgen 
wohl die erſten ſeyn. 








Num. XVII. 


| Verordnung des Abten Erkenbertus 
im Betreff der Marktplaͤtze zu Hör 
‚ter x. vom Jahre 1115. 


Ex Copia fere coaned. 


— huic:Corbejenfi Æccleſiæ confu- 
lere cupiens, ego Erkenbertus graria 
Dei Abbas, fed nihil utiliraris confiderans 
elie in foro quod adjacer ponti in Hug- 
feli, confilio fratrum & Minifterialium 
argque aliorum fidelium noftrorum id 


exegi, ur fingulis annis de fingulis ma- - 


cellis vel locis, ‚in quibus cum mercimo- 

niis confiftunz mercarores ,. I[llor nummi 

Kamera noftre perfolvantur, in Carhedra 
| fandti 


r 
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"Sandti Petri, ficur mos eft & confuerudo 


in omnibus locis, in quibus mercarus re- 
gio Privikgto firmari funt. Quod ne 
forte grave fir alicui eoarum , qui hc 
folvunt, damus illis poteftarem, ur eadem 
loca vendanr, & pro vadimonio, ut li- 


‘ buerit, ponanr, wur anre confueverant. 


Comes eriam, qui noftra difpenfarione 
ville.pr&fuerit 4) accipiar, quod ab illis 
dicitur Jorbure b), ubi locus hereditario 
jure vacuatus fuerit. De ipfa auterh pe- 
cunia conftituimus X. folidos dari ad al. 
tare fandti Viri, ut per totam XLam 
(Quadrageimam) Corea candela pro 
noitra & danrium falure jugirer ardeat. 
Hæc pro loci urilitate nos Karuiffe quis-. 


‚que fidelis perpendar, qui aurem negle- 


xerit vel infregerit wrerni judicii fibi 
damptnarionem adducit. Hujus ftaruri 
Teftes funt Gerbertus Camerarius nofter, 


.Godefridus pr&pofirus, Roupertus Por- 


arius- Ex laicis vero idikindus, 

hiermarus , T.hiedericus , Hildibern; 
Chrifpmus, Eilhardys, Hoger, Horic, 
Todico, Egono, 'Folcmar, Ecelin, Helm- 


‚dag, Adalrad Comitis c: & filii ejus II® 


pincerna 
(duo). Thiedericus & Adalrad, Waldric 


camerarius item pinc. 


Waldric, Waldric, Gerberrus, Anno, Liu- 


dolf, Adalbrech, Wern, Prefente Sigefrido 


Advaearo , atteftanre omni noftra Con- 
| gre- 
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A 8 cunctis Hugſelienſibus con⸗ 
civi Quæ ur rara Æccleſiæ noſtræ 
maneant, au&toritas ſacratiſſimi (Viti) d) 
ipfiusque ſigilli immunitas hæc ſcripta cor- 
rohorat. Actum apud eandem Villam 
anno Incarnationis Domini M. C. XV. 
regnante Heinrico Vo Imperatore Augu- 
fto IIIIO idus Junii. 


a) Dder der Stadtsrichter, den der Abt von 
Zeit zu Zeit anordnete, wohin auch der 
Thiderich pag 84. Faft. Corb. bei Harens 
berg — der Friederich pag. 701. Trad. Corb. 
bei Falk und andere gehören rtosvon zu 
feiner Zeit. 

b) St ſe viel als itzt Weinkauf. conl. $ 31. 
n. 

c) Iſt dem Vermuthen nach der Comes villæ 
Huxaris: und fo wäre einer feiner Soͤhne 
berfelbe , der PeB. 84. bei Harenberg vor» 
fommt. 

d) Hier ficht dag gewößnliche Zeichen , wel. 
Ges den. Namen Viti vorge 
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N XV. 

Verzeichniß einiger Einfünfte, wel⸗ 

. che zur Küfterei in Korfei gehörten: 
imgleichen was einige Höfe für 
Dienfte leifteten nah) Korfei — 
welche zur Weinreiſe beitrugen ir. 


. - Ex Seriptura fec. XIImi. 
gr Urs lucidius, quid de Ecclefia 
fir fumptum, patear fcire vo- 
.lenti, breviter innotefco «) Bu 
Cum Decimationem hofenbrucgenfem 
“ haberemus 5), in fingulorum annorum 
. reddiribus dabantur xxx & ıı ‚urne un- 


guenti, ex quibus nifi tres nullum habe- - 


. mus: feptingenta Talenra ceræ, ex qui- 
bus nifi ur de cellario fratrrum habemus, 
& quod Clerici ori dant, nullum penitus. 

‚His omnibus hinc vi aut fraude ab-- 
latis , quæ nunc ad monafterium Corbe- 
jenfium pertinent, vel quomodo adqui- 
fira ſint, pofteris fcire velentibus inno- 


.. commemoraverim, modo tamen breviter 
hic fubtirulavimus. ..— 

$. 2. Ad Crucis Altare, quia ibi die 

ac nocte lumen ardere conſtituit Domnus 

Abbas Drürmarus , juxta Gudeleſſem, 

quod dicitur Rotheren, feptem 6 

. ' edit. 


an Zum — * 


teſcere ſtuduimus; licet ſuperius hzc 
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dedir. Folcmarus pie memorie frater. 


-. Domni Friderici abbatis ad Converfio- 


‘nem Corbeie veniens & monachus factus 
juxra Gr.ninche, quod dieitur Wenetben c), 
‚ex bono quod de Corbeia preſtitum pof- 
{ederar , ſeptem manfos fandto VITO ad 
Luminare dedit, & ad hoc omnia qu& 
oflederae cum unico filio fuo etiam 
Folcmaro nomine dedir. OÖfterlin foror 
Domni Werenhardi ad Lum.nare fandto 
Viro in ekfriffem manfunı unum. Wi- 
‚dolt in Witmare manfum unum. In 
Hotepe ı. cinrenere plumbi d), in Ho- 
rehufen de fabrica e) Talentum ad emen- 
dum thus. In Deddenhufen ad ecclefiam 
pertinens ſanctus Virus haber manfum 
unum. Godele in Aldendorp juxta En- 
biche ( Eimbecf) ſitum dimidium manfum 
& inreerum in Ourheleflen. Heriman- 
nus in Wirhenhufen unum, Comes Adel. 
bertus pro anima Huncheri in Hemmen- 
dorp unum. 
. $.3. Deferipto igirur bono, quod 
quidam fideles pro anima parentum ſuo- 
rum dederunr fandto Vito, nunc que 
Monafterii precio ex. ipfo Monafterio 
empta ſunt, exponenda ftilum vertamus. 
Jubente Domno MARCVVARDO 
abbare f ego Godefridus dedi Comiti Si- 
gefrido , pro Afthoven XXXV. marcas; 
(eine halbe Zeile ausgekratzet) Adelberta 
x ‚ Sueuo 





Sueuo xxx. margas pro beneficio ſuo in 
Godelephfem. Dedi erizm xxx marcas 
Domno Gerberto frarrum Kamerario ad 


frarrum neceflirarem, & ſolvi Amelungen- . 


fe’ xxx. marcis pro quo ipfe Dominus 
Marcwardus dedit in fingulorum anno- 
rum reddiribus Illlor ralenra de fuo 
ORBURE in Groninke ; infuper quic- 
quid de Prebenda pauperum crucem dia- 
tim portan’ium, ira tamen ur nihil eis 
defir in victu, Godefcalco vır. marcas 

ro beneficio fuo in Nienftarr, idem duo- 
Bus manflıs & dimidio manlı proprii pre- 
dii ſui. Dedi etiam iterum ad frarrum 
necefliratem xt1. marcas, pro quibus dedit 
Domnus M. & VVerinherus prepofitus 


in Anrepe in Bremhorn finkulis annis ır . 


marcas, & quadrantem, infuper quicquid 
ibi utiliratis fuper conftirurum fervicium 
fupererit. Dedi xx. marcas & IIIIor Ta- 
lenra ubi Oudacher precepit pro Haver- 
fuode quod benefitium fuum erat. To- 
cius autem precii fumma, quo hæc om- 
nia, qu& prefcripra funr, comparavi, 
cenrum (exaginra quaruor marce compu- 
tantur. Dedir hec omnia Marewardus 
Abbas æccleſiæ fandti Viri ad .reparanda 


omnia, quæ de ımonafterio fumpra ſunt, 


. fuerant. in auro & argento: infuper ad 
‚acquirendum Cappas, Cafulas Abbas, 
?nlas, Pallia Dorfalia, Caliges, Candela- 


br, 
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bra, Turibula, Incenfum,. Luminaria, 
Te&um, Feneftras, Laquearia, & omonia, . 


quæ in arbis ambitu g) facrara funt, cu- | 


ftos ZEcclefie ficut in monafterio provi- 
deat. " : \ 

g4 Juxra Groninge funt vırı. manfi, 
vi. beneficium Folcmari, u. beneficium 
Annonis, ı. beneficium Adalradi Comitis. 
De Hofteraldendorp’ v. folidi. De De- 
denhufon sııı. De Selfon vu. De Dule- 
heim ıı. De Godoluesheim v. talenra, 
& provinariis xuu. denar. De VVirma- 
re dimidium talenrtum. In Sermeriachu- 
fon in. manfi. “In Rotheren vır. manfi. 
De Decimis in Kefleken ıı. ralenra- De 
his qui crucem circumferunt xv. folidos. 

$. 5. In Nortlande de æccleſiis hæc 
dantur, de Vrideren ı. fundus, Bipeheim 
», Loten 1’, Afchendorp r,, V’Verlere 
ı, Croppendorp 1’, Bachheim 1’, Berne- 
ftorp vb). 


6. Isdem venerabilisErkenbertus 


Abbas utilirari frarrum & ſuæ (aluri con- 
fulens ſtatuit nobis ex quibusdam pre- 
diis qu& ipfe adquifivit vel redemir, ka- 
zitates in anno. : Unde ficur pro hig 
æternam deprecamur requiem fic infrio- 
genti zternam imprecamur ulrionem, 
Statuit primum in anniverfario preceflo- 
ris (ui Marcwardi abbaris v. folidos frarri- 
bus de manfo Ino (uno) in Chöten, 
. \ e- 


D 
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Redemirt etiam a quodam VVernhero 


TIIbus ralenris & dimidio, manfum Ium. 
in VVellerhe folventem x. folidos, de 
quibus fratribus flaruit v. in anniverfa- 
rio Patris fui x. Kal. Apriiis, v. in anni- 
verfario matris xı. K’. Navembris. Con- 
cefür eriam frarribus molendinum fub 
monte aqu&, quæ preterfluir Albachtef- 
fon (ist Albaren), quod folvir xcem ſoli- 
dos precaru Godefridi prepofifi, qui 


ipfum molendinum redemir ab Ezzelino 


Ilbus folidis, ur frarribus in anniver- 
fario Titonis inclufi (ausgefragt) qui eun- 
dem prepofirtum:ad converfionem perdu- 
xit, v. folıdi inde perfolvanrur, v. reliqui 
in fandtarum virginum quarum reliquias 
ipfe prepofitus noftro monafterio invexir. 
Unum. quoque ‚manfum redemit a fupra- 


commifit Cuftodi Ecclefie , ur in afni- 


verfario fui viii folidos fratribus inde 


na au Remifir quoque frarribus xır. 


ugera quod yocatur Campus Gallinarum, 


unde fubftaruie eis in ganniverfario fuo 


‘cervifiam xc. modiorum Redemir etiam _ 
a quodam ALDOLFO beneficium (fuum, 


ftaruir femel propinari, reliqua Prepofico 
dedir ad hofpites Tufcipiendos, ne vinum 
fratrum in aliquo minueretur. | 


> 


dicto Ezzel, qui jacer in Erclon. Hune 


f 
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AD SERVITIUM FRATRUM n 
$. 7: In Natale Domini. De Munichu- 


fer uı. Salm’, v. mald’ rricici, ı1. filiginis, 


11. cervifias, IIllor. urnas mellis. In 
nocte fandti Viri fimilirer. In narale 
fandti Bonifacii fimiliter. Ad hze tria _ 
fervitia xv. oves, vırı. mald’ cafeorum, 
xxx. fligas ovorum k). In narale fandti 
Laurentii v. mald’ rritici, 11 ſiliginis, ıı. 
cerevifas,ıın urnas mellis. Deodem Oficio &ꝙ 
Bodrike, in. nodte ſancti Srephani v, inald’ 
tritici, 11. filiginis, zu. urnas mellis. De 
Hemmentborp Holtbus ı, cerviiam, x. 
fligas ovorum, ı. mald’ cafeorum. Pif- 
ces dantur de Nienflad orientali. In Pa- 
fcha de Zuitbarde[fon & Nienflad occidentali 
v. male. tritici, ıı. filiginis, ı. cerevilam, 
ırıı. urnas mellis, 11. pifces, ı mald’ 


‚ cafeorum, x. ftigas ovorum, v. oves. In 


Pentecofte de Hemmenthorp & Nien- 
ftad orienrali, ur in O4. fandti Srephanı. 
In proximo die profeltum ſancte Liu- 
thrudis de Hemmenthorp & Nienftad 
occidenrali v. mald’ tritici, v. ſiliginis, v. 
oves, ı. mald’. cafeorum, x. ftigas ovo- 
rum, 1111. urnas mellis, r. cerevifam. 


Piſces de Nienftad. In felto fandti Dio- 


nifi de Holthufen Hemmenthorp & 
Nienftad orientali, ur in Octava ſancti 


. Stephani. In. Commemoratione ſancti 


Viti, de Zdirkilburg dimidium (ervicium, 
| | | e 
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De Muninchufon D. (soo ligaruras porri 
ad hortum. Inde dantur Holera ad ſer- 
vieiz.. De Nienftad L. (50) Snegas Weme- 
linge. | 
$. 8. De oficio aquinolari ad fervirium 
fracrrum Corbejenlium folvuntur in narali 
ſancti Silveftri pro diurnuli fervirio x. mal- 
dri frumenti, & vı. maldri filiginis; de 
bracio quantum pertiner ad tres cervi- 
fias; tres Freflenhi porcini, decem ſal- 
mones , guinquagıntra caſei, mille ova, 
octo amphore mellis. In pafcha item 
ranrum ad ſervitium unius die. In 
Pentecoften item tanrum excepro quod 
decem frefingi ovini pro porcinis dantur. 
In narali ſancti Viti dimidium ſervitium. 
In Fettivitare ſancte [Luichrudis dımidium 
(ervitium excepro. quod una amphura 
mellis’datur, & pilces & cafei non fol- 
vuntur. 

"Ad ebdomale fervitium quod folvitur in 
marali ſancti Jacobi in uilio bracium ad 
‚quatuor cervifias perrinens, feprem: mal- 
dri rritiei, IIIIor. maldrı filiginis, feptem 


- Freflingos ovinos, duo mäldri & dimi- 


dium caleorum & [exaginta Sneſe anguil- 
Jarum; & quatuor amphore mellis. fa 
Feitivirare ſancti Dionilii de eodem ofh- 
cio folvunrur xr.: amphore mellis. Ina 
Fettivirate S. Luirhrudis xx.v. maldri ca- 
feorum ad cellarium frarrum zeddun rur. 
item 


x 


ð 
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Item in nativitate Domini xxx. ſal- 
mones, &'xxx. Snefas munrerrarum fol- 
vir idem oflicium, In Pafcha xı falmo- 
nes de villa quæ dicitur parva Hoia. In 

_ Natali $. Martini de‘ eodem ofhcio ad 
fervitium prepofiri dantur .bracium- ad 
unam cervifiam , & urna mellis, unus 
maldrus tritici & unus hiliginis ; duo 
Freflinchi porcini & porcellus, duo anfe- 
res, 11110r. Pulli, vı cafei, duo maldri 
avene De villa hoſtenbeche tantundem. 
De Honburftelde tantundem. Irem de 
vulvelacben tantundem. Item de uanro- 
theron tantundem. “Ad Rogationem de 
eisdem villulis per omnia fimiliter ex- 
cepto melle, & quod ovini Freflingi ı ır. 
& agnellus folvuntur. In XLma. fimiliter 
excepra menfura carnis, 

$ 9. Ad Cellarium fratrum folvunrur 
cafei de Beverunge x. maldri; de Papen- 
heim x; de Gimunden x, de Erclen v; .de 
Dafburch v;. de Folcmareffen v; de Luitbe- 
reffen v; de Helmfcbetbev; de Fmmiinchu- 


‚Sen v; de Scherven 11. & dimidium; de 


Heftene ı1. & dimidium; de Äateffen ıı. 
& dimidium; de Buin sıı; de Ekkenbu- 
‚fer 111; de Friderın x; 'Bremhornen x; de 
Bikethorp vır; de Wulvelage x; de Ho- 
ftenbike v; de Vanrethe v; de Liuthardeffen 
xv; de Holtbufen v;- de Hemmentborp v; 
de Zune 111. U 
§. 10. 


J 
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$. 10. Ad irer vini }), ‚De Munichufen 

(unweit Soeſt) xL. oves, duos verres, vel - 
dimidiam marcam; duas vaccas vel dimi-- 
diam marcam; Illlor porcos bonos, vel 
dimidiam marcam, IIllor bachones, 111. 
maldros tritiei, 111. maldros filiginis, v. 
maldros cafeorum ; duas cures bovinas, 
vel dimidium fertconem, XXIIIIor libras 
picis, vel fertonem ; xıı viros cum to- 
ridem fultibus vel dimidiam marcam: c., 
fcurtellas, xxx Bicarios, duo carina, & 
unum mortariolum. : In. Bodrike (bei 
Werl) xsı. maldros farine, vı. brazia 
cum xıı. maldris; xv. modios pjfarum; 
verrem unum vel fertonem; vaccam unam 
vel fertonem; portos duos vel ferronem; 

Cupam plenam vel dimidiam marcam; - 
vı. viros-vel fertonem; cutem unam bo- 
vinam vel vsırı. denarios; xxx. fruftra 
ferri vel vısır. denarios. In Stale m) 
vı. brazia ordei, x, maldros panis, x mal- 
drospifarum, porcos duos, verrem unum, 
vaccam unam. Im Lachein (unweit Duis⸗ 
hurg) vs. maldros farine trificee, xxx. 
'urnas cervifie, v. maldros panis, porcos 
duos vel fertronem, verrem unum vel 
fertöonem, vaccam unam vel fertonem, 

xıı. viros vel dimidiam marcam, xt. ol- 
las, xıı1. plauftrara lignorum vel dimi- 
. dium fertonem: cacabum unum, feeurim 

unam & 'unum dolabrum, In Cafinaco 
| Ha (Ku 
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( Keftenich bei Bonn ) XXIHITor. urnas cer- 
vifie, v. maldros pagis, uno anno funem . 
ad navem, altero de Lachein 
Es folgt: wieder "mit einer andern doch gleich. 
geitigen Hand. 
$. ıı. He pertinent ad fervirium 
quod darur iofra octavas Nativitaris Do- 
mini. De Neinftar frumenrum & pifces. 
De Hemmentorp & Holchufen una cer- 
vifia & IIIIor urnas mellis, 1. maldrum 
cafeorum & ducenta ova In Odava 
fandti Seephani de Munichufen. vıı. mo- 
dios frumenti, Illes. cervifiss, IHllor ur- 
nas mellis, duos pifces valentes vı foli- 
dos, XXXta. caleos, CCta. ova. De Bo- 
deric ad idem fervirium unum maldrum 
tritich, unam cervifiam, duas urnas mellis. 
unum pifcem valentem ırı. ſolidos xv. 
cafeos, cenrum ova. In Cena Domini 
dantur .de .Horbufen (bei Maröberge oder 
Stadtberge > v. folidos ad pifces, CCta., 
“ allecia, . CCta. ova, quinguaginta frufta de 
Cultellis, de raforüis, de Joreipı ıbus n)y- ‚velli- 
tum unius pauperis. 


a) Schon der Anfang Ur ergo uge uns 
einſehen, daß vieles vorher beſchrieben war; 
und noch dieſer $. ſagt uns, daß es die 
ganze Beſchreibung des Korfeiſchen Zehnt⸗ 
weſen geweſen ſey, 


ur Von | 


% 


—— DE 
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» Bon dem Zehnten, weichen Korfei im Nord» , 


lande beſaß (Faſti Corb l.c, p.ar.., fam 
das meifte an das Stift Osnabruͤck wieder 
jurüd. Wenn man von ber bier ange 

führten Vergleichung des Wachſes auf 
alles uͤbrige Zehntbare ſchließen wollte, ſo 
blieb für Korfei faſt nichts übrig. confi II, 
zb. der Osn. Geſch. bed Hrn. G. I R. 
Moͤſer. P- 109. 


€) Groningen im Halberſtaͤdtiſchen am Bo⸗ 


defluß, wo Wenden oder Slaven wohne - 


ten , und daher zum Unterfchied des Frieß⸗ 
ländifchen Groningen dag - Wendiſche ge 
nennt wurde. - 


rn 


.d) 50 Zentner Sei, 


| e) Man könnte zwar durch Fabrica die Berge . 


werfe bei Horhauſen und‘ Stadtberge ver, 
ſtehen: allein aus $. 11. in diefer Urfunde 
erhellet auch, daß wirkliche Fabriken daſelbſt 
vorhanden waren.  ' 


» Mareward ſtund dem Stifte Korfei bis 


ing Jahr 1706 vor. 


) Alles was mit der äuferfin Mauer eine 


gefchloffen war. 


b) Nach biefem $. folgt im Mer. der Brief 
Ertenberts, welcher bie oben Pe 


/ \ 


—* 


— — 
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xvn. angeführt ift; and dann folgt mit 
. derfelden Handfchrift Isdem &c. 


$) Iſt der Dienfi; der dem Convent aus den 

. Amtshöfen mußte geleiftet werden zum Uns 

‚terfihied des fervitii Abbatis, welches aus 

dehfelben Höfen jur Abtstafel mußte ge⸗ 
liefert werden. 


k) Ein Stig Eier iſt noch in der plattdeut⸗ 
ſchen Sprade ein gewöhnlicher Ausdruck, 
und bezeichnet 20 Eier, 


‚> D Die Weinreife geſchah von Korfei oder 


a Eredburg aus nad Kefienich bei Bonn: 


die Befchreibung “davon iſt eine andere 
Handſchrift ald die vorhergehende , doch ” 
aus dem Ende des 12. oder Unfange des 
13ten Jahrhunderte. 


m) Stäpfe „neulich an der Ruhr im Effen« 

then. In der Nachbarfchaft liege noch 
ein ummwallefer und igt mit ‚Gehölze bes. 

wachſener Plag Vitinghof (Curia fan&ti 
Viti) genannt, und zeugt von einer eh⸗ 
mals da gefandenen Wohnung. Die Far 
milie von Vitinghof, auch Vitink genannt, 
hatte das 14te Jahrhundert hindurch be⸗ 
ſagten Hof vom Stifte Korfei unter. 


n) Zu Horhufen, welches jegt auch bie uns 
tere Stadt, Eredburg aber die obere Stadt 
. beißt 
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heißt, war ein koͤniglicher Markt, der um 
dieſe Zeit ſchon ſtark beſucht ward (conf. 
Num 19. 6. 23.) worzu die Ausbeute aus 
den Eifen-und Kupferbergwerken, und die 
bafelbft verarbeiteten Eifenwaaren daß meiſte 
beitrugen. Das Amt Horbufen mußte 
bei feinem Dienfte Heringe liefern, ‚wozu 


ibm.der Markt und ber Umlauf der Wans 


ren die beſte Gelegenheit gb. °  . v 





ee 





| Naom. XIX. 


Verzeichniß der Guͤter und der Ein⸗ 
Fünfte des Stiftes Korfei unter 
den Abte Erckenbertus 1106 — 
1128. —— 


Ex Copiario naviori ſæc. XVti. 
j Ze 


gi I Sertisleve a) xxx. Manfi et 


“ dimidius ſunt poflefli a Latıs teu- 
onicis, quorum unusquisque ovem cum 
agno in paſcha deber dare er vııı modios 
‚de Siligine, er ııı modios bracii de hor- 
deo, porcum Illlor folidos valentem et 
carradam lignorum ad ignem in Curia . 
noffra faciendum, er Ilas Gallinas, exce- 

on | . pto 


3. 
a. 


ne de u 
- 
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tum purgationis, item ad feſtum Ciriact 
unam Gitulam mellis, v. Galline, XCta 
ova. ' 

HG. 2. Hec funt bona que ‘pertinenr 
ad prepofituram in Groningen (unweit 
Halberfiadt). In ipfa villa jacenr xxx. et 
upus manfus. Unusquisque illorum an- 
nuatim perlolvit ovem cum agno, por- 
cum unum valenrem Illlor (olidos, ıı. 


Gallinas, viii. fkipulos Siliginis, ad fe- 


minandum bracium, xii. [kipulos avene, 
unam carradam lignorum ; pro itinerey, 
quod debent annuatim Corbeiam ire vel 
ad Bartbunmwick (Bardenwick) pro pifci- 
bus, Illlor Lirones vadunt vel Illlor fo- 
lidos per fingulos annos fecundum vices 
fuas perfolvunt excepto fervirrum. Pre- 
ter hos habet in: Chrandorf ıı. Manfos fol- . 
ventes XV Icim folidos; in Smanbeche Ilos 
tantundem perfolventes; in Smendorp ı., 


. vın folidos folvens; in Hotridovf ı., vır 


folidos; in Cropenflede ı., x. folidos; in 
Aldenachar vu. Manfı, qui duas libras 
perfolvunt; in HWalengerode vın. folidos; 
Ad dominicalem curtim in Groningen xı1. 
manfı. 
$. 3. In Amendorf manfi xxxvı, in 
Conpenflede xxxiii, in Groningge quorum 
omnium ſunt xc., unusquisque ovem, 
Jam cum agno .in natale Domini porcum 
valentem lillor folidos, xv. f kipulos 
| ra- 


x 
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bracii, carradam ligni, vel sr. nummos 
absque fervitio ad Dominicalem Currim. 
In Croöperflide manfı viii, item in Gru- 


niggen manfı vır., xvır. dimidii manfi 


Seruientium, et ıı. dimidii quos Hil- 
dricus haber, er dimidius, quam Yalman- 


‚nus häber, et dimidius quem Alfwardus 


haber. - | | u 
‘4. In Ninftete auflrali Manfi 


 RXXVIL, . quorum unusquisque folvir 
'porcum unum valenten ımı. folidos, 


ovem-cum agno vel unum folidum, mii. 
[kipulos bracii triricei, duos denarios pro 


Lino, absque fervirio (nemlidy ad Domi- 


nicalem Curtim). Item in eodem loco 
in. manſi dimidii Servientium (Die ftlehne). 


— 


De Godelumen. (Godelem bei 


Hörter) c. maldros de curia et de man- 
fıonariis diverfi generis fructuum. 

6. De Beberunggen de Manfionariis 
cccxx: maldros diverli generis fructuum, 
de Dominicali ( Curia nemliy) Lx. mal- 
dros tritici. Prepoſtto cxxxv. xxx fki- 
pulos pifarum er infuper ad feminandum, 
Ad bargen xx, maldros Siliginis et xx. 
avene: Abbari II® ſervitia, 'Prepofito 


11a, Frarribus in palmis V. folidos ad 
pifces, Abbari ralenrum.ı. ad oblarionem, . 
. x. maldros cafeorum Fratribus, In palmis 
'ır. pingues porcos fratribus. | 


.$. 7. Tantum folvitar de Papenbeim, 
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6, 8. De Gemundi de Daspurg Lx.. 
maldros tritici, x maldros pifarum, cxx 
maldros diverfi generis, fruftuum, xv. 
maldros in trıbus. temporibus anni, xxx 
denarios ad fervirium frarrum. In Palmis 
x. maldros cafeorum. De Manfionariis. 
cıx maldros diverfi generis frudtuum, ad ° 
bargen x maldros Siliginis et x- avene, 
Abbati fervirium Ium, prepofito xv, fo- 
lidos, | Ä 

$. 9. De Erclon (Erklen bei Brafel) 
fimilirer er additur, quod in Paflcha 11° 
poreci pingues dentur. | 
G. 10" ‘De Zöorfen Lx maldros tririci, - 

x maldros pifarum, cxx. maldros diver- 
‘forum frudtuum, v. maldros cafeotum, 
"xxx denarios ad pifces. In tribus anni 
temporibus xv maldros diverfi generis 
fruftuum. Ad bargen xx maldros ad fe- 
minandum, Abhati fervirium  "unum, 
prepofito xv folidos et Ilos porcos pin- 
ves. 4 - 7 

s $. 11. De Liudberiſſen Ex maldros 
tritici et Lx maldros diverfi generis fru- 
. menti, x maldros pifarum, xx nummos ad 
pifces. - Prepofiro dimidium ralentum, . 
Lxxv Cafeos, Munfionarii xv. mlaldros 
diverfi fructuum. 

$. ız. De /mminchufen er de Helme- 
nenftcede tantumdem perfolvirur ficur de ' 
Dafpurcb. 


‘ 


$. 13. 


f 
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6. 13. De Skerve Ex maldros tririci 
x maldros pilarum, cxx maldros diverfi 
generjs fru&tuum, .xxx denarii. ad piſces 


N 


Lxxv Caleos. De Manfionarıis xxx mal- 


dri diverfi generis, Abbari fetvirium 
unum. Prepofito xv. folidos, 1Jos pin- 
gues porci in pafcha, ad bargen x maldros. 

$. 14 De Scauffen xx maldros rritici 
er xı maldros diverfi.generis, v maldros 
cafeorum, prepofiro xv folidos, x ſkipu- 
los pifarum De Manfioharıus ı maldros. 

$. 15. De Heiflen-xx maldros tritici 
diverfi zeneris, x fcipulos pifarum,  Tlos 


et.-dimidium maldros Cafeorum? Prepo-. 


firo dimidium Talentum. 
$. 16. De Aımbekke xx maldros tri- 
rich, x. maldros diverfi generis et dimi- 


dium ralenrum. De Offendorf ıx maldros 


diverfi generis.. Ad Dominicalem elemofi- 
nam, crucem porfantium, vim manfı et 
xı jugera er IIIlor dimidii fervientium, 
A Dominicali folvunrur ıx modii fıligi- 
nis er XXXta modii tritici, Lta ftipuli pi- 


farum excepto fervitio. item ıı Manſi 


dimidi, ſervientium. 


$. 17. In Nuldiſſin (bei Eimbecke) 


-XIIlIcim manfı poflelli a liris, & unus 


quem habenr operarii, ad domincale xıı 

manli quorum unusquisque folvit 11 por- 

cos vel ıı folidos, ovem cum ägno, vi 

fcipulos ſiliginis & u trieici.ad femen 
: XXX 


‘ 
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xxx ſeipulos bracii avene, xx tegulas vel 
)} nummos. 

$. 18. Servirium Abbatis ud unum 
diem hoc eft: v porci pingues & unum 
ficuarh, Ilos porcellos Ilos anferes, x gal- 
linas, xv caleos, c ova, pifces ipfos vello- 
lidum ad pifces, v maldros tritici IIos ſili- 
ginis er unnm fıliginis ad elemofinam, xv 
Cafeos, cervifiam unam xxx firularum vel 
modiorum, et unam firulam mellis ad 
medonem, xxx picarios, c fcutellas. 


Was folgt, ſcheint nicht zum obigen zu gehören. 
Der Schreiber hatte verfchiedene alte Mem⸗ 
braunen vor fi), Die nicht zuſammen ge 
hörten, auch nicht von einem Alter waren: 
er fchrieb aber alles ab, und nad) einan⸗ 

der, ohne zu ſehen, ob es gerade paffe 
oder nicht. Es ift Hier eine Lücke, worauf 
das Inde ſich beziehen muß. 


§. 19. Inde haber Erp. vıı manfos er 
dimidium in Bennenhufen, Tiderrus ha- 
« ber IIIIor manfos. Godefcaleus haber vil. 
licarionem, ıı Manfos, er in beneficio 
ı et dimidium, ad Cameram fratrum ad 
linwart xıı marcas argenti, IIIIor' marcas. 
de Theloneo in Meppen, dimidiam marcam 
de frumento ejusdem loci, quadranrem 
de hircinis pellibus. 
De. Werlithe et de Meppia Marcam er 
dimidiam in omnibus que dantur in roge- 
B £10- 
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tionibus. De Linripha IIs Marcas. De: 
Goꝛcelouſsheim vırı Marcas vel vx porcos 
pingues et cc maldros, Ä 
"De Temife ıı Marcas er dimidiam er c 
maldros, de Hohinſceithe (Honfchede) ııı 
libras. Infuper ad fervirium Camerarii. 
- De Sralintorf, Wiron, Brumerinctorf mar- 
cam unam De Luidmariſſen c maldri. 
$. 20. Hec funr que pertinenr ad 
Dominicale in Horebufen viin manſi pos- 
- ſeſſi ernovem non poflefli, qui tamen v 
folıdos perfolvunt. ' Prererea funr vıralii 
manſi de quibus duo ſunt Dos dua- 
rum Ecclefiarum Sandte Gertrudis er San- 
Ai Nicolai, duos haber Sufridus Comes, 
'  Heinrıcus unum, Balderie unum, Aadolfus 
‘  unum qui de Curia acceptus eſt Un- 
decim aree que xv folidos et vı denarios 
erfolvunt, unum molendinum perfolvens 
x folidoss. Duo dominicalia unum in 
Thurflen alterum quod vocatur Lo, Pre. 
ter hec xı1ı11 aree que pertineut ad emen- 
da pellicia frarrum Quatuor aree viı 
folidos, xxvıı aree que ſuperſunt perfol- 
vunt unaqueque folidum unum : Aree 
que in beneficio danrur ſunt xxxı. 
$. 21. Hec ſunt que pertinenr ad Ec- 
clefiam fandti Magni in Horbufen. Dos 
Ecclefie eſt tanrum agrorum quan- 
tum aratro bene inftrudto coli poteſt cum 
decima ad illam rerram pertinente. . De- 
2 ' cima 
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cima una in Üpfprungen que Talentum 
unum annis fingulis perfolvit. Decima | 
in villa, Wigardingbufon duodecim foli- 


dos. Decima in Villa Glindingere vı fo- 


lidos. Decima in villa Yufliden v. folidos 
annis fingulis perfolvere deber. Tres 
aree in Horbufon eidem Eczlehe vı. foli- 

dos perl[olvunt, una area xxx denarios. 

6. 22. ‚Hec funr que pertinent a 

„ Eeccleliam in Heresburg. 
Tria Dominicalia, unum in /lechtenen, - 
aliud in Auueruichufus, tertium in Ger- 
wunghufun, quartıım in Monte. Infuper 
duo videlicer in Auningbufun vııı folidos . 
perfolvens, et Hogifun feptem folidos. 
Decima una in Cotbufun x (olidos perfol- 
vens Decima , una in Erdelingbufun. 
Quinque aree in Horchufun ſcaventes fo- 
lidos vi. -Duodecim manfi poſſeſſi cen- 
fum fuum in Montem perfolvunr. In 
Horebufun Manſus unus er dimidius. In 
Villa Ekesbeke 11 Manſi. In Thrdimghufen 
unus manſus. Tres manfus in Yaroldern 
quos haber pigil Tidericus. In Surtbech- 
tingbufun unus Manſus. In Nortberen 
unus Manfus. In Villa que vocarur Graz 


. vi. jagera. In Hurlere fimilicer vu ju- 


gera. In Eſſinte viii jugera, in Urtborp 

area una er triarjuger, In Äuscıke unus 

manfus. | Ä 
$. 23. 


- y- 


— 
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$. 23. Ad Prefetturam in Horehuſen 
pertinent duo molendina, queperfolvunr 
x er vııı folidos. Octoraree que perfol- 
vunt x folidos er vı denarios. ‚De Häbi- 
taculis in quibus venumdatür panis er 
annus vi folidos. De Theloneo duo 
alenta, de mulieribus a quibus cervi- 
fea venümdatur vı folidos. De futori- 
bus, de Textoribus er de Advenis vı ſo- 


lidos. De Orto ııı folidi, er IIllor 
Manfi. u u 


5. 24. In nomine Domine Jefü 
Chrifti Ego Erkensertus Corbeienlis 


Abbas hanc Carram. juffi corrfcribi er con- 


fervari, ut ſciant ram prefentes quam fu- 
turi qualiter Heitnenricus et Conradus 
filii "Thierhardi, cum effenr homines H- 
beri, in noitre Ecclelie ſe mancipaverunt 
fervitium. ® Dederunt enim x Manfos in 
villa que vocarur Eilenftidi er fe ipfos 
Ecciefie ut mererentur accipere benefi- 


cium er edificia patris ſui excepra Villi- 


eatione in -Gronysge, Croppenttide, 
Hammentorp er ommi vtilirare. que per- 
tinenr ad fervirum Abbaris. Hoc firma 
Sponfione collaudantes ur nunquam Super 


hoc negotio aliquam inquierutidinem Ec- 
. clefie facerent.. .Hec autem acta (unt 


Corbeie ſub Advocaro Comire Sigifrido 


L» 


soram omni Congregatione alisque Te- | 
. i | 


_. 
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ftibus, fcilicer Heinrio prepofiro, Yern- 
hero, Alberone, Rurperto ac Hugone 
Monachis. Eikone parruo eorum, Adal« 
zado Comire, Roderico, Ansbelmo, 
Lurtolfo, Heremanno,. Ortone, Hal- 
drico pincerna juniore, Annone, item 
Annone, Redingo, Rarholfo, Hilderius, 
Erp, Wolmanno, Rucmundo, Brungero 


pincerna , Heriboldo urbano precone, , 


Godefcalco- Dapifero, Irem Godefcalco, 


Godefcalco, Walberto, Wagone, Tide-, 
‘ rico, Gerberro” Eberhardo, Cunrado, 


Waldrico Kamerario, Godefrido, Cri- 
ftiano er aliis mulris. Horum eriam in 
prefentia Reding filium fuum’ Albertum 
cum confenfu Attavi fui Aberici er Avun- 
culorum ejus Alberici er Adelberti in fer- 
virutem ſancto Viro tradiderune cum 
quaruor manfis et dimidio int Dalerborp, 
ur que habuir pater ejus in Horflem, ab 


‚ Abbare confequererur beneficium 2). 


$. 25. Tradidir quidam liber homo 
Folcmarus in Urtborp ſancto Vito pro 
filio fuo Heinrico, quem eriam ‚obtulir 
coram Domino Erkenberro Abbare col- 
landantibus filiis fuis Azzecone, Ciodefti- 
do, Hermanno, coram hiis reftibus Bru- 
nyggo, Adalrado, Wernolfo, Lindolfo, 
Rotmundo, , Godefcalco,  Gierberrr 
Wernhardo, Gerhärdo, Windelero: 
ram quibus etiam mox Donatione 


t 


> 





| 


— od 


en 
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ctam Dominus. Abbas confenfu fratrum 
tradidir ensdem manfos ad Eresburg ea 
conditione, ur fiquisquam ſucceſſorum 
ejus monachicam ibi deftruxerit vitam, 
fratres Corbeienfes recipiant ipfa predia. 


$. 26. Ad Dungen pertinent Manfi 
XXII, € quibus ſunt poffefli xı, x de- 


ferti, unus defertus, 111 jacent Huning- 


bufun, ı1 Waltwiſeim, 11I1 in Mexintorpe, 
ı Cotben, ıin Surbildingon, ı in Elmar. 
deffon, ı in Dungor, e quibus omnibus 
funt x. Unusquisque Manfus poſſeſſus 
folvit xxx modios avene, xıııı modios 


braxii, unum Malder filiginis, agnum- 
(ovem).cum agno. De curte Dungen fol- 


vuntur 11 talenra et v folidi, in cena Do- 
minii dabuntur de eadem Curte ıııı 
maldros Siliginis et ıı modii fabarum, 
De —*— quinquaginta modii Ha- 
vene folvuntur, ı ı maldros Siliginis: in 
cena Domini ad elemofinam unus modius 
fabarum. _ | | 


.$.27. Tradidir Adelburg ſancto Vito 
predium in Bernfne confentiente Defen- 
fore ejus cum omni utilirate due inde 


provenire- poterit, cum tribus mäncipiis ' 
. quorum nomina hec funt: Elica, Overin, 
Wenne, que tradirio falta eſt prefente 


‘ Domino Abbare E, pariterque Gumber- 


to, Everhardo Conone, Theoderico, 
an 12 Ruth- 
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Ruthwino, Erimfrido,- Annone aliisque 
quamplurimis. | U 

SG. 28. Redditus de Liſincdorf xxx mo- 
dios bracii et totidem modios avene et 
ıu maldros Siliginis et urnam. ı mellis et 
ı porcos aut ıı folidos. , In Huinchufon 
fimilirer: In Strucdorfe Gmiliter. In 
Valchuſon IIIIor manfos unusquisgue fol- 
vens ovem cum agno, ı maldrum filıginis 
xxx modios avene Xu fcipulos Bracii ee 
fervitium, quod debent in anno facere. 
In Borflincdorfe ıı manfı folvunt- ıx mo- 


dios avene, XIIII modios bracii, ı mal- 


dros Siliginis, ovem cum agno. In Norz- 
valchufen ı manſus ſolvit xxv modics ave- 
ne xıııı modiosbracii, ı maldrum Siligi- 
nis ovem cum agno. In Bunichuſen ı 


- manfus folvit xı3 11 modios avene er to- 
tiden modios bracii, ı maldrum ſiliginis 


ovem cum agno. - In Aiffuntorpe i man- 


ſus folvirxxx modios avene XIIII modi. 


os bracii, ı maldrum Siliginis. 


§. 29. In Bilirbike ı manfus folvie 
x modios avene xırı modios bracii, ı 
maldrum Siliginis ovem cum agno.. In 
Megınbergen ı manfus x fcipulos avene 
XITII modios bracii ı maldrum filiginisg 
ovem cum agno In Burchufen ı manfus 
folidum 1. In Yalchufen ı manfus xır 17 
fcipulos avene et totidem fcjpulos brachi 

1 mal-⸗ 


u 


— 
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ı maldrum Siliginis ovem cum agno. In 
Smidiffen ı manfus xvı denarios. 
G. 30. De Horne folvuntur v. mal- 
dros avene, irem de Horne xx fcipulos 
avene. De Marpe vıııı fcipulos avene. 
De Walporeffen xıı fcipulos avene. De 
Altbentborf fimiliter. Hii manfı omnes 
pertinent ad Curiam Meginbergen (Meine 
„bergen im Lippiſchen). Ad fervirium Ca- 
merarii 1111 maldros ſihginis ı Cervifia 
1. fcipulos fabarum ı folidum pro piſci- 
bus, Abbati duo ferviria. . | 
$. 31. Hec pertiner ad fervirium 
quod. darur infra odtavas Nativiratis Do- 
mini. De Nienflat frumentum et pifces. 
De Hemmentorp et Holsbufen unam Cervi- 
fiam et 1111 Urnas mellis unum malder 
Cafleorum er ducenta ova. In odtava ſan- 
&i Stephani de Monachahufen vii maldros 
frumenri tres Cervifias, IIIIor Urnas mel- 
"lis, 11 pifces valentes vı [olidos, xxx Ca 
ſeos, cc ova. De Boderic ad idem Tervi- 
tium ı malder tririci unam Cervifiam ıı 
Urnas mellis, unum Pifcem valentem 111 
folidos, xv Caleos, c ova. In Cena Do- 
mini dantur de Horbufen v folidi ad pif- 
ces, ducenta allecia, cc ova, guinquaginta 
fruftra de Cultellis de raſoriis de forcipi- 
bus, veftitum unius pauperis. Ad fervi- 
tium in edomada pafche de Luirhardiffen 
unam [ervifiam, IIIlor Urnas mellis, r 11 
| | ‚pil- 
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piſces, xv Cafeos, c ova, triticum de Ca- 
mera Abbaris. 

$.,32. Infra o&tavam Pentecoften de 
Hemmentorp et Holtbufen tantumdem ficur 
in Narivirate. Domini. In Fefto fandi 
Bonifacii tanrumdem darur de Monachu- 
fen, quantum in Octava ſancti Stephani. 
‘De Zoderic ı1 maldras tritici, reliqua ficur 
in o&tava ſancti Stephani. In octava ian- 
&i Viri tanrumdem datur de Monachahu 
fen et Boderike et duos ficut in feſto fan&ti 
Bonifacii. In fefto fan&ti Laurentii dimi- 
dium ſervitium darur de Monachubufen et 
Boderike, et duos falmones de Lachen. 
Vi&time ad hec ferviria viginri de Mona. 
chahufen et Boderike In Nativitare fandte 


‚. Marie de Liurbardeffen v maldras filigi- 


nis, unam Cervifiam IIlIor Urnas mellis 
v Vi&ime, xv Cafeos, c ova. In fefto fan- 
&e Liuthrudis xv Vidtime. In fefto ſan- 
&i Dionifi de Hemmentorp et Holhufen 
tantumdem ficuti in Penthecoften er de 
eodem oſfficio x Victime. 

$. 33. Iti funr, qui interfuerunt, . 
quando Godefchalch de Hottopo er fili- _ 
us ejus dimiferunt mancipia, que perti- 
nent ad Ecclefiam in Papenbeim, Haleca, 
Wirfine, Wipocha er filios’ er filias ea- 
rum, er.quaado reconciliari (un Hofer 
er Werinh’ cum uno molendino et tribus 
mancipiis eacondirione, ut fi aliqua con- 

tra- 
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tradictio poſt hec inter eos fieret, Abbas 
in poteftate molendinum habeat: Adelrar, 
Herman, Anshalm, Hug, Godefchalch 


parvus, Godeſchalch, Rodeger frarer 


ejus Hofer, Thiedhart, Waldric er Wal- 
dric, Bernhärt, Täncrich, Heinrich, 
Lindolf, Heribolt, Reinhere, Sigefrir, 
Walprecht , Werinhart,, . Gifelbrecht, 
Gerbrech , Conrar, Hoyco et filius ejus 
et Dorebava. Ifti eriam aflırmaverunr, 
hec ira efle, quando idem Werinh’ que- 


rimoniam fecir fuper Hoferum, Gode- .. 
{chalch, Gerbrech, Thierhart, Goria- - 
“mio et alia multi. | 


. 34. Hii ſunt, quorum judicio vel 


. ‚comfenfu Hildebrando beneficium ablartum 


et, Franco; Bernhard de Horehufen, 


- Walprecht, Udo, Wazo, Thiedrik, 


Adelrad,. Anno junior, Afer, Tiezelin, 
Folprecht, Godefchalk brevis,: Gode- 
fcalk deHorupa er filiusejus, Suitker bre- 


vis, Everhard, Waldrik jurior, Brun- 


Ber, Reniger, Wernhard, Hereman de 


‚ Bodrike. Elver Horehufen, Henric, 
Sahsfo » Gödefrid Reinhere, Conrad 
- Walh. Ä | n 


35. De Dominicali Hoſtenbic per- 
ſolvuntur Abbati duo ſervitia, prepoſito 
tria, quorum unum in feſto ſancti Petri, 
unum in feſto ſancti Martini, unum in 


Pentecofterf datur prepoſito. Ad unum- 


quod- 


7 EEE . - ö u . 
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quodque autem horum pertinendxv Urne 
cerviſie et urna mellis er porcina victima 
et anler er ıı Galline er unum maldrum 
Siliginis et tritici. Inde eriam perfolvun- 
> tur ın fefto fandto Luirdrudis vııı modii 
bracii er ı ,maldrum filiginis et omnia 
J Victima er Lxxv Caſei. In feſto vero 
Simonis er Jude xırıı modii bracii et 
ı malder Siliginis et Ovis. In narali - 
| Domini xv modii bracii et ı malder Sili- 
- giniset ı tritici.er LXa ova. In paſcha 
tantum addito porco. In Pentecoften- 
tantum tunc addito oVve. In fefto fanlti 
’ Viti virı modii bracii et unu;n maldrum 
| triticr et omnia Vittima, fed ın feſto fan- 
h &i Jacobi xxx modii bracii er ı malder 
, Siliginis er ı tritici et Urna mellis er ovis 
er x Cafei. In eodem Dominicali pos- 
feffi ſunt XXti manſi, non pofleffi qua- 
tuor, et x in beneficium dati. 
. $. 36. In Dominicali Hoerburflel pos- 
fefli funt manfı xxvısz, non poflefl 
v. De eodem Domimicali berfolvun- 
tur Abbari 11 lervitia, Gongregationi 
bracium v cervifiarum et vııı maldros 
tritici et unum Siliginis er due porcine 
: vi&time er IIIIor ovine et urna mellis er: 
vı maldros et dimidium cafeorum. | 
$ 37. In Dominicali Fancer poffefi 
funr xxıır manfı. De eodem datur Ab- 
bati fervitium, Congregationi bracium 
ILUIIlor 


- 
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IIIIor Cerviſiarum et xı maldros rritici 
er Gliginis et una porcina victima et 111 
ovine er urnä mellis et ııı maldros Ca- 
ſeorum et x Cafei. 0 

$. 38. In Dominicali Wolvelaga .(unt 
poflefli xxt Manſus litis, et vi hoſpitibus 


(nicht hoͤrigen und von anderen doch vieleicht 


nachbarlichen Ethten) er vır penitus de- 


ſerti, de quibus perfolvuntur xxxtı ur- 


ne mellis cum ovibus er agnis. 
$ 39. In Dominicali Surdoref ſunt 
oflefi &vırı manfi er unus non pofles- 
us, quorum unusquispue perſolvit ıı ur- 
nas mellis er ovem cum agno er ı malder, 
‘prerer unum manfum qui folvit ı urnam 
mellis et ovem cum agno er ı malder. 


Ri 40. In Dominicali Zaerbolte funt - 
po 


efli xxı manfus de quibus funr x, quo- 
rum unusquisque perfolvit 11 Urnas mel- 


lis et ovem cum agno et ı malder, Et. 


vı qui varie cenfum dant; vı fünf. peni- 


- 


tus deſerti. | . 


De iftis eribus Dominicalibus danrur‘ 
Abbati tria fervitia, Prepofiro tria. De 
hiis eriam dantur in feſto fandta Luidru- 
dis 11 maldros tritici er urna mellis et 11 
ovine victime. In.natali Domini IIIIor 
maldros tritici et vızrı urne mellis et xx 
Cafei er ova. In pafcha ranrum et in 
Penrhecoften tantum. In feſto fandti Viri 


ıı maldri rritici et urna mellis et yielime‘ 
D 


“rn. Bas 
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In feſto ſancti Jacobi tantum et malder 
Cafeorum. De Winufen dantur vı urne 
mellis. De Aldowe ı ıı urne mellis. 

$. 41. Norum fit omnibus tam futu- 
re poſteritatis quam prefentis etatis, 
quemadmodum Liri de hiis tribus Domi- 
nicalibus Wolfelage, Sutdoref, Laerholte 
convidi er confefli ſunt et eriam emenda- 
verunt ſuper hoc quod Abbari Juftiriam 
fubrraxerunt, quorum nomina’hec ſunt 
Ofer,:Witäch, Eicgo, Serhelet, Vasgrim, 
Serhelet Albelit, Z’uner, Albelir,; Ri- 
holf, Huftaaer, Alver, Wermar, Ber- 
ner, Megeno, Herdult, Adelman, Adel- 
her, Megeno,. Hemmo, Witolt, Albe- 
ic, Ibin, Albawart, Ammo, Sigelwart, 
Orer, Fruco, Eicgo, Godefcalc, Ezzo, 
Wulfer, Fetrigo, Godefcalc, Regen- 
wart, Regenbret, Ridtact, Hemme, 
Folfer, Heio, er hoc 'prefente Abbare 
Erchenberro et prepofito Godefrido er 
er Gebetardo er Adelberto Capellanis 
ejus er aftanribus liberis militibus Abba- 
tis Comiti Folcmaro, Swicgero, Wicol- 
do, “Anshalmo er aftadtibus mizifleriali- 
bus Godefcalco Dapifero, Walderico pin- 
cerna, Annone, Gerberto, Annone, 
Herfrico, t onrado, -Heidenrico, Cunra- 
do, Sigefrido, Werrenhardo, Walone, 
Hubbone ‚,. _Theoderico, Helenwico, 
Gerhardo, Warmundo, Folcmaro, He- 

reboldo 
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reboldo er Villico Waltardo, Hoigone, 


Eicgo, Magone. 


9 42. In Dominicali Bomel»fe perti- 
nent xıı manfi, de quibus perfolvunrur 
toridem folidi Siliginis, cum rotidem 
ovibus et agnis, et 1111 panni er x vel- 
lera Lane, er mald’ Cafeorum er efcnafe 
(alibi Szefe Anguillarum ) anguillarum er 
dimidia urna Sagiminis er v Laflones: ad 
illud'etiam pertinent vı manfi de erti qui 
perfolvunt vı folidos Siliginis tantum. 
De eodem Dominicali. darur Abbati fer- 
virium ı, prepofito ıı. — 


$. 43. In Dominicale Bichedoref per- 
tinent xvıı pilcarores quorum unusquis- 


. que perfolvir in palmis ı Laflonem er in 


rogationibus vni denarios et in feſto fan- 

cti Martini in efcnafas nonougarum (Meuns. . 
augen), er rribus vicibus in anno prepo- 
ſito in eſnaſas. Ad idem pertinent 
xxvin manfi, quorum unusquisque per- 


. folvir vin modios Sıliginis et x avene er. 


ovem cum agno. De eodem dantur Ab- ' 
barı ıı fervitia, ‚prepofito 1. Villicus ha» 
ber xıııı manfos, er u funt in beneficium 
dari. In Pafcha ı laffones, in pentheco- 
ften x. Infefto ſancti Viri c frufta Rom- 
bi, Lxxxı folidos, er xx vellera, et 
urna fagiminis er quinque mald’ Ca- 
feorum. " Be 

| $. 44 


1 
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. 44 In Dominicale Bartenwick per- 


tinent xxaıı manfi, quorum unusquisque 


perfolvir folidum in rogationibus. In 
eito fandti Viri vı denarios ad Ligna, 


'ııı denarios pro opere Mellis er xını de- 


narios in felto fandti Martini. Sunt etiam 
ibi xvın Curtes quarum unaqueque per- 


- folvit folidum, et v Efauftal que perfol- 


vunt ımı Marcas denariorum, de quibus: 
Villicus ‚xır folidos accipit: Dominica- 


li$ eft unus Maofus qui .perfölvie vi 


ſolidos. | 

$. 45. Iſti funr homines quos-dimifir | 
Lenecko, er.quos Dominus Abbas Er- 
kenbertus Minifteriales conſtituit, Hil- 
debern, Rochere, Heico, Waldric, Lieb-. 
fwir, Wilburg, Bernfwir, Hildigunrt, 
Egeswir, Harhewich, Bernfwir. 

'$. 46: ' Hoc eft Beneficium, quod 


. Heinricus remifit Abbati Erchenberto, 


Villicarionem in Urtborp et ı manfum. et 
decimas fuper et decimas fuper (infra) Eilen- 


Ä fon; Has areas in Horehuſon et officium in 


atopo.‘ Hoc aurem preftitit ei Abbas, 
Villam in Wigartinbeufen, Ilos manfos in 
Ofinnctborp,, Ilos manfus in Swicpechting- 
bufen. Molendinum in Horebufen , deci- 
mam in Aemecke, que folvir ralenrum 
unum, decimam in Elfringbufen,. deci- 
mam m Flaffegere, IIos manfos in Mule- 
buſen ec). 

| Ä $ 47. 
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6. 47. _ Hoc eft Beneficium, quod 
Dominus Erchenbertus Abbas conceflit 
Walderado, cum ei Officium in Bickerhorp 
abſtulit. In Mikelenfeld vır manfos et 


IIIILitos: Hardolfum, Widolfum, Wul- _ 


fingum, Wenen, et Il° mancipia que di- 
cuntur ezlupe (Einlaͤufige, einzelne, fonft 
enluke genannt) Thradonem Windelburg 
coram hüs .reftibüs Godefrido prepofiro 
Hæccone Camerario, Gevehardo Capel- 
lano, et coram minifterialibus Adelrado, 
Godefcalco, Gerbero, Annone; et hoc 
manu füa in manu Abbatis confirmavit, 
ur fi Ofliciarium noftrum in aliquo impe- 


diree, Hec omnia fine contradidtione 


amitreret, 

$.r48. Hoc eft beneficium, quod 
habuit Otto Comes Susfenenfis pro advocali 
fervitio: 11? Dominicalia, videlicer Lunne 
“et Huntlofen. In Lunne vero pertinent 


Ilflor Liei et vııı .Coreres (8 Koͤtters) 
et Ecclefia, in Huntloſen vaı Litier ınır . 


manfi non poflefi et Eccleſia. Habuit 
etiam Curiam in Zrsdorpb, ad quam peni- 
nent xxxııı manfı poflefli et 1111, non 
offefi. Hec fola poteft folvere vı Ta- 
enta gravis monete. Alathorp vero, 
quod Comes Heinricus filius Ottonis predium 
fue proprietaris efle aflırmar, quidam li- 
ber hamo-FVorat nomine cum filio fuo 
concubinali Regenberto, . uxgre illius 
u Ze | ſancto 


ai. 
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ſancto Vitodedir. Idemvero Regenbertus 
mortua fua uxore, que erat fandti Viri, 
duxir uxorem de familia comitis Orronis, 
et per illius filiorum poreftarem (beſſer 
. et per Poteſtatem filiorum, illius uxoris, 
quæ &c.) que ad Comirem pertiner, et 
que eandem domum hattenus poflidebar, 
Comes H.. predium fuum efle afırmar. In 
"Holewide autem, quod jacet in Ammern, 
pertinent vırı manfı, qui perfolvunt 
xxx pannos. Hoc etiam Comes Otto ulur- 


pavit; habuir nec Advocatiam illam (ed 


Advocasnam Ducıs. Hec omnia bene fol- 
venr xıı Talenra gravis monete. d) 

$. 49. .In. Bun ſunt vıı manfı Lirorum 
qui numerantur per xXr juger.. Horum 
quisque folvir v faumos et autumpanale 
maldrum, porcum juxta eftimacionis jure 
Abbaris duodecim nummorum, ovem 
cum agno. Ibidem ſunt x manfi qui nu- 
meranftur per xxx jugera.: Horum quis- 
que folvir 1111 faumos, autumnale mal- 
drum, porcum Abbatis eflimatione vı de- 
natiorum, ovem cum agno. Eft adhuc 
manfus preconis ex ipfo. Ex offikio in 
Bun hec beneficia funr aflumpra. Sifri- 
dus Comes vıııı manfos in Tbiskilburg, 
Kolcmarus vel Franco ı manfuminSkahton, 
Ropertus de Bleflen ı in Huddenehufon, 
Reinhardus ıı manfos.in Anroebe qui fol- 
vunt xvı maldros, ı in Överge ui folvir 

' mi» 
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dimidium talentum, ırı in Hereberneffn 
qui ſolvunt xxx mald’ er ır mald’, ı in 
Rodmereffon qui folvie xı mald’. Duo 


in Bun ‚qui ſplvunt xv mald', unum in 





Ajckeffon qui folvit x mald’ rritici, por- 
cum v folidorum; Dimidium manfum in. 
‚Curbike qui ſolvit v mald’ Godefcalcus de 
Mulehufon 111 in Witereffon, de uno eo-. 
rum folvebantyr fcutelle, de altero felle 
et cetera vtenfilia ad Saumarios Abbaris, . 
ırin Bun, ı in Rotmeref[an, Folpertus ıı 
in Bun, preterea-Reinhardus haber bene. 
ficia officiarii. | 

De Wulenbufen Dominicale vıı manli, 
de litisauremxıııı manfi, quorum unus- 
quisque perfolvit xxv modios er unum 
tritici. mald’, manfus preconis xx modios 
Uuus xıır modıos _ . 

Beneficium in Paffenbike Gilbertus 111 
manſi, Sigefridus Comes yı in Wirmare 
er Rekene, Hanzo ıı in Wetmare, Kegin- 
mos ı in Aekene, Godefcalc ı in Doergen, 
Regenhard ı ibidem, Widolt in Ofmır. 
mere, Volnand ı in Oßbeim, Gunberrus 
ıı in Germiniffe, Widold ı in Cattenwın- 
“kel, Godefcalc ı in Embrike; Udo 111 

de Oficio, Beneficium ejus 1111 manfı 
er molendinum. 0 ’ 


a) Ob bier Serrislenen oder das Siersleben 
in Magdeburgifchen, oder im Mr: sfeldiv 
(gen, 


⸗ 


ſchen, ‚oder ſonſt ein anderes verſtanden 
werde, werden diejenigen am beſten unter⸗ 
ſuchen koͤnnen, denen die Geſchichte der 
dortigen Oerter mehr intereſſiret. Es muß 
eines der anfehnlichften korfeiſchen Alloden 
geweſen ſeyn: denn es begriff nebſt dem 
Hauptpofe , deſſen Hofeſaat ſechs Hoven 
groß war, noch 76 Hoven oder Manſos, 

von welchen 30 und eine halbe Hope mit 
Deurfchen, ı2 mit Tuiurden, 9 mit Sla⸗ 
ven befegt, und 24 und ein halbes den 
forfeifchen Dienflleuten als Lehn verliehen 
waren. 


b) Conf. Trad Corb, bei $alf, wo diefer Brief 
aus dem Hriginal abgedrudt iſt. Befannt 
ift e8, daß über eine und diefelbe Sache 
Öfterd mehrere Briefe auggefertiget wur⸗ 
den ; uud fo verhält es fich auch bier. 
Das Hriginal, was Salt vor. fih hatte; 
bab ich nicht gefehen: in dem aber, daß 
ich vor mir hatte, find folgende VBartanten, 
morunter ich doch nicht die verſchiedenen 

Abbreviaturen verſtehe. 


„Chrismon. In nomine Domini no- 

- pftri Chrifti ego Erkenbertus Cor- 
„beienfis abbas (bie hieher ik große 
„Schrift) Hanc cartam &c.... in Gro- 

. „nigge, Croppenttidi, Hammen- 
- y„thorp & omaı utilirate qu& perti- 
net... aliguam inquierudinem Æc- 

„elefize 


’ 


J 


— 
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. m P oO . v na “ 
„clefie... Wernhero, Adelberone, _ 
ch is  patruoeorum ' 


„ac Hugone, Roperto, Yfinkone, 
Comite pincerna 


„Adelrado.,. Oddone, Wäldrico.., 


Pincerna urbanopretore Dapifero 
„Brungero, Heriboldo, Godeſcalco, 
de Houldeflen 
„item Godeftido, Godefcalco, VVal- 


Camerario 


. „berto.. Counrado, V’Valdriko, Go- 


„defrido, Crifpino.. rradidir... ut 
„quod habuir.. in Horslevi... Be- 
„neficium. Quæ ne vel oblivione 
„aur aligpa occafione, velex noltra 


„vel illorum parte immutentur, & 


„ne pärs alterutra amodo poft co- 
„ram probabilibus reftibus factam 
„conventionem inquiererur ; haccon- 
„ventionis Karta patroni noftri ſancti 
„VITI Sigillo corroboretur, cui a 
„nemine fidelium tum pro honorig 
„ſui gratia, tum pro zrerni Judicii 
„vindieta contempggribus præparate 
„contradiei debet . 

Adtum Corbeie coram Altari 
fandti Stephani Proromartiris anso 
Incarnationis M. C. VI imperante 
Heinrico V. | 





— -? Loas‘\’ 
Signum fü VITI mi, (Horeg.) (L- s) 
| IN 
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Das auf die Urkunde geheftet geefe Sit | 
‚gel iſt abgefallen. | 


) So brachte Korfei einige Amtshoͤfe, welche 
die Dienſtleute zu ihrem erblich gewordenen 
Dienſtamte ziehen wollten, zuruͤck. Aber 
auch nad) ſolchen Vertraͤgen gab es Unru-⸗ 
den, welche die Klauſel veranlaßten, ut ſi 
oficiarium noſtrum (abbatis impediret, 
u hæc omnia amjtteret,, wie im folgenden 
y $. 47. diefer Urkunde gu fehen ift. 


. d) Diefer 48. $. ift mehr als aus einer Ur 
fache merfwürdig : und ich babe ſchon hin 
und wieder verfchiedenen Gebrauch davon 
gemacht. Da die Haupthöfe dünne ober 

Haſeluͤnne, Hundlofen im Amte Wilde: 

haufen +» Lasdorp oder Laftrup im Amte 

Kloppenburg (ald das Beneficium, wel⸗ 

ches Otto Graf von Zutphen für fein Dienſt⸗ 

‚amt ald Vogt hatte), ferner Aldorp im Amte 

Wildspaufen und Holewide itzt Holwedel 

in der Vogtei Harpſtede im ſogenannten 

Nordlande liegen; ſo laͤßt es ſich leicht 

errathen, daß beſagter Graf Oberſter Vogt 

der korfeiſchen Guͤter im Nordlande war. c. 

Urk. Num. 36. — Nach Heinrich Grafen von 

Zutphen , welcher der letzte ſeines Stam⸗ 

mes war, finden wir das forfeifche Bogts ' 

" amt im Nordlande , fonderlich die obere 

. Juſtuverwaltuns (Advocatiam Ducis) in 
" . An⸗ 
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" andern Händen; und 1224 um Theil im 
den Händen Ottos Grafen von Ravensberg 


mit dem Dienfliehne Sinne. Db.aber be⸗ 


ſagter Graf Otto folched mit feiner Ge⸗ 
mahlinn Sophie Gräfinn won Oldenburg 
erhalten hat, oder ob feine Vorfahren nady 
Strafen Henrichs von Zutphen Tode von 
Korfei Damit belehut wurden , oder gar 
vom @rafen von Sutpfen (don damit ſub⸗ 
infeudirt (wie die Edlen von Steinfore wies 
der von ihnen. Jung. hit. Benth. C. D. p 49.) 
gewefen find; iſt noch nicht bis jur Gewiß⸗ 
heit gebracht. Verſchiedenes hierüber 
merbe id) zu feiner Zeit bemerfen. 








Num, XX. 


Taͤglicher Hofdienft des Erzbifchofes 
von Köln. 


‚Ex Memb. fec. XIImi. 


- In Nomine Domini amen. | 


D’° fervirio cotidiano Colonienſis Ar- 
chiepifcopi , nequis dubitare queat, 
Subfequens fcriptum decharabit, | 

. &% Vigiati & quatuor majores por- 
ci & odto mediocres, & in tribus fellis 
snajoribus xı1. porci de mediocribus; 
unus Salmo, dimidia vacca, XX]1Jlor ca- 
J Ka Sei, 


u 
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fei, XXIIIIor pulli, CCa & XXXa ova, | 
xıı. folidi: ad folurionem coquinæ, 


unum maldrum falis. vı. denarii his qui 


ferre debenr aquam, ſexcentæ & La fcu- 


‚tele; ili qui fcutellas fervar unus: de- 


narius, ea ratione ur fcutellas, que ei 
remanere potüerunt, fervitioexpletored- 
dat /eultheto Praterea Xcem maldrastri-. 
tici & quinque maldra panis, XLa panes 
de maldro, quorum tres obulo folvi va- 
leant. De his x. maldris rritiei ſupradicti 
fient XX1lllor magnæ fimile',”.& Ile 


“dimidii panes, VIIIo cunei de polline, 


YIII° maldra panis, XLa panes de mald’; 
&-11° cafei ad men{am Domini mei ran- 
te larirudinis, ur pollice in medio cafei 
poſito circumdueto extremo digite vix 
orbem cafei contingere queat. Do his x: 
maldris tritiei, prædicti dabitur dimidium 
maldrum farinæ mundiſſimæ ad tortellos 


‚Domini mei. Infuper dabitur illi, qui 


facir oblatas, tanrum farinæ quantum ter 
poteft fimul capere urraque manu: ad 
coquinam quanfum quinquies poterie 
fimul capere urraque ınanu. Piftori da- 
buntur xx. denarii pro ſuis inpenfis in 
ſale & lignis & ceteris fibi neceflariis, & 
maldrum filiginis pro moltro quem de- 
beret accipere de tririco. Dabuntureriam 
Marfcbalco XLa maldra avene, & unum 
maldrum ordei mulo Epifcopi , & 1° 
mali- 


a | 

“ J 

r ‘ ’ 
’ 
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maldra avenæ ad paſtum canum, & VITI. 
maldta & dimidium avenæ his, qui ofll- 
ciati ſunt: dabuntur etiam fex amæ 'cere- 
vie. Camerario quatuor libre cerz, 
duo fafciculi lini, quod wigo dicirur 
Clovo, & dimidium maldrum pomorum, 
Pplauſtrata de lignis & 11 denarii. Mar- 
°  Tchalco plauftrara feni fuper fcalas' (über 
den zeitertvagen) in altirudine pedis cumu- 
lata; & duorum equorum ferramenta; & 
duo vigiles qui equos & cerera fibi depu- 
tanda cuftodiant; & una tina cum fuo 
conto, & una plauftrara lignorum, & 
unus anier, aut IlIꝰ pulli, & ı. fexrarium 
vini. Hec omnia folvuntur Marfcalco 
vel tres folidi Colanienfis Moner&. De 
Supradictis o&to maldris & dimidio aven& 
_ dabitur Capellario unum maldrum, & 11 
denarii. Advocato majori ı. maldrum, & 
11° denarii: Dapifero ranrum: Pincerne 
unum maldrum , Camerario ı. maldrum, 
& ıı. denarii; altero Camerario' tantum: 
Procuratori pänis tantum;' Magiftro co- 
quinæ IIo maldra; quinque aliis cocis 1. 

maldrum & I1Ilor denarii; ei qui fcutel- 
las fervar, dimidium maldrum avene: 
Bacherario Illlor denarii ; Butrelario HIe 
tine & 11. amphor&; duobus fervienti- 
bus ejus 11° denarii; ad caminaram Do- 
mini mei dus plauftrars de aridis lignis; 
Miniftro Camergrii, qui facit ignem. 11° 

8=. 


I 


% 
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denarii ad amphoras & fcopas ejus; qui 


ſervat fportas , in quibus apportantur 
anes, 111. denarii, Ei qui facit torcel- 


08, Ile. plauſtratæ lignorum & ıır. de- . 


narii; ei qui facit oblatas una plauftrara 

„de lignis, & Jltlor denarii, Lauendartis 
Ile plauftrat® de lignis vel o6to-denarii; 
Cocis vı. denarti. 


$. 2.: Quicumque Yillicus fervir cum - 


pifcibus, dabir XXIIIIor Salmones 'ma- 
jores, & XXllllor efoces, & v. Ligatu- 


ras de Lucio, quarum queque habeat x. - 


Lucios, quorum quiliber more curie par- 

- riri queat in quaruor fcurellas; & CCa al- 
‚Jecia, & cenrum plafmas fallas, & CCas 

- plasmas recentes; & de aliis pilcibus fqua- 
migeris’ad XXVque fcurellaa Ad Ele. 
moſinam Nomini mei die carnium, unum 
porcum de majoribus nec optimum nec 
abjettiorem, & xxvi. frufta carnium & 
coridie panes. Si (ervir cum pifcibus, 

tot frufta pifcium, & tor panes; & de: 


quinque maldris panis ſupradicti LI®. mal- 


dra danda (unr ad elemofinam ; & una 
fimila, & odto alii panes; & de vı. amis 

cerevifie una danda eft elemofina. 
$. 3. Villici Weftfalienfes quando fer- 
viuat, dabunt Ilas pernas cum interiori- 
bus, & unam fine inrerioribus , que 
pertiner ad elemolinam. Pretrerea da- 
bunt dimidium Aprum ad Coquinam & 
on XXXæ. 


’ 
®, 


4 


” 


XXXa pullos & XXXa cafeos, “o&to amas 
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cereviſie & unam medonis. ‚ 

$. 4. Iſti Domini cibandi funt de cu 
ria Archiepifcopi: Comes de Juliaco & 
alii, mobiles & priores. Comiti Juliacenfi 
dabirur de fervicio cotidiano unus por- 
cus major, & unus minor, & 11° pulli, 
& una fimila, & octo panes, & unus. 
rortellus , quinque fexraria vini, & X. 
cerevifie, quinque lumina, & unum tor- 
tum lumen : & fic alii nobiles eibandi 
funt. Tantum dabirur Advozaro; Came- 
rario dimidium tanti. Camerario, qui 
præeſt piperi quarta pars majoris porci, 
& quarta pars de fimila, & IId panes, & 
unum ſextarium vini, & Il? cerviſiæ, & 
Vque, Jumina. Cellerario dabirur tan- 
tum. Ei qui præeſt domui carnium tan- 
tum. Urfario ( Burfario) unum caput 
porci & tres panes, & crafera vint, qua- 
rum IIIIor facianr fexrarium, & fexra- 
rium cervifie. Lavendariis unum caput 
& unum pectus, & 11° falfucia, & IlIlor 
panes, & unum fextarium vini, & 11° 
cervifiæ. Piftori pectus in quo fint tres 
carnes, crarera vini,.& [extarium cerevi- 
fie. Ei qui facir oblaras dimidium ca- 
put, & unus panis, & fextarium cerevi- 
fie & unum lumen. Ei qui facit rorcel- 
los II® fruftra carnis, & IId panes, & 


eratera vini, & ſextarium cerevilie; & 
. unum 


. 
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unum lumen. In Coquina quatuor ſex- 


taria vini, & decem cerevilie, & quin- 
decim panes & quinque lumina. Nun- 
ciis Domini- mei cuiliber eorum unum 
fruftum carnis, & aflatura, & duo panes, 
& una cratera vini, & fextarium cervi- 
fie, & unum lumen. Öperäriis tanrum: 
Carpentariis ſcilicet & Cementariis. Ei 
‚qui facit ignem, unum fruftum carnis, 
& una affarura , duo panes, una cratera 
vini, & ſextarium cervifie. Nautzs 
tantum. ' Oreulano (Hortulano) unum 
frultum carnis & aflarura, nnus panis, & 
fexrarıum cervifie. Tunnario tantum. 
Baccharario tanfum. Ei qui le&tifternia 
fervat, unum fruftum carnis, & affarura, 
unus panis & fexrarium cervifie. Ei gui 
jrzeit cuſtodiæ captivorum in Hetthen- 
amere tantum. Fratribus de Hofpitali 
ſancti Lupi dabuntur ıx. amæ vini nec 
melioris nec deterioris, & ſeptem panæ 
de. domo carnium ‚nec meliores nec dete- 
riores. llis qui trahunt vehiculum in 
noile naralis Domini dabitur ama vini,. 
& perna & maldrum tririi. Nunciis 
Domini mei fimiliter dabitur. in Natali 
Domini ama vini, & perna, & maldrum 
‚tritici; & per illos IIIIor feftivos dies ad 
Curiam non venient nifi vocentur *. 
*) Wir lernen hieraus nicht allein den täglis 
hen Aufwand des damaligen Fölnifchen 
, Hofes 
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Hofes kennen., ſondern wir ſehen auch, 
wie alles verbraucht wurde, was für Hof⸗ 
‚bedienungen geweſen find, und mie Die 


——— _— — — 


Hofoffcianten in Betreff der taͤglichen Koſt 


ſich gegen einander verhielten. — Wir 

lernen die Hofdienſte gennuer kennen, und 
wie alles Noͤthige durch die Villicos 
(Schultheißen, Schulten, Mayer x.) | 
mußte geliefert werden ꝛc. ꝛt. 


— — — — 








Num. XXI. 


Erwerbung des Schloſſes und Herr: 
fchaft Stter.und derer Zubehoͤ—⸗ 
rungen durch den en Abt 

. Erfenbertug, im Jahre 1126, 


| Ex Autograpbo. 
C In nomine Sandtz et indi- 


viduz Trinitatis. Erken- 


bertus Dei gratia Corbeienfis 


Abbas prefentibus atque futuris. 
Notum fir omnibus Æcoleſiæ Chriftique 
fidelibus, qualiter ego ERKENBERTUS| 
adquilivi Æccleſiæ fandti Viri in Corbeia 

| 7,8 QUa« 
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a quadam marrona nobili Riclinde et ejus 
forore Friderun Caftrum /7 ERE a) cum 
‚Mercaru, Telonio er ailodiis adjacentibus 
in his villis: videlicer Zrere, Ænſe, Lut- 
terbach; Dalewig in pago Itergowe in Co- 
mitatu Sıgafindi Comitis b) cum edificiis, 
agris, pafcuis, filvis, exiribus er rediti- 
bus, aquis, aquärumve decurfibus cultis 
et incultis; cum Minifterialibus viris et 
eorum beneficiis, er allodfis eorum pro- 
prieraribus er Mancipiis urriusque fexus; 
ac videlscet conditione, ut ipſæ hæc a 
me‘ in beneficio reciperent, et rempore 
vite ſuæ fingulis annis in fefto fan&ti Viti 
Berfalvent unum nummum Gihthure ec), 
ro his ego eis ſpopondi, quod er fol- 


vam, feilicer beneficium folvens annua- 


tim decem talenta; et ex Camera noftra 
duo talenta in feſto fandti Viri, quando 
perfolvent Hure: tria autem in feſto 
fandi Andree. Ada ſunt autem hat 
primo in villa Eiffe ; poſtea vero confir-" 
mara traditione. legitima Corbeie fu- 
per altare fan&torum Märtirum Stepha- 
ni et Viri, fufcipienre Advocato Comite 
Sigefrido, et Viceadyocato Wıdıkindo d) co- 
ram omfni congregatione, er Laicis tam 
nobilibus, quam liberis, er minifteriali- 
bus. Et ur nobis melius inde profpicere- 
mus, hæc eadem. in Placito Popponis ad 
vicem Sigefridi Comitis vegali banno firma- 
J ta 
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ra ſunt, coram multis reftibus nobilibus, 
liberis, et miniſterialibus, quorum no- 
mina fubrer apnotabimus. Siquis autem 
Succeflorum meorum hanc condirionem . 
predittis matronis infregerir, nifi digna ‘ 
farisfattione emendaverit , ipſæ liberam 
_ rerum fuarum difponendarum habeant fa- 
eultarem. Ipſæ autem nulli hec in be- 
neficium preftent; er fi fecerint, irritum 
fir poft viram illarym. Et ut hæc illis 
„et nobis inconvulfa permaneant, Sigillo 
patroni noftri fandti Viri roboramus, (in 
altera membrana roboravimus) ut, ficut 
nos pro his eternam' mercedem fperamus, . 
ita infra&tores perpetuam dampnarionem 
accipiant. * Nam ne aliqua occalione idem 
Caftrum per Succeflores noftros cum ap- 
pendicis fuis füruris temporibus a Cor- 
beienfi /Ecelefia alienerur, nos in ifta tra- 
ditione, quam in Alrari Sanctorum Mar- 
tirum Stephani er Yiri, collara ſunt, fub 
banni interminatione interdiximus, ne 
alicui in Beneficium preftentur; arquea ve- 
nerabili Bernhardo, Paderbornenfi Epis- 
copo impetravimus, quod bannum no- 
ſtrum fuo banno confirmavir, ita ur et 
qui praeftarer, ver qui acciperet, anathe- - 
matis vinclo eflent innodati *e). Hi funt 
reftes, qui interfuerunr cum Mundibur- 
go Matronarum Gumberto: Reginboldus 
\ O-» 
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| Everften _. 
Comes, Conradus Comes, Poppo Co- 
mes f), Meinfrid, Gevehard, Tbideric, 
Couno, Gerlag , Gerhard, Frideric, Re- 
ginbold, Godefrid, Elias, Bernhard, 
| | Bilften 
Walthere, 'Egilolf, Bernhard, Roker, 
Counradt, Thiederic, Roppreht, Roker, 
Volnand, Heriman, Erneft, Frideric, 
Swiker, Thiemo, Hartman Prolocutor 
nofter, Walach, Lodowich, Bezelin, 
Godefcalc, Folkmar, Cono, Gerlag, 
Gerold, Adelbraht, Godefcalc, Rodhe- 
ric, Oddo, Dodo, Adelbrarh,; Beren- 
Vefperthe d. Canften 
ger, Otto, Bernhard, Reginhard, Fri- 


d. Canften 


. deri, Ordo, Helmvig, Frideric, Erdag, 


Brun, Stephan, Udo, Franco, Anfelm, 
Horehufen 


. Heinric, Adolrad, Gerpreth, Volprerh, 


Wernolf, Adalbrarh, #olfnod, Carl, 
Adolf, Godefcalc, Carl, Frideric, Thi- 
deric, Elhard „-Xpidtin (\.hriftian), Ho- 
ric, Liudolf, Heinric, Berenger, Har- 


derad, Werntard; Walh, Tiermar, Ro- 


deger, Gerlag, Godefried, Lenzeco, 


Pincerna Camerarius Fra- 
Waldric, Wernhard,. Walderic, Tiede- 
tres ' 


ric, Elveric, Odelric, Helmwig, et alii 


Ä multi audierunt, ubi hæc fatta {une fe- 


cun- 


"er 


v⸗ 
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eundum legem Agariorum ,„ ubi er predio- 
lum in adingbuſen Æeccleſiceæ recogno- 


verunt. 
Hi vero ſunt miniſteriales, quos de- 
derunt ÆEccleſiæ er predia eorum, Wern- 


hard et T'hiermar com Aliis fuis et cum‘ 
filiis fororis ſuæ habenr in Dodonhufen, 


er in Urepe, er in Jlinberge, er in Cur- 
bike xxx. Manfos, et xxx Mancipia, er 
‘Singulares filvas’ ımı g); Friderun er 
filius ejus Edelger, et foror ejus Berrhrad 
habent xvımıı Manfos, in Curbike ı:ı, in 
Dalewig ı, in Waroldoron ı, in Reke- 
ringhufen xı, in. Boclon ırı, er manci- 


piaxxı. Ordwin haber 1111 Manföos, in, 


Sarmandinghufen ı, in Evermaringhufen 
ı7, in Diogeringdinghufen 1. Gode- 


frid et frarres ejus 1111 Manfos in Al-. 


repe 111, in Curbiki 1. Ordwin alius 
v Manfos in Adelberneshufen, er fin- 


gularem filvam; et foror ejus unum 


Manſum, et rertiam parrem Molendi- 


. ni unius Gifelbrerh cum uxore et 


filius 111 Manfos in Enfe, et tria man- 


cipia; Xpictin er frarres ejus 111 Man- 
- 


fos in Enfe. Adalog cum uxore et 


“ filiis ır Manfos in Eneſehe, Judith. cum 


Aliis ı Manfum in Curbiki. Frideric 
et fratres ejus xırıı Manfos ın Holt- 
hufen, in Berge, in Boclon; er xırıı 
mancipia Gilelbrech ıı Manfos N in 
I he- 


oe. 
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Itere 1, in Böoclon alium. Baldwin ee 
Erneft 111 Manfos,. ia Dalwig duos, in 
Enfe ı; et 11 Mancipia. . Gertrud 11 
Manfos in Dalewig. Mehthild cum filiis 
-{uis in Bettenhufen vırı Manfos, Ro- 
dulf 111 Manfos in Grimoldiffin, et 111 
Mancipia. Hildiger ı Manfum in Eil- 
hardinghufen. Dara Itere vi. idus May. 
‚Anno Domini M.C.XXVI.. Anno primo 
Domini Lorharii Regis: et Anno XX. 
Domini Erkembertri Abbatis. 


(LS) 


Das runde in weißem Wachfe ausgedruckte 
Siegel iſt zerbrödelt, und war fonft auf 
der linfen Seite der Urkunde mit durch⸗ 
und kreuzweiſe gezogenen pergamenen Ries 
men angepeftet, 


a) Die erſte Nachricht von einem Schloſſe 
Itter, das ſchon eine Mark + und Zoliftäte, 
war. 


b) Nemlich des Korfeifchen Abvokaten Sige- 
frid, Der 1144 ohne Leibserben verſtor⸗ 
ben if. eine Güter lagen weit uud wreit 
zerftreut, wie die Güter aller damaligen 
mächtigen Herren. Er zählte unter feine 
Allodial » Einkünfte vorzüglich” Hoinburg, 
Bruoichof, die Abtei Nordheim, die Abtei 
Amelunzborne,. das Schloß Aldenvils, ° 


” - 
. 


J 
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Hottfeld, Suoizheim, Nienover, Wenede, 
Odingen, Silbeck, Cumpe bei Dortmunde ıc. 
doch. hievon ein andermal. . Er fchrieb ſich 
bald Comes de Buemeneburg, bald Lumes 


de Hohenburg oder Homburg, mie in der, 


Urkunde von 1141. bey Lamey dipl. Ge⸗ 
fäyıchte der Grafen von Ravensberg; bey 
welcher Urkunde jedoch Die Zeugen nicht bes 


merkt worden find, weshalben fie hier fol⸗ 


gen: ’ Wycbertns Abbas S. Alexandri, 
” Thiedericus praepofitus Sanftor. Apoftolo- 


"rum, Odelricus præpuſitus Sancti Patrocli; 


”Nobiles Sifridus Comes de Hohen- 
» "burg , Otto Comesde Kavenesberg, Goz- 
ꝰ winus de Heynisberg, Everhardus de Ber- 
”ge, Wirret de Patberg. Rathardus Otto de 


” Patberg, Bernhardus de Waldegge, Ha- 
' ”holtus, Hermannus de Patberg, Sybodo, 


”Godfridus Monzun, Henricus de Gyvore, 
” Walbertus Advocatus, Rotholfus Blan- 


‘ ”chard, Erpo de Mulenheim. Minifteriales 


” Almarus de Colonis, Henricus de Volmo- 


”deftein, Richwinus de Colonia, Herman. 


”nus advocatus. ” 


| r Dder Gichthure von Bichten, Cenfus hoquens. 


d) Derfelbe, weicher 2 Jahre hernach das Klo» IJ 


ſter Marienmuͤnſter ſtiftete. 


e) Ueber die Erwerbung des Schloſſes Itter 


ſind iwei Urkunden auggefertige worden:. 
die 


‘ 


w —— öXXXXO V— u 
‘ J 
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"die gange zwiſchen den ** eingefchloffene , 
- Stelle fehlt in einer dDerfelben. 


f) Vermuthlich lauter Vicecomites, welche 
vices Comitis majuris, tie die Viceadvo- 
cati die vices Advocati majoris verfahen: 
, und wenn VVidekind der Stammvater der 
Grafen von Swalendberg, Walde und 
Pirmont Viceadvocat des oberften Vogten 
Sigefrids ohne Verkleinerung ſeyn fonnte; 
ſo tritt man dieſen Comitibus nicht zu nahe, 
wenn man ihnen das Amt der Vicecomitum 
beilegt. Mit der Geſchichte ſtimmt ed gut 
überein; und in Betreff des Grafen Poppo 

geht es aus der Urkunde felbft hervor. 


g) Oder Sundern: S. Urt. fub Num, ı. 
not, p.,, Ä 








Num. XXII. 


Pabſt Honorius «beftätigt die Stifs 
tung zu Kappenburg i im Jahre 
1126. 


Ex Original 
onorius Epifcopus Servus Ser- 


vorum n Dei Dilecto in Chri- 
fto 


‚ 





Ulunden - 16. 
fto fratri Norberto, etejus fa 
trıbus in Ecclefia Sanfte MARILE 


de Cappenberk, Regularem vitam 
profeflis,. eorumque fuccefloribus in per- 
peruum. Ad ‚hoc univerfalis Eceleſiæ 
cura nobis a provifore omnium bonorum 

Deo commiſſa eft, ur religiofas diligamus 
perfonas, et bene placentem Deo religio- 
‚ nem ftudeamus modisomnibus propagare, 
Nec enim Deo gratus aliquando famula- 
tus’impenditur, nifi ex charitaris radice 
procedens, a. puritate religionis fuerig 
confervatus. Hoc nimirum kariratis in- 
tuiru, rarionabilibus tuis poftulationibns ' 
duximus annuendum. Statuimus iraque 
er Apoftolica auttorirare frmamus, ur ia 
Ecclefia Cappenberk, cujus conftruend& 
. fundum Comes Godefridus, er frater 
ejus arque coheres Otro, Deo ac Sanctæ 
Marie, fandtisque Apoftolis obrulerunt, 
et Warlar er Elofftar, in quibus fratres 
viram Canonicam profefli degunt, nulli 
omnino liceat, fecundum Beati Auguftini 
Regulam, in eisdem Rcclefiis conftirn- 
ram Ordinem commurare; nullus etiam 
Epifcoporum fururis temporibus audeat, 
ejusdem religionis fratres de eisdem Ec- 
 clefiis expellere, nec profeflionis cano- 
nicæ quispiem ex eisdem Eceleſiis auf 
clauftris audear ſine tommuni sungrega- 
' Ä LIONS - 


\ 


J 
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tionis permiſſtone difcedere, diſcedentem 
vero nullus Epiſcoporum, nullus Abba- 
tum, nullus Monachorum, nullus omni- 
no hominum fine communium litrerarum 
caucione ſuſcipere. Prohibemus igitur, 
er omnino interdicimus, ut nulla Eccle- 
fiaftica ſæcularisve perfona Cappenberk 
et ejus ambitum vi vel fraude inrrare, 


occupare vel incaftellare prefumat, ‘Bona 


eriam er poſſeſſiones, quas fupradidti fra- 
tres,. er allodia, quæ alii fideles eisdem 
Ecclefiis, ex juflis Helemofinis in ufus 
Canonicorum legirime contulerunt, pre- 
fenris ſcripti pagina confrmamus; in 
quibus hec propriis nominibus duximus 
‚annotanda : videlicer, Z/erne, Netthe, 
Alfteden, Heile, Cappenberk , Menge- 
the, Chorere, Sorbeke, Zifele, NMis- 
heim, .Spelthorp, Hafela, Lanclar, cum 
‚univeräs ufibus earum, fcilicer pratis et 
pafcuis, viis et inviis, rivis er irriguis, 
molendinis, nemorofis et campeftribus. 
Quæcumque pr&terea in fururum,- con- 
ceifione Pontificum, liberalitare Regum; 
vel Principum, vel aliis juftis modis ca- 
nonice poteriris adipifci, firma vobis ve- 
ftrisque fuccefforibus in ſanctæ religionis 
propofito permanſuris et illıbaca ferven- 
tur. Decernimus ergo, ur nulli omnino 
hominum licear easdem Ecclefias temere 


perturbare, aut earum poflefliones, au- 
ferre, 


eg. — — 
‘ 


- * d - 


— Urkunden. ,' 163 


ferre, wel.ablatas retinere, minuere, ve] 
\temerariis vexationibus farigare; fed om. 


nia integra conferventur reoularinm fra- 


trum eu pauperum ufibus profurura: Sal- 


‚va diocefanorum. Epifcoporum Canonica 
juſtitia. Si qua igitur in futurum Eccle- 


fiaftica ſeculariſve perſona hanc noſtræ 
conſtitutionis paginam ſciens, contra eam 
temere venire temptaverit, ſedundo ter. 
tiove commaonita, fi non fatisfattione 
congrua emendaverit, poteftaris honoris. 
que fui dignitate carear, reamque fe di. 
vino judicio exiltere de perpetrata iniqui- 


‚rate cognofcat, er a Sacratiffimo Corporg 


ac Sanguine Dei.et Domini Redemptorig 
noftri Jeſu Chriſti aliena fiar , atque iq , 
extremo diſtrictæ ultioni fubjacear, Con- 
&is autem eisdem Ecclefiis jufta ſervanti- 
bus, fir pax Domini noftri. Jefu Chriti, 
quarenus et hic fruftum bon& aftionig - 
pgreipiant, er apud diftritum Judicem 
præmia æternæ pacis invenianf, Amen, 


‚Amen. Amen, 


/ Locus “\EgoHonorius/ Locus 
Monopr. 08) catholic/Ec-\ Monogr, Br. 
bicularis, ceſiæ Epiſco- # valeıs, 

Pus. 
Datum Laterani per,manum Almerici 


Sandtz romanæe Eccleſiæ Diaconi Cardina- 
| —W L 2 J lis J 


r 


. « 
. R BR 


lis, Cancellarii,' I. Kalendas Martii, fn- 
dietione III. Anno Dominæ incarnatio- 
nis M°CPXXVI., Pontificatus Domni 
Honorii ſecundi Anno Il. 


(LS) u 
Ex filis fericis rubei coloris appender 


Bulja plumbea, in cujus una parte facies 
S. Petri er S. Pauli, in averfa parte aurem 


Inferiptio ” Honorius pp. 11.” confpici- 
un.ur. 


*, Die faiferliche Beſtaͤtigung bed Gotteshau⸗ 
ſes Rappenberg geſchah im Jahre 1123., 
und iſt bei Steinen in ſeiuer Beſchreibung 
der 4 Gotteshaͤuſer Kappenberg, Scheda, 
Averndorp und Weddinghauſen Seite 76 2, 

abgedruckt. Was in dieſem Abdrucke von 
der Urſchrift abweicht, iſt foldendes: 


Locus 


Letæus) In nomine Saudæ et 


individuæ Trinitatis. Heinricus 


, divina favente Clementia quartus 


Romanorum imperator auguſtus. 
Notum fieri volnmus... Caſtrum Ca- 
penberg, quod jure Allodii ».. VVerns, 
Heile, Alftedeu .... beats Dei genitri- 
ci | MARLE, et beatiflimis Apoftolis Pe. 
tro 
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tro et. Paulo u fan&isque .. eptulerunt 
... vel ejusdem Eccieliz Prelatus ..., 


regiam Offenfam ex animo condonamus, . ” 


obſides eorum ... Ratisbonenfem Epif- 


* ‚copum ... Bavenbergenſem Epifcopum 
. >pirenfem.Epifeopum, Herimannum 


Auguftenfem „Epifcopum ... Heinricus 
Dux Bawariorum, -Pertolfus Dux ... 
Marchio Theiboldus, Marchio Engelber- 
tus... Ut autem hæc noftrz .. Car- 


tam feribi. . Preterea quasennque poſ- 


fefliones et quecungue . . Omnia ei im- 
perstoria ... ‚Sorbeke, VVifele, VVes- 
hem cam manfis et manfionariis. . tem- 
ptaverit; fi fecando tertiove commonite 
prefumptionem fasm non correxerit, in- 
dignationis noſtræ peenam fentiet. 


Sigrum Heinrici /Locus "iovie- 
quartiRomanor. mono- ) tiffimi. (inte cera 


imperatoris. gram alba.. 


Philippus Cancellarius recogaovl vice Archi- 


cancellarii. 


’ Data Anno Dominics Incarnationis, 


M. Co XX°. IN. inditione XIIIa. apad 


Lobwiſen, quando Domnus Imperator an- 
nulum et baculum Æccleſiæ remifit. 

Das Majeftätsfiegel if auf das Perga⸗ 
men gedruckt. Die Inſchrift it: Hein 


. ricas Di. gr romanor. Imperator Aug .... 


Mum. XXIII. 


IS‘ .. 
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0.0. Num, XXIII. 
Brief des Grafen Otto von Kaps 
J penberg in Betreff der Umaͤnderung 


des Schloſſes zu einem Gotteshau⸗ 
fe, der den Stifte Muͤnſter übers 
gegebenen 105 Dienftleute, und dir . 
Dogtei über befagtes Gotteshaus, - 
vom Sjahre 1128, - 
| . Ex Originali.. 
In nomine fandte & indivi- 
dux Trinitatis. \ 
| F? Otto Comes quondam in Caftrö 
" Capenber& , & poftes mutarione 
dextere excelli in eodem loco humilis 
frater, notum facio omnibus fucceflori- _ 
bus nofßris cundtisque ram pofteris quam 
modernis, quod cum frater meus pie re- 
cordationis & ſanctæ opinionis Dominus 
odefridus & Ego infpiratiene divina 
preventi Caftrum Capenberg in Domum 
teligionis muraremus, preter alias Dona- 
tiones gloriofss centum & quinque mini- 
dteriales copiofe inbeneficiatos cum uxo- 
ribus & parvulis omnique pofteriraris 
fpe ſancto Paulo future retrihutionis. 
intulea denavimus, ſimulque ideo ur 
| om. 


“ 
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omnes tam futuri quam prefentis evi 
.  Monafterienfes Epifcopi, fratribus Chri- 
fo in Capenberg militanribus propitii 
femper ac favorabiles exiſterent. on 
Porro de Advocaria Clauftri ejusque - 
Poffeflionibus nunc hahiris vel poftmo- 
dum conrrahendis ita ordinatum, ur fra- _ 0 
tres noftri, quem. voluerint, ommodum —  . 
& manſuetum fibi eliganr Advocarum, . - 
liberam habentes faculrarem ipfum depo- _ - 
nendi, & alium aflumendi, fi onerofus & 
' importunus eis fuerir; arque inter dece-, ' | 
dentes & fuccedenres Advocatos nulla 
eritus habearur mentio feodalis juris few 
bereditaria fuecefhonis. 
Qux conitirurio a primo tempore 
fundarionis Clauftri ufque in zternum 
‚ Domino adjuvante immora-& inconvulfa 
permarebir. Haric iraque 'teflimonii no- 
ftri paginam figilli noftri imprefüione ro- 
boravimus : cui fiquis ‚aufu temerario 
obviare & huic conftirurioni.pertinaciter 
‘ conrraire prefumpferit, Dei omnipotentis 
iram & fandtz Dei Genitricis MARI, 
ſanctique joharnis Apoftoli 'totiusque 
celeſtis Curi® vindictam incurrat; firque 
auctoritate ſanctorum apoftolorum PE- 
TRI & PAULI in zternum anarhema 
maranatha *). Da- 


2 





— — —— \ 
*) So weit das Hriginal, das ich gefehen 
babe. Sin einem Vidimus aber bes’ muͤn⸗ — 


⸗ 
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Darum anno Domini M. 6 xxvin. 
(L. 8.) 


Das Siegel SA rund, in mweiffen Bad abs 
gebrudt, und auf das Pergamen fefl ger 
macht. Es ſtellt das Bild des h. Johannes 
vor, und dabei auf der linken Seite gegen 
das Haupt des h. Johannes eine offene 
und flache Hand. Die Umſchrift ift 


+ Johannes, aple. e'. Ottonis. 





Num. XXIV. 


Einige freien Leute werden Dienſt—⸗ 

| leute und Wachözinfige des heil. 

Patroclus zwiſchen den Szahren 
‚3131 und 1141, 


Er Orieinali. 


Imn nomine fände & indivi- \ 
u due Trinitatis. 

uoniam juxta illud Poete: omnia di- 

gerit ztas; communi frarrtum & 

ſteriſchen Bifchofen Everhard, der von 


| 1276 bis 1301 dem Bißthume vorfiend, 
| if die Jahrzahl 1128 beigefegt. 





s 
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Minifterialium edicto hec geſta hujus 
ſcedule adaptavimus teſtimomo. Notum 


ergo ſit Chriſtianis omnibus tam futuris 


quam preſentibus, quia de Linſope ſancti 


Patrocli miniſter Brothico conjugem li- 
beram nomine Gundradem ritu ſibi co- 


pulavit legitimo, femer cum filiis ſuis 
Wartmundo & Gerlago ad ſanctum tra- 
didit Parroclum, videlicet in Cuſtrie of- 
ficium, ut quam diu vel ipfa vel filii ſui 
viverent, fine omni contradidtione in 
bono Linfope federent ; hac tamen inter- 
mixta conditione, ut annuatim- fandto 
Patroclo duas denariatas cere in ipfo die 
Pentecoften perſolvat devote : fed ea 


mortua, rurfus in ipfa familia maximus 


n 


annis & ætate & prediltum cenfum & in | 


‘ decreto tempore, fcilicer in fandto Pen- 
tecoften cum fumma mentis perfolvar 


humilitate. His ita peracta fciendum 
quoqueeft, quod idem Brothico ſuam & 
"heredirarem fupradidte mulieri liberisque 
ipfias jure donavir hereditario; eo vide- 
licer pacto, quatenus morbis farigati vel 
fenio , bonum ecclefie, fi velint exire, 


exeant, fi remanere in eo, remaneant:. 


fed tamen, fi placuerit eos exire, in da- 

ram fibi hereditarem fine omni intrent 

prohibirione. Hec iraque ideo fuhr con- 

[cripta, ur a generatione in generationem 

permaneant inconvulfa, . Siquis autem 
- con- 
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contradicere vel infrıngere vel anichilare 
prefumpferir, proh‘dolor cum Juda Do- 
‚mini prodirore 'perpetuis penis jugirer 
fubjacebir. Hujus vero rei teftes idoneos 
habuimus, quorum nomina hic confcribi, 
decrevimus: Canonici, Othelricus pre- 
oſitus, Hinricus Decanus, Werrcherus . 
Magifter fcolarum, T.iuppo ‚: Rudolfus, 
Orberrus Cuſtos, Godefcalcus Cellera- 
- rius, Wänniko, Rotbingerus: Minifte- 
riales, Nizo prefectus, Lieviko cum fratre 
fuo Ezelino,. Bernhardus , Sigifridus, 
Thiedericus fan&i Petri Minifter, Jezo, 
Ezelinus preco. 
(L.S.) 


Das auf die Urkunde angeheftete, in weiſſem 
Wachſe abgedruckte, große runde Siegel 
ſtellt einen figenden Ergbifhof vor, der im 
der rechten den Bifhofsftab - in der linfen 
Sand aber ein offenes Buch hälty mit der 
Umſchrift: 
7 Frithericus di ‘gra Colonienfis archieps, 
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Num. XXV. 
Kaiſer Konrad erlaubt dem Grafen 


Godfride von Arensberg auf. 


feine Erb; oder Lehnguͤter ein 


Schloß zu bauen 1134 — 1152. 


Ex Cop. Sec. XIV. 
n nomine fantte et individue 


‚ Trinitatis.. Conradus divina fa- - 
vente Clementia Romanorum Rex. Equi- . 


tas Juftirie et Regni audtoriras nos am- 
monent omnium quidem Utilicati profpi- 
cere, maxime vero eorum vera, qui nobiß 
er regno’fideliter ferviunt, modis omni- 
. bus promovere.  Eapropter omnibus 
‚bus Chrifti noftrisque fidelibus tam furu- 


ris quam'prefentibus notum effe volumus, _ 


quod nos dilecto er fideli noftro Godfri- 
do Comiti de Arnsberg et de Cuich «) 
hanc.. Licentiam conceflimus, quatenus 
fretus regia audtoritate, ubicumque vo- 


luerit in regno noftro, Caftrum edificare 


b) in patrimonio fuo, aut, it Beneficio 
fuo, quod vel in prefenti in regno habere 
vel adhuc a regno acquirere poterit. De- 
cernentes igitur et regali editto precipi- 
mus, ne aliquis hujus Conceſſioni noſtre 

atu- 


& 
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ftarutum vlolare prefumat;,. fed ficut con- 
ceflimus, prefarus Comes G. omnia pro 
voluntate ſua faciar. , | 


, 3») Man fehe die not. a. sur un. | fub Num. 


XV nad. 


b Daß Schloß Arnsberg ward 1102. durch 
den Erzbiſchof Friderich von Coͤln belagert 
und eingenommen; Die Schloͤſſer Wevels⸗ 
burg aber im Paderbornifchen , und Niess 

beck nachgehends Rietberg genannt wur: 
den ,. gleich nach dem Abſterben Fride⸗ 
richs Grafen von Arnsberg ind Fahre 
1124: jerflöret. ur 





. Num. XXVI. 

Urkunde uͤber das Recht der Wachs⸗ 
zinſigen des H. Patroclus zu 
Soeſt zwiſchen den Jahren 1142 
und 1150. 





Ex Originali. 
In nomine Sancte et individue 
Trinitatis. 
| F?° Wenneko fofatienfis Ecclefie De- 


canus cum Godefrido Cuftode, reli- 
quis 
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quis Canonicis Ecclefie noftre omnibus in 
“Chrifto fidelibus in perpertuum. Notum 


eſſe volumys tam fururis quam prefenti- 
bus, qualiter homınes, qui fe in prefara 


"Ecclefia beari Parrocli cenfuales tradide- 


runt, jura et legirima (ua fervaverint, 
que ab exordio fundarionis ejus habue- 
zunt; ficuretiam Anteceflores Inftiruerunt, 
fic ea per omnem pofteriatis fucceflionem 
usque in hodiernum diem cuftodiunt, ac 
deinceps per omne tempus Deo annuenre 


et beati martiris patrocinio fubvenienre 
“ confervabunt. Sunr quippe in eadem 


familia plurime cognariones, in quibus 
fingulis, qui fenior fuerir, duos num- 
mos vel duosejusdem precii Cere fundos 
annuarim ad alare Parroni noftri deferre 
debebit, ceteris omnibus a condirione de- 


- biti bujus liberis permanenribus, (um 


vero [enior ille obierit, primus etate et 
confanguinitare ad perfolvendum Cenfum 


'locum ejus obrinebir; pro defunlto au- 


tem melius indumentum, quod habuir, 
ad alrare deferarur:: fed nullus juniorum 
vita decedens hac lege tenebirur. Obfer- 


vandum tamen, quod pro femina defundta 


de lineis ranrum indumentis melius eft 
offerendum. _Sciendum eft preterea, 
quod videlicer in tota familia illa rerum 


: füarum donarione$ facere, uxores ducere 
et nuptui Tradere omnimodam liberrarem | 


habe- 


% 


* 


N 


S 
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habebir; nec aliquis Ecelefie Priorum feu 

‚ Canonicorum per exattionem , que vulgo 
‚Beddemunt vocatur, ab aliquo quicquam 
extorquebit. Nec hoc pretereundum eft, 
quod quicumque absque herede, vel abs- 
we rerum fuarum donatione defunftus 
fuerit, tora fubftantia ejus cum omni fi- 
delirare et integritare in ditiopem Cano- 
nicorum tranfibir. Nequis aurem impo- 
ferum inftiturionem majorum remerari 
. „prefumat, fed ut perpetualiter inconvulfa 
permaneat, placuit nobis eam prefentis 
pagine feripto commendare, et Sigillo 
beari Parrocli infigniram ac roboratam 


confirmare, 


(L. 8.) 


Das große runde auf die Urkunde feft ger 
Heftete Siegel in weißem Wachſe Reit 
den H. Parroflus vor, * 


| Urfunden, 1735 
Pi . Num. IKK VII, _ ’ 


Berabredung um. die von den Altären 
des heil. Stefanus und des heil, 
Virus genommenen Schäge mies. 
Dir zu erfegen, vom Jahre 1147. 


"0 Ex Cop. fac. XV. 


Frs Corbejenfes in eodem Mona- 
4 fterio inDomino congregari, pufilli& & 
magnı, univerfis ad quos ifta pervenerint, 

acem & diledtionem. Notum efle vo- 
Famus omnibus ecclefie noftre fidelibus 


tam prelentibus quam pofteris, quod de 


communi tonfilio capiruli noftri & laico- 
rum noftrorum minifterialium, videlicet 
Corbeyenfis Ecclefie, ex confenfu Domi- 
ni & reverendi Patris noftri Wiboldi 
Corbeyenfis Abbaris quedam de Thezau- 
ris Ecclefie noftre fumpfimus propter 
quasdam publicas & comrnunes utiljtares 
monafterii noft i, in quibus eosdem The- 
zauros expendimus. Hec aurem funr . 
que abftulimus de Altari fandti Srephani 
xxıım marcas auri; de altari fandti. Viti 


- fex marcasauri, calicem aureum appenden- . 


tem vı marcas auri & dimidium Plenarium 
obtimum,. quod Duri Saxonie pofirumeft 


‚. in pignore pro ıx marcis argenri. Er 


I? VE — — 
‘ 

. 
.. 


qui 


% 
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quia a majoribus Rltris piis utique reli- 
giofis viris hii Thezauri in Eccleſia noſtra 
tam ad decorem Domus 'Dei quam ad 
fublevandas neceflirates Ecclefie, fi quan- 
do opus effer in fan&tuario pofiti fueranr, 
& de labore parrum noftrorum arque de . 
Elemofina piorum Ecclefiam ndftram hiis 


‚Thefauris dıraram atque ornatam in no- 


firo tempore invenimus, cupientes imira- 
ri exempla anteceflorum noftrorum, de 
communi confilio Capituli noftri arque ex 
confenfu reverendi Domini & parris no- 
firi prenominati Abbaris cum ipfo Do- 
mino noftro Abbate ordinavimus arque 
conftituimus, ut nos de prebenda noftra 
five fir de vino five de Pelliciis five deKa- 


ritatibus vel undecunque fumamus'xır. 


marcas argenti per fingulos annos, ad re- 
farciendos Thezauros, quos fumpfimus, 
in Ecclefia conferamus. Dominus quo- 
que Abbas ad’ idem opus, quoufque: 
totum reficiatur ,' roros reddirus curtis 
fux Huldeffen, & prererea tanrum, ut xı1, 
marce implearrtur, annuatim (e darurum 
promifit. Sed & Laici noftri minifteria- 
les, qui confilio inrereranr, ur T'hefauri 
de Ecclefia (umereotur , ad reficiendos 
eosdem Thezauros bona fua fingulis an- 
nis fe daruros, donec opus confumaretur, 
devoverunr ; aliquis dimidium Talen- 
tum, aliquis quinque folidos, unusquis- 
oo. | que 


' 
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que pro captu fuo, quibus infpirer - : . 
Deus,, ut reddanr, que Deo er fandis 
.fais , voverunt. Nos autem cum Do- 
mino-Abbate ad Sacratiflimos Patronos 


noſtros Srephanum et Virum, circa quo- 


— ——— — — 


rum ſanctas et venerabiles reliquias aurum 
abſumpſimus, ita nos hoc voto asſtrinxi- 
‚mus, ut eandem quantitatem argenti, 
quam promiflimus, annuarim devota per- 
folvamus: er fi forte fterilitas Terre, vel 
alia neceflitas talis ingruerir, ut anno aut. 
“in duobus ſupradicta pecunia a Domino 
Abbate et a nobis perfolvi non poſſit, 
. proximo fequenti anno, cum perfolvere 
poterimus, defe£tus totus ille ram a Do- 
‚mino Abbate quam a nobis cum bona 
woluntate fupplearür; et hoc ufque ad 
reftaurationem T'hezaurorum, quos ſum- 
pfimus de Ecclefia, pie er fidelirer per an- 
nos fingülos perfolvarur. Hoc ergo 
pium et fidele ftudium nöftrum, ficur a 
patribus noftris accepimus, ita eriam po- 
fteris noftris volentes relinquere in Exem- 
plum, hanc ipfam fponfionem noftram 
fcripto commendavimus: er ut habeat 
in fe inviolabilem firmirarem figilto beati 
Viti facrariffimi Patroninoftri, et preterea. 
figillo. Domini noftri Abbaris eam config- ‘ 
navimus. Ada funt hec Anno ab Jacar- 
natione Domini M° Co XLVII°.,, indi. 
ctione X, a coftirurione nove Corbeie, 
| MM Anm +. 
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Anno CCCXXIIIL, Änno vero Domini 


Wicboldi Abbatis in: Cerbeienfi Eccle- 
ſia 1°. Ä | 
Hii autem funt Laici, qui auxilium 


ſuum per fingulos-annos, donec. Opus 


eonfumaretur , ‚promiferunt. Conra- 
dus de. Fralinkenleve fingulis annis dir 


"midium Talenrum Hereboldus de Ame- 


lungeflen et filius ejus C.onradus_v Yoli- 
dos, Thidericus Groflus er filrus. Eren- 
fridus v. folidos, Tbidericus Comes .de 
Huxere v. folidos, Helmwigus de Go- 
dolumen ı1. folidos, Reinherus de Porta 
v. folidos, Elverinus de Horhufen v. fo- 
Jidos, Thidericus frater ejus v folidos, 
Adalbertus de Gsodeloveflen dimidium 
Talentum, Karolus de nova Ecclefia ııı. 
folidos, Rabanus v. folidos, Buno v. fo- 


Reinmarus ııı. folidos. 


‚ lidos, Gozwinus de Werten v.. folidos, 


Num. 


— v— 
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Num. XXVIII. 


Aufnahme einiger zu Wachszinſigen 
des H. Dyoniſius zu Kemna— 


den, und derfelben E chuldigfeit 
0 wilchen 1146 — 1160, — 


Er Copia prioris Sæculi. 


Ir nomine Sandz er individuz 


Trinitatis. Wibaldus Dei gratia 


Corbeienfis Exclefie Abbas omnibus pre- 
fenribus et fururis in perperuum notifie 
camus univerfis Ecclefie Chrifti fidelibug 
prefentibus et fururis, qualirer minifte- 
rialis nofter Conradus de Kaminara reſig- 


navit nobis duo. mancipia, quorum hie 


funt nomina, Folwener Thiedwen, qua 
habuerar a nobis in beneficio, pro qui- 


‚bus hoc a nobis efllagiravir, ur ea anud 


Kemnatam ad Capellam fandi Dyonili ad 


jus Cenfualum alraris daremus. Cujus 
‚Petioni libenrer annuentes, easdem preno- 


minatas faminas cenfuales' altaris beari 
Dyonifii in ſuperdicta Capella fecimus, 
ira videlicer, ur per fingulos annos ad 
idem Altare duos denarios vel tantum de 
Cera perfolvanr, er tam ipſæ quam om- 


„3 


nis pofleritas essum ſub lege cenfualiuka - 


— 


ſterum permaneat, Cartam hanc in reſti- 


62 
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absque ullius contradictione de cetero te- 
neantur; atque cum aliquis ex eis obierit, 


quicumque ejusdem altaris Provifor fue- 
rit, optimum animal defundti, vel fi ani- 


malia non habuerit, oprimam veftem illi- 


us accipiat; proximus vero hæres reli- 
quam heredirarem tollar. Si autem he- 
rede catuerit, tota herediras ad Altare 


.pertineat. Volumus aurem, ut tam ipſæ 


quam pofteriearum er omnes ad fummum 
Monafterium pertinentes, ficuri duos 


perfolvunr denarios, ita nubentes duos 


erfolvant folidos, quemadmodum apud- 
nos confuetudo eft. Ur autem hæc no- 
ftra donatio tam Ecclefie guam fupradi- 
&is Cenfualibus rara er inviolabilis in po- 


monium faltz rei confcribi er teftibus an- 


‚noratis Sigillo, noftro Signari fecimus. 


‚Hi anrem Teftes affuerunr Reinhardus 


. prepofitus Caminatenfis er omnes fratreg 


ejusdem Ecclefie; Minifteriales vero Hel- 
pradus et Thidericus frarer ejus, Bruno, 


ernardus de Draspe, Henricus ejusdem 


Provifor Ecclefix er alii multi. 


(US) >. 





XX 


—8 


NMum. 


_  Innomine ſanctæ et individux 
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Beilegung verfchiedener Irrungen zwi⸗ 
ſchen dem Muünfterfchen Biſchof 


Friderich und Godſchalk 


von Lon im Jahre 1152. 
Ex Originali. 
Trinitatis. 


— multiplicibus hominum labo- 
ribus accreſcere ſolent novæ queſtio- 
nes prioribus, viſum eſt noſtræ parvita- 


tis ingenio, quædam, quæ tractata ſunt 


noftri tempotis articulo, ſcripturæ com- 
mendare memoriæ, ur ram ſint nota fu- 


conſtructa fuit in villa. Lon a), que poft 
obitum venerabilis Epifcopi Wernheri 
quidam nobilis homo Godefcalcus nomi- 
ne b) fe inbeneficiarum effe aſſeruir Do- 


N 


-tur&, pofteritati quam præſentium Chri- . 
- fto credenrium fandtirati.. Igirur ad.mo- 
_ nafterienfis Ecclefie Tutamen munitig 


minus autem Frithericus fecundys factus 


Epifcopus, his’ Godefcalci juſte renitens 


aflertionibus, ipfam munitionem eum in- 
jufte fibi fe mancipafle, publice profiteri 
cöm- 
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compulit, hac interpofira condirione; ur 
Godelcalcus Port& Clavibus fibi creditis 
quamdiu viverer, Caftellanus: fine ulla 
offenfione permanerer c), nifi forte pro 
aliquibus exceflibus omni fuo beneficio 


‚jufte-privaretur: Dominus eriam Epifco- 


pus edificia fua munitioni ſuperponeret, 
er in tempore fibi paterer;. ur, fi forte 
ipfum vel quempiam ſuorum alicujus, 
Werre vexarer moleltia, hujus munitio- 
nis tufamento muniretur. Eft et alia in- 


terpoſita conditio, ue Vivarium, quod 


ipfam munitionem circumfluir, in folius 
pifcopi poteftare permaneat. 
. Haber etiam Monafterienfis Ecclefia 
Foreftum in nemore quod dicitur Zisnere 
dy, quo fe prefatus Godefcalcus nichilo-‘ 
minus inbeneficiartum affirmavit; quod 
fimiliter fe fibi injufte ufurpaffe recogno- 
vit; ifa tamen ut fingulis annis duos Cer- 
vos et duas Cervas, aprum er fuem, non 
amplius, beneficiario jure pofliderer; 
omnes quoquz duerelas per foreftarios 
ad ipfum delaras corfigerer, et fiqua funt 
alia jura foreftariorum. Quod fi forte in 
hiis alicujus. gravedine moleftarus coram 
Epifcopo querelas detulerit, Dominus 
Epilcopus ad ſuæ majeftaris beneplaeirum 
et proficuum compofitiones reciperet e). 
Idem etiam Godefcalcus poft exceflum 
beari Wernheri Epifcopi unius diei epif- 
| \ copale 


% 


U 


. 
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eäpale fervitium de Curre Lon in'pro- 
prios ufus contexerar,, quod ficur er cæ- 
tera fe injufte diftraxiffe recognovit f). 


Regimen etiam populare fuper ſex pa- 


rochias, Lon (cilicet, W inerhereswik, Alad- 
non,Verfnevelde, Selehem, Hengelo, quod 
fe ex Comitarus fui juftiria poflidere jadta- 
bar, ſicut alii vulgares Comites ab Epil- 
copo fervandum fufcepitg). Adta ſunt hæc 
anno dominicz Incärnarionis M C.L. IL. 
indi&tione xv pr&fidenre Roman Eccle- 


- fie Eugenio’fecundo, regnante gloriofis- 
fimo Romanorum Rege Frirherico I. Et 


ur hzc in perperuum inconvulfa perma- 
neant , Domnus.. Fritherieus Epifcopus 
hanc Cedulam proprii Sigilli impreflione 
infignivit. Hujus rei teftes funt Heinri- 
cus major pr&pofirus, Engelbertus pr&po- 
fitus, Engelbertus Frifie prepofirus. Zi- 
beri, Godefcalcus de Verſnevelde, Wine- 


‘ marus er Adalhardus frarer ejus. Mini- 


fir, Bernhardus de Dulmene er .Stepha- 
nus de Frerhene.. J 
| (L. S.) 


Das große runde Siegel iftim weißem Wachſe 
abgedruckt und aufs Pergament feſtgehef⸗ 
tet. Es Felt den Biſchof figend vor, 
ber in der rechten Hand ein Buch, in der 
linken Sand aber den Biſchofsſtab Halt. 


Die Umſchrift ift T Fridericus di gra Mons- 
ferienfis epscds. 5) 
| J a) Sat. 


184 


> 


s‘ ‘ 
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Jezt Stadtlohn. Ehe Stadtlohn Städtis 
Nſches Recht bekam, hieß es Nordlon zum 
Unterſchiede von Sudlon, welches fonſt 
nid eine Bauerfchaft zum Kirchſpiel Stadt⸗ 
lon gezaͤhlet wurde, nun aber ein eigenes 
Kirchſpiel ausmacht. 


DS) Vermuthlich derſelbe, welcher 1086. in der 


Urfunde Num. 9. als Sohn bes Gerhards 
von fon vorfommet , und mit feinem Vater 
unter bie Milites, als einem von den Mi- 
niftris verfchiedenen Stande, gezaͤhlet wurs 


de Aug diefer Urkunde fehen wir, daß er 


e) 


unter die milites nobiles feu liberos ges 
hörte, 


Es gefchah aber, wie es gewöhnlich, zu ge⸗ 
ſchehen pflegte, daß des Godſcalks Nach» 


koͤmmlinge im Amte ihres Vaͤters mieder 


eintraten. - Und wenn man bedenfet, daß 
fle das Dienſtamt entweder als Vogt oder 
als Schulte des Hofes zu Lohn, und dag 
damit verknuͤpfte Marfenrichteramt in ei⸗ 


nem Theile des Lisnerwaldes, das Forfs 


“amt im Lisner ꝛc., dabei verfchiedene an» 


dere Lehne und eigene Güter befaßen; fo 
fonnte man auch nicht wol andere, als 


. Burggrafen Des Schloffes und als Landrich⸗ 


ter ber umliegenden Gegend, benennen. Mit 
den Dienftämtern aber machten «8 die Ed⸗ 
fen von fon, wie alle andere: benn aus 
der: dolge zu urtheilen, beſaßen fie in der 

i erfien 
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erſten Hälfte des 13ten Jahrhunderts nicht 
allein die meiſten Dienftämter als echtes 


Lehn: ſondern ſie zaͤhlten auch darunter 


das Schloß Lon ſelbſt, und fo gar die Ber 
richts barkeiten über die im Briefe benenn» 
ten ſechs Kirchfpiele. Ein Süd für das 


‚Stift Münfter war es, daß die Bifchöfe 


| Epverhard und Iudiwig.all oben erwaͤhntes, 
wie auch die in dem Bezirke der Srafichaft 
Lohn erbanfe Burg Bredevort im Jahre 
1284 rend 1316. wieder ganz zum Btifte 
brachten. Die Erzählung der Schickfale in 
Betref des Schloffes Bredevort und der 
ur nun von den vereinigten Niederlanden bes 
—ſfſeſſenen fünf Kirchfpiele Winterswich, Aal⸗ 
ten, Varſevelt, Zeilen und Hengelo, und 
des Stiftes Münfter Gerechtfame an fol 
chem Bezirke gehören hier nicht her. 


a Die Münfterifchen Biſchdfe benutzten die 
Selegenheiten, ihrer Kirche Wildbaͤnne, 
Grafſchaften ꝛe. zu erwerben, fd gut wie 

| die benachbarten Bifchöfe zu Köln, Utrecht, 

1 Osnabruͤck und Paderborn; obſchon die 

Darüber ausgeſtellten kaiſerlichen Briefe ohne 

” Zweifel in dem großen Brande, deſſen der 

Sächfifche Annalift beim Jahre 121, und 

andere gedenken, verloren gingen. Um 

deſto fhägbarer müffen ung bie fpätern Ur⸗ 

kunden feyn, worin folche merkwürdige des 

gebenpeiten Der Voryit fo zufällig noch auf⸗ 
bewahret 


186 | 


bewahret find. Wir wiſſen nun zuver⸗ 
laͤßig, daß das Muͤnſteriſche Stift unter 


Urkunden. 


feine esworbene Sraffchaften die Grafſchaft 
Lohn und unter feine Wildbänne den Bann 


im Lißner zählte. 


eo Vermuthlich wird hier die Appellation voin 


Forſtgerichte an den Biſchof verſtanden, in 
welchem Falle Godſcalt von Lohn kein wei⸗ 
terer Richter war, und ſo keinen Theil an 
an den Bruch » und Strafgeldern hatte. 
Es ift aber nicht, deutlich ausgedrudt, ob 
dieſes Forſtgericht bloß auf die Jaͤger und 


. Mildbanngfachen: eingefchräuft war; oder 


ob auc der Markfriede fchon. ein &egens 
ftand befjelben'war Der Förfter war fonft 
nur ein bloßer Beamter wie der Graf: und 
twie durch ben Grafenbann der Friede den 
gandfaffen gefichert wurde; fo wurde dem 
Grobwilde der Friede dutch den Wildbann 
(Bannum Regalem ferarum) geſichert. 
Die Sachſen goͤnneten dem Kaiſer als dem 
angenommenen Reichsoberhaupte gerne das 


Vergnuͤgen ber Jagt zur Zeit, wenn er bie 


Saͤchſiſchen Neichslande befuchen würde, 


Das Wild befam daher in. eingen großen 
Waldungen nebſt dem Marffrieden auch den ' 
Königsfrieden. . Die Handhabung dieſes 
Friedens ward Ffenntlid den Grafen und 
noch mehr den Bifchöfen anvertraut, wels 


che das anwachſende Wild dann auch fuͤr 


die 


⸗ 
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die abrige Zeit zu ihrer Tafel benutzten,. 
Mehr wollen wol die über ſoſche Wild⸗ 


bänne ausgeſtellten Kaiferlichen Briefe nicht ' 
ſagen. Die Bifchöfe,  Aebte und Grafen ' 


aber waren gutentheild im Befige der an 
folche Waldungen angrenzenden Haupthoͤfe: 

und da mit folkhen Höfen bad Markenrich⸗ 
ıteramt verbunden war; fo empfohlen fie 
ihren‘ Adminiftratoribus Curiarum auch den 


ihnen anverfrauten Wildbann. So war 


Godfcalt von fon Adminiftrator des Bis 


‚ fehöflichen - Haupthofe® zu Lohn und des 


MWildbannes im Lißner. Diefe Hemter in 
einer Hand gingen bald in eines über, fo 
daß der oberfte Auffeher des Wildes auch der 


oberſte Auffeber des Gehoͤlzes der Hude und 
Weide wurde (der Vorderſte, Foͤrſter, 


Princeps Silvefris), Mar diefer ein Lich» 
haber der Jagd, wie es gewoͤhnlich Der 
Fall war; ſo laſſen ſich die Folgen leicht 
errathen. Man mochte zwar anfaͤnglich ei⸗ 
nen etwa abgelegenen Theil des Waldes 
zur beſondern Hude des Wildes beſtimmen; 
allein man verfolgte das Wild auch auſſer 
dem Sundern (fo wie man die Loßjun⸗ 


fer, wo fie fi immer aufhalten mochten, : 
noch zum Hofe jählete); ; und der Mächtie 


gere behauptete öfterd mit Gewalt bag, 
was die Marfgenoffen ihm nach dem Rechte 
abfprahen. Die war nicht die einjige 


Folge. Man wagte zur Zeit als man 


den 


= 


u 
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ben Geiſt der ältern Verfaffung nicht mehr 
kannte, unter dem Wildbanne fo gar den 
Eigentum ded Waldes zu verfiehen, und 
beides als ein Faiferliched Geſchenke angus 
ſehen; da doch die Kaifer Karolingifghen 
Stammes keine Hand breit eigentümliches 
Land in Weſtfalen, befaßen, und mit ben 
ihren Fistus angefallenen Gütern feine 
gemeine und ganze Waldungen verfchenfen 
konnten. Diefer Verſuch gelung auch an den 
wenigſten Orten; obſchon er zur Begruͤndung 
einer Fandespopei etwas mag beigetragen 


haben. 


PM. Worin der Hofdienk für einen Tag beſtan⸗ 

+ den. babe, kann man auß den Urkunden 

. Num. 20 und 36. in fine erfehen; und es 

, War demnach nicht etwas unbedeutendeg, 

den Hofdienft auf einen Tag, dem Biſchofe 

gu entziehen. Man ſieht aus diefer Stelle, 

- daß der Gotſcalk von Lehn, Schulte (Ad- 

miniftrator) des Bifchöflichen Tafclgutts 
Lohn war. 


/ 


g) Godſcalt von fon ward alfo vom Muͤnſte⸗ 
rifchen Bifchofe alß Einhaber der Grafſchaft 
Lohn zum SJandrichter (Rector popularis ) 
oder Sreigraf über bie 6 Kirchfpiele beſtellt: 
das Nichteramt ſelbſt aber (Juftitia Co- 
mitatus , ‚oder die Macht in Kaiferd Namen 
zu richten, mußten die von Biſchofe, Abte 

oder 
vw 


Urkunden. 189 


 - oder Brafen beſtellten“ Richter (Vicecomi- 
tes) im ſolchen Zeiten noch ohne Mittel von 
Kaifer oder deſſen Revollmädhtigten haben. . 
Dieß mag die Urſache gemeien feyn, wars 
um der Botſcalt fein Richteramt über die 
6 Rirchfpiele mehr nach der Kaiferlichen 
Inveſtitur als nach der Bifchöflichen Denen 
Hung abmeffen wollte: .er ward aber ju 
Recht gewieſen, daß er nur ein vom Bis - 
ſchofe abhängiger Nichter wie die übrigen 
Freigrafen (die Comites vulgares) ſey 


j b Diefer Bilchof ift unter den Münfterifchen 


Biſchoͤfen der erfle, deſſen Siegel in einem 
Briefe von 1154.-an einem pergamenen 

- Riemen hangt, ſtatt daß ſolche ſonſt alle 
zeit auf der Urkunde ſelbſt abgedruckt und 
befeſtiget wurden. 








Num. XXX. | 

Einige freien Standes werden Wachs⸗ 

sinfige der feligen Maria in Kem⸗ 
haben 1150 bis 1160, 


Ex Originali, 


n nomine ſanctæ & individue 
“ Trinitatis, Ego Conradus Dei 


gratia Corbeiepfis æccleſiæ dbbas omnibus 


Chriſti 
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Chrifti fidelibus præſentibus & futuris in 
perperuum. Notificamus univerſitati 
veftre, quod quidam hömines libere con. 
eitionis, fe Domino Deo & beatz MA- 
RIFE in Kaminatenfi æceleſia absque ali- 
cujus contredietione obtulerunt, & in jus 
cenlualium ad altare ipfius, & fande 
Margaretæ fefe dederunr, ea condirione 
ut quisque eorum fingulis annis Ilos De- 
narios. vel tantundem ceræ perfolvar; & 
in preſenti albam valde bonam ın teflimo- 
nium hujus facti Sanctis obtulerunt. No- 
mina aurem eorum hæc ſunt: Arhelwart, 
‘& foror ejus Hileka cum tribus pueris 
fuis, quorum nomina hæc ſunt, Arhel- 
wart, Reinſuuit, Haleka, cum omni. 
deinceps eorum progenie. Cum aliqua . 
femina illarum nupſerit, ficur duos dena- 
rios ad alrare, ita duos. folidos Cuftodi 
‚ wcclefie perfolvar. „ Quisquis eorum 
obierit, qui eft virilis (exus, : optimum 
caput; quæ autem femina optimam ve- 
ſtem ad altare afferar. Ne autem aliquis 
hominum injufta Dominatione predidtos 
homines fibi ufurper', vel aliqua violen- 
tia opprimart, hanc cartam eis fcribi feci- 
mus, fignantes eam figillo noftro. Te- 
‚ftes hujus facti hii affuerunt: Ipfe Dom- 
nus Abbas qui runc fuit prepofirus Ka- 
minatenfis zcciefi@, & omnes frarres & 
Minifteriales ejusdem æccleſiæ, Arno dus 
\ \ en 
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Clericus Provifor zeclefix foriofecus, & 


filius ejus Heinricus Clericus, Bruno de 


- Helen, Conradus de Rana, Helpradus, 


& frater ejus Thidericus, T'hidericus Ad- 


vocarus & frater ejus Reimberrus & mulri . 


al.) 
(L. S.) | 


Sigillum idem ac apud Falk, nifi - 


quod facies magis rotunda fir &. crafla. 
Iaſcriptio autem omnino deleta eft. 


*) Diefer Brief iſt lange hernach geſchrieben, 


wie der Ausdruck afluerunt ipfe Domnus 
. Abbas, qui func fuit praepofitus Kemns 


tenfis æccleſiæ, bezeuget. Conrad wurde 


Abe im Jahre 1160, 








Num, XXXL 
Kaiſer Friederich nimmt das Got 


teshaus Kappenberg mit allen deifen 


Gütern und Gerechtſamen in feinen 
Schuß. 1162. x 
| Er ‚Autograpbo. 


g C Ir nomine fandte & indivi- 


due Trinitatis. Fridericug 


‚divina fayente clementia Romancrum Im- 
| | peraror 


J 


- 


J 
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| perator & femper Auguftus. .. Religio- 


am vitam eligentibus imperiale convenit 
adefle preidium & protectionis noftre 
fuffragium impartiri, .ne forte cujuslibet 
temeritaris incurfus aut eos a propofito 
revocert, aut robur., quod abfır, facre re- 
ligionis infringat. Fapropter dilettiflimi 


. Confanguinei noſtri Ottonis Prepofiti cere- 


rorumque fratrum in ecclefia beare Marie 
fandtique, Johannis apoftoli & -ewangeli- 


ſte de Capenberge ad Dei fervirium con- 


gregatorum, juftis petitionibus clerhenrer 
annuimus, & dive memorie progenitoris 
noftri Henrici Imperatoris ını. veftigiis 


inherentes, prefaram Ecclefiam, in qua 


divino mancipari funr obfequio, fub im- 
periali protectione fulcipimus, & prefen- 
tis Tcripri privilegio communimus. In» 
primıs fiquidem ſtatuentes, ur ordo.ca- 
nonicus, qui fecundum Dei rimorem & 


beati Auguftini regulam ibi aurore Do- 
mino inftirurus effe dinofcitur, perperuis 


inibi temporibus inviolabiliter obferve- 
tur. Preterea quascungue poflefliones, 
quecumque bona in terris, vineis, manci- 


piis, cenGbus, decimis, molendinis, aquis, 


aguarum decurfibus, pratis, pafcuis, ne- 
moribus, campeftribus, collibus, vallibus, 
aut quibusliber aliis rebus eadem ecclefia 


inpreſentiarum jufte poflider, ‚aut in fu- 
turum conceflione Pontificum, Largitio- 


ne 


v4 . t 


a 
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ne Regum & Principum, oblatione fide- 
e 


lium feu aliis jultis modis Deo propitio 
poterit adipifci, firma eis eorumque fuc- 


cefloribus & illibara permaneanr; inprimis 


in quibüs hæc propriis duximus vocabu- 
lis exprimenda : Cäapenberg , Cured, 
Wifele Wesheim, Werne, Heile, Allte- 
de, Mengede, Nette, Hylibetce, Sorbe- 
ke, Langere, Wermare, Lenclare, Stike- 
lewic, Herberire, Velmede *) ; & quic- 
quid eis Winemarus (fol heißen Wernhe- 
sus) de jure fuo conceflir, Ecclefias 
Wernam, Alnon, nec non Decaniam in 
predidtis Ecclefiis, Ecclefiam de Sorbike. 
Ad hec paci & quieti eorum providere 
obtantes, imperiali audtorirate inibemus, 
ur 'nulla ecclefiaftica fecularisve perfona 
Capenberg 5 ejus ambizum vi vel fraude 
occupare vel incaflellare prelumat, aut reli- 
giofe converfationis. viros exinde remo- 
| vere. 











*) Diffeitd der. gippe liegen‘ die Lirchfpiele 


' Werne, Altenlünen und Borf aneinander; | 


und die Dazu gehörigen Bauerfchaften 
Sangern, Lenklar, Wettmar, Alſtedde 
. und Nette oder Netteberg liegen um und 
bei Rappenberg : jenfeit8 ber Lippe aber 
find Heil, Velmede und Mengede be 
kannt genug. Körbe : Curede) liegt bei 
"Münfter; Weſſem oder vielmehr der Kap- 
peibof dafelbfE ward 1285 gegen deu Hof 


no. Zu 


4 


ad 
£ 
‘ 


u | 
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vere. Decernimus ergo,‘ ut nulli om- 
nino hominum licear eandem Ecclefiam 
temere perturbare, aut ei poflefliones 

refaras, nec non minutas'decimas de 
Wifela, de forelta, de Calla (ige Kaſſel 


gegen Bonn über) auferre vel ablaras reti- 


nere, munere feu aliquibus verfarionibus 
fatigare: fer illibara omnia & integra 
confervenrur eörum, pro quorum guber- 
natione ac fuftenrarione concefla funt, 


ufibus omnimodis profutura. . Siqua igi- 


tür in fürurum ecclefiaftica fecularisve 
perſona hanc noftre conftirurionis pagi- 
nam fciens eirca eam venire temptaverit, 
ſecundo tertiove commonita, nifi pre- 
fumprionem fuam congrua farisfaltione 
correxerit, indignarionis noftre penam 


- fentiat C. libras auri compofitura, me- 


die- 








zu. Samen bei Lünen, und der Hof Her: 
bede im 8. Greven gegen die Güter an der 
Vunne im K. Werne 1344 vertauſcht. 
Saerbeck im Amte Bevergerne iſt bekannt, 
fo wie Hilbete zwiſchen Werl und Hamm. 
Auf den Hof Weſele ward das Klofler 
Mperndorf. vor Wefel geftiftet (conf Urk, 
de 1163 ap. Steinen in der Belch. der 4 


-—  Gotteshäufer pag 84.) 5; dem nebſt diefem 


Hofe auch der Hof Stickelwick in der dafi» 
gen Gegend mag zugelegt worben fepn. 
J | 12 


———— * 


— — — — — Ware 


—— u J — — 
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dietatem Camere noſtre, alteram medie 
tatem prefate Eccleſie. | 


oe Hujus rei reftes ſunt: Hillinus Ar- 


chiepifcopus Treverenfis. Epifcopi: Fride- 


ricus Monafterienfis, Henricus Leodienfis, 


Gottifridus Trajectenſis Güarnerus Min-- 
denfis, Hervirgifus Padeburnenäis, Heli- 


mannus Verdenfis, Albero Verdunenlis, 
Guillimarus Brandeburgenlis. | 
Prineipes: Conradus Palatinus de Re- 


no, Otto Comes pälarinus de Guitlis- 


bach (Wittelsbach), Fridericus Dux due- 
vio , Lodzwicus Comes provincialis. 


Signum Domini Frederici Romano- . 
rum Imperator: victeriofifimi.f Locus 
0 P TBV (Mmog.) 


Ego Reinaldus T:olonienlis archiepis- 
copus & urchicancellarius recognovi. 
Ada ſunt hzc anno dominice Incarna- 


tionis Mo. Co. LXU®, indictione VII I 


Regnante Domino Frederico Romang- 


. zum 'Imperatore vietoriofiflimo,, anuo 


regni ejus X°, imperü vere VII®. 


‚Data Laude in generali Concilio feli- . 


<iter amen. | 

DaB Siegel in weiſſem Mache iſt duf dee 

Urkunde fe gemacht, und ficht den Kaiſer 

ſitzend vor, der in der rechten eine Ruthe 
"Na oder 
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oder einen Scepter traͤgt, in ber linken 


Hand aber den Neichsapfel, worauf ein 
Kreuz if. Die Umfchrift heißt: Frederid., 


" Dei. gra. Romanor. imperator aygs. ' 








Num, XXXIL 
Erzbiſchofen Reinalds Verordnung in 
Brcoetreff des. auszurottenden Gehoͤl⸗ 


zes, Althof genannt bei Soeſt, 
vom Ssahre 1166. 


Ex Originali, 


nn nomine Sandtz et individux 

Trinitatis. Reinaldus Dei 
gratia Sanctæ Colonienſis humi- 
ſis miniſter univerſis ſuis Succef- 


ſoribus, & ejusdem eccleſiæ -fidelibus 
in perpetuum. Sine uſu ea jacere & vi- 
lefcere non convenit, quorum congrus 
eultura & fubjeltorum laboribus Fa NO- 
fe valer refpondere, & honefta reddi- 
tuum {umma fifcum domintcum adaugere. 
Univerfis igirur noftris (uccefloribus & 
eorum fidelibus per præſentia fcripra cu- 
Ä pimus 


. ‘ 
Ü * 
= 4 


Urkunden _- 197 


pimus innoteſcere, quod Nemus quod- 
dam noitrum prope Sofaciam firum vulgo 
Altbolt didum, a circummanentibus tam 
noltris hominibus quam extraneis z) inu- 


tiliter fuccidebatur, ita quod nullum vel 


minimum inde nobis aur curie noftre 
roveniebar emolumentum. Confulris 
igitur fuper hoc prioribus, inbeneficiaris 
& minifterialibus Ecclefie Colonienfis ex 
communi eorum & totius Sofäcienfis.fa- 
milie confilio ) totam aream predicti 
‚‚nemoris taliter excolendam conceflimus,; 
ur de quoliber manfo fex folidi fofacien- 
fis monete nobis pro cenſu, & ecclefie 
ſancti Parrocli in Sufacia xviu denarii pro 
Decima c)’perfolvantur; rali güoque pa- 
&to ipfis, qui vel de manu noftra vel de 
manu villici noftri aliquam terre noftre 
portionem cenfualiter receperit, fAiliisque ; ' 
& legirimis eorum heredibu: poffeflionem 
ejusdem portionis perpetuavimus 4). 
Infuper predictam decimalium denario- 
rum ' penfionem de tota. terra 'prefati 
Nemoris pro’ remedio. anime noltre & 
predeceflorum ac (ucceflorum noftrorum 
falute prefare ecclefie 'beati Patrocli ſub 
rali dererminarione in Dotem perperuam 
contulimus, ut in memoriam tam eorum 
quam noftri ejüsdem ecclelie frarres de 
altera penfionis illius medierare in die, 
quo ipfam ecclefiam in honorem Deicon- 


' fe. 


n 


4 


d 
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ſecravimus, & reliqua medierate in anni- 
verfario obitus noſtri die conſolationem 
habeant. Er quoniam in hoc anime no- 
fire fperamus felicirer confultum, in illo 
vere penfionum noftratum fummam vi- 
demus decenter adauctam, Factum urrum- 
que prefenti noſtre auctoritatis pagina & 
dieillo. confhrmamus: & nequis umquam 
in futurum id infringere prefumar, auc- 
roritate Dei & beati Perri ac noftra fub 
snathesnare interlicinus Teftes hujus 
rei funt Heremannus majoris Ecclefie in | 
Colonia prepofitus, Philippus Decanus, 
Gerhardus Bunnenfis, Sifrtdus Xandten- 
fs, Simon ſancti Gereonis, Cunradus 
fandti Severini, Prepofiti; Nicolaus Abbas 
Sigebergenfis, Thidericus Abbas Cam- 
penfis, Widekindus Subdecanus majoris 
ecclefie, Gerhardus Decanus de Gradi- 
bus, Bertoldus Decanus Sufacienfis, }o- 
bannes magifter ſcolarum, Cunradus 
Cuftos, "Gerhardus, 'Albertus & omnes 
Canonicı Sufacienfes; Heremannus de 
Muolenarhc majoris Ecclefie Advocarus, 
Comes Alberrus de Muolbach eo), Theo- 
derieus Comes de Cleve, Comes Ever- 
hardus de Altena, Ludolfus de Dasle, 
Rudolfus de Stenvörde, Conflantinus de _ 
monte, Walterus Advocatus (ufäcienfis, 
Conradus & Rabodo de-Rurhenberch f} 
 Nosiles : Minifteriales vero Heinricus de 
| | Vol- 


8 


B 
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Volmudeftene , Gerhardys Advvcatus 
Colonienfis' & Herimannus ejus frater, 
Alberrus, Tbiemo, ‚Regenbodo. & filii 
ejus Daniel & Regenbodo, Marfilius &'' 


filius ejus Regenbodo, & Marfilius, Brun- | 


- ftenus & VVinandus, Hartmundus, He- 
celinus monerarius: Liber g) 'Thidericus | 
de foro & filius ejus, Hujo & Radolfus, 

Radolfus fimpicx & Lubertus filius ejus, 
- & alii quam plures viri hanaorati. 


Adta fünt hec Colonie g. g.\) in ecce- 
fia ſancti Petri, anno \ domini- 
ce incarnationis M°. C°. LXo. VI°. in 
Kal. Augufti indidtione XIIIa. imperan- 
te domina Frederico Romanorum im- 

. peratore invietifimo anno regni ejus 

XIIII°, imperü XI°, pontificatus vero 

noftrf anno primo, in Dei namine feli- 

citer amen: Ä 0 


Das runde, in weiffem Wadſe abgedruck⸗ 
te Siegel iſt mitten zwiſchen der chro⸗ 
nologiſchen Unterſchrift auf der Urkunde 
feſt gemacht, und ſtelſt einen ſitzenden 
Erzbiſchof vor, der in der rechten Hand 

deſn Biſchofsſtab, in der linken aber ein 
geſchloſſenes Buch haͤlt. Die Umſchrift iſt 


T Reinoldus. deige’s. Colonienſium archieps. 


a) Wels 
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a) Welche nemlich feine Hofboͤrige oder Ges 
noffen des Hofes’ zu Soeſt waren. 


b Es Rand dem Erzbifchofe nicht frei, eins 
feitig das zum Hof gehörige Gehoͤlz auge 
rotten zu laffen. Die Verabredung mußte 

erſt mit den Hofgenoffen beim Hofgerichte 
darüber getroffen werden, toun⸗ fofacieofis 
familise confilio. 


©) Daß bier der Kotzehnte ſogleich auf ein 
' gewiſſes Geld gefegt wurde, ſcheint von Der 
Gewo hnheit zu zeugen, die Zehnten mit 
einem gewiſſen Gelde zu loͤſen. 


Zu d) Ohne dieſes Erbrechte an dem Bande wür⸗ 
ı W 6 den wol wenige in jenen Zaͤten etwas muͤh⸗ 
ſam ausgerottet haben. 


ji ö ©) Diefer war Vogt des Stiftes Vilich am 
! . , Rhein gegen Bonn über; nad) feinem Tode 
| . - behauptete dieſes Bogtamt der Graf Wils 
beim von Guͤlich, welcher mit Alverad 
, des Grafen Alberts von n Molbach Tochter 

Ir vermaͤhlt war. 


Fy Bon der Edlen Zumile von Ruthenberg 
ſtammen die fpätern. DBurggrafen vom 
Stromberge im Hochflifte Muͤnſter ab. 
Denn als die alten Burggrafen in der . 
-jweiten Hälfte des 12ten Jahrhunderts 
anößurden, des legten Burggrafen Gods 

frids 





‘ 
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frids Schweſter Gisla aber mit Conrad 


Edlen von Rutenberg, Raboden Bruder, 


vermaͤhlt war; fo belehnte der münfterifche 


. Bifhof Hermann TI. im Jahre 1177 des 
befagten Conrads beide Söhne Herinann 
und Henrich mit Stromberge, bei beren 


Nachkommen ed an die 200 Jahre verblier 


ben if. 


g) Merfwürdig ift eg, daß bie Liberi nad) den 


Minitteriales ſtehen: doc) werden bier uns 
“ter den Liberis nur die foeflifchen Bürger 
verfianden. Die echten Liberi verwandels 
ten ſich allmäplig’in Nobiles, und ber 
größte Theil trat zu den Minifterialen, 


mit denen fie einen Mittelfland bildeten, 


den wir noch) heute im niedern Abel erbli⸗ 
den.: Der Beinamen Liber fiel hinweg, 
und wo man ihn noch beibehielt, bezeichnete 
er nur freigeborne Leute. conf. $. 30. 
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Num. XXXIII. 


» Graf Dtto von Ravensberg widmet 
fein Erbgut Flaersheim zu einem. 
Kloſter, und befchreibt die Gerecht⸗ 
‚famen des Hofes Flarsheim in der 
dabei liegenden gemeinen Marke, 
1166. a) 


N "Ex Cop. ſuc. XP 


n nomine Sande et individue 
Teinitatis. ‘Ego Otto Dei gratia 
Comes de Ravensberch 5) univerfis fide- 
libus tam pofteris quam prefenribus pre- 
fenti ſcripto, noftroSigillo muniro norum 
facio, et memorie omnium commendari 
defidero, quod ego fururi judicii rerrore | 
attactus, et ererne- vite amore fuccenfus N 
Predium meum in Eccelefia Flarshem he- 
zeditarie ad me devolutum, er absque 
omni contradidtione a me pofleflum cum 
omnibus attinenriis ſuis, currim videlicer 
cum forefto adjacente, er Jure Nemoris 
vieini, quod vulgariter Schara vocatur; 
Areas, Fundus er agros, Aqguarum cur- 
ſus, er decurfus, Prara er Pafcua, culra et 
inculca feu etiam impofterum excolenda 


Deo, qui reſtituit heredirarem meam mi- 
I, 
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chi, ejusque ſfanctiſſime genitrici devotus 

obruli, afliftenre er collaudante unico filio 
i  meo H. er Fratre meo H. comite: ira 
‚ videlicet, ut conventus famularum Dei 
 feilicer fandtimonialium ſecundum regu- 
. Jam beati Auguftini in ipfo loco collige- 
retur, et perpetua liberrate pofleflurus 
ı  ftabilirerur. , Sed quoniam ubi eft pluralt- 
tas, ibi facile fuborirur dubieras, omnia 
fub diſtincta certitudine curavimus com- 
purari. Curtis itaque in Flarsben, ple- 
nam er equam ac parem cum Curre de 
Ora haber in nemore poteftatem, . preter 
jurisditiionem. Quod ne noftra pote- 
ftare violenter obrenrum poſſit eftimart, 
tribunos et Furispevitos in Marchia conver- 
ſantes fecimus advecari, qui unanimiter 
in.idipfum confenriebant, er profitendo 
collaudabanr, quorum hec nomina ſunt: 
Villicus Curie tunc remporis Albertus, 
Hubertus, Tizo, Amelungus, 

Nec hoc pretereundum, quod ad. 
confervanda jura nemoris, que Maflrecht 
vocantur, tria fünt loca conveniendi, vi= 
delicer przmus in Ora, ferundus in, Sturm- 
Brock, tertius in Boucholt; ubi, fi forte 
Villicum de Ora vel fihum ejus annos haben- 
sein abefle contigerit, Villicus de Alarshem 
judicio prefidebir, et fi Yadia dara fue- 
rint, Villicus de Ora zertiam partem aflu- 
mat, duss vefiduns in tres dividant, quarum 

duarum 


v 


nn 
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duarum tertiam illi de Flarshem fibi attra= 


bunt; niſi forte utrisque placueris, ut fand 
conjumant.Sole. due curtes de Ora et Flars- 
bem duodus plauftris tempore debito ligna 
conyehanr, er preter illas nemo. Si- 
quando Marchionire ligna quisque pro 
ua portione partiunrur, due prefate cur- 
tes ıllo temporis termino absque deter- 
minatione pro placito Tuccidant: at ſi 
preter jus et licirum iidem in tempore, 
quando Marchia in fequeftro eft, id eft, 


.x, in pace depofira eft, quicquam prefu- 


mant, illi duo Yıllici juxta [entensiam com- 
plicum [uorum componant. Nec ılle de 


: Ora aliquos Scharatores conftiruar. nifi is 


de Flarsbem cum ipfo in ipfum confentiar. 
Siquis aliquid ſui juris in Nemore per 
Juramentum obtinere debear, teftem rer- 
tium de iſta parte.allumar. -Quoniarn au- 
tem crescente numero perfonarum, cref- 
cere oportuit numerum utentium, hoc 
etiam oculis memorie futurorum propo- 


‚nimus, quod areas multiplices, quas di- 


verfi a curtis jure poflederant, fecundum 
noftre poteftatem Donationis Cenobio 
afhgnayimus, et omnes precedenrium 


pofleflorum ufus in pafturis porcorum et 


ſucciſionibus lignorum [ervis Chrifi attri- 
buimus ce). " 

Adta funr hec Incarnationis dominice 

anno M.C.LX.VI. regnante Frederico 
Ä | Im- 








! ‚ . ® 
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Imperatore gloriofo, in diehus Domini - 
Reynoldi Colonienfis Archiepifeopi, pre- 


‚fente Zbıhppo poftmodum fucceffore ejus_d), 
“qui er ipfe huic ordinarioni inreifuir, 
et ad-confummarionem ufque perdukit, 


preſentibus mulris perſonis illuftribus 


‚elericis, nobilibus, minifterialibus, quo- 
rum hec noamina fünt: Hermannus ma- 
| jor rzpofirtus Colonienfis, Henrieus 

. Presbyter Ecclefie Flarshem, Hefel ple- 

banus -Recklinckhufenfis, Moyfes in 

. Olten, Henrieus Comes de Gelren; 
| TheodoricusdeClieve, Albertus deMol- 
Ä bach, ‚Gerhardus de Dalen, Adolphus 


lemunt, et alii quamplurimi viri ho- 
norati. ” 





4) Den Brief: worin der Eribifchof Reinald 
dieſe Stiftung im Jahr 1166. beftäfigte, 
bat Hr. Hofrath Lamey in feiner Ravens⸗ 


den laffen; wo nur folgendes zu verbeffern 
und zuzufegen iſt: | 


"In nomine &c. - - forore ipforum 


»Hadwige comitiffa de Dale -. . in 
» Flaersheim - - = de Knechtfteden 
‘in Flarshem locste ad ipfam ac fuc- 
ceſſores illius femper taberent - — 
”modo in irritum - - 


, ..ı. 


Dapifer, Wallebrun, Florinus de Rybe- 


Tefes » 





+‘ 


bergifchen Gefchichte fub Num. IX abdrüe- 
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Teſtes hujas Donationis et Conärmutionis 
ſunt Heremannud major prepofitus, Phi- 
lippus major Decanus ceterigue omnes fere 
ex ordine et nomine priores: preteres Dux 
Heinricus de Limburg, Heinricus Comes 


| de (selre, Theodericus de Cliva,. Hermau- 


nus Comes de Safflenburg, Theodericus de 
Hoftaden, Albertus Comes de Molbach, 


Everhardas Comes de Altena, fingelbertus 


Comes de Monte, Everwinus de Freken- 
horit et ceteri Nobiliores Terre pluri« 


-mi. : Minifteriales quoque Gerbardus Ad. 


X 


vocatus Colonienſis, Heinricus de Folme- 
defein, Henricus de Alpen et alii quam 
plures viri honeratii. Datum - - Millefi- 
mo centefimo LXVIO, inditione III --- 
imperii vero.Xl., Anno vero pontificatus 
I0 in Dei nomine amen. 


Der Ravensberg, wobon die umliegende 


‚gegend den Namen hat, War zwar ſchon 


im y9ten Aahrhunderte befannt (G. Ark. 
N.2. not.d): unter dem Namen der Gras 


. fen von Ravensberg aber erfcheinen erſt 
dieſer Otto und fein Bruder Heinrich, 
Söhne des Hermanns von Kalvelagez 


conf. H. Hofr. Lameys Gefchichte der Gras 
fen von Ravensberg. — Die ältere rich» 


tige Stammfolge ift nad) den. gebradten 


und ungedruckten Urkunden diefe 
He- 


* 


\ 


Urfunden, 














Hermannus Comes de Cavelage 1134 adhue in vivi. | 
| “ __- Ä % 
er —..@ 
Otto Comes de Ravensberg. _ Heinricus Comes de .Hadewig nupta ComitiGe- _\ 
* 


Uxorejus Uda. 1166. &c. Ravensberg 1166. &c. rardo de Dale, quorum fili- 
Ä us Heinric. conftruxit Ca- 

# Hermannus Comes de Ravensberg, unicus filius Otto. „rum Diepenheim in pro- | . 
nis, -Uxor ejus Jutta, 1166 — 1217. incis Tranfifnlanen Ä 


— _ _ 


l Otto Com. de Ravensberg et Hermannus, 3207 Ludovicus Comes de Ra» 0, 




















-de Vlotho ; etSophia Com. de 1217. vensberg: obiit 1249. die 
‘ Oldenburg uxor ejus. 1224 8. MauriAbbat. — Uxor 
T. Otto 1245. BFT— eꝛjus Alheidis, quæ obiit 


1262 vel 1263. die Exalt. 


; A . 
f Jutta unica filia et Hxres, 1302, adhucdum fuperftes. Crucis. *) 
Nupfit ı) Heinrico' Comiti de Tekeneburg, 2) Wal- (Otto Comes de Ravens. | 


ramo Nobili de Montjoue. -— .Pa&ta dotalia Heinr. berg, et Hadwigis, file 
inter et Juttam_confeeta funt 1238.: conjugati erant Bernhardi Nobilis de Lip- | 
‚3246; et 3248 Heinricus fine prole decefü pie, conjux ejus &c. 











L 
. 


- 


- “. * [ | 
. . “4 
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*) Das Siegel, welches Alheit an dem Briefe 
von 1249. (Num. 33; C. D. bey Lamey 
l. c.) gebrauchte , ift in weißen Wachfe abe 
gedruckt und parabolifh tund; ſtellt eine 
fiehende Frauensperſon mit-einens Schleyer 
und in einem. langen Mantelfleide vor, 
welche in der aufgehobenen rechten Hand 
eine fünfblättrige Roſe haͤlf.“ Auf beiden 
Seiten find Wappenfchilder, wovon das 
auf der rechten eine vierblätterige Roſe, 
das auf der linfen aber bie Navensbergifchen 
Sparren vorjtelf. Ueber dem Wappenfchilde 
auf der rechten Seite ſieht man den Wale 
beeifchen Stern, unter dem Wappenfcilde 
aber die Bentheimiſchen Kugeln. Auf der, 
linfen Seite ſieht ınan über und unter dem 
Wappenſchilde einen Stern und ein zuſam⸗ 
menhangendes Hirfchgeweihe. "Die umlane 
fende Schrift it: TS’ Albeidis Comitiſſe. 
de Ravenusberge. — Aehnliche Siegel ges 
brauchten die Sophie von Oldenburg und 
ihre Tochter Jutte im Jahre 1252: nur 
mit dem Unterfchiede, daß jede in der rech⸗ 
ten Hand einen geſchloſſenen Helm trägt, 
und daß das eine Wappenfcild der Sophie 
die drei Dldenburgifchen fünfblättrigen Ro⸗ 
fen , und das eine Wappenfchild der Jutte 
den Montjouefchen Löwen mit dem. Zurs 
nierfragen vorſtellt. Alle drei Damen har 
"ben ihe Haus s oder Samilienwappen auf 


der rechten Seite. . 
c) Dieſe 


‘ 
| 


⸗ 
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. 6) Dice Urkunde erläutert die ältern Marken⸗ 
- richte ſehr; und ich babe Hin und wieber 
Gebrauch dadon gemacht. 


HH ESs iſt nichts ſeltenes, daß die Urkunden 

erſt lange nach der Handlung ausgefertigt, 
und ſogar mehrere zu verſchiedenen Zeiten 
. gethätigte Handlungen in eine und Diefelbe 
Urkunde eingetragen wurden. Dad Jahr 
. ward dann bald von der Zeit, wo dig erſte, 
bald von der Zeit, wo die letzte, und bald 
Ä wo die Haupthandlung geſchah, der Ur 
- kunde bägefagt. Ich werde in der Folge 
mehrmal Gelegenheit haben, dieſes zu be⸗ 





merken. Conf. Urf. in der Note a. zur Ur⸗ \ 


funde ſub Num. VIII. 


U) _ 








Num. XXXIV, | 
Hermann IL Bifchof zu Muͤnſier 
legt einige Irrungen bei zwiſchen 
dem Pfarrer zu Ahlen und dem 
Schulten des Bispinghofes da⸗ 

ſelbſt. 1184 


Ex Originali 


1. nomine ſanctæ et individuz 
Tunipaus erimaveus Di Dei gu 
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tia Monaſterienſis Epifcopus fecündus. 
Fidelium, qui ecclefias Dei fundaverunt, 
laudabilis & multum imitânda fimpliciras 


varias & multiformes ordinavit obfervan- 
tias, que ex perverlitare fuccedenrium de 


radice benign& inftiturionis jam degene. 
raverunt in, ramos avaræ exaktionis. 
Unde oportet nos, qui proceffu temporis 
ex gratia Dei condendi & deftruendi po- 
teftarem accepimus, bonas confuerudines 
in fua integritare obfervare , eas vero, 
qux ad gravamen ecclefiarum erumpunrt, 
rationis pondere fuffocaree Noverint 
itaque fideles tam moderni quamı polteri, 
quod Ecclefia de Ahlen & paftor ejusdem 
ecclefie mulras a (.urti noftra, quæ eidem 
‚Ville adjacer, importunitates hadtenus 
fuftinuerunr, ex eo videlicer, quod tri- 
bus anni vicibus, quibus parochiani fide- 
les: pro confolatione defundforum fus 
devotionis hoftiam dominico Altari (olent 


‚imolare, præfatæ Curtis villicus ex eis- 
‘ dem. oblarionibus decem panes cum roti- 


dem obfoniis & amphoram cereviüe fibi 
ufurpare ſolebat: Eeclefia vero ex con- 
fuerudine muruæ vicifirudinis anriquirus 
propagata, dum avenæ & filiginis in Curri 
noſtra meflis effer, fibi quoridie faſcicu- 
lum fub eadem Curti noftra deberi, & 


ıarborem in Nativirate Domini ad: fefti- 


‚vum ignem ſuum adducendam efle dice- 
bar. 


= 
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‚bat. Cujus exattionis debirum hinc inde 


pro amore & reverentia Dei jam dictæ 
eccleſiæ ejusque paftori noftra aurhorirare 
perperua ab[olutioneremittimus; ftaruen- 
tes tantum & confirmäntes, ut pecorä ad 
dotatam Domum ‚pereinentia, ı in agris 
pafcualibus ſæpedictæ Curtis rranfitum 
vel eriam paltum neceflarium habuerint, 
nulla incommoditare graventur. Qui- 
cumque ergo contra hanc noſtræ pietaris 
diftributionem aliquid moliri pr&fumpfe- 
rir, ſciat fe aurhorirate Dei ac noftra ex- 


communicationis fententie uſque ad ſa- 


tisfactionem perpetuo ſubjacere. 

Acta ſunt hæc anno dominicæ Incar- 
nationis Mo. Co. LXXX°1III®. regnante 
Friderico Romanorum Imperatore glo- 
riofo.. n 

Hujus rei teftes funt Hinricus pr&po- 


firus del ſancto Mauririo, Thheodericus de: 


Rechede, Henricus de Burck, Simon Ca- 


pellanus, Fridericus Norarius, Bernardus 


VVerenzo, Albertus Dapifer. 


Das Siegel, welches an einem pergamenen 


U 


Riemen hing, ift abgefalen. 





v 
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Zr Ex Originali. 
n nomine ſanctæ & individuez 


u 


/ 


 Num. XXXV. 


Adolf Erzbifchof von Köln beſtaͤtigt 
als Herzog dem Kl. Marienfeld 
- den Befiß.des Gutes Stapellage, 
nachdem die Anſprache des Grafen 
von Waldeck unzureichend ift gefuns 

den worden. 1185 und 1194. 


"Trinitatis. Adolphus Dei. pratia 
Colonienfis Archiepifcopus Monafterio 
Campi beat Mari in perpetuum. Quo- 
niam omne, quod fecundum præſens ſæ- 
culum agitur ‚ lege fzculiı non femper 
ftare pofle cognofcitur, & verfura malitia 
vaftare non definit, quod fimplex piorum 
boniras karitaris inruiru utilirer & recte 


- difponir; ideirco morem optimum tra- 


didit majorum fagacitas, ur videlicer tam 
fcripture monumento , quam teftium 


idoneorum verirate perpetuentur res-jufte 


& rarionabiliter ordinare. Proinde Chri- 
fti fidelibus præſentibus & fururis cunctis 
notum facimus, quod quatuor Nobiles 
Widekindus de Sualenberch, Volquinus Pa- 
therburgenfis Ecclefie Canonicus, Heriman- 
US 
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. mus & Henricus germani fratres, cum adhuc 
hzredes non haberent, & pro legitima 
gratis integritate .liberi eſſent arbitrii, 
Ecclefiam in Stapelage .& curtim ibidem 
firam cum omnibus ſuis artinentiis' pari 
voto & unanimi confenfu prædicto Mo- 
nafterio donaverunt, & Widekindus de 
'Retben Advocatus, ipfius fundator cœno- 
bii, qui boni ejusdem libera tunc poflef- 
ſione urebarur, cum haberet in illo pig- 
noris loco argenti marcas LX- & auri 
marcam unam, omnia fimul obtulir Mo-. 
nafterio cum illorum oblatione; & hanc 
utfrorumque doharionem omni jure fub- 
‚nixam & ratam le&tione Privilegii, quod 
domnus Herimannus Epifcopus Monafte- 
rienhs dedir, cognovimus in loco Brac- - 


| - wide coran T’'hancberno. comite ftabili- 


© ram a). Cujus:rei teftes funt Bernhardus 
. de Lippia, Widekindus, Florinus de 
. Ribelmundt , Gumpertus de Errhburch, 
Fredericus de Spenga, Amelungus comes 
de Parherburna & frater ejus Crachto, 
Gerardus de Wilpinftorp. Darum eft 
‚autem illud privilegium anno domisice 
Incarnationis M. CLxxxvo. indietione 
1a. Ä Ä 

‚ Deinde proceflu temporis, cum ho- 
mines violenti & raptores ubique loco- 
zum increfcerent, Henricus 5b) ex pr&- | 
dietis Frarribus unus, audiens VVidekin- 

um 


ſicut nec 
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dum pise memorie Fratrem natu majo- 
rem defunctum, ductus penitudine boni 


quod fecerar de pr&dio memorato, cuncta, 


quæ illic fratres præfati Monafterii con- 


. gregaverant bona, rapuit, & pofleflionem 


ipfam , am ante nunquam habuerät, 
ratres ejus, invadens & ufur- 
pans violenter diu retinuir. 
At ubi Dei omnipotentis gratia in 
cathedre pontificalis culmine nos conſti- 
tuit, & noftre. poteftaris provincias 


. VVeftphaliam ſcilicet & Angariam pro 
liberarione oppreflorum intrare nos con- 


tigit, Principes, Nobiles, omnesque ter- 
ræ populos pro judicio & jufticia facienda 
convocavimus c). In quorum omnium 


auribus dum ſæpe dictus Henricus de 


plurimis ecclefiarum, csterorumque ho- 


minum injuriis & rapinis , fimulque a 
fratribus Campi beatæ Maris inftanter 


accufaretur, quoniam male fibi confcius 
in judicium venire non audebar, fciens 
famen quod manus nofträs nequaquam 
pofler evadere, inrercefloribus impetraris 
{pe obrinend& veniæ fine omnis pacti in- 
terpolitione noſtræ ditionis fefe dedidir 


"benignirati. Cui protinus a fratrum 
‘ querimonia , fubtili molirione iniquum 
querenti effugium & refiftenri perrinacius, 


nunc minis & rerroribus, nunc fuafioni- 


bus, multaque diu inftantes induftria de- 


- nique 
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nique illum ad hoc induximus, ut coram 
omni frequentria litigiofo renuncians pree- 
dio in manus illud Florentii f&pe dicti 

Monafterii Abbaris nobis ex fentenria 

præcipientibus, cundtisque favorabiliter 

acclamantribus , paeis adjiciens ofculum 
follempniter refignarer Sarim ergo ju- 
diciario procedentes ordine , priftinam' on 
ipſius predii proprietarem, ac perpetum °: - 

| poffefhonis quietz ftabiliratem regiibanni - . 

| audtoritate d) confirmantes, Campo bea- 

te Marie perpetualiter aflignavimus. 
Addidimus quoque pontificalis excellen- 
tie privilegium, ut contra omnes malig- 
nahres hc ſanctio firmiratem obtinear in 

‚futurum, Audtoritate Dei omnipotentis, 

. Apoftolorum Perri & Pauli & noftra ter- 
ribiliter excommunicantes, qui locum 
predidtum, five Chrifti pauperes in eo 

. defervientes tam in hoc pr&dio quam in’ 
omnibus bonis jam recte acquifitis. au -. 
in pofterum acquirendis prefumpferit 
inquietare, five quippiam illorum liber- 
tati contrarium ordinare. on 

Ada funt hæc in Parherburna e) No- 
nas Julii, Anno dominicz Incarnationis 
Millefimo. Centefimo. LXXXXIINI®, in- 

: dietione XIIa, prafidenre Romans Sedi. | 
Celeftino papa Secundo, Regnante Hen- 
rico Romanorum Imperatore Augufto, 


‚.. Epifcopatus noftri anno primo, pre fenti- 
2 us 


4 





——— — — ——— 
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bus viris nominatifimis Clerieis & Laigig, 


uorum hc ſunt nomina: VVidekindus 
Corbeienfis Abbas, Henricus Abbas Pa- 
therburnenfis , Herimannus Pr&pofirus 
Sofacienfis, Simon Comes de Tekene- 
burch, Arnokdus Comes de Altena, Fre- 
dericus Comes frater ejus, Albertus Co- 


mes de Everftene. Adoölphus Slius: 


Comitis Engelberti de Berge , Bernardus 
de Lippia, & Hermannus fhilius ejus, Her- 
mannus de VValdekke. unus ex Illler 
frarribus. Godeſcalcus de Pirremunt, 


. Herimannus de Ruthenberch, Adolphus 


. de Daffele, Herimannus Biercule, Heri- 


mannus Colonienfis Advocatus , Heri- 
mannus Sofacienfis Villicus & Heriman- 


| nus fılius ejus, Tiemo de Sofacia, Brun- 
ſten Sconekint, ‚Amelungus Comes de 
. Parherburna, Tiemo de Ebelinchufen, 


Herimannus Bolike & alii quam plures- 
(LS). 


An weiffen, gränen und rothen feidenen 


Biden hänge das in weiſſem Wadhle . 


abgedruckte Siegel, und ſtellt den Bifchof 
figend vor, der in der rechten Hand den 
Biſchofsſtab hat, im der linken aber ein 


Id offened Buch zeige. Die Umſchriſt iR 
‚ # Adolphus di, gra. Sce. Colonienfis ec- 


elefie archiepc., 
Ä | 4) Brad 





Bi 








F 


‘ 
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a X 
4) Brackwide liegt nicht weit von Bilefeld. 


Daſelbſt war ein Gerichtsplag oder Frei⸗ 
ſtul, der in die Freigrafſchaft gehoͤrte, wel⸗ 


cher Thanchern in: den Fahren 1185 ꝛc. 


als Freigraf vorſtand. Kennelich durfte 
nur ein Erbgut dor dem Richter, unter 
defien Bann es gehörte, ang einer Hand 
in eine andere übergehen: da aber dad Ge⸗ 
richt, worunter Stapelage gehörte, Damals 
mit feinen Richter befegt war (Urk. von 
1185. ap. Schaten sd h. a), fo gefchah der 


- Auftrag vor dem Richter Thanchern. | 


Diefer iſt Der Stammbater der noch bluͤ⸗ 
benden und in den Sürftenfiand erhobenen 


. Samilie von Walde, und der ausgeſtorbe. 


nen gräflicen Samilie yon Swalenberg. 
Da in den von Falk trad. Corb. pag. 126- 
123. aufgeftellten Stammtafeln viele Ders 
wirrung herrſcht; fo kann folgendes echte 
Bruchſtuͤck den Liebhabern der Walde, 


ſchen Geſchichte einsiweilen zum Leitfaden 


dienen. : 


Beinrich lebte FL) 1113. 2 











c 











widekind Braf von Smwalenberg, verm. . N N. filia nupta Nobili de Oefed? 3 
mit —— - 1136, Trdolfus, Bernhardus Epis.Paderb) u 
J — — 











bolcwin, Graf von Swalen· N.N. filia, verm. wwwrcno, yırg 1177 SeniordeSwa 

berg, verm. mit Ludgard Sr, mitAdelbertGr. 1enberg, und 1183 de Permunt: und 

Voppo von Richenbach Tochs d. Everftein zc. war vieleicht der Vater von Gode. 
wi ter 1137 178. ſcalt᷑ Sr. v. Pirmont, ſieh Tab, Ildam. 
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3 Widekind farb geinrich fchrieb ſich Gr. von 
Ei aufm Kremgu ven gu puvere yaprico ſich aum WBalder, und auch von Ewa, 
ge. dorn 1185.1223. Graf v. Waldeck lenberg 1175 — 1209. Seine 
1185 — 1209. Rrau N N. war 1214 Witte, 

fe — —— dei Bea 








‚Dolcwin, Graf v. Stwalencerg Zeinrich / Pr obſt zu Paderd.und do 
4224 — 1240 verm. mit Erm Pormund vom Stifte RKorfei. deck, ledte noch 1267. 
gard, Die noch 1247 iebte febte noch 1264... . \ 
Adern, v. Adolf, v ı) mit Heinrich verm mit Midefint Epis. Otto v. mir&o 
mit Juͤtte Albeid 2) mit Kiechtüd, welche. Ofnb. & ceteri pbie,lebten noch 
3! Jutte etc. 1268 Witw. war ec. fratres. 1304.16. 
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Tab. IIda. e | 


Gobeſcale, Graf von Pirmont, verm. mit 


Kunegund. 1194 — 1222, 
— — 


—— — — — — — — 
Sodſcalt, verm. Widekind, ward Hermann ver. 
mit Beatrir:leb 1222 ins Kl. Ab⸗ mit. Hadwig; 


ten noch 1259. dinghof gebracht: lebten —8 


war 1251 todt. —— 


 Sodfealt, Hermann, Hildebold Herman, Sonraß 


dern. mit "1262. ıc. 
Lubgard : | 
lebten no 

1399. 


) Der Erzbiſchof verfuhr bier a als Herzog, in 


welcher Eigenſchaft er nach dem Sturz Hen⸗ 
rich des Löwen die Fuͤrſten und Edlen ıc. 
Weſifalens in dem ihm. angewiefenen Bes 
sirfe jufammen berufen, mit ihnen die an⸗ 
gebrachten Sachen unterfuchen, und folche 


entiveder in der Güte beilegen oder nach 


den Rechten entfcheiden Fonnte. Die Zur 


fammenberufang felbft geugt fchon, daß das 


‚berzogliche Gericht, wie vorhin jenes des 
Kaiferlihen Miflus ein außerordentliches 
war, welches bey der Unfunft des Herzogen 
befonder® angefagt werden mußte. Es hieß 
daher auch Botding oder. gebotenes Ges 
richt; und 1272 trug noch) bie Familie 
von Plettenbers das herzogliche Botenamt 
zu Lehen. „Item, heißt es in einer mem- 
vbrann, ber erwehntes Jahr borgefsgt iſt, 
„»LUO= 


⸗ 


D 
‘ 
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„Domiuus Hermannus de Plettenbracht 
„miles habet tredecim folldos & fex dena- 
„eios & quindecim ’ jugera fuper Hare 
‚, „Domini Archiepifcopi fuper Hare , quod 
“ „Bodenlen dicitat, & Pomerium in Cn- 
„tia Domini Archiepifeopi; & debet vo- 
„cäre omnes Comites & amnes Gogra- 
„vios & Civitacenfes, ut coram &o com- 
„pareant, cum Dominus Archiepifcopus 
„vult praeidere Judieio, quod Bo td ya k 
„dieitur, & procurabit de pomerio,” 


Doch hievon und von den übrigen herzog⸗ 


lichen Rechten ſoll weitlaͤufiger im zweiten 
Hauptſtuͤcke des ıflen Periodes der WeRs 
fälifchen Gerichtsanſtalten gehandelt wer⸗ 
den. 


q) Wieder in der Eigenfchaft ald Herzog: da 


aber um diefe Zeit Kirchenbann kirfern 
Eindruck ale dei Kaiferd Bann mochte 
gemacht haben; fo vergaß man ja nicht 
dieſelbe Sache mit beiden Bännen zu bes 
legen. 


e) Als weldhes in den Antheil des dem Erjb. von 
Koͤln Äbertragenen Herzogtumes gehörte, 


oe a 


Num. 


[4 


u. x a7 
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NMum. XXXVL . ..; 


- . Korfeifche Einkünfte aus dem Ylords 
. und Sudlande,: täglicher Hofdienft 
Des Abtes, und einige andere An 
zeigen, befchrieben von und unter - 
| dem Abte Wedekind, 15 — ° 


1205. 


Ex Cop, Sax. XII 


Nii ſunt redditus, quos ego Widekin- 
dus Abbas inveni. 


Nr uria in Loten folvit tria diurna 
oo.  fervitia, vel pro fervitis IIIIot 
| marcas et dimidiam, et xI. malt: filiginis, 


quem dar familia; xr.arieres, xxxıı War. 
taken, xitu. maldra Cafeorum xx, Urnas 
butyri er.cecr. Luceos, et poft 1 annos 
unum hofpirium: er cum aliquis de fa, 
. milia ejusdem Curie difcedit, quidquid 
de heredirare ipfius. in equis aut pecori- 
bus mafeulim ſexus fuerit, Abbatem con- 
tingit, cetera verö Villico debentur Si 
"uxor alicujus Litonis deceflerir, que non 
haber filiam in nupram, herediras ejus, que 
dicitur Rade, Abbarem contingir. Cum | 
‚Blius recipit Manſum parris fui defundti, . 
. — dabit, 


v 


. 
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dabit fertonem: tanrum dabit filia Lito- 
nis manſum habentis, fi matrimonium 
contraxerit. . Magiftro Carpentariorum 
dantur de eadem Curia vırı. folidi IIIIor 
denariorum minus, ad emendos boves. 

$. 2. Guria Lotten duo fervitia, que 
redimtüntur tribus Marcis; v. malt. Giligi- 
nis, xiii arietes, vii. Warlaken. Tota he- 
reditas Lironum manfos habentiutn Abba- 
tem contingit, et cetera omnia ur in Curia 
Loten. In tertia anno unum Hofpitium. 

$. 3. Curia Lonigge ſolvit duo fervi- 
tia redimenda tribus Marcis, xviii. malt. 


Siliginis, xvırı. Warlaken, xxvi. arietes. 


Poit in. annos unum Hofpitium. Tora 


hereditas Lironum Abbatem contingit, 


et cetera omnia ut in Curia Loten. _. 
644 De Bünne dantur Abbati v. ſo- 
lidi, Cruciferariis vır. folidı et vi. denarii 


ad emendam fabam:  Abbari ı1. Warlake 
et dimidium, iii. arietes er dimidium.* 
. Poft ıı.'annos quartam partem unius Ho- 


ſpitii. Hereditates Abbatem contingunt, 
et cetera omnia ut in. Curia Loten. 

$. 5. Curia Hellete folxit xvııl, malt. 
ſiliginis er. in. modios, x. malt. Brazii, 
xvın. malt. avene, XVII. arietes, XIII. 
porcos, quorum quiliber valebit vı. num- 


mos, 1. Vaccas, unamquarnque duos fo- 


lidos valentem. Familia dar xrı. dena- 


var. 


rios pro Cafeis, aut caleos tantumdem 


S 


- 
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valentes. Item xı. denarios vel linum 
tantum valens. Jus hujus Curie in here- 
dirarıbus et monitionibus aliis ef ficur in 
Curia Loren. 

$. 6. Curia Verſeburth folvir xıı. malt. 
filiginis er xıı. modios, unum malt. ave- 
oatici bracii moliti et vır. modios, xvut, 
i malt. avene, xvı. arieres, vı. Porcos, 
quorum quisque vı. nummios valet, Vac- 
cam duorum folidorum, xv: denarios pro 
Caſeis vel Cafeos tantum valentes, c. 
pullos, duas aucas, xx. fcurellas, xii. Pi- 
caria (Becher), xv. fuenas Murenularum, 
' et ı. Efocen, x. Kemel (oder Reel) Li- 
ni jus hujus Curie’in Herediraribus er 
‚Monitionibus aliis eft ſicut jus Lurie 
| Loten. | 
$. 7. "Curia Medeftorp folvir marcam 
et in tertio anno dimidium Hofpitium. 
$. 8. Curia Werpe et Mimekebufen in 
tertio anno dimidium Hofpirium. 
| 9.9. Curıa Vredern folvit duo fervi- 
| ria ıı1. marcis redimenda, in rerfio anno 
: Hofpitium.: 
| $. 10. Curia Meppen ı ſervitium mar- 
cam er dimidiam folventium, in tertio ' 
. anno ı. Hofpitium. 
$. 11. Curia Werlete xv. [ol’, in ter- 
tio anno Hofpicium. 
$. 12: Curia Gropendorp xv. fol, in 
tertio anno dimidium Hofpieum, 
‚12. 
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$.'13. Curia Vronébuſen duo fervitia 

tribus Marcis redimenda, in tertio anno 

Hofpitium. 
6; 14.’ Curia Sutbolt folvit in tertio 

‘anno quarfam partern unius Hofpitii. 

$. 15. Curia Folda ſolvit duo fervitia 

nn tribus marcis redimenda; in tertio anno 

Hofpitium, 


Hii {unt Redditus Abbatis in Nort- 
>. | landia. a) _ 








g. 16. Curia Munden folvit 11. fervi- 

tia, er unum Hofpitium. 
oo. 17. Curie Godelovesb-im ſolvit xxx. 
| «malt tritici et cxxx. Siliginis, Heredira- 
Pa | tes que dicuntur Bedemunt Abbati\cedunt, 

| et ı. Holpitium. 

$. 18. Curia Fmmichufen folvir ı. ‚fer 

| vitium et ı. Hofpitium. ° 


cujus tertiam partem dat. 

$. 20. Curia Liuterfen. 

$ 21. Curia Thiſien ſolvit ı. fervi- 
tium er ı. holpitium. _ 

$. 22. Curie Papenbeim Tolvit ıı. ſer- 
vitia ec ı. hofpirium. _ 

$. 23. Curia .‚Scerve ı. fervitium et ı. 
‚hofpitium. 

$. 24 Curia Dasburch ſolvit n [ervim 

tium et i. hoſpitium. 


en 25 


2 


— J 


§. 19. Guria Volmerſen 1. (ervitium, 


— „rn 
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S. 25. Curia Horbufen folvit ı. fervi- 
tium er Hofpitium. 
$. 26. Curia Lutmarjen folvit ı. ſervi- 
tium er ı. Hofpitium. er 
. 927. Curia Ammelungfen Tolvir xx. 
malt. Tritici, cxxx. maldraliliginis, duos 
orcos aut x. folidos, {ex uncias ovorum. 
XV. manfi pertinent ad eandem Curi- 


am, quorum quiliber ſolvit ovem er ag- 


num, unum autümpnale malt, 111. fomos | 
avene, dimidium plauftrartum lignorun, 
v. modios rritici brazei, er ı. hofpitiumn. 

$. 28. Curia Beverungen ſolviten. ſer- 
vitia et ı, hofpitium. 

$. 29. Curia Hemmendorp ı.Tervitium, 
xı. malr. filiginis et dimidium et unum 
hofpitium, xxxvim. fomos avene, 1lllor 
urnas,mellis in Nativirate ſancte Marie, 
in fefto Lurrudis xv. modios avenatici 
brazii, in Narivirare Domini tanrum, in 


‚Pafcha tanrtum; xx. porcos et v. Portario 


- A iu _ 


xx. (foP. Huxarienfis monere, in fefto Lu» 
trudis v. uncias ovorum, in Natali ran- 
tum, in pafcha tantum. | 

$. 30. Curia Auddenfen folvir 1m. fer- 
vitia, et unum Talentum, et unum Ho- 
Ipitium. - Zu 

$. 31. Curia Erkle fo\vir duo talenta 
pro fervirio er.unum hofpitium, 

$. 32. Curia Meinberge ıı. ralenra pro 
ſervitis, er vaum hofpieium. 


$. 33. 
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$. 33. Curia Emeleſſen ſolvit duo ta- 
lenta pro ſervitio, et ünum hoſpitium. 
G. 34. Gronigen ſunt vır. manſi et di- 
midius, manſi Litonum xxi. quorum qui- 
libet ſolvit agnum cum ove, porcum 1. 
valentem IIIor fol’, xır. modios bracii, 
v. modios Siliginis ad ſementem, mii. 
‚ modios avene ad fementem, fingulis an- 
nis ui. Vectiones Corbeye äur in fol, 
Iıı. Ve&tiones Goslarie aur octo denarios, 
11. Ve£tiones in filvam aut nıı. denarios, 
unam Veitionem Bardewich, aut unum 
nummum. Quivis Manfus dabit IIIlIor 
rotas et poſt alterum annum 1. pullum. 
Quivis manſus debet metere duo jugera 
fingulis annis. 
G. 35. Croppenſtete pertinent vır. 
manſi er dimidius, xxv. manſi Litonum, 
quorum quilibet ſolvid ſicut manſus i 
Groninge. 
6. 36. Ammendorp ſunt xx. manfi 
Litonum, quorum quiliber ſolvit ſicud 
manſus in Groninge. Sunt preterea vı.' 
— manſi in Groninge & in Croppenſte- 
de, quorum quilibet ſolvit x. ſcok ave- 
ne et x. malt. tritici. S...torp ſunt ıı. 
manfi, quorum quiliber ſolvit xv. ova in 
pafcha. In fefto fandti Viri x. ova erı. 
ullum, in Septuagelima x. ova erı.pul- ı 
Jum, xı. denarios pro polingis et ovem 
cum agno, et ıı. Libras Lini. s 
u 37: 


_—_. — — 
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G. 37. Inottava ſancti Stephani dan- 


tur Domino Abbari de Monekebufen v. 
mald’ rritici, 'ı1. mal. fliginis, 11. Cere- 
viſieè, IIllor urne mellis, ıı. pifces valen- 
tes vi. graves folidos , x cafei, cc. ova, 
In fefto ſancti Bonifacii tantumdem. In 


octava fandti Viri tantum. In fefto fandti . 


Laurenti omnium predidtorum me- 


dietas donatur preter pifces , pro qui- _ 
‘ bus dantur duo Salmones de Lachem. 


 .$ 38. De Bodrike in odtava fanlti 
Stephani datur unum maldrum tritici, Ia 
Cerevifia, due urne mellis, unus pifcis 
valens Illlor folidos graves, v. Cafei, c. 


ova. Item Bodricke in fefto Bonifacii ır. . 


maldra tritici, reliqua ur in octava Ste- 


hani. Idem Bodricke in odtava ſancti 


Viti ficud in fefto ſancti Bonifacii. Item 
Bodricke in fefto fandti Laurentii darur 
medieras omnium, que in fefto ejusdem 


darur de Munekehufen. Ad hec ferviria . 


‚dantur xx. Victime de Munekehufen, de 
Bodrike. in Natale Domini ad fervirium 
Fratrum: dantur Domino Abbari xv. mo- 
dii avenarici brazei et duo modü ad ele- 
molinas, et due urne mellis. 


.. $.39. De Hemmendorp in Pentecoften . 
e eiſtem Curiis tantum, . in fefto ſancti 


Dyonifii ranrtum. Item dantur Domino 


Abbati undecim urne mellis in aurumpno 


de Munekehufen 5). | 
| | Pa .8. 


\ 
| 
\ 
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$. 40. Ifte Ecclefie pertinent ad E- 
elefiam Corbeyenfem. Afchendorp cum Ca- 
pella Redbe, Lothen, Werlethe, Sugelr, 
Meppen, Bochlo, Yredeven, Bipbem , Oyte, 
Croppepflede, Kueten. Berneflorp, Visbike, 
Bachemi, Hefepe: que fubeit Ecclefie Mep- 
en). B 
P $. 41. De Horebufen ı. Hofpitium er 
1. fervitium.er-x. foccos Manipulorum er 
1. falemonem in Cena Domini, co, allecia, 
cc. ova, ı. frufta de Raforiis er Salrellis 
et forcipibus, cautori veftitum unius 
paper De Hemelingbufe H 
2. ſe Helmelingbufen vııt. (7%) 

„maldrum annone Horhufenlum menfure. 
Suedelon vııt. ſolidi fofatien monete, de 
molendino marcam, de areis xxı.. (olidi, 
de Dorslon xxx. mold’, videlicer x. filigi- 
nis et xx. avene, EL II. porcos. 

$. 43. Dickenackere (alibi oudacker) - 
xiiñ. (ol. gravis monete et xviu. denarios 
ejusdem monete de Asleborne. 

$. 44 De Munekebufen in. octava fan- 
&i Srephani ıx. fomos ordeacei brazei ec 
v. mald’ rritici, ı1. mold’ filiginis, xxx. 
ealeos , cc. ova, vı, graves folidos pro 
pifeibus, ini. Urnas mellis. In octava 


Hacti Viti omnia ſupradicta dantur: in 


feſto ſancti Bonifacii limiliter; in fefto 

Laurentii xıı. fomos ordeacii brazei, ır. 

urne mellis; pro pifeibus de Lacheim P er 
i ce 


.. 
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eetera ut in ſupradictis feftis, Facthint aurem 
‚unum fomum vii. modii ſecundum men- 


furam granarii. Item de Munckelufen xv. - 


fol. graves pro pellico, etin anno ı. hofpi- 
tium et Abbati xı. urne mellis. De Smerhe. 
$. 45. Item de Bodrike in pafcha 


‘et penthecoften; et in nativitate Do- 
mini medierass omnium., _que de Mu. 
nekehufen folvuntur , et in fefto Kilia- 


ni xıı. fol’ pro pelliciis, er unum ho- 


ſpitium annuatim. Hec ad ferviria Fra-. 


‚trum pertinent. - Habent autem Abbates 
de iisdem Curiis fua [ervitid, que diurna 
appellantury,: videlicec de Munekehufen 
lillor fervitia, de Bodrike duo. 


.>..6 36. Si autem quis fcire voluerir, 


guid pertinear ad diurnum fervitium, hec 
ſunt: vi. pingues porcos et unum Spaine- 
verken, et eos deber eligere Dapifer, 
qui eft infra Urbem (das ift, welcher zu 
Korfei intra Muros et Burgbannum wohns 


ge, das man Urbs sıennte), er ad hoc al- 


fumpto toto Pheodato, er diſeuttere, 


utrum finr competcntes , precipiente hoc 


Camerario,Domini Abbatis; hac eft fub 


ea fide qua tenenrur Ecclefie. Er prete- 


rea dabuntur ıx modios ordei, :ıı modios 

ad elemofinam, ı moldrum ad innlos (fors 

mulos)erx.moldraavene, v mold’ tririci, 

‚ıı. mole filiginis, ı1. urnas mellis, xxxın. 

‚erateras, c. ſcutellas, x. pullos, ı1. aucar, 
Ä x. ol- 


— — 
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x. ollas, u. tinas, ı1. vafa, et ı1. cannas,.et 
1. ligneum 'mortarium, er ır. guietas, et ıı. 
equorum fubferramenta, et ıı. facifcylos, 
et ıı. Boten de Lino, ı. modium fal, 1. 


‘ crateram finapis, xii. denarii,ejusdem mo- 


nete, ubi refidet horum dator pro pifci- 
bus, dimjdium foccos avene, fi perfolvirur 
inipfa Curiafervitium, etfimiliter ı. ralen- 
tum piperis; fed hzc duo extra Curiam 
non dantur, et xxx. Cafeos ovinoset ir. Ca- 
feos ira magnos, ut pollex in medio 
politus vix ipforum ypertingat extre- 
mitates. 


+ 


a) Die meiften Höfe bes Nordlandes find durch 
. bie Kirchfpiele, welchen ihr Namen zuge⸗ 
wachen ift,, genug befannt, als Meppen, 
Kroppendorf, Werlte, Sreren, Löningen, 
Sudpolt und Laten. Lotten aber liegt im 
8. Herslake; Medeftorp im K. Ippenbuͤ⸗ 
‚ren; Berfebüren im K. Emſteck; Vronhau⸗ 
fen im K. Visbeck; Golda im K. Barn⸗ 
ſtrup; Hellete im &. Bokel ꝛe.; wobei ich 
nur bemerfen wil, daß in den Trad. Corb, 
ap. Falk. pag. 7:7. $. 484 ftatt Boda 
zu lefen ſey Bocla, wie diefed auch noch in 
einer Abfchrift derfelben Traditionen aus 
dem ıs5ten Jahrhundert deutlich genug ges 
ichrieben ſteht. Bocla ift das Kirchſpiel 
Boklo oder Boekel, wo das Stift Korfei 
naoch 


% 
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‚noch bis jest das Patronatrecht der daft? 
gen Kirche befigt. Die daſelbſt angeführ" 
ten Namen der nad) Bocla gehörigen Ort⸗ 
fchaften Tiegen rund um Boekel, und ges 
hören noch groͤſtentheils zu feinem Spren⸗ 
gel; als Apeldorn ( Apeldetium), Dorge⸗ 
len (Derigen font auh OR- und Wet- 
deringun), Lehrte ( Helerithi), Bodelte 
(Boeiithi), Helte (Hallithi), Lahr (Hla- 
res), Huden (Huthum). — Zum ans 


. grängenden Kirchfpiele - Soegel. gehöret izt 


Etavern (Staverrevar ); zum benachbarten 
Kirchfpiel Meppen aber Tegblingen (Teht- 
lingi). — Berſen ift ein Silial von Boe⸗ 
fel, und befteht aus große und lütle Ber» 
fen (Berfum et Bernfium): bie angräns, 


zende Baurfchaft Vinnnm aber (Hwenii) 


wird zum Kirchfpiel Dolce gegählet. Die 
ſes wird hinreichend feyn, um einzufehen, 


wie wenig man fich auf Falle geografiſche 


Beſchreibungen verlaffen kann; und wie 


. behutfam man bei Anwendung des Saras 


choniſchen Regiſters ſeyn muͤſſe. Ich weis 
zwar wol, daß ein und derſelbe Ort zugleich 
in mehrern Gauen, wovon eins dad ans 
dere aufnimmt, liegen kann; wie dann 
wirklich das Kirchfpiel Boekel fo wol zum 
pagus Agrotingun als jum pagus Emisgo 
und zum pagus Weftfalon gehöret: dieſes 
ift aber mit den Bauen Leri, Entergawi und 


_ "Agrotingan der Fall nicht. Auch Ar der 
j Abt 
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Abt Sarscho, feinem Regiſter gu Folge, die Ps- 

gos Thrente und Agrotingun für ein und 

| daſſelbe Pagus genommen : denn alle Ortfchafe 

W ‚ ken, welche er in Pagum Thrente ſezt, find 

lauter befannte Bauerſchaften, welche in pago 

Agrotingun und zwar in den Kirchſpielen 

M Meppen, Laten, Steinbille, Weſewe, 
Herzlake, Soegel ic. liegen. 


M) Münden, Godeldheim, Imminchauſen, 
Volkmarſen, Luitersheim, Munchhauſen, 
Buderich⸗ Twiſt, Papenheim, Scervebe, 
Daſeburch, Horhuſen, Erklen, Lutmarſen, 
Amelungſen und Beverungen find noch lau⸗ 

ter befannte Derter im alten Guberlande, 
. izt im Paderbornifchen, Korfeifchen,, Wale 
dedichen und Herzogtume Weftfalen, fo wie | 
Meinberge im Lippifchen, und Amelſen 
(Emeleflen) bei Hervorde. Groningen aber, 
: Kroppenfläte und Antendorf liegen im Hals | 
berfädfchen, und Huldfen bei Einbeck. 


c) Das Stift Korfei befigt noch jegt das Bas 
ronatrecht, außer Sreren, Bachem, Knet⸗ 


. bem und. Barnſtrup, wo bei Gelegenheit 
02 ,bee Reſormation eine Aenderung Statt 
fand. 54 " ‘ 


d) Conf. das unvollftändige Diuraum Servitium 


Num..ı9. $. 18. und das Kölnifche in der 
. Befunde fub Nam. 20. 


Num. 
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Derzeichniß der Einkünfte des Hofes 
‚zu Selm und Werne (Abdinghof) 

und der nad) Selm gehörigen hof 
hörigen Erbe, ———— 


Ex Copiario Sæc. XII. 


| De Villicatione Selehem prope 
Boefter *). 


| D° Sulfen Wulfhardus xviij. modios 
Ps Bracii, xu modios filiginis; pro He- ° 
\ . rifeilling viii. denarios, pro opere ın, . 
obulum pro Vino, obulum pro Pullo. 
‘De Aldentborpe Wezzel Bracii ı, pro He. 


“ nifalling vni. denarios, pro opere 111, 
obulum pro Vino, obulum pro 
Pullo. 


De Lofunge Lenzo tanrum. — 
De Vinheim Hildebrand xx modios Bra- 
= diiy pro Herifelling vırı denarios, pro 
opere 111, obulum pro Vino, obu- 

i lum pro Pullo. — 
De Selebem Lentfridus xvı mod. Bracii, 
pro Herifeilling vırı. denariös, pro 

- opere 111, obulum &c ut ſupra. 

Ibidem Alburg vı. mod. Hordei, pro He- 
uiſeilling vi 12. denarios. ' D, 
’ " e 
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De Unftede VVilradus.ıı. Bracii, Hordei, 
‚pro Herıife. vırı. den, pro Opere 111. 
obulum &c. ur fupra. 

Aidem Henricus Brac’, Hord’, pro Hefe 

VIII. den. | | 

‘De Weitmere Remboldus: xvı. modios 

| Hordei, amphoram mellis aur XIII. 

denarios, pro Heriſcilling vırı, dena- 

rios, pro opere 111, obulum pro vi- 

no, obulum pro pullo. 


In Huleren xıı. modii folvuntur;'viır. 
- denarii pro Herifeilling , ac Obul. pro 


'Pullo, Obul, pro vino, vırı. Obul. 
ad Pontem. rt 


De fervitio Villicorum de Wernon 
& Selehem. 


Villicus de VVernon & Selehem dabit 
Domino Abbati vr. Manfiones, | 


In Nativirare S. Marie dabie 11. Bracia 


prefla, 1111. modios Aliginis & 1111. 
modios pifarum, vaccam unam. 

In fefto S. Remigii ad Pr&ebendam Lato- 
morum dabit xvırıı. modios hligi- 
nis, xxvI. :modios Horcei, XIII. 

' modios Pifarum. Ä 

In fefto S. Martini verrem.ı, in fefto S. 
Thom ıı. Brac. preſſa, xıı. modios 
avene xx. Becarigs. 

J ot In 
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' 4a Nativitate Domini xıı. Porcos fagina- 


tos, 11. laterales porcos, vaccam ı, 11. 


modios Pulris, 11. Horrea farris five 
XVI. Brac’aven’. Ä | 
‘In palmis 11. Brac. preſſa, xır. mod, 

avene, xx. Bächarios. 
‚In fefto S. Ludgeri capitalem Salmonem, 

VI. denariatas aliorum recenfium pif- 

cium, amphoram Butiri, amphoram 
| mellis, vıır. maldera caleorum, ccc. 

— ova, dimidium modium ſinapis. 

In. Pafcha 11. porcos laterales, in 11I1. 
feria Paſchatis fratribus ad ſervitium 
octoginta frufta piſcium, ıX. ova, x. 

| .  cafeos. . -. ; 

In Afcenfione Domini fimiliter., 

In Rogation. XIIII. Arietes, vı. dena- 
riaras pifcium recenrium. 

Ad Edifficium Monafterii in Capite jeju- 
pii mitter Latomum ı, & ad preben- 


—— —— - 


dam ejus 1111. modios ſiliginis, 111. 


modios Hordei, 11. modios Piſarum. 

In Autumpno mittet Subulcum, cum fimili 
prebenda. In anno. dabit x. folidos 
pro femorali Abbaris; Le&ifternium 

1. valens 111. folidos; Pulvinare lon- 
:gum; Menfale unum novem ulnarum; 
Raftrum unum ; Pellem hircinam; 
Pellem caprinam; x. ligna ad Pontem; 
Equum pafcer per vı. ebdomadas; 

| | qua- 


, 


L 
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quadraginta fafces Lini puriflimi da- 
bit. JIntegrum Regis Jeruitium dabit. 


+, Selm und Botzlar liegen nicht weit von 
- einander: und gehören zu einem Kirchfpiel. . 
Der Hof Selm war einer von den Amtes 
höfen des Stiftes Werden, fo wie der 

Hof Abdinthof zu Werne und andere. Alle 

Hoͤfe in geiſtlichen Haͤnden ſtanden, wie ich 

ſchon erinnert, unter den Bögten‘als Ober⸗ 
richtern: das Unter » oder Hofgericht aber 

wurde von den Echulten (Villicis) welche 

dad Stift von Zeit gu Zeit ernannte, ver« 

malte. Im ır. und ı2ten Jahrhundert 

u bemerken wir das Bogtamt über bie bief 
ſeits des Rbeines gelegenen Stifter Deus, 

Eſſen, Werben zc. bei der Familie, wor⸗ 

. aus die Grafen von Berge, Altena, 

Mark, Pfenburg oder Simburg zc. ent⸗ 

ſproſſen find: und im Anfange des 13ten 

0 Jahrhunderts befaß die Yſenburgiſche Lis 
a nie bad Vogtamt über die Effenfchen und 
Werdenſchen Stiftähöfe. Die Ermordung 

J des koͤlniſchen Erzbiſchofes Engelbert, 
wæelche dem Grafen Friderich von Yſen⸗ 
bonurg zur Laſt gelegt wird, war die Gele⸗ 
gendheitsurſache, daß nicht allein die Vog⸗ 
teien über die Werbeufchen Höfe Eckholt, 
„Forkenbeck, Selm, Eüdinghaufen und Wers 

ne (Nbdinghof) den 19ten Februar de 
1226. Jahres durch einen Ausſpruch Kai⸗ 

E | fer 
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ſer Heinrichs dem Stifte Werden als an⸗ 


heim Jefallen, erklaͤrt wurden; ſondern daß 


auch des Friderichs naher Bluisverwandte, 
„ber Graf Abolf von der Marf ſich, wie. 


es fcheint, ein Verdienſt daraus machte, 


: alle Erbguter, Schloͤſſer und Vogteirechte 


des unglüdlichen Friderichs an fich zu 
reiffen. Der nicht fo nahe Verwandte des 
Friderichs, aber der eigentliche Blutraͤcher 


Engelbertd, der Herzog Heinrich von Lime 
‚burg und Graf von Berge nemlichz war 
ſchon mit dem Blute Friderichs verfößnet; 


nahm fich der Kinder des enthauptelen 


Friderichs an, und: erzwang durch eine, 


Fehde endlich den im Jahre 1243 zwiſchen 
Thiderich dem Sohne des Grafen Fride⸗ 
richs auf einer und bem Grafen Adolf von 


“der Mark auf der andern Seite gethätigten 


Vergleich (ſieh Urk. Tom. 111. psg. 1434. 


1435. apud Steinen Weſtfaͤl. Geſch.); 
woburch den Kindern wieder vieles zurücs . 
geftelt wurde, obfchon der Graf von dee 


. Mark faft die Hälfte behielt, und badurd) 
den Grund der Macht -Iegte, die wir bei 
den fpätern Grafen von der Mark wahre 


- nehmen. Die Grafen von, Dfenburg oder 


ſchreiben) erhielten auch Die Vogtei über 


Limburg (wie fie nun anfingen ſich zu 


den Hof zu Selm wieder, welche fie nach 
‚dem damaligen Coſtume durch einen Subad- 


vocatum verwalten ließen. Das Stift 
e ———— Muͤn⸗ 
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Münfter fam.fpäter hit den Grafen von 
Limburg in eine ſchwere Fehde; und bein 
Sriedengfchluffe im Fahre 1232 traten die 
Grafen dem Stifte Münfer nebft der Freie 
graffchaft Defede auch die Vogtei über den 
Hof su Selm ab. Die Subadvocati vers . 


ſahen zu ſelber Zeit gewoͤhnlich auch das 


chultenamt, Officium Villicationis: und 
iſt gleichviel, ob das Stift gerne den 
—— oder Vicecomitem zur Ver⸗ 
waltung feiner Höfe nahm, oder ob der 
oberfig Vogt gerne ben Villicam jur Vers 
waltung der Vogtei beſtellte. Das Stift 
Muͤnſter aber übernahm beides unter feine 


eigene Berwaltung, -und trug dieſe ins Jahre 


1284 dem Johann genannt Morrian ger 
gen einen Vorſchuß von 110 Marken big 
zur. Ablöfe nach damaligem Gebrauche auf; 
doch „tali pacto, quod idem Johannes 
fui fücceffores viris religiofis.. Ahbati &.. 
Conventui Werdinenfi ſingulis annis tres 
marcas & fex folidos de-eadem curte mini«. 
ftrebunt nomine Penfionis”. Das Stift 
Werden ließ fich alfo fchon 1284 dag jährs 


liche fervitium Villici de Selhem mit 34 


Mark Iöfen, wie dieſes auch ſchon fruͤher 


bei den Korfeiſchen Höfen im Nordlande 


(conf. Urf. Num. 36.) gefhab. Diele 
öfe- (Redemptio ferviti) war in jenen 


Zeiten giemlid mit den Abgaben, die zu 
einem ſerritium Curiæ gehörten, im Ders 


hält 
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aͤltniſſe: und es fiel wol damals nieman⸗ 
den ein, daß man die reine Mark Silber, 
welche in 12 Stuͤcken, Schillinge genannt, 
ausgepraͤgt wurde, ‘im 18ten Jahrhunderte 
mit 12 Schillingen nach itziger Waͤhrung 
oder doch mit nicht viel mehrerem bezahlen 


wuͤrde. Die zu ſolch einem Hofe gehoͤrigen 


Erbbeſitzer aber, welche zu dem Servitium 


das meiſte beitragen mußten, wurden da⸗ 
durch nicht gebeſſert, da ſie vor wie nach 
ihre Abgaben dem Schulten in natura 
lieferten ;_ diefer aber das Servitium löfete, 
Doch diefes gehöret in bie Geſchichte des 
weitfälifchen Bauernhofes. 








nenn 
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Num. XXXVIII. 


Erneuerter Vertrag in Betreff des 
vom Grafen Arnold won Altena‘ 
dem Stifte Köln überlaffenen 


Sdloſſes Altena, vom Jahre 
1200. 


Ex Originali. 


n nomine Sanctiſſime et indivi- 


due Trinitatis. Adolphus Divina fa- 
vente Clementia ſacre Colonienſis Eeck. 
” | e 


\’ 


‘ 
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ſie archiepiſcopus, omnibus in Chriſto 
pie viventibus imperpetuum. Ex debito 
amminiſtrationis noſtræ utilitatibus Eccle- 
ſie noſtre providere tenemur, ut Deco- 
rem Domus Dei nos diligere ipfo rerum 
oftentatur effectu. Inde eft, quod uni- 
verlirati fideliurh prefentium er fururo- 
rum norum efle volumus, quod frater 
nofter Comes Arnoldus de Althena pro- 
“ hena beato Perro et nobis, legitimis fuis 
- heredibus collaudantibus er confentienti- 
entibus contradidir , et cum ipfis a 
nobis manu communicara in. feudo re- 
cepir, ut ei fexcenras marcas pro eadem 
proprierate er pro-Domo noftra. caftri im 
Voimodofteyne, et quinque Carraris vi- 
ni, quas venerabilis predeceffor nofter 
Archiepifcopus Philippus pie recordatrio- 


rieratem fue portionis Domus in Alt- 


“nis ei in benefitio ſuper eadem proprie- 


tate annuatim contulerar, perfolvamus, 
Pius enim predeceflor nofter predictus 
eandem proprieratem quadringentis Mar- 
cis cum predidtis beneficiis Ecclefie Beari 
Petri multa Hcer difficultare comparavit. 
Nos igitur pro predidtis beneficiis ducen- 
tas ei marcas .duximus perfolvendas, er 
ita Curtim noftram in Hagen, ei er legi- 
timis fuis heredibus cum omnibus atti- 
. nenriis et obventionibus, exceptis præ- 
bendis aurifabrorum , et eorum; ae 
" VUle 
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volgo Huspenotedicuntur, qui ab antecef- 


foribus noftris usque ad tempus noftrum, 
in eadem curti prebendas acceperunr *), 
ın feudo conceflimus; quousque nos vel 
aliquis ſucceſſorum noftrorum ipfi in re- 


‚compenfationein, que vulgo Orſata dici- 


tur, ſexcentas Marcas perfolverimus. 
Ur. aurem: hec .rationabilis ordinatio ia 
preiens vel impofterum nullo diffolvarur 
malignitaris ingenio , prefentis fcripri er 
figillı noftri munimine, eam cauram efle 
volumus er ratam. Si. vero aliquis fuc- 
ceflorum noftrorum hoc pactum infrin- 
gere decreverit, predictus Comes ſuam 
proprierarem Caftri fine aligtia difhcultare 
recipiet. Obfervantibus in Domino poſt 
Gieria temere vero obviantibus aua- . 


. thema ſat. Hujus rei teftes funr Udo 
‚Major Decanus in Colonia, —— 


ſcholaſtieus, Bruno Bunnenſis prepoſitus, 
Theodericus ſancti Gereonis prepoſitus, 


Theodoricus ſanctorum a — pre- 
poſitus, Hermannus ſancti 


everini pre- 
poſitus, Engelberrus fantti Georgii pre- 
poſitus, Turricus ſancti Cuniberti pre- 

ſitus. Bruno de Beneshem, Henricus 

ux de Limburg er filius fuus de Waſ- 
fenberg Heinricus, Adolphus Comes de 
Monte, Heinriess Comes de Kefiele, 
Heinricus Comes de Hokensvago, 
Heinricus de Volmodofteyne, er Gerla- 


— 
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cus frarer fuus, Herimannus Schulterus 
Soufatienfis, Herimannus advocarus Co- 
lonienfis, Herimannus Marefcalcus de 
Alverre, Otto: Camorarius, Heinricus 
Dapifer, Heinricus Marefcalcus, Hein- 
ricug de Dannere er alii,quam qlures ho- 
riorari, Adta funt hec Anno incarnatio- 
nis Domini. M°CC°. Datum Xi? Ka- 
lendas Augufti. , ' 


L. S. 5 
- — 
Das ovalrunde Siegel hängt au ſeidenen 
Faͤden. on 


*) Die Aurtfabri (vieleicht Muͤnzet) waren 
Dienſtleute, Hausgenoffen, de familis 

- Fpifcopi; und hatten ihre Prebenden ud 
den Einkünften des Hofes Hagen gugenießen. 


D 


mn 
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NMum. XXXIX. 


Vernrgleich zwiſchen der Aebtiſſinn Ida 
und den Kindern des L., eines 
Lehngutes und eines Dienflamtes 

- halber, vom Sjahre 1209. 

| Ex Originali. | 
NAHAVAYAAJIm, 
n nomine fandte & individue 


I. ' ‚Trinitatis. Amen. .Quoniam ea, 
que rationabiliter Ant , quandoque ve- 


| rultate temporum, vel alio calu finiftro - 


oblivioni traduntur, feriprorum audtori- 


| rate, er teflium approbatione roborantur, 


ne queant injufte alterari. Defuncto L. 


Milite, ‘qui fuit Minifterialig Eeclelie 


beate Marie in "Monalterienfi civitare, 


de Abbarifla sam de feodo quam de will. 
catione, inter venerabilem abbatiflam. 


| ._orta eft controverfia de Bonis, que tenuit 


Idam er praedidtil. „ quos reliquit, puer 


ros, filium er filiam , quia de familla Ec- 

clefie non erant: ſed ad inftantiam mul- 
torum er: cognatorum precum; hec in- 

Ä tervenit compolitio. Pueri-prefati L. H. 
i et E.  dederunt Abbatifle xuı.. marcas 
Monafterienfum Jeoariorum; Ida verg 

a ..Q2 vene⸗ 


\ 
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venerabilis Abbariffa villicationem in 
-Everswinckele, curtis videlicet, que dici- 
"tur Wefthoff, contulit filſe, quia major 


erat natu, fidejufione data, quod a, 


fefto beati Martini per annum ad Eccle- 
fiam per concambium transibir beate Ma- 
rie; er fi infra tempus didum, factum 
non fuerit concambium, fidejuffores Bern- 
hardus, Ludgerus, Wezelinus de Surh- 
beke, Johannes de Emsbrocke, Rolan- 
ugtharpe, Godefridus Clericus, 
eivitatem inrrabunt, non exitun, usque= 
uo fiat concambium. Quod fi aliquis 
dejuffor deceilerit, alius ſubſtituatur: 
fi vero fidem violaverinr, ad Abbariffam 
Bona redeant, donec exfolvarur promif- 
fum. Filius vero prefati L. feodum pa- 
tris tecepit, fidelitatem loco Miniferiali 
fa&turus: qui fi decedar, filia, que deber 


- effe de familia Ecclefie, frarri fuccedar: 


er econverfo fi filia decefferit fine herede, 
fillus ducar minifterialem Ecclefie, vel 
fidem faciar Abbariffe quod ducat; er 
villicationem recipiar, Appofitum eft 
eriam, quod fi puerorum uterque_pre- 
di&torum fine herede moriantur: Fide- 
juffores tam feodum quam yillicationem 
tenebunt, donec XII. Marcas recipiant, 
et ab eis, ram de foedo quam de villica- 
tione exigendum eſt ſervitium. Que or- 
dinatio, uf rata permanear füper hoc 
. . ce- 
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fcedulam prefentem confcribi.et auctori- 
rate ram 'majoris Ecclefie, quam figilli 
. noftri communiri feci. Ada funr hec anno 
ab incarnatione Domini M°CC° VIII». 
prefidente apoftelice fedi Papa Innocen- . 
tio, Rege Ottone Regnanre, vivenre 
Monafterienfi Epifcopo Ottone, tam cle- 
ricis, quam laicis preſentibus, quorum 
nomina ſunt hec: Fredericus prepofirus, 
‚ Rotcherus, Jordanus, Bernhardus de 
Thekincbroke, Brunftenus, Themo de 
Berlen, Winandus, Wernherus, Un- 
rum D). 

8gigilla deficiunt. 0, 

a) Diefe Urkunde ift nach dem alten Muſter aus: 
gefertigt, wo man nemlich zwei Urkunden 
gleichen Inhalts auf jede Seite des Perga⸗ 
ment fchrieb und , dann durchfchnitt. Wo 

das Pergament ſollte durchgefshnitten wer, 
den, ſchrieb man, ben Betrügereien zu 
entgehen ; einige Worte, z. 3. Cyrogra- 
phum; wie in dieſer Urfunde auch geſchah. 
) Diefe Urkunde liefert und erläuert wieder 
—  giele wichtige Data zugleih. 1) L. Miles 
war ein Dienfimann des K. Ueberwaffer; 

aber feine Kinder nicht: ed mag nun ſeyn, 

daf ihre Mutter frei war, oder daß ihr 
Vater L. erfi nad) ihrer Geburt Dienſt⸗ 
mann des K. Ueberwaffer wurde. 2) Man 
ſah die Erbfolge in beiden als ſchon ges 
wöhnliche Dinge an: aber man Be Ä 

" | ** 
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nody, daß jene von Geburt Dienfſtleute 
natu Miniſteriales, ſeyn oder werden ſollten. 
4) Man war indeſſen in Betreff des Dienſt⸗ 
lehnes davon ſchon abgegangen, da der 


Sohn des L. ſolches in Dienſtmannſtatt, 


loco minifterialiy empfing; nicht aber im 


in Betreff ded Dienftamted, wo die Kinder ' 


noch, wenn fie folgen wollten, von einer 
Dienfipörigen Mutter mußten geboren feyn ; 
und eine andere Folge nicht anders ale mit 
Gnade, wie auch hier, Statt hatte. Doc 
fühle man leicht, daß auch in einem andern 
Salle die Kinder fich nicht leicht abweiyen 
ließen. 5) Man foderte noch von beiden 
einen Dienſt; von dem Dienftlehne nemlich 
einen Fehdedienſt; und vom Dienflamte 
die gewoͤhnlichen Hofdienſte, Hofpitiz auf 
Meifen ꝛc. ic. 6) Diemännliche Geburt ging 
in der Folge des Lehngutes der weiblichen 
vor, wie daß bei allen Lehngütern wol der 
Tall feyn mag: aber etwas Merfwürdiges 
ſcheint e8 mir gu feyn, daß die diteffe Ge: 


burt ohne Ruͤckſicht das nächfte Mecht zum 


Dienſtamte hatte, wo nemlich bei diefem 
die Erblichkeit zugeſtanden war, In Be 
treff der Erbfolge bei Schultenichnen ( jure 
Schultetifeu Villicationis ) mag dieſes nicht 
gleichviel ſeyn; wenn man ſchon von der Ge⸗ 
wohnheit des einen Lehnhofes nicht auf den 
andern fchließen dürfe 7) Der -Seift der 
Precarei erſcheint noch hier, aber in einer 
ver⸗ 


nun on - 


— —⏑ ⏑———. .. 
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veränderten Geſtalt. Die Kinder des L. 
erhielten Die Güter ihres Waters: aber ge 
gen Erlegung-oder einen Vorſchuß von 12 - 
Marken, welche gleihfalld das Bonum 
precario modo oblatum bezeichneten , und 


dem Scheine-nach beim umbeerbten. Sterb⸗ 


falle: nicht mit dem Bonum datum durfte 
singezogen- werden (conf Urk. Num. 13. 
Lit. B. not. b.); ja nad) diefer Urfunde zb 

urtheilen,, waren die Erbgenamen oder Die 


SBürgen wegen der auf ihren Erebit gelio - - 


henen aber noch nicht wieder bezahlten 
12 Marfen berechtiget, das Dienſtlehn 
und Dienſtamt ſo lange einzubehalten, bis 
ihnen die vorgeſchoſſenen 12 Marken wie⸗ 
der bezahlt waͤren. — Daß die Tochter 


des L. per Concambium dienſthoͤrig des 
K. Ueberwaſſer werden ſollte; ſcheint dar⸗ 


auf zu deuten, daß fie ſchon in irgend < eine 
Dienſtfamilie gehoͤrte. 


Num. 
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Bifchofen. Ottos Brief über die ver⸗ 
; festen Wedemhoͤfe, zu Alen und 
| ‚Werne — über die Freiheiten der: 
0 felben und der Perfonen, welche 
auf dem Grunde berfelben wohnen 
wuͤrden, von 1213. 


Ex Cop. fer. ZW. 


OH” Dei gratia monafterienfis Epifco- 
| pus notum efle volumus cundlis. | 
Chrifti fidelibus prefentibus er fururis, 
quod tam Alenfis Ecclefie Plebanus quam 
etiam Wernenfis parrochie Ecchefrafticus , 
uterque videlicer eorum Dotis fue culto- 
rem a fua cohabirarione fegregavir, ejus- 
demque Dotis domum transpofuit in ali- 
um fundum ipfi Doti atfinenrem. Ve- 
rum quia rempora periculofa funt, nos 
de fururis cahbus paterna premediratione 
follieiti, pontificali auftorirare ofhcii ſtatui- 

. mus et fub anarhematis animadverfione 
. precipimus, ut nullus advocatus, vel 
fubadvocarus, five Judex, feu alterius 
dignitafis aur ofhceii perfona eidem trans- 
pohte Doti litem vel calumpniam audeat: 
ufcitare, aut fue juriscietioni ſubjugare, 
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ſeu aliguam temporalis commodi exactio- 
nem imponere; ſed ab omni prorſus ci- 
vili jure tam ſacerdotis domus, quam ea- 
dem transpoſita Dos, libera femper ſit et 
immunis. Idem volumus et de areis ad 
ipſam dotem pertinentibus; ſtatuentes et 
fub anarhemare precipientes, ut domus 
ille aSecularibus perfonis videlicer advo- 
catis, fubadvocarıs, Judicibus libere fine 
et immunes, folius facerdoris uhbus er 
juri fervientes: quia non feculari fed ec- 
clefiaftico juri mancipare efle dinofcunrur. 
Sive igirur fit indigena five advena, qui- 
cungue in jam didtis areis vel domibus 


defunctus fuerit, ejus herediras judicio ' 


Plebani fubjacebir. Sicontigerit aliquem 


de Cerocenfualibus ipfius ecclefie mori 


heredem habentem, quicquid optimum 
habueririnrebus, in juscedet fui Plebani: 
fi autem absque herede moritur, heredita- 
tem ejus Eccleftafticus inregraliteraccipiet. 


‘ Idem effe volumus de advenis, qui fine 


herede moriuntur in cunctis domibus vel 
Ecclefie Wernenfi arrinentibus, nichilque 
juris a.lvocato vel fubadvocato five judici 


‘ recognofcet. Hanc itaque paginam figil- 
‚Jo noftro munientes, omnem ejus teme- 


ratorem, nifi refipuerir, eterno anathe- 
mare obligamus. Teſtes ſunt Gerhardes 


Capellanus noſter, Rolandus Notarius, 


Hartlevus de Hamme, Livoldus miles et 
| | alũ 


’ 


; 
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alii quamplures. Adum anno Dominice 
incarnationis M° CCo XIII®. 








Num. XL. 


Biſchof Thiderich beflätigt dem 
Pfarrer zu Werne den Sterbfall 
2 | aller deren, weldye auf dem Weih⸗ 
I gute wohnen würden; und daß 

leztere dem weltlichen Gerichte nicht 

unterworfen wären, 1223. 


Ex Cop. ſæc. XIV. 





“ . heodericus Dei gratia Monafterienfis 
4 Epifcopus. - Quod Hermannus Mo- 
\. nafterienfis Epifcopus beare memorie 
A Ecclefiafticis Wernenfis parrochie fcripfit 
| et confirmavit a), nos quoque ejusdem 
f Ecclefie Wernenfis libertari confulentes 
Ä . . feribimus et confirmamus, ut neque in 
\ _ transpofita Dore neque in Domo fäcer- 
\ doris ullus umquam advocatus vel fub- 
| advocarus feu alterius cujuslibert digniraris 
| aut officii perfona litem vel calumpninam'’ 
Ä audear fufkirare, feu aliquam temporalis 
| commodi exadtionem imponere. .Ejus- 
| 









dem liberratis eſſe volamus, er füb ana- 
a | Ä themare - 


— x 





hu 
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themarę precepimus, areas ejusdem Ec, 


clefie. Doti {pecialirer artinentes, ur neque 
Advocatus vel aliquis fubadvocarus aur 
ulla cujusliber dignitatis aut officii per- 
fona, prefatas areas er homines eas inha- 
bitanges jurisdictionis fue titulis Aut ex- 
adtionibus graväre prefumar, quia non 
feculati fed ecclefiaftico jüri 5) mancipate 
elle dinofcuntur ce). Sive igitur fir indi- 
ena five advena, quicumque in jam di- 
Als areis defundtus fuerit, ejus hereditas 


“ Judicio-Plehani fubjacebir. Si conrigerir 


aliquem, de ceracenfualibus mori absque 
herede, : hereditatem ejus Ecclefiafticus 
accipier. Idem eſſe volumus de Adve- 
nis, qui fine herede moriuntur in cundtis 
domibus, Ecclefie Wernenfi attinentibus 
d), nichilque juris advocaro ver fubadvo- 
to recognofcer. Confirmamus etiam ſa- 
cerdoti Wernenfi duas agrorum noftro. 
rum extremitates in prarn ipfius concur- 
rentes, fic tamen ut inde duos annuatim 
nummos perſolvat, unum wvidelicer in 
Curtim nofträm, alterum in manfum no- 


"bis artinentem. Hanc ifaque paginam 


Sigillo noftro roborantes omnem ejus te» 
meratorem, nifi relipuerif, eterno ana- 
themate obligamus... Teftes funr Engel- 
bertus Osnabrugenfis Ecclefie major pre- 
pofitus, Andreas Capenbergenfis prepo- 
firus, Hermannus, Albero Capellani, 
Ä Hugo 


* 
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Hugo Ecclefiafticus, Bernardus Cellera- 
rius, Ludolphus de Steinvorde, Chri- 
ftianus de Wiskelo, Gerhardus filius ejus,. 
Israhel de Sendene er alii quamplures. 
Attum : anna Dominice incarnationis 
Mo CCoXXIII˖O indietione Xa, concur- 
rente VIa, Regnante gloriofo Romana- 
rum imperatore Friderico fecundo. - 


ı MM) Des Bifchofes Hermann II. Brief von glei« 
chem Inhalte ift vom abre 1192. 


8) Ober nach dem kanoniſchen Rechte, daß 
im 12ten Jahrhunderte in Deutſchlande 
wzʒʒiemlichen Eingang gefunden hat. Er⸗ 
wähnter B. Hermann der 2te nenne es 
auf der im Sjahre 1193. gehaltenen Sende 
(Spnobe) Forma Canonum: ' „Cam 
Nos in Synedo agentes: fecundum formam 
Canonum Archidisconatus in Epifcopatu 
noftro ordinaremus, eisque fingularum pa- 
rochianorum jurisdiiones dato privilegio 
afignaremus &c.„ Eine für das Stift 
Münfter merfwürdige Stelle. 


O Aus ber Gerichtsbarkeit des Grafen 
wurde die, Geiftlichkeit mit den ihrigen 
bei der erften Stiftung ausgehoben: jet 
aber follten fie und ihre Schutzgenoſſen 
auch nicht einmal mehr unter der Ge 
ichtsbarfeit bed Vogten ſtehen. : Doch 

. vers 
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verſtand man dieſe Ausnahm⸗ im 12ten 
und 13ten Jahrhunderte nur von den 


bloßen Schutzgenoſſen (Wachszinſigen 
eonf. q. 23.); und ſah die Exemptio gleich. 
falls als ein aus den Fanonifchen Grundfägen 
- fließendeg Recht an: weswegen man au 

feine neue Privilegien, fondern nur Beſtaͤti 
gungen einer. folchen Ausnahme als einer 
ihon eingeführten und bekanuten Gewohn⸗ 


heit vorfindet. Die Geiſtlichkeit ließ es aber 
dabei nicht bewenden, und wußte auch iher 


Erbgeſeſſene Schutzhoͤrigen von den Vogtsla⸗ 
Ren und Rechten und —*8 beſondern 


Vogtgericht⸗ (conf. §. 1. Abſch. 2. im erſten | 
Sande Diefer Beiträge) zu befreien. Dann - 
hieß es, wir der Muͤnfieriſche BiſchofDiderich 


in einer Urkunde von 1223, fagt: „et homi. 
nes ejusdem Rcejefie manfos ſpecialiter 
colentes ab omni fervitio et exaftione, 
guam Advocati Ecclefiarum injufte folent 
. ®xigere, pro remedio anime noftre perpetuo 
exemimus: falvo tamen jure, quod nos ex 
parte Advocatie contingit, ut videlicet 
quiliber Manfionarius prefate Eeclefie 
unum modium avene majoris men- 
fure (Vogt: Grafen » Gografen » Hafer)- 
pro redemptione hofpirii. annuatim 
in feſto beat? Martini perlolvar, et tri- 


bus vicibus in anno judicio Advo- . 


E ratie, quod vulgo Vogertding appel- 
latur, occurrat, 7» = Den Ausdruck: 
\ | j „1iN- 
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„injufte folent exigere, wird wol jeder 
verftehen ; wie er muß verffanden werden. 


A) Zuvor beruhete die Freiheit auf der Pers 
fon, wo immer diefe wohnen -mochte: nun 
theilte der Grund den Perfonen bie. Freie 
heit mit. &o änderten ſich Verfaſſungen 

: und Begriffe. ‚Wenn man alled zufanmen 

' B vergleicht; fo entdeckt man leicht den Bloc, 

’ woraus daß, fpätere- fogenannte geiſtliche 
Dfficialgtgericht gebildet wurde. 





Num. XLL 


Heinrich Herzog von Sachfen 
. Pe dem KI. Riddagshaufen den 
Eigenthum von 5 Erben , welche 
Willekin Marfsalf demfelben) 
verfauft hatte. 1224. 


Ex" Copiario Mf. Sæc. XIV. ' 


H%“ Dei gratia Dux Saxonie 
Comes Palatinus Reni, unive 
Chrifti -fidelibus‘, tam prefenribus quai 
futuris, quibus hoc feriprum fuerir ex 
bitum, falurem. “ Quoniam labuntur 
memoria cuncta, quẽ ſubjacent rem; 

mu 
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mutabiliteti, nifi litteris fuerint commen- 
data, & fic ad pofteritaris noticiam trans- 


mifla: univerfitari veftre dignum duximus - 


' fignificare, quod Arnoldus abbas in Rid- 
" - dageshufen & fui frarres emerunt v. 


manlos in Honeshem fitos cum quinque 
areis artinentibus, & jure quodam, quod 


etiam Echwart dicitur, ad ignem & ad. 


edificarionem in filva, que vocarur Aft- 


borch (pder Aftbrocf) pro ſeptuaginta 
mareis duabus minus a Willekino Mar- 
" fcalco noftro,. quos jure feodali a nobig: 
tennif, quorum proprietatem obrulimus 
Deo. & beare ejus Genitrici pro peccato- 
“zum. noftrorum redemprione fratribus 
predictis & ſuis fuccefloribus perperuo 

rofuriram. Quia vero fratres jam dicti 
ın pofterum fe gravari pofle previdebanr 
a filiis Marfcalcı, pro eo quod Willekinug 
tune remporis eorum tutor tantum erst, 
veritate diligencer requifita & expofira 


soram nobis & ipſis pueris eorumque 


gogneris, qualiter Willekinus adeprus 
fuerat ipfa bona, iidem pueri nichil jurig 
in bonis illis fe habere profeſſi ſunt; & 
fidem 'nobis dederunt cum fuis cogna- 
tis, Baldewino de Dalen & Burchardo 
de Afleburch, Jordane Dapifero & frarri 
ſuo Baldewino, Frederiko de Esbeke & 
fratri fuo Ludolfo, quod in bonis illis 


vel ratione eorurndem nunquam Ecclefiam 


. in 


4 


Pr 


am — 5* 
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in Riddageshufan inpeterent ſeu grava- 
rent. Quedam etiam femina Jutta nomi- 
ne pro eisdem bonis eauſata fuerär quan- 
doque, que in prefentiam noftram & 
Abbatis tunc vocara cum filio fuo. Johan- 
ne ‚renuntiavit fue querimonje & juri, 
ſiquod erat, coram nobis, & a V’Villeki- 
no jaın fepe dieto v. marcas accepit pro 
rali facto. abuir etiam femina eadem 
fororem, de qüa, ubi eflet, ignorabatur: 
pro qua fi comparerer aliquando, &gene- 
zaliter pro omni moleftia, que:furgere 

oflit ecclefie predidte in bonisillis, VVil- 
fekinus fe ftare promifit militibus prefa- 
tis; &älli Abbari manu in manum pro- 
miflionem eandem confirmarunr , coram ' 
multis reftibus, fcilicer Henrico de Dor- 
ftar, Henrico de Esbeke, Johanne de 
Bornem, Ludolfo de Holnege, Ludolfo 
de Borchveide, Godefrido Advocato, 
VValmodöo Belhufen & filio ejus Her- 
manno. Acta funt hec Bruneswic in 
noftra Kemnara, Anna Domini MP CCo. 


"XXIII, indictione XIIs, regnante Ro- 


manorum Imperatore, & Sicilie Rege 
Frederico. 





Num 
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u Num. XL _ J 


Biſchof Diderich verbietet den 

Staͤdten im Stifte Muͤnſter, keine 

eigenhoͤrige Leute des KL. Marien: 
feld aufzunehmen. 1224. 


. 


no Ex Originali, 

Tn nomine Sandtiflime et indivi- 
- due Trinitatis amen. Theode- 
ricus Dei-gratia Monafterienfis ecclefie 


epilcopus omnibus , quorum Noricie 


fcriptum prelens oblatum fuerir in per- 
petuum. Eis, qui divine fpecularioni 
vacant, debemus humaniratis ſtudio fem- 
per concurrere, quarenus dum per nos 
eorum perficirur Difciplina, per eos cref- 
cere incipiar merces noftra.. Noverint 
ergo tam fururi quam prefentes, quod 
nos ex, adminiftratiane Pontificalis ofhcii, 
qua tenemur pro ecclefiis Domini vigila- 
re, Monafteriunf Campi beäte Marie ſub 


noftram fufcepimus protedtionem, tanto 


urique arcius argue- propenfius, quanto 
‚ft evidentius, quam ad bearum Paulum 
eonfuevir habere refpetum, er ipfius om- 
ne folarium a noſtra femper ecclefia eft 
dependens, Verum quia ecclefia Dei 
| R — non 


+ 


v 


non folum ab extraneis, fed plerumique 
etiam a ſuis fraudem perpetitur, ut vide- 
licet aftura quadam .rergiverfatione fe ad 
alios fines transferant Romines ei perti- 
nentes, et dömicilio fibi in oppidis 
procurato fe frangant in liberratem, qui 

roprietatis jure renentur: eorum inique 
machinationi provide obyiamus, auctori- 
tate Dei et noftra terribilicer excommuni- 
cantes eos, qui fe ultra menfuram fue 
conditionis exrollenres collum excutiunt 
a jugo fervitutis, qua aftrieti funr eccle- 
fie campi’ fandte Marie, nec non et illos, 
qui tales transfugas colligunt er tenent. 
Quapropter et fignanter inhibemus fub 
p.na excommunicationis, ne aqud Civi- 
tatem Monafterienfem er Warendorpien- 
fem, Bekehem, Alen vel apud quecun- 
que munitionis er prefidii loca Dyocefis 
noftre refugium habeant Litones, vel ho- 
mines prefate Ecclefie quomodoliber fus- 
cipiant: quippe cum profugi fint, et eis 
patrocinari non debeat dolus fuus. Su- 
‘per cujus rei confirmarione paginam 
hanc auctoritate beatorum Perri et Pauli 
apoftolorum firmamus; quam et no- 
ftro fignavimus inftrumentro, cum tefti- 
bus, qui ſunt Lugerus prepofitus de 
Claholte, Burchardus Abbas de Lisbor- 
ne, Ludolff Canonicus’ Monafterienfis, 
Godefridus Capellanus et albero Nora. 

\ rıus 


’ n 
I 


ce: 


—— — — 
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rius. Actum anno Dominice incarna- 
tionis Mo CCo XXC IIIIC. 


(LS) Ä 
Das Siegel ift in weiſſes Wache gedrudt, 


und hangt an weiſſen wollenen Säden. 











Num, XLIV. | u 


Vertrag zwifchen dem Stifte Muͤn— 

“fer und der Edlen Familie von der 

Lippe, wodurch das Schloß Rhe: 

da und alle Lippifche Erbgüter dief- 

feits dem Döningifchen Gebirge 

Muünfterifche Lehne wurden. 1244. 
Ex Originali. 

J ot: Dei graria Monafterienfis 

Epifcopus, univerfis pagine preſentis 

infpeetoribus, quod cum Symon prepo- 


firus a), Rethe Caftrum 5) frarris (ui 
Bernhardi nobilis viri de Lippia perfide 


_ cepifler, idem B., nt a nobis & miniftefia- 
libus Ecclefie monafterienfis ad recupera- 


tionem Ciaftri fui juvaretur, nobiscum 


fubnotare viciflirudinis inür contractum. 


⸗ R 2 Ipfe 
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Ipſe & Nobilis femina Conjux ſua So- 
phia &,eorum Liberi c), caflrum ipſum 
Retbe & omnes proprierates.(uas, quas | 
habebant ex ifta parte Osnimgi ulque mo- 
naſterium firas, intra Epifcopatum mo- 
nafterienfem vel extra, bearo Paulo & 
Ecclefie monafterienli inregraliter contu- 
lerunt ; obligarione adjedta, quod de 
prefaro Caftro, & de proprieratibus do- 
natis prxftarent, Ecclefie monalterienfi & 
ejus Epifcopo veram & perpetuam Wa. 
- randaam. Nos autem cum 'aliquibus 
“ Ecclefie noftre minifterialibus manualiter, . 
nomine beati Pauli & fue Ecclefie accep- 
tavimus hanc donztionem ; que propter 
majorem ſui firmitudinem celebrara fuit 
ab tisdem coram libero Comite Otberto apud 
Prasum. juxta Retbe, in loco legitimo Banni 
regalis, qui lecus vulgo Malflad appellatur d), 
£7 iden Comes Otbertus ſuper ipfa donatione 
bannum vegalem firmavit. Ob predittarum 
rerurm donationem Nos & Minilterialeg 
noſtri, de confilio & confenfü Priorum 
Ecclefie ' monafterienfis e), obligavimus 
nos, preftituros auxilium prefato Bern- 
hardo, conjugi fue & liberis eorum in 
xauſis juftis, non folum contra Symonem 
fratrem ejus, fed etiam contra omnes, 
exceptis Imperio, Colonienfi Ecclefia, Cos 
mite Lurhewico. de Ravenesberge, & ce- 
teris noftris confederaris amicis, videlicer. 











x 


. tes donaras eidem B., uxori 


Urkunden. 261 


H. Duce de Limburg, H. Seynenſi & 
-Th. Clivenſi Comitibus. In eodem 
etiam loco Caſtrum Rethe & ‚Ppropriera- 

ue & filio 
eorum Bernhardo in feodumconcellimus: 


-fimiliter conceflimus prefate uxori ejus, 


& eorum filio Bernhardo alia bona, que 
ipfe B. prius ab ecclefia tenuerar. Er 


:propter hec idem Nobilis Vir noſter B.. 


milirari ide hominum fuorum interpofi- 
‚ta, fecurirarem Nobis fecit & Minifterja- 
libus Ecclefie noftre, quod ipfe & filius 
fuus B. manebunr noftri , fucceflorum 
"noftrorum & Ecclefie monatfterienfis per- 
petui adjurores contra omnes, prefer 
Eccleam Colonienfem & avunculum 


fuum Orronem Comitem Tekeneburgen- 


fem, cui prorfus contra nos & noftram 
Ecclefam nullum debet adjutorium pre- 
ftare. Sitamen nos & Ecclefiam adjuvare 
voluerit contra ipſum; id liberum’erit ei 
& falvum. Fuir eriam ex parte noftri & 


‚ minifterialium noftlrorum, eidem repro- 
- mifflum, quod fi poft mortem ſuam ali- 


quis conjugem ejus, & eorum filium B. 
a pofleffione Lippienfis Dominii tempta- 
ret .exheredirare, nos & minifteriales 
noftri eis fidelirer & viriliter debemus aſ- 
fiftere contra talem. Supradicta Donario 


& obligationes hinc inde ei adherentes. 


firmate fuerunt coram eodem Comire 
' . [> 


— 


5 


. 
D 
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" Orberto fub banuo regaliy'. prefeoribus 
viris nobilibus & honeſtis Luthewico de 
Ravensberg, Godefrido de Arnesberg, 
Hinrico de Hoya, Adolpho de Waldec- 

e, Alberto de V’Valdenfteyne Comiti- 
us;: Bernhardo de Ofethe,.,VVirboldo 
de Holte & ejus filio He. : Conrado 
Bureerwio in Stromberg, Rabodone de 

- VVeiterwinkele , & VVilhelmo Rucen 
viris Nobilibus: item Hermano V Veren- 
cen, Francone de Sconebeke,: Bernhardo, 
Friderico & Hermanno frarribus de Men- 
huovele, Hinrico de Reggerhe, Gerlaco 
de Beveren, Alberto Dapifero, Omero 
de Stomberg Minitfterialibus Ecclefie mo- 
nafterienfis; Bertoldo & Hermano Mili- 
tibus de Brackele, Alrado de-Iechrenfen, 
Alrado Bevinctorpe, Hermano & Jc- 
hanne. de Lippia; Hermano de Lederdes- 
lo Minifterialibus Lippienfibus,. Bertoldo 
‘de Belinchufen &:.aliis quam pluribus, 
“Anno Domini Me. CCo. XLII®, Ka- 
lendas Februarii in loco fupradidto juxta 
Rethe. 


(Siem decidit 
Loro fuperftite. 


a) Symon Edler von der Lippe Probſt und 
feit 1247 Biſchof von Paderborn muß ein 
ſeht unrupiger-Kopf’gewwefen ſeyn: und der 

. - Se 


1 


| 
| 
| 
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Sefchichte und den Urfunden zu Folge war. 
fein Leben faft eine_Kette von lauter Sch 
den, in denen er mehrentheilg unglücklidy 
war. Denn Rheda mußte er bald wieder 
räumen , 'und in der Sehde gegen Köln 
wald er 1254 in der Schlacht gefaugen, 
und an bie zwei Jahren im Kerfer verwah⸗ 
ret. conf. $. 29. n.a. Kaum war der 
Sriebe gefthloffen, als er nichtd weniger 
dachte als ſolchen zu halten: nur bie Bünde» 
niſſe ber Pabderbornifchen Stände, Staͤdte 
und anderer zwangen ihn, bem Friedens⸗ 
ſchluſſe nachzukommen. In der Fehbe ges 
gen Muͤnſter ward er auch gefangen, und 
erfi 1269 des Kerkers (ex vincalis ) ent: 
laffen. Mit dem Pabſte fcheint er auf 
gutem Fuße geftanden zu haben : denn fo 
oft er in einer Fehde gefangen wurde, 
. wurden bie fiegenden Biſchoͤfe von Köln, 
Muͤnſter 2c; deshalben in den päbftlichen 
Bann gethan. ° | 


b) Wedekind oberſter Vogt des Stiftes 
Freckenhorſt (1169) ſchreibt ſich in ſpaͤ⸗ 
tern Jahren zum erſtenmal auch Advocatus 
de Rethe, und ſcheint das Schloß daſelbſt 
errichtet zu haben. Sein Vater Everwyn 
ſchrieb ſich nur Vogt von Freckenhorſt, oder 
auch allein von Freckenhorſt. Das Vogt 
amt uͤber die Stifter und Kloͤſter Frecken⸗ 

| borſt, kLiesbern, Klaholt ıc. trugen fie 

vom 


' N 


Milunden .- 
vom Bifchofe von Muͤnſter gu Lehn, und 


hob fie zu den Nobiliores Terræ. Ale 


Wedekind 1189 einen Kreuzzug ind ge 
lobte Land machte, legte er alle feine Vog⸗ 


teien in die Hände bed Bilhofes von 


Muͤnſter nieder; fo wie ed Wedekind Graf 


son Schwaltnberg that. conf. ‚dipl. de 


2189 ap Falk p. 219. Trad. Corb. Wer 
defind von Rhede flarb auf der Neife; und 
Bifhof Hermann II. übertrug folche 


. Vogteien 1793 wieder in fiherm Maafe 
. dem Dernard Edlen von der Lippe, der 


auch nach Abſterben der Mutter Wedekinds 
und defen Schweſter B.... in Rheda 
folgte. 


c) So viel ich weiß, iſt die Stammfolge ber 


Edlen von der Lippe noch mangelbaft. 


Den Liebhabern der Lippiſchen Gefchichte _ 


wird daher folgendes ältere Bruchſtuͤck nicht 
unangenehm feyn. N 


Ber⸗ 


— ⸗ 
⸗ 


J 
> 


xD — 
a 

2128, und mit Brinamen im Sabre ı 129 big 1158 

A = . ® 


neun 








.d, Lippe, Nitter, Möndy, Abt, 


2). Bermann L Edler von der kippe, und Bernard L fein | or | 





Bifchof 3 ers 


= | fcheint in den Urkunden 1173 zum eritenmal und 122 
int. Aal 117: | um | . 
Sieh Die zu biefer Note gegebenen mit & und 8 bejeichneten Urkunden, 


geilwig von Are war feins Semapliun. 


- . 


5) Sermann IH. 1186 3QAu$ 
— 1230, verm. mit 23 3 

Oda Gräfinn von: 3 
Tefeneburg. 3 
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on 4) Bernard III. der ältere adnannf, — 
lebte ı221 — 1260, Sr OEtto Biſchof zu 
Sophie vermaͤhlt. 


| 9 Bernard IV. iz umgewendet 
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5) Bernard IV. heißt noch 1260 der Jüngere. Bermann Herr v.kipp a A 3 
> "Rarb 1275, war mit Agnes vermäpte, die ‚fadt, war 1275 (don BISERD 
ihm mit ihrem Sohne Symon 1275 ein See todl. aan. 32° & oe 
lengedachtniß fliftete. BB 335353 
- — * — nn 522 = 3 
9 Symon I. war #276 noch unter der Vormundfchaft feines - Ayfe EEE 
+ Broßoheimd Spmon Bifch. von Paderborn, war mit Al» 1283. SS PET 
beid Sr. von Gchwalenberg vermählt, welche 1342 ſtarb. Fate 
5 _ GSpmon refignirte im Fahre‘ 1345 behuf feines Sohnes Bere Pe BER 
2 nard auf die muͤnſteriſchen kehnguter, und farb balo darauf. zes ih 
3 9) 9to efeint von LARA Rail Bernard. V._ erfcheint 
= 1303 big 1361, mo 3333333 EEISETESE 1303 4um erftenmal, v 
3 farb. Barmitime S3 723388 333 3335 mriherd Gr.d.d. 
gard von der Mart ver 35 ERSTFRIELIEHSE Mark, lebten 125— 
— mählt. Sein Siegel’ g- 8* 233 53, as? @z 1362, \ 
"M ſieh not.y)befchrieben _ 3 2:3 2323333*83 A, 
—— —— 533*5*355 3° Symon war ı)Albeid 
8) Symon 1ER =e 538 322 533 1359t0d8 2)Mechrild 
— filteindemggnz © ga ER 9 RT 5 —*æ 
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.. Diefe Stammtafel gruͤndet ſich ganz auf lau⸗ 


ter theils gedruckte theils noch unge⸗ 
druckte Urkunden, wovon zur. Erlaͤute⸗ 


rung einige kleine einsweilen biebei geben: 


“) In nomine ſancte et individue Trini- 


tatıs. Bernhardas de Lippia .dei gratia 


diftus Abbas in Livonis. Noverint pre- . 
. fentes ac faturi, quod.cum Läichs adhuc 


'elem, domös in’Mellage et Manfum qui 


Lamberti vocatur, ecclefie fan&te Dei geni- 


tricis in Campo f. -Marie per manum uxoris 


"  mee fpe vite eterne libera et follempni do- 
natione eontradidi;' Pörro tempofis accefla 


cum Gifelbertus de V.Varendorp eorundem 


‚bonorpm Advocatiam: contra ‚jutitiam fibi 


vendicaret, nos ipfum de hoc coram Dom- 
no O. (ſollte ei H ſeyn) Monatterienfi 
Epifcopo in caufam traximus. Anditis igi- 


"tur hine inde parkibus, cum mihbi probatio 


per fententiam eſſet adjudicata, idem G. 
rei veritatem recognoftens, ac.nobis defe- 
rens juramento fuperledit; et eandem Ad. 
vocatiam io manus filii noftri Herimanni 
refignans pöflellionis juri renuntiavit: item- 
que Domno H, Epifcopo refignavit, ek 
Epifcopus ipfsm ptefato eenobio perpetua- 
liter confirmavit. Ut itaque tam piumtam- 
que rationabile faftum:ratum permaneat et 
inconvulfum,. Sigilli noftri tefjumgue mu- 
aimine duximus roborandum. Teftes au- 
tem. 


⸗ 


26% 
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weni ftint S, Abbis‘dd-isborne Herkaiannns 


"de Ruthenberg et alli plures. Ada funt 
hec anno ab incarnatione Domini MO CCoI. 


° .- -aped. Strombere Sollempniter, ' regnante 
piffimo Rege ‚Domino Philippo. 


(L s.) 


Dat Siegel ift in weißen Wachſe abgebruckt, 


und hangt an. einem groben: Bind faden 


oder Kordel. Es iſt oval, und ſtellt 


P) 


einen Abt flehend und in geifilichen 
Kleidern vor. u ber rechten Hand hält 
er den Stab und in der linken ein Bud, 
Sein Haupt if entblößer. Die Um 


ſchrift if: *8 S, Abbis de dote Sci. 


\ 


Nikolai L Livow.. . 


In nomine ſanioe et individue Trini- 
ratis.”: Bernardas Dei gratis Selenienfis 
Epifcopus omnibas, quibus hoc fcriptum 
oblatum fuerit, in perpetuum. Contra 
perfidiam eslumpnistorum utilis eft fides 
inkrumentorum: volomaus igitur Innotefce- 
re, tam pofteris quam modernis, quod 
nos domum in Ripen, quam Heriman- 
nus parer noſter accepit in reftaurum 
dampni ful ſcilicet pro incendio domus, 
quam in Hilgenekerken, que et jure here- 
ditario nos contingebat, habait, donatione 
' libera 


— u 


in. _ _ | — 
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- Über eantulimus gampo {ande Marie ad 
ufum Lüminum pro remedio anime ejus- 
dem patris noſtri affininmque noftrorum, 
Verum ne poft mortent noſtram quispiam 
jus fibi dicat in hoe predio, tanguam de 
manu Eiciefie Patherbornenf aut aliunde 
ipfam tenuerit in feodo, utile duximus, ' 
. hanc noftram donstionem, que non ex feo- _ 
ai ſed jure allodii defeendit, coram Domi- u 
no Bernardo Paderbornenfi Epifcopg, in 
| cujus Diocefi predium illud fitum et, pu- 
— blicare pro Rabundanti cautela, et prefentt 
| j . feripto cpnfirmare ; quamvis ejusdem pre- 
“. dii "Donatio aliorumgue bonorum in alio 
| “  eontineatur inftrumento cum heredum no- | | 
ſtrorum fubferiptione. Datum eſt hoc 7 
| memorisle anno dominice incarnatianis, 
AV CC. XXUL. indiftione XIa. 


u | Ex Copia ſæc. x. 


ei 


| V) Des edlen Herrn Deto von der Lippe Sin oo 
| gel an einer Urfunde von 1358. fEmaf -— > 
würdig. Es zeigt 1) mitten im Siegel ein — 
großes Wappenfchild mit der Lippiſchen 
| .. Rofe, 2) Ueber diefem find einige Zeichen 
und jiwei kleine Wappenfchilde, wovon dag 
auf dep rechten Seite das Klefiſche Wappen⸗ | ’ 
bil‘, das auf der linfen aber die lippifche | .n 
Kofe vorſtellt. 3) Auf der rechten Seite N: 


„rd 


i de 
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der zwei Heine Wappenſchilde und einige 


Zeichen. Daß obere ſtellt die lippiſche 


Roſe, das untere aber einen Adler oder 


das Nik» oder Arnsbergiſche Wappenfchild 


vor. 4) Auf der, linfen Seite des großen 


Wappenſchildes find abermal einige Zeichen 


und zwei kleine Wappenſchiider, wovon dag 


obere den waldeckſchen Stern, dag uutere 
. aber die lippiſche Roſe zeigt. Die Umfchrift 


7 
R 


iſt T Sigillvm 5 O....nis nobilis 8. 


viri 55 & &5 domini &$% ge &% Lippia, 


d Fin Zeichen, daß eine Handlung, wenn fie 


‚ungefränft bleiben und $efligfeit haben 


ſollte, vor Gerichte und zwar vor dem or 
dentlichen Land» oder Freigerichte gefchehen 


mußfe, obfchon ed nur Heißt „„propter ma- 
jorem fui firmitatem”. Die Sreigrafs 
Schaft Rheda, woraus zum Theil die igige 
Herrſchaft Rheda erwachſen ift, Hatten die 
Edlen von Freckenhorſt und hernach die 
Edlen von der Lippe vom Etifte Münfter 
unter. Sie hatten noch mehrere Sreigrafs 
ſchaften, verſchiedene Bogfeien und Güter 


vom Gifte zu ‚Lehen. Im originellen 


Stiftmünfterifchen Lehnbuche von 1379 
wird ges fo ausgedruckt: 


„Item Dominus Lippienfis_tenet Caftram 
& Dominum cum Comitia libers in Rede, 


“ Item tenet Advucatias Conventuum & Mo. 


Da 


1 


| 
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nafteriorum Vrekenhorft ‚  Leisberne & 


“ Claholte. Item idem tenet Liberum Comi- 
tatam VVilhelmi Malemens. Item Comi- 


tatum Engelberti. de Altena. Hievon ein- 


andermal ausfuͤbtlicher. 


e) Alles geſchah alſo mit dem Rath und — 


ſtimmung des weltlichen Landſtandes den 


Miniſterialen (conf. $. 30.), und des 
Seiſtlichen Landſtandes, Prioribus Lecleũæ 


Monaſterienſis. 





Num. XLV. 


ae Gerhard entläßt die Ein⸗ 
wohner des Koͤnigshofes zu Buch⸗ 
holt der Hofhoͤrigkeit und den damit 
verbundenen Schuldigkeiten, gibt 
ihnen Dienſtmannesrecht und den 
Hof .in. Dienſtmannſtatt unter. 
1268. 


Ex. Original 


(„rerdus Dei gratia Ecclefie Monafte- 
rienfis Epifcopus*)omnibus perpetuo 
prefens fcriptum vifuris notum facimus, 
quod nos TheodoricumScultherumCurtis 





in Coninginc fite juxtaoppidumBockholte _ | 
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noftre Uyocefis, ipſius filios er filiam, fo- 
rorem ſuam nomine Belam, ejusque hlios 
et Elier. ab omai obnokietate jüris five 
oneris, quo fueranr obnokxii diete Curti, 
quam ipli Schultero Centum er Sexaginta 


_ marcis noftre monete lepalirer vendidi- 


mus, accedenre ad hoc Capituli Ecclefie 


noftre conlenfu, qui tamen in hac parte. 


de neceflitate requirendus non fuerart, eo 


quod nos curtem eandem, que anre tem- 


ass .* 


ra Decanarus noftri de pcfleflionibus 
cclefie noftre nan fuerat, propria pe- 
e- 


cunia, legali emprionis ritulo a Mona 


rio dicto Coninges - Northufen, Magun- 
tine Dyocefis comparavimus, fimpliciter 
et ablolure abfolvimus; us five privile- 
gium Ecclefie noflre Minifterialium conceden- 
es eidem, deinceps quod dietum $cul- 
therum curte eadem cum fuis attinenris 
fimpliciter er abfolure jufto feodi titulo 
inveftimus, vice five loco Eccleſie noftre 
Miniferialium  poflidenda, proprierare 
ipftus curtis duntaxar nobis er noftre 
Ecclefie refervara.. In evidens igirur te- 
itimonium premifforum prefens fcriprum 
nunc confeltum noftro er Ecclefie noftre 
figillis pariter eft munitum. Actum anno 
Domini M° CCo L. Xo, odtavo nonas No« 
vembris. | 


Das Siegel ift abgefallen. 
I | Dies 


. 


en 
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*) Diefer-ift unter den Muͤnſteriſchen Biſchoͤ⸗ 
fen der erſte, welcher in ſeinem Secret⸗ 
oder Ruckfiegel feine Familienwappen, nem⸗ 

lich den Märkifchen Schachbalfen und dar» 
über einen halben Loͤwen führer. Schon 
im erfien Bande dieſer Beiträge in der not. 
® sur Urk. 'Num. 4. babeich bemerkt, daß 
ber Münfterifche Biſchof Otto, der erfleges . 
wefen, welcher fich im Jahre1250. eines 
Ruͤckſtegels bediente. Nach ihm gebrauch: 
ten alle Biſchoͤfe bis zur Haͤlfte des 14ten 
Jahrhunderts Ruͤckſiegel. 
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Num. XLVI, 
Friderich Graf von Nitberg und 
Beatrir Edle Frau von Horfs 
mar, Eheleute, überlafjen dam 
- Stifte Münfter bie Berbaft 
Vorſtmar /1269. 


⸗ 


Ex Ausograpbe, 


Tos Fridericus, Comes de Reideberghe 
una cum Beatrice uxore noftra @) 


ac omnibus Liberis er heredibus noſtris 
_ univerlis , hoc (eriprum viluris, norum 


fa- 


N 





1. 


. facimus et publice proreflamur, quod 





/ 
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venerabili Patrı noftro et Domino Ger- 
hardo Dei gratia Monafterienfi Epifcop>, 


‚ac ipfius Ecclefie Monafterienfi vendidi» 


> 


mus et tradidimus pro mille Centum et 
quinquaginta mareis Monafterienfium de- 


uxorem noftram Beatricem predittam 'a 
fuis parentidus jure hereditario eft devo- 


lutum, et nos nomine dotis quieta pol- 


feffione hattenus poflederimus, cum ne- 
moribus, pratis, graminibus, pafcuis, 


g3gris, cultiset incultis, vaflalis, Mini- 


’ 


fterialibus, aliis omnibus, hominibus, 


juribus univerfis, reddiribus, penfioni- 


bus, obventionibus ac omnibus quibus- 
cunque ad idem caſtrum pertinenribus, 
nunc vacantibus er impofterum vacaturis 
ad predicti Caftri Dominium Jure devo- 
luturis; prediltis eriam univerfis et fin- 

ulis cum B. uxore’noftra predidta ac li- 

eris noftris omnibus effeftucando, libere 
renunciavimus, prefentibus Domino G. 
Monafterienüi Epifcopo prefato ac aliis 
teftibus fubnotatis. Nos vero Beätrix 
jam dicta bona illa, que hadtenus a Do. 
mino Ottone Comite de Bintheim, jure 


heredirario in feodo renuimus, Herman- 
no de Langen ‘et Wetzelo de Lembecke | 


Ecclefie Monafterienfi ‘in feodo porrexi- 
mus, quibus defundtis, vel nos vel he- 
. DR (DE 


? 


” [E02 
! a 
. \ s 
2 
⁊ 
% 


.  näriorrum HORSTMERE 2), quod ad 


8 





no. 4 / 


ceps pro beneplacirto Epifcopi, qui fue- 
rit pro tempore, et Ecclelie monafte- 


rienii, fine amni difhcultate et Hevewardio- . 


porrigemus. Recognofcimus eriam, 


quod Hermannus er Werzelus jam dieti 


eadem bona de noftro conlenfu, er vo- 
luntare pro mille marcis Monafterienfiam 
denariorum Domino G. fepedicto Epifl- 
copo Monafterienfi er ipfius Ecclefietti- 
rulo ypotece: five pignoris obligarunt. 


A predidta vero venditione exempti funt 
Ludekinus de Budericke cum bonis fuis, 
- que aCaftro predicto tenebar jure mini- 


fteriali, Godekinus Cocus et Bertoldus, 
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redes noftri aliis duobus, et aliis dein- 


N 


-_ 





uos nobis retinuimuüs pleno jure, Ada’ 


unt hec aqud Difteden anno Domini 


‚ M°CCeoLXIX°, Dominica proxima poft 
feftum omnium fandtorum. Et aderant 


teftes, Walrataus prepofitus Monafterien- 
fis, Tydmarus Norandinus, Johannes de 


nofter prepoficus ini Wildeshufen, Adol- 
fus Norendin et Magifter Th. de Blan- 


'kenftein Canonici Monafterienfes, Hei- 


denricus et Wernerus. fandti Ludgeri er 


: Reide prepofitus Frifie, Conradus frater - 


uti Martini Monafterienfis Decanı, de 


‚ Ravensberg Or. er de Daflele Comites, 


Dominus Hermannus de Lyppia, Domi- 


nus de Bueren Senior, Hermannus de 


Davereasberg, Hermannus de Langene, 
| 8 2 VVet- 


* I: 
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Wetzelus de Lembecke, Th. deSchonen- 
beke, Rodolfus de Menhovele, Marheus 
de nova Caftro, Conxadus Stric, Nico- | 
laus de Beveren, 'Albertus Dapifer,, duo 
NHinrici Norandini, Johannes de Reghe- 


de Minifteriales Ecc 
Henricus de Woltdorpe er Jo. Pallidus 
cives monalterienfes, Th. prepofltus fan- 
&i Perri Paderbornenfis, Ludewicus pre- 
polisus ſancti Johannis Osnabrugenfis, 
Omerus de Oftenvelde er Rurgerus de 
Buckenvorde Caftcllani in Stromberge, 
et Minifteriales Monajfterienfes, et quam- 


plures alii tam clerici quam laici monaſte- 


rienlis, et Paderburnenfis Dyocefis. Ee 


ut hoc’robur er evidentiam in’ perpetuum 


obrinear, prefentes lirteras noftro, B. 
uxoris noftre, er Conradi frarris noftri 
prepofiti fandti , Martini Monafterienfis 
prefati, figillis fecimus communiri. Da- 
tum ipfo die beari Martini Epifcopi apud 
Reidberge, Anno incarnarionis Domini 
uf fupra. 


Die drei Siegel hingen an feidenen Zäden 


von gelber und rother Farbe. Daß er⸗ 


fte und legte find abgefallen. Das mit 
telfte dreieckige und in weißem Wachfe 
abgedruckte Siegel ift noch unverlegt; 
und ſtellt einen Adler mis nee eren 
[ ⸗ 


efie Monaſterienſis, 
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Fluͤgeln vor. Die uUmſchrift iſt + 8. 


vxriaerici, comitis: de: ‚Rethberg, a 
Das Ruͤcklegel iſt gleichfalls breiedig mit 

demſelben Wappenbilde. Die Umſchrift 
“aber iſt F Secretum d’ Fretherici. 


a). Bon dieſen Eheleuten hatte ich ſchon etwas . 
im dem ıften Bande diefer Beiträge in der a 
| not. c. gur Urk. It. geſagt. Bon der Graf 
| Nitbergifchen Familie. ift noch vieles dun⸗ 
fel: und man fann mit Gewißheit noch 
nicht höher ale bis zum Konrad, dem Va⸗ 
fer Friderichs, auffteigen. Die Urkunde 
von 1237. (nicht von 1233. wie in den 
Annel. Pad. ad h, a. ſteht) iſt bis itzt noch 
die erſte, worin der Grafen von Nitberg 
unter dem Namen Konrad, Erwähnung ge: 
fchieht, deſſen Vater aber Doch die Stamm» 
. güter Kuck und Malfen in Beflg gehabt 
hat. Der Bater des Konrads muß in 
dieſer Gegend gefucht werden. Die fpdtere 
” gewiſſe Stammfolge ift dieſe: 


4 


Bon | 
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RKonrad, Graf von Nitberg. In ben Urkunden und in feinem Siegel heißt er 
noch) nach 1240. Comes de Arensberg — lebte noch 1264. — war bers 
maͤhlt mit Uda, welche 1262. ftarb. 














Griederich Grafwon Nitberg, Konrad Bi Otto Bi- Hermann Oda Non 
neue fich in feinem Siegel ſchof zu Ds ſchof gu Domberr neim Klo: 

‘ son 1262 „de Horftmaria,,- Osnabruͤck. Pader⸗ zupPader⸗ ſter ſ. Xgi- 
ſtarb 1282. - wär verm. mit born. born. dii. 


Beatrix Edle yon Horfimar, die 1277. verſiarb. 


Konrad Graf von Ritberg, Otto Bi Symou Friederich Berne Beatr 
verm. mit Mechtild, lebten ſchof zu Probſt zu verm. mit hard. 
1282-1297..-- 1313. war Muͤnſter. Widen⸗Puncelina. - 
Konrad todt. bruck. Soon 


une 


Friderich Des Konrad, Otto Graf v. Nitberg, Beatrix, verm. >% 
hant zu Pas Domherr ftarb_1347. war verm. an Wilh. Graf 33 
derb. 1342. zu Mainz mit Alheid, die 1342. von Arendbrg Se: 
, 1313. ftarb. ’ A u _ . > - 
Ronrab, verm. mit Ermefiwind, Otto Dom, Mechtild, verm.. Alheid. Bea tie 
lebten 1358. 2. _ herr zu Pa⸗ an Gr. v. Swa⸗ 
und ſo weiter. derborn. lenberg. 

















ix. 





























5) Was von der Herrfchaft Horfimar könnte ers 
zaͤhlt werden, verfpare ich auf eine andere Zeit. 


- 


I 
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Num. XLVII. I 
Biſchof Gerhard verſetzt mit Ge⸗ 
nehmigung der Staͤnde dem Grafen 


Friderich von Rittberg fuͤr den 
noch ruͤckſtaͤndigen Kaufſchilling die 


biſchoͤflichen Tafelguͤter Iſelhorſt, 


Altenberg und Belen ꝛc. 1269. 
Ex Originali. 

Gehede Dei gratia Monaſterienſis 

Ecclefie Epifcopus, univerſis preſęn- 
tes litteras viſuris notum facimus pub- 
lice proteſtamur, quod nos ex Conſilio, 
conſenſu & voluntate noſtri Capituli, & 
Eccleſie noftre Minifterialium , dilecto 
Confänguineo noftro Friderico Comiti 
in Redbergh, Beatrici uxori ipfius ac ip- 
forum heredum, bona noftra in Islehorft, - 


in Belen & in Oldenberghe 4), cum libe- 


. + 
— 


ris bonis juxta Belen ſitis cum omnibus 
pertinentiis ſuis pro ſeptingentis & quin- 


quaginta Marcis monafterienfium dena- 


riorum, in quibus ipfis ratione einptionis 
Caſtri in Horſtmare ac omnium bonorum, 
& Jurium ſingulorum & univerſorum ad 
idem Caſtrum pertinentinm, Ludekino 
de Boderike cum bonis fuis, Godekino 
soco & Bertoldo excepris, quos Dominus 
O- 





—— — I v — — — — — 7 
7 * ... * 
x ö ® r 
!’- 
- 


\ 


* 


280 Urkunden 
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"Comes fibi retinuit, ficur in litteris fuper 
hoc confectis plenius continetur , teneri, 
recognofcimus, titulo ypotece five pig- 


noris obligayimus fub hac forma; videli- _ 


“cet, quod idem Comes, five illi, quos 
idem ad hoc deputaverir, fingulis annıs, 
"terminis certis, videlicer in purificarione 
& in fefto Beati Michaelis centum marcas 
monafterienfium denariorunr recipienf 
talibus in locis, & hominibus ſicut in Ce- 
dula huic Lirere appenfa eft fcriptum. 
Preterea permütationibus , inflituriomibus & 
.defitutionikus bonorum predictorum,  Bede- 
‚mundıs, £7 ommibus obventionibus in eisdem 
‚bonis tontingentibus tempore obligationis, bona 
fide gaudebit b) ita videlicet, quod non. per- 


mutationes , inflitutiones , five deflitutiones: 


faciet vel complebit, NISI vocatis & prefeuti- 
bus Hominibus noflris, qui Thegedere & Hyen 


ec) vocantur; quorum judicio utrum bona 


_fide fiant , fideliter deflinatur Item nullas 


peaitus vaftariones, que Woflinge d) vo- 
cantur in ipfis bonis five hominibus fa- 
ciet, vel a fuis fieri ſuſtinebit. Solutio- 
nem vero pecunie predicte ac bonorum 


‚ipforum redemptionem in media qua- 


dragelima, vel octo diebus ante vel octo 

diebus poft faciemus, nifi alio tempore 

‚fiat.de predieti Comitis volunrare, Offi- 

cialem etiam ipfius Comitis .fepe di-ti, 

predicta recipientem, & colligentem fub 
- pro- 


8 
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protectione & conductu noſtro per noſtre 
dyocelis diftrittum recipientes conduce- 


mus €), ipfa bona fepe dicta ſicut alia 
bona noftra ab omni perturbarione de- 
fendentes bona fide. Adta funt hec in villa 
Difteden, anno Comini Mo. CCo. LXIXC. 


‚proxima Dominica poft feſtum ompium 
- Sandtorum. Er teftes aderant VValr= 


mus Prepofitus Mofterienfis,. Tydmarus 
Norandini, Johannes de Rede prepofirus 
Frifie, Conradus predidti Comitis frater 
prepofitus ſancti Martini .monftarienfis, 
Ludwicus prepofitus ſancti Johannis Os- 
nabrugenfis, Th. prepofius fandti Petri 
Paderbornenfis, Adoltus Norandini, & 
Magifter Th. de Blanckenfteine Canonici 
monalterienles: Heydenricus & VVerne- 


rus (andti Ludgeri, & fandti Martini Mo- 


nafter’ Decani; Or. de Ravensbergh & 
L.u. de Daffele Comites, Dominus Her- 
mannus de Lippia, Domidus de Bueren, 


- Senior, Hermannus de Daverensberg, 


Hermannus de Langene, \Wetzelus de 
Lembecke, Th, de.Schonenbecke, Rodol- 
fus de Menhovele, Matheus de novo Ca- 
ftro, Conradus Stric, Nicolaus de Beve. 
ren, Alberrus Dapifer, Omerus de Often- . 
felde, Rurgerus de Bukenevuorden, duo 
Hinrici Norandini, Johannes de Rechede 
Miniitrales ecclefie Monafterienlis, Ge- 
rungius officiarus, Hinricus de Woltar-- 

. ZZ Pe, 
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pe, & Johannes Pallidus cives Monafte- 
rienfes & quam plures alii Clerici & 


. Laici Monafterienfis & Päderburnenfis 
"Dyocefum. In cujus rei & falti robur& 
. firmitatem prefentes literas noftro & Ec- 


clefie noftre figillis fecimus communiri. 
Datum die beari Martini Epifcopi anno 
Domini ut fupra. 


- 


ff @ie Siegeln waren abgefallen. Der ange 


bängte Zettel fing fo an: 


„Ab hiis in locis & hominibus centum 
marce recipientur. In Yfelhorft 
Seultetus I]. Marcas, Langenhard XVII. 
fo’, in Vorde XIII. fol’ &c”. lauter 

Namen derjenigen, . welche zu den jaͤhr⸗ 

lichen 100 Marfen beitragen mußten. 


4a) Der Hof Iſſelhorſt mit dem dazu gehörigen 


Amte war ein Bifchöflich » münfterifche® Tas 
felgut, und machte die Bauerfchaft gleichen 
Namens aug ; die zum Kirchfpiel Harfewinfel 
gezählet wurde, bis Die daſelbſt erbauete Kas 
pelle allmaͤlig Pfarrechtebefam. Der Amts» 
hof zu Belen geböret noch zur bifchöflichen 
Kammer, wie auch der Amtshof Alten» 
oder Dedingberg im Kirchfpiele Glandorfe 
Osnabruͤcker Bisthums. Letzterer zahlte 
auch mit den zu demſelben Amte gehoͤrigen 
Erben die Schatzung nach Muͤnſter. Zu 
der 


— 
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der im Jahre 1534 ausgeſchriebenen Vieh⸗ 
ſchatzung trug der Amtshof unter der Rubrick 
„Glandorppe horich in den Hof 
tom ÖOdynckberge” 1) de Schulte 
tom Odyncberge, 2) Baftwofte, 3) Bernd 
ton Hülfe, 4: de Koeller, 5) VVulffert, 
6) de Bisfcopp, 7) Brinckmann, 8) Hüls- 
‚man, 9) Debbeker,. ı0) Uthmann, ır) 
Menning; drei und vierzig Marten, vier 
Schillinge und acht Pfenninge bei: Das 
ganze Rentamt Wolbecke aber 10172. 
"Marken 3 ß. und ı Pf. 


b) Den Antheil nemlich, der-von folchen Ge⸗ 
faͤllen der bifchöflichen _ Kanımer ale Guts- 
herrn und Vogte zukam. 


c) Ale Vorfaͤlle konnten nicht wohl allezeit 
bis zur gemeinen Hofſprache verſchoben 
werden. Dann aber mußte eine beſondere 
Hofſprache gehalten werden, welcher die 
Thegeder und Hyen, ſo wie beim beſon⸗ 
dern Freiding die Schoͤpfen, beim beſon⸗ 
dern Goͤding die Kuhrgenoſſen, beim’ bes 
fondern Marfengerichte die Malmänner ıc, 
beiwohnen mußten. Sie waren Hon wegen 
des Amthofes in befündern Eid und Pflicht 
genommen, und hießen daher auch Ge⸗ 
ſchworne ‚des Hofes oder Amted. Die 
Tegeder wurden von den Hofgenoffen ers 

woaͤhlet, und ihr Amt war baupefach ih 

ale 
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alles bei den Hoffprachen getreulich ansugeis 


gen, was von einer Hoffprache big zur ans 


dern vorgefallen war, wodurch bag Recht bed 
Hofes und der Genoffen geftänft wurde. Sie 


‚ biegen daher Tegeder von Zeichen oder dem 


Plattdeutfchen Teken oder Tegen — zu den 
Tegedern fegte man noch einige zu Gehuͤlfe 
an, beſonders wenn der Schulte und die 
Tegeder nicht ſieben an der Zahl ausmach⸗ 
te, die zu einem vollen Gerichte gehoͤrten. 
Dieſe Gehuͤlfen nennte man Hyen von He⸗ 


‚gen, weil fie helfen mußten das. Gericht zu 


hegen oder zu befleiden; wovon der Aus⸗ 
druck gehegedes Gericht. Was durch ſolch 
ein Gericht geſchah, Mar eine echte unver» 
werfliche. Urfunde; und das fpätere Zeugs 
niß über eine folche Handlung war fo gut 
als eine befiegelte Urkunde. Sin dem 1363 
äufgefchtiebenen Hofrechte des Hofes Sohn 
heifit e8 daher: 


„Item Die Schulte des Haves tho Stadt- 
„loen und de veer Tegeders‘, die twe 
„Manne, die gefworen hebt umme des 
„Amptes Recht, waer die fevene die 
„Handt reket, dair:is ein Ingefiegel des 
„Amptes tho Loen: und wair die Schul. 
„te und die Tegeders und die twe Hye- 
„ne Man dem Edder rhumet (von ihren 
„Höfen ziehen) van mynes Heren we« 
„Ben, dalt follen "fie die Koft hebben 
van 


L 
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„van mynBs Heren wegen ; offte "umme 
„wen .fe ridet van des Amptes’ wegen, 
„die fal eın die Koft betalen. Ä 


Hyenſprache bezeichnete alfo eine befondere 


. aber verfiand, man unter Hyenſprache fo 
wol bie gemeine als die_ befondere Hofe 
fprache ( Litoniloqulum ). conf. $ 2. n. f. 


d) Unter Wöfinge verftand man hauptfächs 
lich die Vermäftung bed Gehölged in der 
Mark, , auf dem Hofe und den zügehörls 
gen Erben. Diefe war fo wenig dem 
Dfandeinpaber als dem, welcher die Erbe . 
folge und Erbrecht (Ervetale) daran hat⸗ 
fe, erlaubt: alles mußte bei der gemeinen 
Marks und Hoffprache verabredet werden, 


.d. Das Geleit Hatten fonft bie Oberrichter 
 gder Grafen durch, ihre Graffchaften, der 
Herzog aber durch alle Grafichaften feines 
Herzogtums. Hier ſpricht der münfterie 
(che Bifchof als Herzog, da er alle Graf 
ſchaften in feinem Stifte befaß. | 


“ 
1 





Num. 


oder Nothſprache des Hofes: mit der Zeit 


Urkunden. 
Num. XLVIII. 


e uͤber die beſondere Rechte der 
nbergifchen wachszinſigen Leute 
r Stadt Lünen; und was dar⸗ 
mit der Stadt verabredet ges 
. 1279. 
Ex originali. , 

tlevus Dei Patienria Prepofitus, 
od Prior rorusque Conventus 
japenberg , univerfis, ad quos 
pervenerint, cupimus eſſe no- 
»d nos Hermanno de Selige et’ 

Luberto di&o Proveft, Ludol- 
et uxori fue, Helenburgi uxori 
, Johanni Mundengut, Ger- 
dem Kerichove, Everhardo Ma- 
rrdis, . Henrico fervo Mergar- 
jolpho de Nortlunen er uxori 
manno de Borich, 'Gerhardo de 
uxori fue er filie fue, Jobanni 
h, Hadwige forori ejusdem, 
nrermaftes, Rudolpho dito de 
erenboldo er uxori.fue, Marga- 
i Lapicide, Gerhardo bi deme 
» er uxori fue, uxori Ditmari 
en ct Liberis (uis, Lamberto de 
:pe et fuis pueris, Sifrido pelli 

. 0, Bei 





* 
- 


genen, Thichardo mir den beteren Swer- 
de, (ed Minime uxori fue er liberis ejus- 


dem Ceröfenfualibus Ecclefie noftre, in 


oppido Lünen zunc commorantibus, et 


omnibus ab os ex nunc propagatis da- _ 


mus fpeciale Jus Cerocenfualitaris,' exi- 


. mentes eosdem a jure communi Cerocen- 


{ualium noftrorum #), fcilicer cum ali- 
quem predittorum mori contigerit, pro 
jure quod dicitur Coremede, nobisexinde 
cedente, Cuftos nofter veftem recipier 
fuperiorem, vel duodecim denarios, fi 
Cuftodis arbitrio vifum füerir expedire.. 
Preterea prehabiti Ceracenfuales noftri, 
et eorum pofteri pro licentia contrahendi' 
matrimonium, ubicunque eis intra opi- 
dum Lunen contrahere placuerir, cuftodi 
noftro duodecim denarios Monafterienfis 
monere perfolvere non ommittent; fü 
vero extra opidum contraxerint, tunc 
jure communi aliorum noftrorum in illo 
contratu Cerocenfualium tenebuntur. 


Infuper fi prefari noftri Cerocenfuales,_ 


vel ab ipfis progeniti opidum Lünen fepe 
dietum, quocunque cafu exierint, mora- 
turi extra. opidum ad annum et diem; ex 
tunc tali jure privantur fpeciali. Hoc 
etiam notaro, quod cives opidi memorati 
voverunt nobis ralem juftitiam fe fadtu- 


ros, quod ex nune nullos recipiant. ig 


ipfo- 
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+ 





‘ 


288 Urfunden, 


ipforum civile conforrium jure cerocen- 
fualitatis nobis atrinentes, nifi noſtra ſpe- 
ciali licentia medianre: fi vero contra hoc 
fecerint, in receptis:ex nunc vel ad ipfps 
intranribus, nichil juri noftro poterir de- 
perire. Per-has vero conditiones omnis 
diflentio , que inter cives opidi prefati 
ex parte una, et nos ex altera, ſuper jure 
nofro Cerocenfuali et jure ipforum civili 
exorta fuerat, amicabiliter eſt fopira. 
Poftremo, cum compofirio inter dietos 
Cives et nos per has Condiriones indudta, 
per negligentian non confcribererür: 
‚ptefari Cives. metas dictarum conditio- 
num transgeedi volentes, in eo quod tam 
infra, quam extra, 'vel extta et infra opi- 
dum contrahere licere fibi dicebant, da- 
tis caftodi noftro duodecim denarfis; 
Bernardus Cuftos nofter, Conradus Cel- 
‚larius, Warmundus Sacerdos, Bertoldug 
Camerarius er frater Henricus dictus Ho- 
“rich juraverunt, compofitionem fic edi- 
tam, ut dicti Cerocenfuales noftri infra 
opidum tantum licentiam contrahendi 
Matrimonium ;haberenr, tam cum ho- 
minibus fue conditionis quam aliis, ſo- 
luris pro eo Cuftodi duodecim denariis, 
‘ut (uperius eft expreflum; qui Bernar- 
dus, Conradus, Warinus, et ceteri pre= 
dicte diffentionis fuerunt Reformatores. 
In hujus rei teflimonium evidens noſtro 
oo. 0. eL 
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et noftri conventus Sigillis prefens pagi- 


na communitur. Teftes hujus rei funt, 
Heydenricus Plebanus ın Lunen, Ludol- 
phus Sacerdos, Wigmannus de Adene, 


Magilter W’ernerus, Henricus filius fuus, . 


Bernardus 'Cerdo, Chriftianus filius de 
Gamene er alii quam plures. Er Nos 
Everhardus Dei gratia ‚Monafterienfis 


-Epifcopus ad petitiohem dictorum pre- 


pofiri et Conventus ex parte una, et Ci- 
vium opidı noflri ın Lunen b), Sigillum 
noftrum prelentibus literis fecimus ap- 


poni in robur er: teflimonium premiflo- 
rum. Datum anno Domini MOCCOLXX® 


nono, indie Clemertis pape er martiris.' 


(epizest.) (‚1,8,) | ( contents 


Cappenberg.” 


Ale drei Siegel bangen an pergamenen Nie 
men. Das des Bilchofes ift in rothes 


Wachs gedruckt, und hat ein Ruͤckſiegel. 


Der Bifhof Hermann II. war, fo viel 
big jest befannt ift, der erfie unter den 


Münfterifchen Bifchöfen, welcher fich des | 


rothen Wachfes bediente: ich fand es 
an feinen Urkunden vom Sabre 1185. 
zum erfienmal. Des Probfieß und des 
RKapitels Siegel zu Kappenberg find iu 
weißem Wache abgedrudt. 1 


7 Die 
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—49) Die Kappenbergiſchen wachszinſigen keute 
- in der Stadt Lünen wollten von allem frei 
wie ein Bürger feyn: das Gotteshaus aber, 
welches gewiß ſo wie Marienfeld ein Privi⸗ 
legium gegen ſolche Stadtsfreiheiten (ſich 
Urk. ſab Nam 43.) erhalten hatte, wollte 


11 das nicht zugeben. Es kam daher zu dieſem 


Vergleich, worin denjenigen Wachszinſigen, 
welche bereits jn der Stadt wohnten, und 


ihren Kindern die Freiheit, doch mit Be⸗ 


dingniſſen, zugeſtanden wurde. 


! 


>) Diefe Stadt iſt das jegige Dorf Altenlds ° 


u ‚nen, welches, wie alles was dieſſeits ber 
Lippe liegt, zum Stift Muͤnſter gehoͤrte. 


nen Graͤnzen fam ed unter Maͤrkiſche Ho 
oo. beit. Hievon werde ich ein. andermal aus⸗ 
fuͤhrlicher ſeyn. 


⸗ 








Num. XLIX. 
Blutrechte von Vaheig. 


"Ex Cop. fer. AI. 


Bacheracenfia Jura a). 


— Win ein Morr gefchier in unfs Her- 
? ren ‚Gerichte , foen falden Mort 


N y- 


Durch die mit Klefe und Marf vergliches- 


— — — — — 
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Nyman anegriffen, er en habe eyme 
Schulreiflen geclager, und gebe yme.au- 
be (Erfaubniß) , den Doden uff zu he- 
‚ben: hair er eyn.Huys, fo mag er yn, 
dryn dragen; in hair er des nyr, fo fal 
er yn dragen in myns. Herren Sal van 
-Colne; und fol yn der Schulteiffe eyn 
‘Gerichte ‘machen. Mollint ſy yn felber 
beichryen; fo fel yn der Schulteif® Ge- 
‚ richtes Recht helffen: in mochten ſy is- 
aber nyt duon; fo fullen yn die Herren 
“ befchryen, und follent yn des Langes- 
Reicht helffin 2). . | 
Wanne nu der Schulteiffe gefitzer, 
und eyn ‚Gerichte gemachet; fo fullent 
die Clegere comen, und ſullent yme hei- | 
ſchen eynen Geleidsman. c): fo faler yn 
gebin, daz fy yren Mort an Gerichte 
brengen. Wanne fy dan an Gerichte 
ſteent; fo ſullent ſy heifchen eynen Vor- 
ſpreche, bit Urdel: fo fol der Schefhn, 
und Lantman d) wyſen, wen [y heifchenr, 
_ daz der ys dun fal. 0 
| - So fol der Vürfpreche fy verdingen 
zu allem yrem Reichte. Und fol fragin, E 
wie dicke das er fich erholen moge? fo En 
fallmän wyfen, dry Werve, dry Stundt. u — 
80 fol der Vurfpreche fprechen zu - u 
‚den Schulteiffen: giber den Klegeren Ur- | 
laub, dat ſy yre Sweert uzt zehen, und . 
yrs yrſten Gefchreyes begyanen. , 
i ‚Tz So 
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So follenr ſy den Morder. nennen bit 
Namen, und fullent fchryen uber den, 
der uns unfen Frünr, und Maig £) ermor- 
‘ der hat, ye zo dry Stunt. . Ä 

So fal yr Vurfpreche fregin den Schul- 
teifflen, daz er yıne die Schefhin ‘und den 
Lantmann frege, obe ſy yr.yrfte Ge- 
fchreye rechte 'hebben getoun; fo fal 
man wyfen, ja. 


J 
4 


⸗ 


— 


‚So Tal yr Vunſpreche Orlatp heifchen, | 


daz (y yren Doden furbaz .dragen, und 
yr ander Gefcheye beginnen: fo fullenr 
ſy dazlelbe Gefchrey aber dry Stund dua. 
So fal yr Vurfpreche aber fregin obe ſy 


‘yr ander Gefchrey rechte gedajn haben; 


fo fal man wyflen, ja. 


So fal der Vurfpreche aber Urlaup | 


| ‚heifchen, daz ſy yren Doden furbaz dra- 
in, und yr drytte Gefchrey beginnen: 


o fullenr fy ys aber dry Stund dun, als 
fy vor gedain hanr. So fal der Vurfpre- 


che freigin den Schulreiffen, daz er yme 


frege die Schefin und den Lanrman, 


obe ſy yre dritte Gefchrey 'rechre haben 
gedain, day fy. iz furbaz genyeflen 
“ mogen. - 

So fal. de Vurfpreche heifchen Ur- 
laup, daz fy yre Sweirte in duen; und 
fol fregen eyn Urteils, wie dicke, ſy is 
mynren und meirren mogen zu allen yren 
Dagen? So wyfer der Scheffin und der 

Lant- 


— — 
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Lantman über dry, und.under dryfigen ' 


mögen [y mynren und meirren zu allen 


yren Dagen. 


So fal de Vourfpreche fregen, obe fi ' 
ymans worden gewaer, dey eyn Nafol- 


‚ger f) were, obe ſy den nyt vor moch- 


ren heifchen zu den verzehin ‘Tagen als 
wol, als den Morder? So wyfent der 


'Scheffen und der Lantman, Ja. - 


Irem fal der Vorfpreche fregen, obe 
fy den Morder yrgent fehen in unß 
Herren Gerichte, und wolden yn halden ; 
und wolde er fich nyt laiffen halden, und 


‚ abe yn weldigeten; abe y keynen Frjevel 


an yme tuen muogren? des wyfet der 


' Scheffen,. und der Lantman, neyn. ſy 


en mogen nyt frebiln an ymeg). - 

Item fäl der Vorfprecke fregen, obe 
N yre Sweerte mogen dragen yre Ge- 
chreye uyfs? des wyfer der Scheffen, 


und der Lantman, ja. 


Item fal der Vorfpreche fregen ‚„obe . 
der 'Schulteiffe myr den. Scheften den 
Mort yer befien füllte? fo wyfer der Schef- 


fen und der Landman, ja.- 


Irem fal der Vurfpreche fragen, obe 
man yn yeteyn Waitmal 5) halden fülle 
van dem Morde, und zu allen yren Da- 

en zu antworten; und wer yn dar duon 
Fülle: fo wyfer der Scheflen und der Lant- 
, man, 


r 
ee Kun _ ea, 





29 Urfunden. 
man, daz is die Herren .dun füllen zu . 
allen yren Dagen. | an 
‚Item frager der Vurfpreche, obe der 
Schulreifle yer uff die Banck fulle, und 
den Morder und yr Navolger dar hei- 
fchen uff yr Rechr,. und uff yre Ere? 
des wyſet der Scheffen und der Lanrman, . 


| ‚, daz der Schulreiffe ſulle fteen uff die 


Banck. und fulle yn nennen bir Namen, 
und fulle yn heifchen dry Stund, dry 
‚Werwe u fon Rechr;‘ und uff ſyn Fre, 
um den wiffinrlichen Mord, den er hait 
gedain in unſs Herren Gerichte; abe 
yment fy, der yn borgen wille. 

Syne Nyman da ift, der yn borgen 
woulie; fa fragen ich.die Scheffen und 
den Lantinan, was ich ime’vorder dun . 
folle, daz yn beyden rechte gefchie? fo 
wyfet der Scheffen und der Lantman, . 
“ . man fulle yme eynen Dag und: verrzehin 

Nacht ftellen, —* Reicht und’fyne Ere 
zu verantworden. 

So fall der. Cleger Urlaup heifchen : 
‚den Doden zu’ begraben: fo fall der- 
Schulteifle yme Urlaup gehin. : 


"Wanne der eyne Dag und verrzehin 
Nacht kumment; fo fullegr die Cleger 
. kummen myt Schilde und myt Kolben an 
Gerichte, als der Scheffen und Lanrman 
wyfent, daz eyn Fiaucke den anderen eyn 
. . N chai⸗ 


— — 
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Schaifchis #) und eyns Mordes gichtig _ 
- fol machen. | 


So fol er. heifchen eynen Vurfpre- 
chen: der Vurfpreche fol yn verdedin- 


gen, als:Vurfprechen Reicht is. So fol - 


er fprechen ; Her Schulteiffe! gunnet ihr 


mir, 'daz ich fyn Wort fpreche, und fal 


den nennen mit fyme Namen?. des 
fpricht de Schulteiffe, Ja; er günne' is 
ime wol. 

‘Des fpricht der Vorfpreche: hie ſteit 


-der Cleger,. und clager uch, wie er 


vorg: ift, daz yme {yn Frünr und fyn 


Maig ermordt ſy, in rzweier Fürften Ge- 


richre, da er billig Frieden und Genade 


hette gehabr. : Da er yrae dede denfel- 


ben Mort, - da fchaichte er yme ſynſs 
Gudis feflig Marck und mer. Alda wart 


er yme fuorfluchtig; da was er ymenach- 
. fölginde uff des Schaiches Fuyfle mit 
Wofingefchrey, mit Grockenklange, - 


durch den düfteren Walt, als lange, bis yn 
die (wartze Nachr benam. Er enkounde 
ya nye erfolgen in keynen Landen, da er 
fich Reichtis an yme kunde bekummen. 
Sehe er nu denfelben Man in unffes Her- 


ren Gerichte, er wulde yn’anfprechen 


umb den Schaich und umb den Mort. 
Jehe (bejahe).er is yme; er neme ismit Ur- 


kunde na des Lands Rechte: leukent eris ' 
yme; er mulde is yn beberten mr fywe : 


⸗ ybe | 


! - I— 
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| Lybe uff ſynen Iyh; in ſyme einfaren Rocke, 


myt [yıne voiden Schilde, mit ſyme eichen . 
Kolbın, uijt [yme wilfem Vıltze, myt [yme 
ufgebunden Huote, myt alle deme, dux man - 


zu Kampe begeert, daz eyp Francke der 


‚anderew [al durcb Reichs den andern eyns 
Schaichs und eins Mordes gychtig machen. 

So freger der Vorſpreche den Schul- 
teiflen, fregit uns den Schefhin üdd den 
Lantrmann , obe er {yner Clagen rechte 
habe gedain? des wyſet der Scheffen und 
der Lantmann, daz er in (yner Clagen 
rechte habe pedain. Des heifcher der 
Vurfpreche Urlaup, daz er firzen muge, 
und (ynen Schilr by fich ftellen: 

Des duye er .fragin, wie lange er des 
Morders warten fulle?. des wyfer der 


Scheffen und der Lantmann, daz er ſyn 


warten fulle bis achffter Dage, Zyrt. 
Des duyt er fragin, wer die Dage Zyt 


daz zwehe Scheffen ſullent zu dem Glo- 
ckener geen, und fullent yn darumb fra- 
gin, uod fullenr die Dage Zyr befagen. 
Wanne dan die Dage Zyt vergangen 
ift, fo fal der Schulreille uff die Banck 


treden, und fal den Mörder heifchen dry 


Stund, dry Werve, uff ſyn Reichr und 


uff fyne Ere. So fal er fragin, obe 


Ymans da {y, derin borgen wolle: ſynt 


- Nyman ift, der yn borgen wolle; fo fra- 


geu 


effen, 
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. gen ich die Scheffen umd den Lantman, 
was ich yn vort doun folle, daz ym bey- 
den Reicht geſchie? fo wyfer der Schef- 
fen und der. Lantman, daz er yme.einen 
Dag und vertzehen Nacht fal ftellen, ſyn 
Recht und ſyn Erezu verantworten. En 
queme er uff die Dage nyt, fo fal er. yme 
aber ftellen einen Dag und viertzehen 
Nacht. In kummet er aber uff den leften 
‚‘ Dag.nyt; fo hair er fyn Recht, und fyne ° 
Ere verloren, und en mag fich nummer- 
me verantwerten. nt 

So fall der Schulreiffe eynen Fryhen 

k) han, und fal yn vertzelin ſyn Reicht, 
', „und fyne Ere beiemen; als .der Scheffen 
und Lantman wyfenr, daz man billich 
doun fal: auch fo des Noit gefchiet, fo 
fal man in den Urteil eyne Glocke lüden. 


a). Ich habe dieſe Rechte aus einer Han dſchrift 
der zweiten Hälfte des 14ten Jahrhunderts 
genommen. Man ſieht ihnen aber leicht 

das höhere, Alterthum an; und daß er⸗ 
waͤhnte Handſchrift nur eine Abſchrift ei⸗ 

ner weit aͤltern ſey. Es ſcheint, daß dieſe 

Blutrechte aus den Zeiten der aͤltern Fran⸗ 

fen herruͤhren, von Zeit zu Zeit Aenderun⸗ 

gen litten, und mit diefen ſpaͤter aufgeseiche 

net wurden. Als dieſes geſchah, war der 

Erzhbiſchof von Köln ſchon Haupthert von 
Das 
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Bacherach und den daju gehörigen Thaͤlern; 
und ber Pfalzgraf ſchon Vogt daruͤber, 
„in tzweyer Fürſten Gerichte., Lezteret 
war ſchon beſchraͤnkt, weil dieſe ſonſt zum 
Vogtamt gehörige: Sachen vorm Schult⸗ 
F heißen geſchahen; folglich der Vogt nur 
| eintrat, wenn der Erzbifchof mit feinem 
| Schuitheißen die Sachen nicht verfühnen | 
tonnte ze. wovon ein andermal. — — 
Man ſieht uͤbrigens aus dieſen Rechten, 
| — daß Die Fraͤnkiſche Gerichtsſorm mit der 
Saͤchſiſchen uͤbereinſimmt, und daß bei 
den Franken, in Betreff der Blutrache, die⸗ 
felben Grundfäge, ® wis bei deu Sachſen, 
herrſchten. . 


9) Es ſtand alſo dem naͤchſten Blutsverwand⸗ 
ten ſchon frei, ob er die Rache felbft fo» 

. dern, oder ob er folche den Gerichfäherren 
überlaffen wollte. Sonſt hieß es: Sul. | 
pere tam inimicitias feu patris ſeu PTOPIN- | 
qui, quam amicitias, necelle eh 

. F) Sicheres Geleit, - 
q) Der Schoͤpfe iſt in Sranfen gu. Haufe: 
Sachen hatte nur Kürgenoffen (Männer, 

- welche von den Genoffen erwählt waren). 
Diefe und der umftehende Fandmann wiefen 

In Sranfen wi? in Sachfen da8 Recht, 
welches der Richter austheilte. Conf * I. 
not. 0, - 


ı €) Cont. 


— 
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0y Conf. net. e. pag- 57: im erſten Bande 
| dieſer Beiträge, re 


D Conf.. $, 27. not. e. — Vieleicht jielt 
hierauf das Kölnifche Dienſtrecht $. 4. in 

‚ ber Urfunde fub Num, 19. Lit. B, warum 
würden, fonft die nächfien Verwandte ficdh ’ 

* bedenken, ob fie ded Mörder eigentämlis ı 

che Hüter annehmen wollten oder nicht? 


‚ &) 'Conf. Urk fob Num, 19. lit. A. $ 7. a 
und not, | | 


55) Benn Waitwail nicht fo viel als ein Sehe 
| gericht (mo der Beklagte fein Mecht und 
| . fine Ehre verantworten mufite, oder wenn - 
u er nicht erſchien, Recht⸗ und Ehrloß er⸗ 
„ klaͤrt wurde) beißen fole; fo. verfiche ichs 
nicht. 


i) Auch dieſes Wort verſteh ich nicht: uff des | 
fchaiches Fuyſſes aber heifit wol ſo wi 
als auf friſchem Fuße. 


| H Einen Fryhen halten wird wol fo viel 

N fagen, als ein offenes freies Gericht halten, 

| toorin ber Schultbeiß der Gemeinde den 
Vorgang der Sache und bad Recht in fols 

| cher Sache erzählen; und nach) dem Weis⸗ 

! thum der Schöpfen und-des Landmannes 

| den Mörder feiner Ehre verluflig erklären 
ſollte. 


— 
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Num. L. 


Verabredung der Masfgenoffen, das 
Schölz der Wadenhardter Mark 
zu theifen: die Weide aber für das 


Dich offen liegen; zu laffen. 1303. - 


"Ex Originali. 

rater Lubertus dictus Abbas de Campo 
ſancte Marie omnibus prefentis (crip- 

ti infpe&oribus norum eſſe cupimus, 
quod communis Marcha Curtis noftre 
. Wadenhart, ob frequentem & importu- 
nam lignorum. feltionem a retroadis 
temporibus temere factam ab hiis, qui 
jus cedendi ligna ratione domorum fua- 
“ rum in ipfa Marcha dinofcunrur 'habere, 
qui vulgariter Marchenote dicuntur, in 
tanrum jam utilitate lignorum evacuara 
videatur, quod, nifi celeri remedio eidem 
fuccurratui, in folitudinem inutilem bre- 
viter redigi timearur. Nos habito con- 
filio, huic periculo velentes obviare, & 
communi omnium Commarchionum: vo- 


luntate &-arbitrio pärtienda duximus ' 


omnia ligna infruäifera ipfius Marche, 
affignanres unicuique Marchioni juxra 
modum Domus fue (feines Erbe) legiti- 
mam portionem, quam fecare iberum 
ibi 


— 00 
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fibi eſt pro ſuo arbitrio voluntatis. Pre- 
terea concordi voluntate ac conſenſu ſta- 
tutum eft a nobis & omnibus Marchio- 
nibus, quod nullus debeat parrem ligno- 
rum’ fibi depuraram fofla vel fepibus 
communire, ut communibus pafcuis pe- 


\ cora libere poflint ut. Quod fiquis con- 


tra facere prefumpferit, 2» Fudicio Holt- 
gravii ıres folidos folvere tenearur. In 
cujus ftaruri firmitarem prefenti fcripro , 
‚figillum noftrum duximus apponendum., 
Datum anno Domini Mo. CCCo. tertio. *) 


(L. S. ) + 
s Sigillam cera alba expreflam appendet 
cum infeript. S. Abbatis. de Campo 


Sce. Marie. b 


*) Dei ſolchen Markentheilungen Fonnten 
Unterſchleife geſchehen; an der Erhaltung 
der Erbguͤter und der dazu gehoͤrigen Ge⸗ 
rechtigkeiten aber, war den Gutsherren ſo 
viel als den Erbzellern (die Colonen nach 
weſtfaͤliſchem Erbrecht) gelegen: und war 
daher allerdings billig, daß auch bie Sure, 

. beeren "durch ihre Erdgeller von folchen | 
Sachen unterrichtef twürden. Um Diefe 
Zeiten geſchahen ſchon verichiedene nicht 
unglüdliche Verſuche, die Nömifchen . 
und 


/ 
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und Kanonifhen Nechte.in Deutfchland . 
einzuführen, wodarch die biedern Deutſchen 
mit allerhand ſonſt ihnen undefannen 
Ausflüchten befannt wurden. Es war das 
ber Borficht, wenn man fich von den übris 
gen Gutsherren, die mit den Marfgenofs 
..fen genommene Abfprache beftätigen ließ. 
So ließ fih das Kl. Mürienfeld die in 
diefer Urkunde enthaltene Marfenverhande . 
fung von den Klöfiern burg, Ktaholt, 
Herzebrock, dem Edten Herrn von ber 
Lippe (zu Rheda) ꝛc. ats Gutdherren der 
in der Wadenhardter Bauerfchaft gelege⸗ 
— nen Erben beftätigen. "Sie hießen aber nur 
dag gut, maß „per Holtgravinm & ipfos 
Commsarchiones communi arbitrio fit ſtatu- 
tum — mas pari confenfa ab omnibus 
Commarchionibus.... ficut in Infirumento 
fuper hoc confocto plenius continetur” ges 


ſchehen war. 


Dann erf ſucht man ſich durch ſolche 
Beſtaͤtigungen zu ſchuͤtzen, wenn die alten 
Gewohnheitsrechte Gefahr laufen, wie ung 
folgende Urkunde ein auffallended Beifpiel 
if — 
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Num. II. 


Das erſte bekannte Landsprivilegium, 
vom Jahre 1309. 


Ex Originali. 
Mos Conradus Dei gratia Monaſterien- 
ſis Eccleſie Electus et Confirmatus 
univerſis, ad quos preſentes litere perve- 
nerint, cupimus notum efle, er publice 
recognofcimus per easdem, quod inſpe- 
&tis cırca hoc evidente urilirate er urgente 
neceflirate noftrarum Ecclefie et Dyoce- 
fis, noftris er ipfius Eeclefie noftre Nobi- 
libus, Minifterialibus er Vafalliıs, Civi- 
tati Monafterienfi, ac Opidis diete Eccle- 
fie noftre fubjettis, pro auxiliis er obfe- 
quiis eisdem Ecclefie & Dyoceſi noftris per 
 eoösdem impenfis, er impendendis, de 
communi Confenfu et voluntgte honora- 
torum virorum Prepofiti, Decani er Ca, 
iculi dicte noftre Ecclefie, nec non No- 
ilium, Minifterialium, Vafallorym no- 
ftrorum, Civitaris et Opidorum, predicto- 
‘rum conceflimus er ftaruimus ihfra fcri- 
ptas gratias ex nunc perpetuc duraturas 2). 


Quuod videlicet de cetero Liberis et 
Heredibus mafculini fexus, non exilten- 
tibus, bona, que tenentur ab Ecclena no- 

oe: | | ra ) 
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ftra, five fint Mangud, five Denneflman- 
negud, ad filias eriam, ficur. ad filiog 
per fucceflionem hereditariam devolven- 


“ tur 5). 


Item Jura, quewigo, appelläntur Ge- 
raade & Herwede, ex morte quorumliber 
per noftras civirarem et Dyocefin relitta, 


E que quidam Anteceflores noftri ab olim 


percipere confueverint, Nos vel ſucceſſo- 
res noſtri tollere et percipere ammmodo 
non debere: ſed ille tollet et percipiet, 
cui jure cognationis vel ſucceſſionis hoc 
ſpectare dinoſcitur. Hereditates etiam 
per easdem civitatem et Dyoceſin per 
mortem defunctorum ubilibet relicte, bs. 
que aliquorum conditione eis debentur 
affignari de noftris Civitate, Opidis er 
Munitionibus, fi infra eis relicte fuerint 
er invente, quibus de jure' fuerint aflig- 
nande ce). | u 

Preterea ad univerfiratem Caufarum 
ecclefiafticarum Nos vel fücceflpres no- 
ftri nullum deinceps habebimus vel ftarue- 
mus ÖOfhicıalem; ſed, ficur ab olim hoc fe 


habuiſſe dinofeitur, quilibet contra alium 


jus fuum debebir profequi, coram Nobis 


et coram alio judice coımpetente d). 


Infuper noftri Gogravii feu.alii judi-- 
ces feculares bladum feu Carbas, necoon 
pecora , feu alia quecunque animalia in 
campis, cum gladio. deinceps. nullarenus 
| — arcreſta- 
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arreflabunt; fed fiquis contra aliquem alim 


-quid habuerir queftionis, is alio modo, 
et ordine judicario coram compertente ju- 


dice fuam querimoniam inftiruar er pro- 
ſequatur. | — 
Irem dictos noſtros Nobiles, Mini- 
ſteriales, Vaſallos, Civitatem et Opida 
redicta in omni eo jure et conſuetudine 
Tone, quibus ab antiquo gavifa ſuot, 
fervare debebimus er fovere . 
In quorum teflimonium noftrum et 


Ecclefie noftre Sigilla ſunt appenfa pre- 


dentibus, quas fuper hiis in fururum per- 
zetuo obflervandis, eisdem noftris Nobi- 
libus, Minifterialibus, Vallalis, Civirati, 
et ‚Opidis predictis duximus conceden- 
das. ° Et nos Prepofitus, Decanus et Ca- 
pitukım predidti, omnia premifla de no- 
ftris Confenfn er voluntare recognofci- 


‚mus taliter concefla er ftarura, er in ejus 


zeftimonium , figillum Ecclefie noftre una 
cum dicti Domini noftri Elelti et Con- 
firmati Sigille, prefentibus appendiffe. 
Datum er altum apud Larebroke, . an- 
no Domini Mo CCCo nono, in craftino 
sommemorationis heari Pauli apoftoli. 


-LS. LS. 
\ (epiiconi.) | (chhi 
Das ovalrunde Siegel ſtellt einen Bi⸗ 
ſchof in gewoͤhnlicher geiſtlicher Klei⸗ 
WU Ä bung . 
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dung vor: aber merkwuͤrdig iſt es, daß 
dieſer Biſchof der erſte unter den Muͤn⸗ 
ſteriſchen iſt, welcher in dem Hauptſie⸗ 
gel auf jeder Seite ein Mappenfcild, 


und in dem auf der rechfen Seite das. 


Stift: münfterifcheWappenbild,in dem auf 
ber linfen aber fein gamilienwappen, nem⸗ 


lich den Bergiſchen Löwen mit einem Ture ⸗ 


nierfragen,, führte. : Die Umſchrift if: 
Conrad .-.e Monte. ecce. Mona- 
fterie. elect. et. confirmatus. 


9) Otto aus dem Haufe Ritberge, Biſchof 


von Muͤnſter, ward beſchuldigt, daß er- 


gegen feinen Eid (Jaramentum, dem man 
nad) Zeit und Umſtaͤnden ſichere Punkte hin⸗ 
zuſetzte, und woraus ſo die ſpaͤtern Kapi⸗ 
tulationen erwuchfen ). gegen den Erzbi⸗ 
ſchof von Koͤln, und gegen das Stift Muͤn⸗ 
ſter gebrochen habe. Ob der Erzb. Hein⸗ 
rich von Koͤln, weil Otto dem Intereſſe 
ſeines Stiftes und nicht dem des Erzbi⸗ 


ſchofes gemäß handelte, ben erſten Grund 


zu ſolchen Befchuldigungen gelegt, das Ka⸗ 
pitel zu Münfter in feine Abfichten gegogen, 
und fo zum Bortheil oder Schaden des Stifs 
tes Münfter gehandelt habe, muß die Müns 


| fterifche Gefchichte unterfuchen und aufflde 


ren: bier ift genug gu wiſſen, daß der Erz⸗ 
biſchof von Köln den Otto, um fich über viele 


Im gur Laſt gelegte und mit Busen be. 


waͤhr⸗ 


. . 
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währte Punkte zu verantworten, vorgela⸗ 
den; und, ale diefer flatt zu erfcheinen fich 


an den Pabft wendete, ihn endlich des Bis⸗ 


thums verluſtig erklaͤret habe: „eundem 
Ottonem - « - - Ecclefia Monaſterienſi in 


„his feriptis diffinitive privamus, ipfumque 


„ab ipf-us Adminiftratione temporalium et 


„ſpiritualium fententisliter ammovemus, 
 „Prelatos et Clericos' ab ipfius Obedien- 


„tia, nec non Comites, Nobiles, Vaſallos 
„et Minifteriales aliosque fuhditos a fidell- 


“ „tatis debito juramento preflito abfolven- 


„tes. Precipimus nichilominus et Manda- 
„mus Decano et [apitulo Monafterienfis 
„ Beclefie memorste er aliis, ad quos 


„jus.eligendi Monafterienfem Epif- :.'- 


„copum dinofcitur pertinere, quod 


. „infra tempus flatutum a jure fibi conlu- 


„lant de Paftore &c, Pronunciatum et 
„actum in Synodo noftra Colonie celebrata 


„juxta morem in Capitülo Ecclefie noftre 


„Colonienfis predite, Anno Domini M. 
„CCC. fexto, feria fecunda poft feſtum 
„Remigii. — Ehe dieſes Urtheil gefaͤllet 


wurde, hatte das Muͤnſteriſche Domkapi⸗ 


tel vorgearbeitet, und mit den Beſatzungen 
zu Nienborg ꝛc. und ben vornehmern weltli⸗ 
chen Landſtaͤnden die Verabredungen getrof⸗ 
fen, daß fie mit beſagtem Bifchofe „, nallam 


compofitionem velamicitism nifi de eorum- - 


dem Decani et: Capitufi ac ipfis adheren- 
U 2 tium 


* 
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tiom beneplacito,, eingehen ſollten. Otto 

, ward.fo des Bisthumes entfegt, und fon 
-. rad aus dem. Gräflihen, hernach Herzogs 
fichen Haufe von “Berge dazu ertwählet. 
Oitto erlebte daB Ende feines Proözeffes nicht: 
er ftarb. 1308. -Ungewiß, ob der Pabſt die 
Wahl des Konrads gut heißen oder gar eie 

nen anderwanfegen würde; und gewarnet 
durch dag / was Otto unternommen bafte, 
.ſcheinen nun die Landflände zur Aufrechthal⸗ 
. tung ihrer alten Gewohnheitsrechte fich ver⸗ 
5 fansmelt, und auf einem gemeinemw Land⸗ 
tage (bei den befondern oder Nothland⸗ 
tagen erſchien nur der erwählte Ausſchuß) 
aufm Laerbrock ſolche erneuert und erläutert 

‚ zu haben. So entftand diefer handtagsſchluß, 
den man nad) damaligen Styl in ein Pfi- 
vilegium eitifleidete, und fid) vom Bifchofe 
beftätigen ließ. Und da der Kanzlengemohm 
heit nach die Gnaden oder die Privilegien nur 
wegen treu geleifteter Dienſte erthetlet wur⸗ 
den; fd mußten Diefe gemeinen Bewegur⸗ 
fachen auch wol im gegenwärtigen Landspri⸗ 
vilegium voraudgeichickt werden, - 


DD) Die Töchter folgten fchon der Bewohnheit 
nach vor diefem Landtagsſchluße in den 
Stiftifchen Lehngütern; und von diefer Zeit 
an ward diefer Punft in das Jurament eins 
geruͤcket, welches jeher neu eintretende Bis 


ſchof befhmwören mußte, 


fj “N 
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. - ©): Diefer Artifel betraf hauptſaͤchlich die Ein» 
j wohner der Städfe - 
| M In dem Jurament, das der Biſchof Otto 


* bei feinem erſten Eintritt beſchwor, waren un⸗ 
"ter andern Punkten auch dieſe, „feinen als 
nur aus dem Domfapitel zum Official anzu: 
fegen, die Rechte der Archidiafonen ungeftört. 
zu laffen ıc.., Otto handelte aber dagegen, 
und befonderg verbot er, daß die Geiſtlich⸗ 


m Tg m — ·— Pe — 


und Gtreitigfeiten nicht mehr, wie bisher 
| gefchehen , ihren Rekurs zum Donmfapitel 
nchmen ſollte. Das Domkapitel ſah diefe 
Schritte als Eingriffe in feine bergebrachte 
Rechte, und als Verlegungen bes Jury 
ments an; und ivenn ich mifh nicht irre, 
fo bezieht fidy der in dem Laudsprivilegium 


feit in der Stadt Münfter ih ihren Klagen | 


N. 


deshalben angeführte Schluß auf die erzähle - 


tert Vorgänge. 


Num. LH. 








Bifchöfliche auf der gemeinen Synode 
verabredete DBerordnungen in Be: 


J 


treff des Jahres Anfanges, — der 
Pfarrpflichten 2c. ꝛc. von 1313. 
| Ex Origindli. 
udewicus Dei gratia monafterienfis 


Ecclche Epifcopus univerfis Chrilti | 


de- : 
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“ fidelibus, ad quos prefentes litere perve- 
nerint, falutem in.Domino fempiternam 
& notitiam fubfcriptorum. Quia pri 
ter inpofitionem Dominice Annotarionis, 
que in diverfis mundi partibus diverk- 
mode aftenus impofira exiftit, (crupulofe 
in privilegiis & inftrumentis publicis 
propter Inditlionem £} Concurrentes , que 
nonnunguam in eisdem inferi confueve- 
runt, inſurgunt Qubirariones: Nos igitur 
volentes, ut renemur , hujusmodi dubie- 
tatis materiam amputare, prefenti Edicto 
Statuimus , & ordinamus honorabilium 
virorum.. Decani &.. Capituli Ecclefie 
noftre Monafterienfis preditte Confilio 
& confenfu accedenre, facraque noftro 
Iynodo approbanre *), ut ex nunc in an- 
tea Annorario Domini fecundum Ritum 
& morem facre Romane Ecclefie , que 
totius Orbis precipuum optinere dinofci- 
tur. magiftratum, imponatur. Unde pre- 
cipimus & mandamus, ut in Kalendis Ja- 
nuwarii, hoc eft ipfa die circumcifionis 
Domini, deinceps inponatis & eandem | 
innovetis. | 
Item prohibemus, ne presbiteri 
‚ parochialium Ecclefiarum ſeu eorum 
cappellani alibi, quam in Ecclefiig vel 
cappellis confeflionem audire preſumant, 
. & fine ‚fuperpeliciari five cappati cum 
ftola in collo, pretergquam in necefli- ? 
tatis articulo. Item precipimus facerdo- 
‚ tibus, 


/ 


\ 
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ribus, ut, cum vifitant infirmos facro 
Dominico Corpore, vel etiam pro exfre- 
ma unctione facienda, decenrer vadanr & 
reverenter, ut predietum eft, fuperpeli- 
ciati & cappati, nichil penisus inde exi- 
Lant; ſed quidquid datum fuerit gratis, reci- 
piatur. Tamen, fl conſus tudo fit laudabilis, 
obſervetur. Preterea cum inter cetera 


quedam, que ad Dei laudem & pro füb- 
irorum noftrorum utilitate publicara, & 


‚mandara per Nos alias in facra Synodo, 
noftra diftriete preceperimus intimari cle- 


ricis, quos id tangerer, univerfis, ur fe‘ 


prout honus beneficii requireret , infra 
tempus a jure conceflum facerenr ordina- 
ri, nifi de licentia eorum, a quibus efler 


merito requirenda, inducias obtinerent:, 


item quod omnes Paftores Ecclefiarum 
in Ecclefiis fuis infra certum terminum a 
nobis ad hoc depurarum perfonalem re- 


fidentiam facientes defervirent, nifi ob- 


tenra fibi licenria ,, per vicarios facere. 

oflinr, aut niſi Ecclefie Officio, Dignitati 
* annexe: nonnulli tamen hujusmodi 
noſtro mandato, canonum inſtitutis con- 
ſono, non, ut tenentur, reverenter ob- 
temperare, ſed dure cervicis obſtaculo 


curaverint actenus, & adhuc nitantur, 


temere contraire; tales igitur univerſos 
& fingulos ram preſentes quam ablentes, 


quibus id per temporum decanos feu vi- 
u carios, 





‘ 
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carios, qui pro eis deferviunt, volumus 
inrimari,, _ ex habundanti monemus, di- 
Iricte fub excommunicationis-pena pre- 
cipienres eisden, ur infra quindenam a 

efenti die camputandam , hujusmodi 
ieentie certa figna, aur difpenfariones, 


fi quas fuper premiflis habeanr, coram . 


nobis aur Ofkciali noftro legitime doceant 
& oftendanr; alioquin ipfos, quos vos 
vicarii, qui pro ralibus deferviris, nomi- 
natim in ecclefiis ipforum , ab ingreffu 


. Ecclefie in hiis ſcriptis (afpendimus, fus- 


enfos publice nuncietis, quam fufpen- 
Konem , fi per quindenam fuftiauerint 


animis induratis, ex Fünc ut eX nunc vo- 


bis mandamus in virture facre obedientie, 


. quatenusciferis, eosdem ad feriam ſextam 


palt dominicam qua canrerur Jubilare, ur 
coram nobis, fi prefentes fuerimus, vel 
noftro Officiali compareant, pro meritis 
recepturi cum intimatione debica & con- 


fuera. Quid in premifls feceritis nobis - 


fub veftris figillis literacori refcribaris. 
Infuper monemus & hortamur omnes in 
Domino, & fpecialiter eos, qui man- 
datum noftrum fub excommunicatione 
ufurariorum alias publicarum exequi fub 
filentio contempferunt, ur infra quinde- 
nam nobis de contempru hujusmodi fatis- 
faciant cum, effectu, alioquin contrarium 
facientes ex tunc E2Sorunpakauı ne in 
is 


h 
j 
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hiis ſcriptis. Utimur Sigillo Offcialis 
noftre Curio in hac parte. Darum & 
publicatum in Synodo generali anno Do. 
. mini Mo, CCCmo. XIIImo, feria fecunda, ' 
que eft craftina Dominice, qua cantatur 


Leare. 0. 0. 


Sigillumdecidit loro membranaceo fu. 
‚ perftite, 


») Die biſchoͤflichen Synodalverordnungen, 


Edikten ꝛc. waren das Reſultat der Abſpra— 


hen zwiſchen dem Biſchofe und der Geiſt⸗ 

. lichkeit: der Gegenſtand mochte nun bloße 
geiſtliche, oder vermifchte, oder gar bloße 
profane Sachen, die man aber zur Send 
zog, betreffen. Die gemeinen Senden 


== (Synodns generales ) wurden zwei big dreis - 


mal im Jahre gehaften, mo anfänglich die 
ſaͤmmtliche Beiftlichfeit erfcheinen mußte; 


dann aber erfchien fie fecundum morem & 


approbatam confuetudinem, und enblich 
blieb fie gar aus; fo daß die noch itzt ger 
woͤhnlichen gemeinen Sende nichts mehr 
ale nur daB Andenken der ehemaligen find. 
Doch werden noch alle Statuten geifllichen 
Gegenſtandes bei ſolchen Senden bekannt 
gemacht; aber nicht erft, wie fonft mit ber 
fämmtlichen Seiftlichfeit verabredet : nur 
wird noch. der Beiſtimmung ded Domka⸗ 
pitels erwähnt. — Das Domfapitel und 
. J | fpaͤter 


—F 


314 


Urkunden. 


fpäter auch die Prelaten ber anderen Colle⸗ 
giatkirchen in Münfter , maren fonft die 
bevollmaͤchtigten Reprefentanten ber Geiſt⸗ 
lichfeit, befonderd der auf dem platten 


| gande ; und trafen mit bem Bifchefe bie 
Abſprachen, wenn etwa aufer den gewöhns 


lichen Sendzeiten Sadyen, worüber fein 
Statut im Mittel war: und die doch keinen 
Aufſchub litten, vorfielen. Solche pro= 


viſorie auf einer beſondern Send oder 


Congregation (im Gegenſatze der General⸗ 
fende ) genommenen Verabredungen wurden 


dann in der nächfken Seneralfende mit bem 
Beitritte der fAmmtlichen Geiſtlichkeit ent 
weder zu gemeinen Verordnungen abgefaflek 
und durch den Bifchof oder beffen Bevoll⸗ 


maͤchtigten publicirt ; oder verworfen. 


Wie aber bie Seneralfenden in Abgang kar 
men; fo bebielten die bevolfmächtigten Re⸗ 
prefentanfen noch allein das Recht, Ver: 
ordnungen abzufaffen oder boch ihre Stimme 
dazu zu geben; und das fo wol bei ben 
befondern als gemeinen Synoden. Es ging 
gerade fo wie bei der Staatsverfaffung. 
Auf den gemeinen Landtagen ward alle 
verabredet, und das DBefchloffene dann 
durch den Fürften befahnt gemacht. Für 
die Sachen, welche entiveder auf den ges 
nieinen Landtagen nicht fonuten geendigt 
werden, oder außer ſolchen Verſammlungs⸗ 
tagen vorfielen, wurden won ben Ständen 
einie 


— —— — — — — 
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einige erwaͤhlt, bie man ben Ausſchuß, die 


bevolmächtigten KReprefentanten und ihre 


Verſammlungen die Ausſchußtage nannte. 
Der Schluß des Ausſchuſſes ward dann 
wieder bei einem ausgeſchriebenen gemei⸗ 
nen Landtage von den ſaͤmmtlichen Staͤn⸗ 
den entweder genehmigt oder verworfen. 
Alle aͤltere Fuͤrſtliche Edikten ſind Schluͤſſe 
des gemeinen oder des beſondern Landta⸗ 
ges: alle aͤltere bifchöfliche Werorbnungen 
find Verabredungen der gemeinen oder 


beſondern Spnode: und alle ältere Aus⸗ 


fprüche der weltlichen und geiftlichen Rich⸗ 
ter ſind gewieſenes Recht der Genoſſen auf 
einem gemeinen oder beſondern Gerichtstage. 
Dieſer natuͤrliche Gang wird wol in allen 
Laͤndern ſtatt gehabt haben; vom Stifte 


Jahrhunderte. 


Muͤnſter bewaͤhret es die Geſchichte aller 


Nom. 


- 


316 Urkunden. 
Num. LII. 


Die Einwohner des Landes Weiters 
waldes geben ſich unter den Schuß 
des Stiftes Münfter, und werden 
\ Landſaſſen defelben. 1316. 
' Ex Originali. 
In nomine Domini noftriamen,- 
Nos Confules er Incole univerfe 
’erre Wefterwalde commerantes in 
uinque parochiis fubfcriptis Unswede, 
"lachtwede, Wedde, Zellingbe ac Loo uni- 
erfis prefentia vifuris er audiruris cupi- 
us efle notum, guod nos- univerfi pre- 
icti Nos ſub Cuftodia five Protectione 
enerabilis in Chrifto Patris ac Domini 
oftri, Domini Ludowyci Epifcopi mo- 
afterienfis ſuorumque Succeflorum, pro- 
rio arbitrio noftro et voluntate absque 
la coactione, mediante confilio Marhie 
® Rasfelde Dapiferi Domini noftri Epis- 
»pi prenotari in Lantegge, et. . Syfridi 
? Steghe Judieis Terre noftre predicte 
adidimus er trädimus per prefentes, in 
hunc modum fubfequentem: videli- 
tt, quod unaqueque Domus fita in no- 
ra Terra prefata, fumum gerens, fin- 
alis annis nomine penfionis ın _ beari 
m ‚My- 


“ fuerimus, 
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Mychalis Archangeli unum pullum ad 
Curiam Oldenharen hereditarie et in per- 
petuum deber prefentare vel faciet per 
nuntios fuos prefenrari. Ceterum pro- 
teftamur, quod, quandocunque reguifiri 

Domino noftro Epifcopo pre- 
dicto, et fuis Succefloribus, feu ipſorum 
Dapifero in Lantegge nomine eorum, fi- 
deliratem fervandam, quemadmodum alii 


- ‚fideles Ecclefie predicte faciunr, preftabi- 


kun 


mus, fub juramenro promittentes, nec- 
non predi&to Domino’noftro fuisque fuc- 
ceſſorihus fideliter Nos debereaftare, et in 
omnibus dictam Ecclefiam contra quosli- 
ber injuriatores er invafores ipfius pro 
nöftro pofle omnimode defenfare, Pro- 
mittimus etiam in hiis fcripris, quod 
nullus noftre Terre predidte, vel qualis- 
cunque ftarus exftiterir, aliıquod Caftrum 
vel Munimen edificabir vel efiget fine con. . 
fenfu er plena voluntate Domini noftri 
. prediti ac fuorum fucceflorum in Terra 
noftra prenotara. In Teflimonium om- 
nium premifforum Sigillum noftre Terre - 
preditte prefentibus elt a penfum. Da- 
tum anno Domini Mo CCCo fexto deci- 
mo, in die beate Prifle Virginis, *): 
(L: 8.) 
DaB anhangende runde Giegel fiellt. einen 


Buſch von zufammengebundenen] Pflan⸗ 
ion 


Sn 
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gen in einer Art von Säule vor, an des 
rer beiden Seiten verfchiedene, Kornähren 
ähnliche. Zweige herausgeben‘ und ber» 
umbangen. Die Umfchrift, in foweit fie 
erhalten ift, heit: F Sigillum Ter ..e 


‘ 


Wetterwolda. | | 


*) Weſterwald if der Randftrich zwiſchen dem 


Emsland und der Drente. Die freien 
Landſaſſen dafelbft vereinigten ſich mit den 
Münfterifchen unterm Schutze des heiligen 
Pauls im Jahre 1316. Don diefer Zeit 


- an huldigten fie jedem neu erwählten Bis 


fchofe ale Landesherrn, und erneuerten den 


“ erften Verein. Don den fpätern Gefchiche 
ten will ich nur einige Data benierfen. Im 
- ısten Jahrhundert waren die fo genannten 


J 


Addinga Amtlente des Biſchofes von Muͤn⸗ 
ſter im Weſterwaldinger Lande, bis letzters 
1482. der Stadt Groͤningen verſetzt wurde. 
Im Jahre 1298. quitirte die Stadt Groͤnin⸗ 
gen über den ihr bezahlten Verſatzſchilling, und 
ſtellte dem Stifte Münfter befagtes Land nebſt 
dem Bellingwolder Lande ec. zuruͤck. Muͤnſter 
war hierauf im ruhigen Beſitze, bis die Stadt 
Groningen dem Herzoge von Gelren 1514. 
huldigte. Der Herzog fing aber allmaͤlig an, 
nicht allein den mit der Stadt eingegangenen 
Vertrag zu verletzen; ſondern auch ſich des 


Ldandes Weſterwolde 1530. zu bemaͤchtigen. 


Das Stift Muͤnſter foderte die Reſtitutioy des 
| gan» 


| 
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| Bandes umfonf, und umfonfl waren auch die 


ibm vom Kaifer Carl V. zugegangenen Be 
fehle. Unterdeſſen ward die Stadt Groͤnin⸗ 
gen der Rränfungen des Herzoges müde, 
und gab fich unter den Schuß des Kaiſers 
Carl des V., der auch durch-feinen Befehle» 


haber in Frießland, den Georg Schend 


von Tautenderg 1536. davon Beſitz neh» 
men lieg. . Georg Schenf von Tautenberg 


nahm aber auch das Weftermoldinger und 


Belingwolder Land mitin Beſitz: und Da 
er wahrnahm, daß es fein zu Gröningen 


j gehöriges Pertinenz ſey; fo behauptete er 
folches als ein dem Herzoge von Geldern ente 


riffenes und vom Kaiſer ihm geſchenktes Land. 


Die Muͤnſteriſcher Seits despalben gethane 


Vorſtellungen x. waren ohne Wirkung: da 
er aber wol denfen konnte, daß ein ſolcher ges 


‚waltfamer Befig ‚auf die Dauer nicht beſte⸗ 


hen würde; fo überließ er beide Lande dem 
Johann won Ligne, Grafen zu Arenburg, 


der abereben fo verfuhr. Im Jahre 1576. 
erſuchten die Münfterifchen Stadthalter die 
- Gräfin Margret von der Mark, Witwe des. ber 


fagten Grafen von Arenburg und derer Kine 


der, als Einhaber derfelben uoch einmal, 


entweder dem Stifte die Lande zu reftituis 
ven, oder in Zeit eines Monate die Aus⸗ 
träße eintreten gu. laſſen. Diefe Sache war 
in diefem Jahre 1576. auch ſchon beim 


Reichskammergerichte su Speier au Ara» 
I | , | erg . 


\ 


v 
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berg eingefuͤhret. Wie die beide Laͤnder 
waͤhren dem Prozeß und zur Zeit, als die 
7. niederlaͤndiſchen Provinzen ſich der Spa⸗ 
niſchen Herrſchaft entzogen, von eben Dies. 
ſen Provinzen ober vielmehr von der Stadt 
Gröningen in Beflß genommen, nnd mit 
welchen Nechte fie nod) von ihnen befeffen 
werben, wird wol.jeder ohne fernere Ges 
ſchichtserzaͤhlung errathen koͤnnen. 





Eee 


0 Num.. LIV. - 
Caution son Heidenrid von 
Wulf Behuf des Domkapitels 
augsgeſtellet. 1318. 


Ex Cop. fer. XIV: 


UN prefentia vifuris et audiruris 

nos Heidenricus dictus WIf miles, 
volumus efle notum publice proteftanres, 
quod ficontra tenorem lirearum nobis a 





reverendo Domino noftro, Domino Lud- 


wico monafterienfis ecclefie Epifcopo fu- 

per officio ro Ludinghufen, nec non fu- 

er quingentis marcis per nos predidto 

Domino pifcopo, ecclelie fue partim ex- 

pofiris ac partim adhuc exponendis, er 

aliis articulis in dictis literis expreflis, 
| don· 


\ 


- 


« 
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conceflarum er datarum quidpiam violen- 
tie, iajurie, vel graviminis fuper obfer- . 


vatione esrundem litererum nobis, . ſeu 


noftris heredibus ex parte Didti Domini 
neftri epilcopi fuorumgue fuccgflorum 


inferri, et nos quovis modo contingerer | 


{uftinere; ‘nos et heredes noftri pro hu- 
jusmodi violenria, injuria, velgravamına 
boneftes viros dominos Decanıım et Capitu- 
dum diöle monafterienfis eccleſie, qua dictas 


‚diteras in teflimomum tantun ſui Confenfus 


ud premiſſa adbibiti, figillo eccleſie ſue heılla- 
yunt, impetere non poterimus vel gravare, 


nec Ecclefie, ipfis, eorumque ſucceſſori- 


bus, in perfonis fuis, hominibus er bo- 


nis. eorum communibus vel privatis, ali- 


qua dampna feu gravamina inferre pof- 


Iumus , (eu per alios inferre procurabimus 
püblice vel occulte. Premiſſa eriam ad 


majorem certitudinem nos et Henricus 


\ 


. Aikus nofter pro nobis er heredibus noftris 


fide dara er inlolidum eisdem Dominis 


Decano et Capitulo premilfimus er. pro- - 
mittimus in hiis fcripris,, aoftro er didi 


Henrici filii aoftri figillis in reftimonium 
premifforum roboratis. Er ego Henri- 
cus predictus recognofco, me omnia et 
fingula premiflä una cum di&to Domino 
‚Heydenrico parre meo, fide dara er info- 
lidum promififfe , et in eorum teftimoni- 
um. meum figillum -prefentibus appen- 
Ze — xX 7 die, 


x. 


r 
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aäiſſe. Datum et adum anno Domini 
M° CCC° XVIIIO, ipfo ‘die Mathie 


apoftoli. 








* u Num. LV. | 
Aufnahme des Ertmard zum Wachs 


zinſigen Necht ‚des Gotteshaufes 
Kappenberg ic. 1326. | 


‚Ex Originali — 


| U: prefentia-vifuris vel audiruris, 


Nos Ludewicus Dei patientia Prepo- 


firus in Cappenberg volumus efle norum, 


quod nos Ertmarum didum Wrangere 
recepimus ad jus cerocenfuale noftre & 


| penbergenfis ecclefie, et non ad'aliud, 


ed ad tale, quale noftri .Cerocenfuales 
gribus temporibus Colloquiorum, quibus an- 
auafim converiunt, recognoſcunt 'es fen- 


gensiant fe babere, non obftantibus alio- . 


zum locorum confuetudinibus vel ftaru- 
tis, fi forfan alia$ eum contingerit demo- 
rari: reltituta tamen prius de confenfu om- 
nium, quorum intererat, in concambium 
Tayen filia Nollis campanarii in CapeNa 


Curie Wernenfis, cujus fervitiis fuerat 
obligatus. Unde perimus omnes Chrifti 


deles 3 





—— — 
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fideles, ur propter Deum et prationum 
noftrarum intuitum didtum Ertmarum ı 
in omnibus fuis agendis promoveanr er 
‚defendant. In cüjus rei teftimonium Si-, 
gillum Prepofiture noftre preſentibus eſt 
eppenlum. Datum anno Domini: M° 
CoXXVi°, in die beatorum Cosme . 


. 


| er Damani martırum, | . 
LS) 

Num. LVI. | 
Kaiſer Ludwig ertheilt dem Grafen | 


Godfried von Arnsberg die Reichs⸗ 
Ichen ‚im Zahre 1338. | 





Ex Orieinali. 


N°: Ludowicus Dei gratia Romanorum: 
Imperator feinper Auguftus tenore 
prefentium profitemur et conftare vou-  - 
mus :univerlis, quod veniens ad noftre 
Majeltaris prefentiam, fpedtabilis Gor- 
fridus, Comes de Arnsberg, fidelig no- 
fter dilettus nobis humiliter (upplicavit, 
ut (bi feoda infrafcripta ex fuccefliöne 
paterna eidem perrinentia, videlicer Ad» 

\ X 4 voca- 





. - u | . 
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‚ vocatiam in Sufaro; tres Gogravias, que 
volgo Goggericht, dicuntur unam fcıli- 
cer inHüvele, alteram in Wicke, tertiam 
‘in Calle; omnes Cometias, que Frigraf- 
ſchaft wigariter nuncupantur; monetam 
ſuam; Ducarum infra terminos Dominii 

fui; (ilvam fuam, que dicirur Lürewalr, 
et in eadem filva foreftum volgarirer di- 
&um Wildforft; Pedagium vel Thelone- 
um in Neyheim; nec non jus, primam 
pugnam habendi, quando Regem vel Im- 
peratorem Romanorum vel fummum Du- 
cem Weltfalie infra terminos Reni et Wy- 
fere pugnare vel bellare continger, que 
.volgo dicitur Forftreir, conferre er ip- 
{um de hiis inveftire gratioſius dignare- 
mur. Nos itaque petitioni fue de innara 
nobis manfuerudine annuere cupientes 
feodi fuprafcripra, a nobis et facro Ro- | 
mano Imperio defcendenria, prefato | 
Godfrido Comiti de Arnsberg, .prout 
et quantum per pr&&enitores fuos et ip- 
fum hadtenus rite et jufto rirulo habira 
ſunt et poflefla, conferrimus er eum de 
hiis de plenirudine Imperarorie Majefta- 
tis, titulo feodali prefentibus inveftimus. 
In cujus rei teſtimonium prelenres con- 
fcribi et noftre majeftaris figillo juflimus 
communfri. Datum in conflüentria, vi- 
cefima feprima:die Menfis Augufti, anna 
Domini Milleimo trecearefimo tficefimo | 
u Octa- 


- 
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\ 
['‘ to, Imperıi vero undecimo. *) ’ 
(L. 5.) . n j 

Das. Siegel ift abgefallen: bie weiffen und 


\ 


\ an der Urkunde. 


5) In der Gefchichte der Weffälifchen Gerichte» 
\ verfaffung werde ich Gelegenheit haben, 
einige Bemerkungen über diefe Urkunde an» 

‚ aufellen, und fie erläutern. | 


Num. LVIL 


Brief über die Mearfenrechten Des 
Hofes Brundelen in dem Seinwe 
dermwalde, vom Jahre 1338. 





“_ 


2 Ex Cop. Sec. XIV. conferipro. 


ı  o&tavo ‚/Regni noftri anno vicefimo qüar- . 


e grünen feidenen Fäden aber hangen noch - 


- Wr Syverd’ und Hilmer Rittere ghe- 


heren van Rurenberghe Brodere, 
Holirgraven over den Stenwedewold, be- 
kenner an deflem Breve, und dout wirlik 
allen Luden, dar de Kelnere van Ridda- 
eshufen und de Hovemeiter van Brun- 
delen, to Jutreken Lobeke in eyneme me- 
nen Holtinghe van eres Clofteres wegene 
to 


, 











326 Urkunden. 


to Riddageshufen bebelden und behalden 
bebbet mid Rechre , alfe en ghevunden 
wart, [es Ecbtwurd to deme Hove to Brun- 
delen, ‘de vergheten weren, ‘wu vele der 
weſen fokle van dere weghene, dar dat 
Dorp ghemaker was to eyneme Hove; 


Ze {entem male dat de Hof nu wedder en 


Dorp worden is. So bekennen we deme 
Hove achte, deme Dorpe fes Echtwarde 
in deme Stenweder Wolde, mit Vulborre 
aller Halten, de dar to horer. Ok fal 
dat Dorp eder de Hof Holtrecht liden, 
und don van den fes Echtwarden. 


Uppe dar defle vöorefprokenen Echt. 
zwarde ee, nicht vergheten ne werden; 
fo hebbe we deme Clofiere Riddageshu. 
. fen deflen Bref befcreven und gheven 
befegheler mit ulen Inghefegelen. Dir 
is ghefchen na Goddes Bort dufent Jar 


und drehunderr Jar des achten dritte- 


‚ gheften Jares an fente Lucien Daghe. 


% 


— ö⏑— 
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. Num. LVII. 


Erneuertes Privilegium ber Wache 
sinfigen des heiligen Pauls zu, 
Muͤnſter, von 1372. 


Ex Copia Sac. XVI 


' Jos Fridericus Decanus, totumque Ca- 
pitulum Ecclefie Monafterienlis uni- 

verfis præſens ſeriptum viſuris volumus 

eſſe notum, quod in noſtra Synodo Epiſ- 
copali præſidenti pie memoriæ Ludolpho 
Epiſcopo noſtro, ſicut in ipſius literis ſu- 

per hoc confectis continetur, inter cetera 

| extirit fenrenriarum in hunc modum de 





Cerocenfualibus; ita-quod juris et, &in 
omnibus Eeclefiis obfervarur, 


Quad fi vir cerocenfualis ducar uxo- 
rem fue conditionis dabit pellem hirei- 
nam aut unum folidum, & ftar in arbitrio 
Domini, qyod duxerit eligendum; fi ve- 
io duxerit uxorem non {us conditionis,, 
‚eirandus.eft tribus edictis; & fi compa- 
ruerit, dabit quinque folidos, & remane- 
bie in jure fao, fi vero non comparueric 
jure ſuo fibi abjudicato remanebit perpe- 
tuo fervilis conditionis illi Ecclefie, cujus 
fuit cerocenfualis, & ea defundto Domi- 
nus toller heerediratem ſuam ficut fervi. 


‘ Item 








⸗ 


oo. 


\ 
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. ” ” a ⸗ 
Item ſi vir cerocenfüalis proprio ar- 
bitrig trader fe in poteftatem, ur fir ali- 
cujus ſervilis conditionis; Dominus fuus 


reputet eum pro fervo & eo defundta 


toller heredirarem fuam, quoniam, frau- 
dem fecerar Eccleſiæ (hz, & a jure ſuo 


[N 


, receflerar ipfo facto u 


- Item fi aliquis cerocenfualis non fol. 


. verit cerocenfum [uum per biennium, & 


fir parribus conftirurus, nec propter ni- 
miam paupertatem obmittat, & de hoc 
convidtus fuerit legitime, deinceps_ re- 
manebit perperun fervilis conditionis 
ıllius Ecclefie, cujus fuerir cerocenfualis, 
& ea defuncto Dominus fuus roller hæ- 
reditatem fuam, ficut fervi: fi vero idem 
extra patriam fuerit conftirutus per Trien- 
‚num fiye amplius & ob cauſam legiri- 
.mam folvere non porerit cerocenfum 
fuum, & hoc conftar, & poft redirum 
fuum absque. monitione ſuum folverie 
cerosenfum pro toto tempore fic neglec- 
10, ejus negligentia nullum fibi prejudi- 
eium generabit; fed in jure fuo ante re. 
cellum fuum habiro remanebit. 


Item fi vir cerocenfualis, qui du- 
xerit uxorem non fuæ conditionis de. 
-cefferir, & non fuerit vir (uperftes 
ejus confanguineus & ejusdem condi- 
tionis, Dominus accipit ſuum Herwede, 

| | Simile 


. 








. 1 " 
. 
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| . Simile eft de Hareditare, ſi non eft. 
- Hares confanguineus ejusdem conditio- Ä 
‚nis, Dominus accipit [uam harediratem, u 
Similiter eſt, fi mulier cerocenfualis decel- 
ferit, & non eft-ei confanguinea ejusdem - 
& legitime conditionis, Dominüs tollit 
exuvias qu& dicuntur Gerade; & fimili- 
ter. hæreditatem, A refiduus non eſt hæ- 
Tes, ut dictum elt. W 
“Item cerocenſualis homo non habens R 
hzredem ſuæ conditionis legitimum, in 
-  ledto zgritudinisconftirurus, nihil de bo- 
nis fuis legare, five alienare poterir, ſed 
jorum quod poflidet, ceder thelaurario 
vel plebano; nifi conditionaliter cerocen- 
Sualis factus fuerit, & hoc probari valear 
per'reftes idoneos, vel per privilegium 
aut publicum inftrumentum. In cujus Ä 
' rei teſtimonium pra{entem paginatn no- \ 
ftro figillo ad caufas duximus roboran- 
duim. ' Darum anno Domini milleimo , 
CCC° LXXII®, craftino Gereonis & Vic- 
= toris. e 


{ 


330 ‚Urkunden 
Num. LIX; 


Sententia ſynodalis de oblatione Ce- - 
rocenfualium. 


Ex’ Copia. ſæ. XVI. 


In .nomine Domini Amen. 
Anno a Narivitate ejusdem Millefimo 
quadringentefimo . quartp , Indictione 
uinta, decimo die Lunæ tredecima Men- 
is O&tobris Hora..., vel quafi Ponti-. 
ficis ſanctiſſimi in Chrifto Parris & Do- 
mini noftri Domini Bonifacii divind' 
providenria Papæ noni anno quintodeci- 
mo coram reverendis in Chrifto Parribus 
& venerabilibus Dominis Wenemaro de 
Staden Epifcopo fymbolienfi reverendi 
Parris & Domini Domini Ottonis de 
Hoya Epifcopi Monafterienfis in Pontifi- 
calibus Vicario Generalis, Abbaris in 


° Leysbern Megfone Decano Ecclefie Mo» 
nal 


erienfis, Alberto pr&pofito Vairlenfi, 
Adalpho deLembecke, Theodorico Fran» 
fois & Henrico de Hattenegghe Canoni- 
eis & Archidiaconis in Beh ja Monafte- 
rienfi prædicta, mare ſolito in eadem 
Ecclefia judicialiter ad celebrationem ſy- 
nodi generalis prefidentibus, ac in mei 


“ Norkrüi publici & Teſtium ſubſcriptorum 


pre- 


ur 
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preefentia 'perfonaliter conftirutus hono- . 


rabilis vir Dominus Henricus Wedder- 
fpaen Plebanus Parochialis Eccleſiæ in 


Legden Mönafterienfis Diœceſis petiit 
ſfupradictos Patres & Dominos, in fenten- _ 


tiam dari; cui proventus & emolumenta 
provenientes & provenientia ex homini- 
“bus ſupra aledria in Ecclefiis parochiali- 
. bus & cerocenfualibus debeantur & per- 
tineant, & ftarim prefarus Dominus 
Menfo Decanus mandavir, Domino Her- 


manno 'Kyndes Presbyrero dictæ Dizce- 


‘Sis, ur fe deliberarer &.... fenrenriam 
dictaret, qui quidem Dominus Herman- 
nus ftarim ad Mandarum dieti Domini 
Decani retroceflit ſuper hoc fe deliberatu- 
sus & reverfus tändem fententiam hanc 
edixir: quod reddirus & proventus ac 
Emolumenta quicunque provenientes & 
“provenienria ex hominibus fuper altaria 
Parochialium & cerocenfualibus Ecclefia. 
rum debeantur Plebanis illarum' Ecclefia- 
rum & nulli alteri. Er cum hac ſenten- 


tia per nemmem fuerit impugnata, fuit 


ftatim hæc eadem fentengia per præfatos 


arres & Dominos publice confirmara 
Fuper quibus omnibus & fingulis idem 
Dominus Henricus VVedderfpaen perüt - 


fibi per me Norarium infrafcriprum unum 

vel plura, publicum vel publica, Inſtru- 

mentum vel infirumenta confici. — Acta 
. ZU6- 
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fuerunt hzec in Ecclefia Monafterienfi, re- 
. tro altare beari Pauli Apoftoli, -firum in 
‚medio ejusdem Ecclefie, fub anno, in- 
di&tione, menfe, horis & Pontifice qui- 
bus fupra, prefentibus ibidem. honorabi- 
libus & difcretis viris Dominis Henrico 
Suno Plebano in Vorhelme & Swedero 
de Nienberghe Plebano in Brunen dictæ 
Dieecefis Monafterienfis, & quam pluri- 
‘bus aliis fide dignis perfonis, Teftibus ad 
præmiſſa vocatis fpetialiter & rogatis. 








Num. LX. E | r 


Einige Wachszinfige Rechte, wie ſol⸗ 
che auf der gemeinen Synode ge⸗ 
funden und anerkannt wurden. 


1408. 









. EX originali. 

N Wenemarus Epifcopus Symbalienfis 
‚\ reverendi in Chrifto patris et Domi- 
ni, Domini Ortonis Dei gratia Epifcopi’ 
Monafterienfis fuffraganeus, Menfo de 
Bekehufen in facra Theölopia Magifter 
Decanus Monafterienfis, Gerardus de 
Awyck Cuftos, Hinricus de Hatnegghe, 
\ oo. . Tieo- 


EN 


J 
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Theodericus Franſoys Archidiaconi er 
Canonici Monafterienfes univerfis norum 
facimus per prefenres, quod anno Do- 
mini millefimo quadringentrefimo quinto, 
feria fecunda poft beacorum Gereonis er 
Vittoris marrirum, in ſancta Synodo gene- 
rali, cui tunc fimul in Ecclefia Monafte- 
rienfi prefidebamus, in prefentia reve- 
rendi patris Domini Hermanni van den 
Sande Abbatis in Lesbern fandti Benedilti, 
Alberri Kuer prepofiti in Vaerler premon- 
ftrarenfis ordinum Monalterienfisdiocefis, 
et quamplarımorum - aliorym. fidedigno- 
rum, efpopuli multitudine ibidem aftanti- 
um copiofa, de Gerocen{ualibus ira fenren- 
tiatum extiri. Quod fi vir cerocenfualis 
ducat uxorem fue conditionis dabit Do- 
mino Pellem hircinam aut unum folidum 
er. ftar in arbirrio Domini, quid duxerit 
eligendum. Si vero duxerit uxorem non 
ſue conditionis, citandus eft rribus edictis, 
et fi comparuerir, dabit quinque folidos 
er mänebit in jure ſuo, fr vero norl com- 
paruerir, jure fibi abjudicato perperuo 
manebit fervilis conditionis illius ecclefie, 
cujus fuit cerocenfualis, antequam ſuis 
exigentibus meritis jure fuo per fenten- 
tiam privaretur; er eo defundto Dominus 

{uus toller 'hereditarem fuam ficud fervi. _ 
Item fi vir cerocenfualis propriö ar- 
bitrio tradit fe in poteftarem aljcujus, ur 
* it 


4 
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fir ejusdem Servilis condirionis. Domi- 
nus fuusrepeter ipfum profervo, et eo de- 
functo tollet hereditatem ſuam, quo- 
niam fraudem fecerar eccleſie ſue, et a 
iure ſuo receflerar ipfo facto. 


ltem fi aliquis cerocenſualis non ſolve- 
rit cenfum ſuum per biennium, er fir in ! 
patria conftiturus, nec pfopter pauper- 


tatem nimiam omitrtat, et de hoc convi- 
&us fuerit legirime, deinceps remanebit 


ſervilis conditionis illius Ecclefie, cujus _ 


cerocenfualis fuit, et eo defuncto Domi- 
nus fuus toller heredirarem ſuam ficud 
fervi. Si vero idem extra patriam fuerit 
conftiturus per triennium five amplius, et 
ob caufam legirimam folvere cerocenfum 
‚non potuit, et hoc eonftat, er poft redi- 
.tum fuum absque monitione fuum cero- 
cenfum folverit pro toro tempore fic ne- 
glecto, ejus negligentia nullum prejudi- 
cium fibi generabit; fed in jure fuo ante 
receflum ſuum habito remanebit. 


Item fi vir cerotenfualis, qui duxerit 
uxorem non ſue conditionis, deceflerit, 
et non eft vir fuperftes ejus confangui- 
neus et ejusdem condirionis, Dominus 
ſuus accipir fuum Herwede: fimile eft de 
hereditare; finon eft heres contanguinens 
ejusdem conditionis, Dominus accipit 
herediratem., Similiter fi mulier cerocen- 

u ſualis 


1 





. 
‘ . ' 
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ſualis deceſſerit er non eſt confanguinea 
ejusdem conditionis, Dominus tollit Exu- 
vias; et ſi non heres reſiduus ejusdem 
conditionis, Dominus tollit hereditatem. 
Item Cerocenſualis homo non habens 
neredem ſue conditionis, in lecto egri- 
tudinis conſtitutus nichil de bonis —* u 
legare five alienare poterit; ſed totum, . 
quod poſſidet, cedet Thhefaurario vel ple- 
bano; nifi condirionalirer cerocenfualis 
factus fuerir, et hoc probare valear per 
teftes ydoneos vel publicum inftrumen- 
tum. In tefimonium omnium et fingu- 
‘. lorum premiflorum Sigilla noftra pre- 
ſentibus ſunt appenfa. 


L. 8. L. S. L. 8. ⸗ 
— De Beckhuſen De 32) 
MEpi. mon, Decani. NCuſtodis. 


L. S. L. S. | 
(0. Hafnegge Franfoys’ dt 
u Archid. Archid, we 





Nun, 
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Einige_ andere wachszinfige Rechte, 
welche auf‘ ben gemeinen Senden 
gefragt, gefunden, und als unwir 
derfprochen verfündigt wurden, in 
den Jahren 1406 und 1407. 


Ex Copia autbent.. prior. ſuc. 


os Menfo de Bekehufen in facra Theo- 
\ logia Mägifter, Decanus Ecclefie 
Monafterienfis, notum facimus univerfis 
litteras per præſentes, quod anno a Na- 
tivirare Domini noftri Jefu Chrifi mille-, 
fimo quadringentefimo ſexto, die vice« 
fima fecunda menfis Martii, Nobis Syno- 
do ſanctæ in Ecclefia Monafterienfi, loco 
& hora folitis, ur moris et; Reverendo 
‘ Patre Domino Wenemaro Epifcopo 
Symbalienfi fuffraganeo Domini noftri 
onafterienfis, ac venerabilibus viris Do- 
minis Abbate monafterii in Lesborn, 
ordinis fandi Benedidi, Gerhardo de 
Awyk Thefaurario, Henricode BHatteneg- 
‚he, T'heodorico Franfoys Carionicis & 
rchidiaconis Ecclefie noftre predidte, 
Arnoldo in Capenberghe , Alberto de 
Varler monafteriorum Pr&pofitis, Pr&- 
monftratenfis ordinis Monalterienfis die- 
cefis 
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cefis. Affefloribus noftris, una.nobifcum 

| tunc pro tempore prefidentibus, in noftra 
præſentia perfonalirer conſtitutus difcre- 

tus vir Dominus Joannes Bone Vicarius 
in Ecclefia noltra pralibara, & quandam 
papiri cedulam ibidem publice exhibuir, 

‚ac alta & inrelligibili voce perlegit, & 
facto produxir hujusmodi fub renore: 
Drdell unnd Recht frage Ick op Articule vnnd 
Puncte hierna befchreuen, W 


Ton eerſten vrage Ick, wan en Woaßtin⸗ 
fig Menſche, de ſchlicht ſonder Vnderſcheidt 
waftinfich iß, zinen Heren zinen Tins bethalet, 
mit weliker Bethalinge he meer waßtinſiger 
Perſonen mede will ledigen, dan ſich ſeluen; 
wer de Betalrer de Perſonen, de he dar me⸗ 
de ledigen will, vnnd de der Bethalingen me⸗ 
de geneten willen offte moghen, gycht ſchuldig 
ſy tho nomene, itkliken biſunder bp ſynen Dos 
penamen vnd Tonhamen in der Tydt det 
vorgeſchreuen Bethalinge, vnnd byſunderen nt 
offt em dat van fines Deren wegen thogeeifchet | Ä 
worde. 


Ton anderen, offt een Waßtinſich Mens 
ſche de Bethalinge ſyns Tynſes, zy jharlikß 
gycht ſchuldigh ſeluen to Done; da he de bhe⸗ 
thalinge ſunder redeliker Vntredinge, warum⸗ 

me he der Bethalingen ſeluen nicht en do, 
vermitz enen anderen Baden moge doen, zun⸗ 
der Bewyſunge ve Baden, Dat x der 





r— 


38° Urkunden. 


Bethalinge, vnnd der Vnttedunge vorg. 

mechtig ſy tho Done. 
Ton derden offt ein waßtinſig Man, deen 

echte Wyff heuer, offte gehat heuet, vnd offt 


en waßtinfig Wyff, de enen echten Man heuet 


offte gehat heuet , offte De anders non eren 
waßtinſigen Olderen gezundert zyn, gycht 


ſchuldig syn, yarlickß uͤlick vor ſich eren Thynß 
tho bethalene - , 

Ton veerden oſſte en maßtinfich Menſche 
vorfteruet de zinen NBaftynfi , vnnd anders 
zin Waßtintzige Recht bet an finen Doet wall 
verwaret heuet, vnnd de rechte Volgere vnnd 
Eruent heuet in derſeluen Echte to den Bus 
de, bat he achterlatet, tat den Deren Des 
Waßtintzes van echte böret von des vorg. 
Doden Gude. Bu 

Ton viefften oft en waßtinſich Menfche 


ſunder Orloff offt Vulbort zines Hirn, fi) 


moge geuen zunder Brocke in en ander Echte. 
Qua quidem cedula lecta ut præmitti- 

tur & fadto producta, idem Dominus 

Joannes .Bone petens.fuper contenris in 


. ea fententialiter per Nos diffiniri. Nos 
vero audira eadem & perleita cedula, & " 


ejus tenore eonfiderato,. Venerabili viro 
Domino’Swedero de Kugenberghe, Pafto- 
ri in Brünen dit Monafterienfis diezce- 
fis ibidem. prefenti, aſſignavimus cedu- 
dam füpraditam, commirtentes & man- 
Uantes eidem, ut fapienresfuper tontengis 
nr 7 in 


| 


u 


4 


Urkunden. 339 


in ea conſoleret, & juxta eorum & ſuum 
conſtlium ſuper ipſis ſententialiter diffi- 
niret. Qui aſſignationi, commiſſioni & 
mandato noſtro hujusmodi, licet difhcul- 
ter acquieſcens, prælibatam ad ſe recepit 
cedulam, & ſuper contentis in ea, prout 
fupra’ ſibi commiſſum & mandatum fue- 
rat, ſapientes ac jurisperitos & alios in con- 
ſuetudinibus ac more patriæ illuſtratos con- 
ſuluit, ac per integrum abnum fe delibe- 
ravit; demum. vero loco & hora faliris 
fupradidtis, ac anno, menfe & .die. infra- 
feripris de, noftris requiſitione, .juffu, 
commifhone & mandato, fuper pra&miflis 
in dida cedula contentis, ſupradictus 
Dominus Swederus, 'pugillatim diffioivir 


 & fenrentiavir, fentenriamque in fcripris 


tulict & promulgavit per omnia in hæc 
verba. | | 

. DBppe de Schifft, de my hir vor deſſen 
Gerichte vnnd hilfigen "Zende van RB. Deren 
Domodelene gedaen iß, darup to vindene dat 
recht iß, ſprecke Ick Schweder van Rugen⸗ 


berghe Kerchere to Bruͤnen, na Antelfunge 


und Vtrichtunge vohfer Luͤde, dar Ick des 
angefunmen hebbe vnnd befraget, vnd vick ſel⸗ 
uer des nicht beter en weit, na Gewonheit des 
Landes: uppe de irſten Vraghe de beginnet. 
Ton irſten vrage Ick, wan ein waßtinſig 
Menſche, de ehticht funder Vnderſcheit waß⸗ 
tinſich IB ꝛc.: Spree Ick vor Recht, aa de 
* 2 ' 





‘ 
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Betalere td Eiſchene fines Heren, de Berfonen 





de. der Detahlingen aeneten menen, kendtliken 
vnde befcheidelifen namen fall mit Worden 
offte in Schriften; wante worden fie" enige 


Tydt verfiimet, Dat be Berhalinge nicht geſchehe 


to den Tyden, alfe fich Dat gebörede, fo vellen 
fp in Brocke und Pomen, gelyk anderen waß⸗ 


tinſigen Luͤden, de verſumelick weren worden. 


— 


Wppe de anderen Vraghe vnnd Articule, 


offte ein waßtinſigh Menſche de Bethalinge 
ſynes Tynſes ſy iahrlickß gicht fehutbig ſeluen 
to done ꝛc. ſpreke Ick vor Recht, dat de 
waßtinſige Menfche- iahrlichß de Thalinge 
fines Tynſes ſelven by Plicht nicht doen darff, 
vnd mach de doen vermitz enen anderen Baden, 
ſunder yerhande Vntredunghe vnnd Bewy⸗ 
ſophhe menen de Bade ſoll dat wahren mit 
ynen Enden,“ offt em dat to geeyſchet wert, 


- van des Deren wegen, dat heenrecht Bade für 
vnnd em de Bethalimge, van des wegen he de 


doet, beuohlen fp, funder Drogh vnnd Argelifl. 


Vppe de derden Vraghe, oft ein waßtin - 
ſigh Man, de ein echte Weff heuet off gehat 


— —— —8 v 


— 


heuet 2c. ſpreke Ick vor Reche, Wattan in den 


geiſtliken Rechte Man vnnd , be eheli⸗ 
ken tho ſamene ſitzen, beiten time Seelen vnnd 
ein uff; doch iß irlic® byſunder iahrlickß finen 
Tynß fchuldigh to befahlene, wante Dat tho 


Godes Ehre vnnd finer Hilligen kommen fall: 


— — — — 


oick fo war de Kinder tho ehren Iharen kom⸗ 


ge⸗ 


men. fon, vnud van eren waßtinſigen Olderen 
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eſundert werden, unde in der Echte bliuen; 
ſint vortmer iharlix eren Tynß ſchuldig to 
ethalene, to Tyden alß ſick dat geboͤrt. | 
WPppe de veyrden Vraghe, wan ein waß⸗ 
tinſigh Menſche verſteruet, de ſynen Waßtinß 
2c. ſpreke Ick vor Recht, Dat den Heren des 
Waͤßtinſes van des doden waßtinſiges Mens 
ſchen Gude, gebort eine Kormede, Dat iß na 
gemeinen Verlope vnd Gewonheit des Landes 
dat beſte Eingewat, ofte rorende off roer, dat 
de Dode in ſynen Weren hadde, "do he ſik in 
ſynen veer Pelen leghede; id en were, dat de 
Eruend dat mit beteren Rechte brecken moͤgten, 
dat were, alß ick meine, olde vorjharde Ge⸗ 
wonheit, de fe wyſen mochten, alſe recht iß; 
ofte liggende Schien. J 
Vppe de vyffte Vraghe, off en waßtin⸗ 
ſigh Menſche ſunder Orloff vnnd Vulbort 2c. 
ſprecke Ick, umd ſegge vor Recht, dat ſich ein 
waßtonfich Deenfche funder Orloff und Vulbort 
fones Deren‘, in nyne ander Echte geuen noch 
Tchren magh, funder Broͤcke; wante boit he 
dat ‚. fo verlüft he fon Recht, dat em angebos - 
ren waß, vnd menne Dat he nha gemeinen 
Rechte, vmme der Vntruwe willen, den Des 
ren in Eghendom gefallen ſy. Deſſe vorge 
fehreuen Puncte hebbe Ick gefprocken na An⸗ 
richtunge berver, wyſer Luͤde, vppe Verbe⸗ 
= terunge anderer wyſer Luͤde; wante ick deſſ. 
‚so deßer Tyodt nicht beter en weit noch rechter 
finden kan. Du 
| .. Quam 





322° Ulunden 
Quam quidem difinitionem, premul- 


gationem & fentenriam, tanquam rationi 


juri confonam zribus edikhs procia- 
mationibus publice ibidem in Synodo falis, 


fi quis efler, qui eisdem in 'tato vel in 
‚parte contradicere veller,, -pra&cedentibus, 


nemine comparente & contradicente, ap- 


. probavimus,‘ laudevimus & confirmavi- 


mus, & per prefentes laudamus, appro- - 
bamus & confirmamus. Lecta, lara & in 
fcriptis promulgara fuit hæc prefens fen- 
tentia in Ecclefia Monafterienfi, Nobis 
inibi loco & haris folitis fan&tee Synodo 
prefidenribus, fub anno ejusdem Domini 


‚a nativitate ‚millefimo quadringenrefimo 


feptimo, die feptima menfis Martii præ- 
dicti, prefentibus ibidem venerabilibus 
viris : Dominis Hermanno de Keppelle 
Scholaftico Monaſterienſi, Arnoldo Ofh- 
eiali Curie Monafterienis, Gerhardo ° 


- * Lockeleue Vicario in Ecclefia ſancti Mau- 


ritii extra muros Mlonafterienfes „ & 
quampluribus  aliis teſtibus fide dignis. 


‘ In qtorum omaium & fingulorum præ- 


miflorum reftimonium, figillum noftrum, 
una cum figillis Dominorum Wennemari 
Epifcopi, ac Theodorici Franfoys Cano- 
nici & Archidiaconi prædictorum, qui 
etiam: tempore difinitionis & pramulga- 
rionis ſententiæ ſupradictæ, tanquam no. 
ſtri Alfeflores, una nobilcum præſede- 
„ funtf, 
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runt, ‘prafenribus eft appenfum, & Nas 
Wenemarus Epifcopus & Theodericus . 
Canonicus fupradidti, per figillorum 'no- 
ftrorum harum lirterarum appenfionem, 
una cum appenfione figilli Domini De- 
cani (upradidti, recognolcimus præmiſſa 
fore vera. 0 u 


"Pro copia ad.Origiuale auscul- 

rara & cum eodem concordante, 

Herm. Nyrman Notarius publi- J 

cus & approbatus ſcripſit & on 
ſubſcripſit. u 








nn na 


Num. EXIT 


- Die Hauptmänner von Leer, Ruͤſtrin⸗ 
gen, Dftergau, Grymerſum und 
Leerlte geben ‚fich untern Schuß 
der H. Pauls und des Bifchofes 

zu Münfter 1420. — 


2 Ex Originali. 

u WY Focke Ukanes Hovetlinch to Leer, 
Uke, Tzye unde Ude fyne echten 
Kindere; Cziber Hovetding to Ruftringe 
und Oſterge, Yingle. Hovetding to ar 
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ſum und Leerlte bekennen. in deſſen ope- 
- “nen Breve vor uns und unfe Erveh und 
en Anerven, fo als de erwerdige in Gode 
Vader und Here Hinrich gekorne und 
i on geftediger Bifcop to Munfter, Uns co des 
gubden funte Pauls, {yn und ſyns Geſtich- 
zes und Nacomelingen Bifcopen to Mun- - 
fter Knechte und Deynre entfangen he- 
ver, dat wy dem vorlagten unſen leven 
Heren und fynen Geſtichte biſtendich und 
bereyt folen {yn, und uns daran holden, 
and eme und fynen Lande truwe und 
holt. ro fynde, fyn und fyns Geftichtes 
| Befte to donde, und fyn Ergefte to ke- 
e . rende na unfer Macht. Alle defle vor- 
BE “ ferevene Puncte und Articule, unde eyn 
jewelik bifunderen hebbe wy gelover und 
fekert, und loven und fekeren in gu- 
en Truwen'ftede, vaft und unverbroken 
to holdene funder Argelift. Und defs ro Ä 
merer Bekannrnifle fo hebbe ick Focke | 
vorfcreven myn Segele vor my, myne 
Kindere und Erven an duffen fulven Breff 
ehangen. Und wy Czy und Ymele vor- | 
creven hebben deſs to merere Zekerheit 
unſe Segele vor uns und uofe rechte Er- 
ven und Änerven an duflen fulven Brefl 
gehangen.. Datum Anno Domini Mo 
oo. CCCoXXVIOo, feria quarta poft Viri 
Martiris. | 


(LS) (LS) (LS) -» 
- Me 


> re ad 27 12 u 
. 
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a drei Siegel find i in grünem Wachfe ab» . 


gedruckt. Focken Siegel iſt rund und 
Hat im Wappenſchilde einen aufge 


richteten Löwen. Die Umſchrift if: 
Foeckukams Capital’ in, Leer. 


Czybets Siegel iſt auch rund und fient einen 


Heiligen in einem langen-Kleide vor, in 
deſſen Mitte ein Wappenſchild iſt mit 
einem aufgerichteten Loͤwen. Die Um⸗ 


ſchrift iſt: S. Cybodi. Capitalis, i, i. Riuf?. 


Ymelen Giegel ift obaltund, in der hoͤhern 

Halbſcheid ſtellt es den H. Johannes den 
-  Zäufer vor, und in der untern einen 
-  Snieenden Mann mit jsufammengefaltenen 


Händen. Die Umſchrift if: S. Ymelo» Ä 


nis Capital“ i TGrym⸗ . 
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Num. LXIII. 
Gerichtsſchein über ein am Gogerichte 
zu Marendorf geicholtenes, und 

beim höchiten Gogerichte aufm 
Sandwell umgeändertes Urtheil. 
1488. 


Ex Originali. 
1* Johann Gogreve ton Santwelle, des 

hochgeboren Forſten und Heren, 
Heren Hinrikes van Swartzborch , By- 
ſchop ro Muntfter, enkenne und beruge 
in und overmyts deflen openen Breve, 
dat vor my up enen gemeynen Godinck des 
Dinxedaghes na Pynxteren, dae ick Stede 
und Stoel des Gerichtes myt Ordele und 
myt Rechte beferen hadde, gekomen is 
Anthonius ton Stenweghe, und fachre, 
wo dat in verledenen Tyden he eyn Or- 
del gefculden hadde in den Gerichte der 
Korffe to Warendorppe,. na Inholt eyns 
befeghelden Richtefchyns, he aldar in 
dar Gerichte brachte, ludende van Wor- 
den to Worden aldufs. 

Ick Gert Haver eyn gefchworen Go. 
reve der Korffe to Warendorpe, en- 
enne und beruge in und overmitss duf- 

fen opeuen Breve, dar vor my gekomen 

W ynt 





— ⸗ —— — + 
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Urkunden. 
ſynt in enen gehegeden Gerichte , darich 
Stede und Stoel des Gerichtes myt Ordele 


’ 


und Rechte beferen hadde, de Buer van 


Mufenhorft und . van. Graftorpe myt Jo- 
han Kentelinck eren gewunnenen - Vor- 
fpreken, und fpreken an den Schulren to 


Boeckholte eynen'gefworen Buerrichter .' 


des Gerichtes, und lachte, wo datin vor- 


ledenen Tyden de vorgeſ. Buer van den- 


vorgefl. Buerrichtere -begherr,: und ene 
dar to geefcher hadden, dar he folde be- 
faten eyn Del Holdes, flar dar up der 


Landwer in deme Gogerichre gehouwen . 


was, und hadden eme fodäene Ghelt, 
als van der Beſate to doene 'gewontlick 
is, to gheven geboden; de Buerrichter 
vorge. melft nemen en. wolde, und 


‚fachre he deo Buren, dat Ghelt to Gude 


ſchelten wolde; und van en nyn Ghelt 
nemen en wolde, und off de Schulte ge- 


fworen Buerrichter vorf.dar neyn’to feg- . 
gen wolde, fo wölden eme de Buer dat. 
. overwifen myt levendigen Tugen, fo vele 
“en defs ime Rechre Noet were. Soen 
. hadde de Schulre Buerrichter vorf, der 


Befare. nichr gedan, dar ane he deme Ge 
richte enen Broke gedan hadde, und 


were darumb den Buren fchullich eren 


Schaden to richtene; und begherden, 


dat ick Gogreve vorf. den vorg. Buer« 


richter wolde dwingen myt deme Richte, 
. ‚ ns art 


' ) 


—— 
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dat he den Broke urhgeve, und. den 
Schaden vorg. richtete; offt tor rechter 
“ Antworde, | 
.Darupp de Schulte to Boeckholte 
Buerrichter vorgf. overmyts ſynen ge 
wutenen Vorfpreken leit antworden, 
und fprack eyne alinge Unfchult up de 
vorgf. Anfprake; und wolde des unfchul- 
‘dich werden, wo he myt Rechre folde, 
dat oen de Buere to der Beſate to doene 
nicht gees(cher en hadden; und hopede 
ungetwivelt, dat he als eyn geſworen 
Buerrichter wolde mer rughen, ‘dan de 
Buer alle; und ſy negher ſynre Unfchult, 
dan (de Buere eme folxs over to rughe 
Darup wort gefragher eyns recht 
Ordels, .vor wo vele "Fuge de Buerric 
ter ftaen folde; ofit wo veler Tugher 
Macht fyn Tuchniffe hebben folde in den’ 
Rechte. Beftader an Herman Richter to 
Hlofewinckel, dedarupwifede vor Recht: 
be folde allene tugben fo vele, als feven ander 
Mans tugben mochten. 
‚Dat Ordel fcholt Anthoniufs Steyn- 
. wech, und wifede vor enen beteren Vor- 
zaem: dat be tugben folde fo vele, als twe 
ander ‚. und nicht meer. Und bereip fick an 
myns gnedigen Heren van Münfter 


högefte Gogerichte tome Sant« 
. well, und wolde dar dar to Hovede 
‚halen. | Want‘ 
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‚Want dan dyt Ordel myt Willen der 


Parchie ume fruntlike Schedinge to ver- 
fokene eyn tyt lanck up gefchoer is; und 
ick Gogreve vorgl. nu gewitriget hebbe 
beiden Partyen , dat Ordell tom Sanrwell 
up den neſten Godinck na Pinxteren neft- 
komend to Hovede ro Halen: fo hebbe 


. ick myn Seghel up ſpatium duffes Brefis 
| Bedruckt. (segeven im Jare unfles Heren 


ufent veerhundert achte und .achtentich, 
des Saterdages na ſunte Joriens Daghe 


des hilligen Mertelers, 


So begherde de vorg. Anthonius, 
dat ick in dat Gerichte wolde efichen 
Herman Richter to Hofewinkel, de dar 
Ordel gewifer hadde, dat he gefchulden 
hadde, und den Schulren to Bocholte, dar 
vor he dar gewiler hadde; unde fodaen 
Richtefchyn wolde lefen laten, und de 


. Ordele dar yn begrepen, beftaden und 


wifen laten, welck van den Ordelen recht 


. were. 


Deme ick Gogreve vorg. allo gedaen 
hebbe: und, want de ÖOrdelwifer noch 


: de ghene, dar dar var gewifer was, dar 


nicht en weren; fo.hebbe ick fodaene 


‚ Ordele beftader an den erberen Sundaghe 
van Muniter, de dar mede uthghonck, 
und bereyt ſick myt deme Umſtande, 


und 





— ——— — 
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ünd quam weder, und wifede vor Recht, 
dar Anthoniufs de Schelder dat Ordek 
fecht geſchulden hadde; wart des Ruer- 


vichters efft Vronen ‚Getuch, vor t=e Manne 


aen fall, und ock [yne Bote (Buße) twy- 
— ſy ra JRR Des Ordels ick 
Volchniffe vragede, und nicht wedder ach- 
Bet en wort. : ı .' on 
Want alle deſſe vorg. Puncte vor my 
Gogreven vorg. gefcheyn' {yn, dar up 
ick myn Orkunde untfangen hebbe, fo 
hebbe ick myn Ingefeghel an deffen Breff' 
gehangen. Dar by an und over weren 
vor: Umftender des Gerichts Hinrick var 
Asbeke, Dyrick vanBilrebeke, Frederich 


van. Keppell, Johann van Depenbroke,; ‘ 


Godeke van Munſter, Johan van Asbeke 
und mer guder Lude genoch. Gegeven 
in deme Jar unfles Heren dufent veer- 
bunderr achte unde tachtenrich, up den 
neflen Dinxedach na Pynxteren. 


ALS). 





. 


’ 
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“ ande Rechticheyr, . 20 men Solche, ung 


Urfonden. 3 
Num. LXIV. _ 


Die Hauptmänner zu Eſſenſe, Ste 
borp, Witmunde und Jever treten - 


‚mit ihren Landen, Leuten und Lins 
terſaſſen zum Stifte Münfter, 
1499. ... 


J Ex Originali. 


cop to Munſter, unde Adminiſtra- 
tor der Kerken re Oſenbrugge, doeh 


VV⸗ Conrait van Godes Genaden Bil. 


. kundt, als fick de erberen Hero van Do- 
“rum Ritter to, Eflenffe, Stedorpp unde 


Witmunde unde Ede Wymeken to Ihe- 
ver, Hovetlinge vor fick ere Ervent unde 
Nakomelinge nu vortmer to ewygen 
Tyden under uns und unfe Nakomelinge 
to Behoiff des guden Heren funte Pau; 


wels unde unfes Stichrz' Munfter myt 


eren Landen, Luden unde Underfaren 
pegeven und gedaen hebben, fick to hol« 

ene gelyck anderen unfes Stichres Mun- 
fter vurg. Edelluden. unde Ritrerichap, 
unde ock mede ere Borge unde Hufe 
Effenflfe, Stedorpp, Witmunde und Ih 
ver vorge. to Nüden und Noden to ope- 
nen Hufen gegeven myt fodaner Plicht, 


ar 
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dar mede in gelyken’ Valle to holdene 
jlecht; und dar up ock gewontlike Hul- 

inge unde Eede gedaen, dar zeden gu- 
den Heren funte Pauwell, uns unde unfen 
Nakomelingen vorg. getruwe Underfa-: 
ten zyn follen, in mathen zo de edele 
unfe Leve Neve, Raer unde gerruwe Jo- 


han Greve te Oldenborch gedaen heilt: 


ſo bekennen wy vor uns, unde unfe Na- 
komelinge vurf., dat wy dar en tegen.de 
_ ergenanten Hovetlinge Hero und Eden, 
und ere Ervenr gelyck ‘anderen unfen 
Edelluden, Ritterfchap unde Underfaten, 
dar wy erer to Eren unde ro Rechte 
mechtich zin, verbidden unde verdedin- 
ren willen. Dat wy alfo vor uns, unde. 
unfe Nakomelinge vurf. an unfer furftli- 
- ken Eren loven, ftede, vaft ünde unver- 
brocken to holdene; unde hebben des in - 
Oirkunde unfe.Segel vor uns und uufe 
Nakomelinge vurf, an deffen Breff doen 
hangen. nde want dit myt 'ünfer 
Domdekens unde Capittels der Kerken 
to Munfter Werten unde Willen ge- 
fcheen ys, fo hebben wy dar umme unfes 
‘Capittels Segell' by des erwerdigen Fur- 
ften unfes genedigen leven Heren vurf; 
Segell an deflen Breff gehangen. Ock 

ennen wy Hero und. Ede Alovetlinge 
vurf; vor uns unfe Ervent, Nakomelinge, 
- Lande, LudeundeUnderfaren, dar wy alle 

DE » Puntte, 
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Pundte, wo vorg. uns andreppen fempt- Ä 
> lick unde irlik befunder gelover unde ge- ' i 
feckert hebben, loven unde [ekeren over- 
myts deflen Breve ınyt unfen Eeden, 
vullenkomelike, ftede, vaft unde unver- 
brocken to holdene ; und hebn des to . 
Beveitinge unde in Geruychnyfle der 
VVarheyt vor uns,’ unfe Ervenr, Nako- 
melinge, Lande, Lude unde Underſaten 
‚vurf; unfe Segele by des erwerdigen 
Furften unfes genedigen .leven, Heren, 
Hera Conraitz Biſcops to Munfter unde 
Adminiftraroris der Kercken to Ofenbrug- 

e, und zyner Genaden Capirrels to 

unfter Segele, an deſſen Breff gehan- 
gen. Hyr.weren mede an unde over de 
edele unfe leve Neve, Raet und gerruwe _ u 
Johan Greve to Oldenborch vurf, Go- 
dert Ketteler Ritter, Her Berndr van 
Lynthell unde Her Johan Valcke Cano- 
nike unfer Kercken ro Munfter, unſe 
Marfchalck Hake ron VVulvesberge, 
unde VVilhelm van deg Bufche. Gege- 

ven in dem Jare unfes Heren Dufent 

Veerhunderr negen unde. negentick up 

funte Peter -unde Pauli Apoftolorum 

4s 





— 


Avendt. | 
LS zL ) Dat zte Sit ( I. 8. 
piſ. i- J gel des Hero | Edoni 
eh. (Gr ift abgefallen. - „Eionis ) 
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lichen, ſal 


willen und Diſciplinen. Od 
firmeret weſen van dem Romeſchen Kon- 


IT Be Urkunden. 
Num. LXV. 


Berfchiedene Nachrichten des Stiftes 
zu Eſſen, bejonders vondem Amte 
eines Droſten. 


Ex Rolla pergamena Sæc. XV. 


Er Abdiffe van Effinde gekorn var 
eren Capittele und Jancfrouen fement- 
f fich laten confirıneren van 

dem Stole van Rome ome geiftliche Gyffte 
Öck fall (yecon- 


nyhc, ind Regalye van en nemen ome 
werentlickes ind Leenzudes, tho-----«- 


‘ ind tho verlenene' wyllen. 
VDpyſſſe Koenyncliche Abdye van Eflin- 


‘de ys Exempt ind ghevryer van des Sto- 


les wegene van Rom in der Geyftlicheir, 


in van Kefere ind van Koninghe van Tolle 
ind aller werrlicher Scharringhe. ' - 


Dauſſe vorf. Konynrcliche Abdyffe van 
Eflinde is eyne Fosrftynne, ind hevee 
ander er veir Foirfßampte, alle eynen Dro- 
fen, Marfcbalk, Scenken ind Kemerlynck, 
dye malk.up eyme Ampre beguder fya 
varı dem Stichte van Eflinde; ind ſye oick 
van oren Ampte weder deynen folen der 

Be ker- 


u » on — EEE 


befereven. 
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Kerken van Eſſinde, in Punten hyr nae 


Tho dem irften falleyn Drofe des Stich- ‘ 
tes varı Eflinde hebn ind boren alle Jaren 
uyt des Stichts Hoven hyr na gefcreven, 
alfe van Eyckenfcheide, Veyhoff, Bor- 

ecke, Rinclincktorpe, Hukerde, &oyk- 
hufen , oppen Drene Uckincktorpe (Un- 
trup), Nyenhufen, uyr eme juwelichen 
THiove, ein halve Mark, als to Eflinde 
genge ind geve is, tho beralin in dem 


‘ Steyne. Dyffer halve Mark fall die vurf. 


Drofte hebn drey Schillinghe vor ſyn 
Foirfleyn ſyhs Droillamprs Vor dye an- 


‘deren drey Schillinghen fall hye al Re- 


Ichop, dye tho mir Vruwen koken ro- 
ret, dye rho broken is, ‚weder laten ma- 
ken an Potten, Keteleren, Pannet. Spe- 
ten, Roeftern, Braeryferen. Noirlclarh, 
ind al Refchop dye tho der Koken hoeirt; 
ind men fall eme datalde weder. reken, dat. 
hye nyghe fal maken laren. Oik fo won- 
ner eyn Abdyfle fterver, fo fall dyfie - 
vurf. Drofte nae fich nemen al der Abdyf- 
fen alde Refchop in den konene ind ſal 
der tokomenen. Abdyffen nyghe Rey- 
{chop in or Konene weder geven op ſyne 
Koelt. | | 


Item fo fall der vorf, Drofte der vor. 
verftorver Abdyffen Stucke Vieifcheshebn, 
. La... ie 


/ 


— — — 
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die entgunt ſyn, ind dairaff tho vure 


ghefheden is gewefen. 
Irem fall eyn Drofte van Eflinde 
der Ahdyſſen van Effinde deynene in 
oren Hus, wanner fye des gefynner, als 
eyn Drofte in der Foirften Hus pleger to 

. deynene, — 

Iltem fall dye vurſ. Droeſte dar by we- 
fen, wanner myr Vruven overſte Iſoſk van 
den elven Beren, dye op.funte Mertyns 
dagh op dye Abdye van Eflinde pleghen 
tho komene, eynen Beer doen nemene, 
ind doen wyfen, wo men den deilen {all; 

. dar dem Droften ein Deil’affbort. 

- Item falhye oik dar by wefen, wan- 
ner myn Vruwen Koick den Salmen ſny- 
‘der op Mendeldach, den myr Vruwe den 
Amptluden, dye uit oren Hus ind van 
or Abdye belener fyn, plegher tho ge- 
vene; ind eyn Droefte fall wylen, wo 
men de falmen deylen fall. Dyfl vorf. 
Hover half, fal hebn eyn Droefte vurſo, 
dye ander Helfte vanme Hovede {all hebn 
der vurf. Abdyffen Mairfchalk; dair nae 
naeft dem. Hovede fall hebn eyn Kemmer- 
linck ind eyn Scenke; ind dar na dye an- 
deren Ampte, dye uir der Abdyflen Hus 
belener (yn: ind dar. Inghedompte folen 

.biyven, ind. dye Rugghe io der Abdyſ- 
fen Koken. U 
Irem 


N ee u 


J 
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Item des erſten Donresdaghes in der 
Merte onder der Lynde to Eflinde fall -- 
eyn Drofte hebnı twe Schoenbroet, twe . 


",  Rugßenbroet, ind veir Quarten Beyrs. | 


Item Hye fall hebn van dem Stichtes 

Spikere al jare regen Medewynter drey 
‘ Var Maltz, Spikermate. 
Item Her ‚Pilgrim van der Leytene 
alle Jare uit eynen juweliken Hove hir 
nae gelcreven, nicht uir alle,Hoven des 
Stichres vurf., boren und heven Konyn- 
ckeftope (fors Servitium Regis) van des 
Stichres wegene, alze uit dem Hove van 
“ Eykenfcheide- III ind, ein halve Mar- 
ke, item uit dem Hove van Hokerden 
Hi ind ein halve Marken, itern uirt dem 
“ 'Hove van Broichufen XXI. £-— Irem 
uit deme Hove van Unkinktorpe XXI. £. 
Irem uir dem Veihove XXVIII. £. 


\ 9 
_/ 
[2 


Irem eyn Droefte van Effen (al hevene- 


und borene uit juwelike Hove hyr nage-  . 


fcreven, eyne Wagbe Wafles; und eyne 


Waghe hebr xıu. Punt Effendifch: als’ 


‘ wit dem Hove var Eykenfcheide dye 
overfte- Schulte xrıı Punr; irem Rinckinc- 
torpe xrı1 Punt; item Hokerde xrır Punt; 
item Broghufen xıııPunr; item uit Bor- 


- becke xxı Punr; item uit Nyenhufen xxı' 


Punt; item uit Uckincktorpe xxı Pant. 


- Item dys Wals fall hye weder geven. 


an Keirfen ro Lechtmifle, alle Jare, nı 
Waghe; 


t 
ER 
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Waghe, dar men Meirſen fall aff maken. 
‚ Ind dair van fal hye mir Vruwen van Ef- 
finde der Abdyflen geven eyne Keirffe 
van dreyn Punden. Item der Proveftyn- 
nen van der Proveftye n Keirfen; — 
item der Decanynnen ı; item der Äofter- 
fchen r &c. &c. &g. item mir Vruven 
Mairfchalle van Eflinde vı; item dem fel- 
‚ven ı Rydderkeirffe; item mir Vruwen 
Kemerer vı und ı Ridderkeirfle; item mir 
Vruwen Scenke vı und ı Ridderkeirfien 
&c. &e, &c. dc. Irem dye Juncfern von 
dem Stichte folen hebn ıv Keirfen; item 
dye Canonike xx; item oik fall dye Dro- . 
fte allen preftern ind gueden Luden, dye 
op den Chore ume datoverfte Alter ſtaen, 
eyne Äeirfe malke geven. Item hye fall 
geven der Cofterfchen var Eflinde alle 
Jare to der Pafchkeirfen twe Waghen 
:Walles, dar fine ıxxxım Pune. 

Item mir Vruwen Drofte vurf. fall al 
Jare hebn ute juwelixen Hoven hyr nae ge- 
fereven xx denar. eflendes, dairhye weg- 
he (tleine Weißbrode) aff gever en Men- 

eldaghe op der Abdye; uir den Veiho- 
ve, Borbecke, Nyenhufen, Uckinetor- 
pe, Broichufen, Hukerde, Eykenfchei- 
de, Rincgelinctorpe. Dar aff fall hye ge- 
ven miner Vruwen Marfcalke v. Weg 
eynen juwelicken van eme Hellinghe 
dye Drofte v. Wegghe; item dem Aa- 


2 
2 


mer- 


—— MO u ae 
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merlinke v..Wegghe; item dem Schen- 


ken v.; item mir Vruwen Äokenmeifter 


111; ‘item eynen overften Äoke v; item: - 


dem andern Äokeı; item den derden Xo- 
ke ı; item dem Mandaren. Ampre 175, 


item dye mir Vruwen Capellenamptr he- 


ver:ı; item de, Bacampt ı; item mix Vro-' 
wen Becker 1; item oren Bruweren 1; 
item den Onderkemerlincke , dye mir 


Vrowen Topiit (Teprig) ſpreyget eynen . 
‚jaweliken ı; item dem Mofter- Moinere : 
to Bryske...; jtem mir Vrowen We- | 


fcherfchen (Wäfcherin) ı; item mir Vro- 
wen Vyfcher ı; item mir Vruwen Ger- 
dener ı; item mir Vruwen Capellaen v; 


- item dye Proveftynne ı; item dye De- 


kenfche ı; item de Scolafterfche ı; item. 
dye Cofterfehe ı; item dyeC'yrkelerfche ı ; 
irem dye Aeinerfche ı; item van funte 
Märien Magdalenen ı; item varı den 
Twelflincghen Ampte ı; irem der Junc- 


fern dye funte Quintins.Amt hever ı;5‘_ 


item der ÄXemmerfchen ı; item dem De- 
kene ı; item dye dat Stolampr heft ı; 
item de des Cruces Amt hevet ı; item 
dem Capellane to ſunte Quintine ı; 


item m Cofteren in den Monftere eynen. 
-juweliken ı; item twen Cofteren mallick 


ı; item fees Änechren in des Conventes 
Kokene mallick 1; item dreyn Änechren 


in den Ruggenbachus mallich ı ; irem ten, 


, VWit- 


> 
N 
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.Wirtene Bächus ı1; item dye des Srichrs 
Spiker heft ı; den Twelflincghen in der 
Börch xııı Pennincwert; item mir Vru- 
wen Twelflincgen xırı Pennincwert; item 
‚Bagur in dem Dunchus xıı Pennincwert; 
item den Juncfrouwen Gerdenerfchen ı; 
item den Caponien (Kapaunen) Ampte 1; 
item des Conventes Bruwern...; item 
dye den Ommeganch pleger- to keren ı; 
‚irem van den Bungarden ı; item dye das 
Lekebynt plugent 10 [pindene ı; item dye den 
Palmen pleget to brenghen ı; item den 
Woirden xxvı; item dem dat dye beir 
pleger ro geven ı; item den Wekerfchen 
ıı1; item dye dat Dormiter (Dormito- 
rium) wairt ı; item den Twelfflinghen 
Ampte 1; item den Perdeftrickere ı; item 
Studeres ı; item van Bru-Ampte ı; item 
des Conventes Xokenmeiltere ı; irem van 
funreSne’velden Ampte ı; itemdem Con- 
vente van-Relinchufen allo vele, als eyn 
Hoff gever, dar fyn xxın Pennincwert. 
Item eyn Mendeldaghe fall hebn eyn Dro- 
fte eyn Ritrer-Broer, ind rwe Emer des 
beſten Beirs, ind fes Schonebroer, und 
xıı (Quarten des’ beften Beirs; item'van 
: den Weggen als vurf. fteir, dye men ge- 
vet van den Hoven ı1; van mir Vruwen 
Bachus fall hye hebben v Zegge ind v 
Quarten Beirs wit der Dunnen Boden; 
item ı Veirdel ’yns uir mir Vruwen 
| Kelre: 
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Kelre: Item wan men'Ryntvlefch in den 
Bruhus, fyn Recht; item ſunte Swen- 
‚ veldenampte 'in der Cruchr ı Hegghe. 

Item ſint der Wegge ır und ein halv 
hundert und xxv Hegge. 





Num, LXVI. 


Auszug des Letter: Markenprotofolls, 
welches mit dem Jahre 1500 ans 
fängt, und mit 1547 aufhöret. 


Ex orig. Prosoc. Mare. 


nno Domini M°V° des neiften Maen- 
dages na (unte Gallen Dage eyn 
Holrinck geholden &c. &c, 
lem den Maelluden und Aneichten 
a) is myt Ordell und Rechte togewyſet in 
Bymwefende der gemeynen Erfexfen : als fe 
van der Gemenheit wegen der. Lerrer 
Buren und der Letrer Marke umme gaen, 
t’ verwaren de Marke, {ullen fe hebben 
vor-ere Atbeyt und Genuth ıı Foder 
- Bernholtes, und dat derde uppe Gnade. 
Anno Domini XV°XXII. up Dinx- 
‘ dach na Michaelis is eyn Holtyock ge- 
. holden &e. | - 
Item 
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. Item Jafper Struck leyr fragen eyns 
rechten Ordells, offt ein Boem ftonde 
up eyns Mans Stuckeiin enen Tune, und . 
dar eyn Overfall wer up eyns anderen 
Mans Stucke offt Lande , offr up dey 
Marke; wem de Overfall tkome ? wes 
dar Recht umme ſy? — Darup wort ge- 
wyfet vor Recht: iſſet Sacke, dar de ge- 
meynen Buren eme gewyfer hebbet und 
togelaren, dat he dat moge toflaen, fo 


‘fall he den Overfall eyn lene (allein) be- 


holden; is dat nichr, fo follen de Buren 


‚den Overfall int famer gebrucken. 


Anno XV°XXV. is eyh Holtynık 
geholden to Behoeff der l.etrer - Marcke 
als up den neften Donredach na funre 
Anthonius. &c. &c. 

. Item off Sake wer, de Maellude wes 
verfwiegen, und nichr eyn VVrogeden ? 
—- Dar wort eyn Ordell up gewyferh 
overmyts den Schulten Byjpineb ‚ de dar up 
wyfede vor Recht: off ze. wes 'verfwe- 
gen follen fe vervallen ſyn dem Holtrich- 
ser und den Buren myt enen dubbelden 


- Brocke 5), als x. ß. ( 10 Schillinge). 


Item offt Zake wer , dar eyn ungexart 
Man c) der Letter Marcke queme, und 
houwe enen Snerbboem, wes dar Recht 
umme fy? — dat Ordell' wort gewyfer, 
dat de fulve vervallen fy den Holtrichter 
und Buren myt vyff Marken, der © be- 

Ä Ä ader 
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ſtadet wort an den Schulten Byfpinck, 
de dar wifede vor Recht up Genade M, 
und dar fo gewyler'myt deme Umme- 
flande, J 
Item de Holtrichter myt den femptliken 
Buren ſyt overdragea, dat Nymant fall 
howen ut den Berg fruchtbar Holt; 
we dar eyn boven doet,, fall fyn vervallen 
den Holtrichter und Buren enen dubbelden 
Brocke, nementlich myt x $. &c. | 

Anno XV“ und XXVIH. up Donre- 
dach na funte Margreten ys eyn ol. 
tinck geljolden tho Behoeff der Lerrer 


. Marcke. 


Ireım de Macllude und gemeynen Buren 
bebn ingegaen, dat fe fick follen enthol- 
den Houwens beſs an den naften. Erfbol- 
tinck ey): wertSahke, dar we enboven dede, 
und Eycken, Bocken, offt ander Holt 
houwe , follen de Gewarden den Holt- 


‚richter und Buren verfallen (yn myt x ß. 


| «und eyn ÜUngemard myt vyfl Marken: 


und de Buren follen nicht mer houwen 
dan tho eren Brande up erer Weer, und 
ock de Ungemwarden’der gelick &c. 

Anno XV° und XXVIII up Gudens- 
dach na Crucis exaltationis ys eyn uth- 
fliten Holtinck f) der Letter Marcke ge- 
holden. . | 

Item de Maellude hebn eyn Ordell 
laten fragen, off eyn gewart offt unge- 

| | war 
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' wart Man tymmerde up der Marcke bu- 
, ten Confente, ‚W’yllen und VVetten des 
NHoltrichters und Maellude g), wes (yn Bro- 
‘ke dar umb ſy, off wes dar Recht up {y? 
dar Ordeli wart beftader an Ärumpell, de 
dar up wyfede vor Kecht: eyn Gewart ! 
- Man ſyn Brocke fy v. Marken, undtor 
Stunde de Marcke gerumer ; und eyn 
Ungewurt funder Gnade re ftraffen und 
- x der Marcke ‚to rumen. Tughe Herman 
van Merveld, Ewalt Bart(che, Hinrich 
‘ Holtrichter to Lerre, Herman ter Holt- 
ftege, Bernd Holrinck. Item dufle vorg. 
Ordell fynr gefrager myr Gerichte vor- | 
mvis Holerichter eyne VVarff , ander 
VVarff, derde.VVarff, Overwarff, und 
nicht wederachtet (nicht gefcholten , nicht 
widerfprochen). &c. | 
"Anno XV° und XXIX. Sarerdach na 
Divifionis Apoftolorum is eyn.Holtiock ; 
geholden to Behoff der Lerter Marke 


Item de Holtrichter hefft ein Ordell 
laten fragen, offt de Maellude und Buren 
. wel[s van der Marcke uth deden, edder 
. verkofften buren VVerten und VVillen 

des Holtriohters; und de Holtrichter fick 
fulx. bengecken konde, were darfelve 
nicht allene den Holtrichter verfallen, 
offt wefs dar Recht umb ſy? —— Dar Or- 
dell wart beftader an Arumpell, =” 
Br es. 


“wo, 
. 
\ 
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Beraet nam myt den. Umeßande, und wu- 


ften dar nicht a; intobrengen. 


Darup heft Johan van Mervelde Hole. : 
- richrer eyn Ordell laten fragen: nadem 
‚ male‘ dar,- gemelren Buren nicht up wy- 


ften t' wyfen, offhe fick defs nicht moch- 


te.beropen an den Hoeff ? Loen b) und de 


Maeilude dar bex.oftigen follen, dar ro 
h3:en und intobrengen in dar Gerichte ro 


. Lette? —— Dat Ordell wart beftader ann 


— — 
+, 


Schulren Byfpinck, de eyn Beraet nam 
myt dem-Umeftande und bre---- . . 


Das Uebrige war im Protokolle nicht ver⸗ 
jeichnet: es gibt fich aber aus JFolgen⸗ 


dem. 
Anno XV“ und XXIX up Gudenftach 
na Michaelis, Archangeli is eyn urfliren 


Holtinck geholden to Behoeff der Ler- 


ter Marcke & 
Irem dar Ordell vorg. 'gefragerh an 
den neften vergangenen Holrinck, und 
efchötten word utb dem Hoeff t Loen t'ba- 
Ten, und to Letre inrobrenghenn, dat 


‚dorch Begerten der Maellude und ge- 
meynen. Buren noch gefrifter tho halen- 
an duffen naeftfolghen Godink urli dem‘ 


Hove ro Loen, und van den Holtrichter 
fchrifftlich tho eyfchen, und wedder to 


Letre intobrengen. Dar welcke ro halen . 


efchorten is an Ärumpell,. und de Buren 
at bekoftigen follen 7). 7 
tem 


— 


368 : Urkunden. 
und wyſen; fo. dann de Maellude en Deell 


myt Thodade des Holtrichters tho Lerre. 


Hern 'Johanne geheiten eyn Stucke rho 
betecken in Behoef Holtftegen; daer en 
boven eyn ander genant Schulte Bifpinck 
darfolve geteckende Holt gehouwen in 
Verhoninghe des Hoitrichters und Mael- 
luden, wels darumb ſynn Brocke ſy, und 
wem dat Holt verfallen fy? — Dar Or- 
dell beftader an Ärumpell, de eyn Beraet 
:  myt dem Umjlande genommen , de darup 

‚ wylede vor Recht : fyn Brocke fy ıı. 
Maell v. Schillinge, und dat Holt den 
Holtrichter verfallen. 

Iteın de Bueren bebn gekoren voer Buer- 
knechren ' Godeken Drefes und den 
‚Rouer k). &c. &c. | 
3, Die Mallmaͤnner waren wol in der Mark dag, 

was in der Bauerſchaft oder beim Amthofe Die 
Tegeders, und die Markentnechte dag, 
was beim Amthofe die Hyen waren. Sie 


— — m m — 


wurden von den gemeinen Bauern oder 


Martgenoffen jaͤhrlichs erwaͤhlet; und der 
Mark halber in befondern Eid und Pflicht 
genommen ; und hießen auch die Geſchwor⸗ 
nen der Mark. Gie mußten befonderg auf 
das Beſte der Mark Acht haben; und was 


ber Mark halber verabredet wurde, voß | 
ziehen. Kür ihre befondere Mübhewaltung . 


ward ihnen auch von Zeit zu Zeit etwas 
zu⸗ 


- 
— — — — — 
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zugelegt wie den Tegebern und Hyen. Sic 


Urf. Num. 47. n c. Und eben fo wie die 


Schoͤpfen den beſondern Sreigerichten,, die: 


Küprgenoffen den: befondern Gogerichten, 


Die Tegeder und Hyen ben befondern Hoffpras 
hen beiwohnen mußten ;_fo mußten auch 


die Malente und Markenknechte bei den 
befondern oder Nothholtingen als Beifiger, 


ald Welle oder Wilfende des Markenrechtes 


gegenwärtig feyn. Hier aber-fonnten fie 


Die vorgebrachten Sachen, ‚nur nach den 
gemeinen befaunten Abfprachen zu Nechte 
weifen; und feine befondere Ablprache gel⸗ 


tend machen, wenn folche nicht bei -einem 


| . gemeinen: Landtage Frei⸗ Go⸗ Marken⸗ N 


oder Hofgerichte den fämmtlichen Genoffen 


vorgelegt, durch Prag und Antwort als 
Recht getvirfen, und das Weisthum nach 


dreimaliger Umfrage ohne Scheltung, ohne 
Veto durcgegangen , und fo Die Kraft 


. sine gemeinen Willkuͤhr erhalten hat. 
. Schon oben Hab ich bemerft., daß die Ge» 


genwart der Gutsherren bei den Martens 


fprachen nicht Überfläffig war, und mit der 


geit gar nöshig ward. Auch diefesmal 


waren die Erberen (die Gutsherren der zu 


einer Mark berechtigten Haupthöfe , und 


nicht der einzeln abgefplıffenen Erbe, oder 


‚gar der in fpätern Zeiten vergünftigten Kot⸗ 


sen) gegenroärtig (in Bywelent,). 


Aa Da 
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db) Ale Diejenigen waren Mallmänner, welche 


in der Marf gewaaret waren, ein echted 


Wort hatten, zur Malftätte der Marf (ad 


Mallum Marchiæ) gehörten ; ; und ale 
zeigten bei dem gemeinen Marffprachen 


all dad an, was dee Mark zum Nachtheil 


vorgefallen war (man ſehe in dieſem Ex- 
tractu marcali dag Jahr 1535); aber nur 


aus gemeiner Pflicht, -ald gemeine Mal 


männer: die Gefchwornen hingegen mußten 
es aus befonderer Pfliche thun: und ver 
ſchwiegen ſie etwas, oder handelten fie 


fonft gegen ihre Pflicht, ſo war ihre Buß 


2 


zweifach; gerade mie die Buß Des 
Bauerrichterd als Vrone (gefchworner 
Bothe und Kührgenoffen ) bes Ober⸗ oder 
Gogerichtes (des glten Judicii regalis Co. 


mitis aut Advocati) conf. lirf. ſab Num. 


63. — Es ſcheint, ald wenn die Malente 


die gemeinen Marfgenoffen, und der Holp 


tichter die Malleute controflirten, wenn 
fie etwas verſchwiegen x. 


Mark beſaß, der nur: die Marf aus Ber 
guͤnſtigung genof. Conf, §. 4. n. gundh, 


- I) Nach ſtrengem Rechte mußte ein ſolcher 


den hoͤchſten Bruch (60 Schillinge) fuͤr 
den Hau eines heiligen, eines geweihten 


Schnatbaumes bezahlen: es ſollte aber 


da⸗ 


=” e) Der feine Waare, fein echte. Wort in der 


— — 


— 7 


Fy)y utſliten Holting iſt diejenige Markenſpra⸗ 


= 
7 L4 


dabei Gnade eintreten ; ber Bruch fohte 

"mit weniger als 5 DMarkertünnen gebüßet 
werben; weil, wie bie Genoſſen fih an 
einem andern Orte ausdrüden, Recht fons 
der Gnade, kein Recht fey. 


od Erfholting nennfe man in: diefer fo mie 


auch in andern Marken das gemeine Hols 


ting oder die gemeine Marfenfprache, und 


war auch fo dem Notbholting entgegenge. 
ſetzt. Ob man fid) auch des Ausdruckes 
Erbholting bediente, weil auf ſolchem die 
Erbgenahmen, die Erbexen und Gutsher⸗ 

ron gewoͤhnlich erſchienen, kann ich nicht 
ſagen. 


u de 


che, wo die Brüchten erlegt oder bie Pfan⸗ 
de veräufert wurden. u 


©) Nemlich außer der Zeit der gemeinen Mar⸗ 


kenſprache, wo einer die Erlaubniß vom 
Holzrichter und Malleuten als Bevoll⸗ 
maͤchtigten der gemeinen Markgenofſſen 
haben mußte. | . 


h) Conf. $. 23. und 14. 


D Weil es eine Sache war, welche alle Mark: 
genoffen .intereffirte; fo mußten auch alle. 


zu den Unföften beitragen, Conf. Urf. Num. 
j A.a 2 ” . 47. 
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recht, Daß ohne Willen des Markenrich⸗ 
ter nichts von der Mark verkauft. ober 


ausgethan werder ob aber auch die ſaͤmmt⸗ 
lichen Genofien mie Willen aber ohne 
Willen des Masfenrichterß etwas verkau⸗ 

fen können. .? darüber deucht mir, fonnten ' 
damals die Genofjen Feine Ausfunft ger - 


ben. „Wenn fämmtliche Genoſſen über 
die Theilung eins find: fo kann der Holz⸗ 
graf; teil er feine Bruchfälle dabei verliert, 
fi) der Sheilung nicht widerſetzen“ ſagt 
der H ©. J. R. Möfer im 1. Th. feiner 
Osnb. Geſch. Seite 22. 





XXXC 


Num. LXVII. 
Ab chied des Ausſchuſſes gemeiner 


"vom Jahre 1537. . 


ur 


oͤlniſcher dond waſt uͤber noch 
einige Artikel in Betreff der Refor— 
mation der weltlichen Gerichte, 


Ex Seriptura ejusdem ſæc. 
Als der Hochwirdigſt Fuͤrſt und Her 


Herr Herman Ertzbiſchof zu Coͤln Churfürft 


Hertzog ec. unſer gnedigſter Herre uf den jüns 
— viſten 


x 


v 


— — —4 
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giſten Abfcheid in Sachen der Reformation 


| . Der weltlichen Gerichte, mit Dem Ußſchuß gmeis I 


ner Landſchaft alhie zu Poppelſtorf gnommen, 


feiner Churfürfflichen Gnaden.Umptlüde hieher | 


- handen und zu fehließen: nemlid) Ä 
e) wie etliche Fleine und ‚geringe Underge⸗ 
‚richte zuſamen getzogen und gefchlagen, 
Damit: fie Deftobas befaßt und underhals 
ten noerden mochten; —— 
HD) zum anderen, wie allenthalb ein gleiche 
- formige Befoldung der Gerichtz⸗perſonen 
getroffen werden mot: | 
69 haben ſich Hochgemeig unſers gnedigften 
Hetrn Reethe mit den Amptluden nachfolgens 
„der Mepnung, nach gehabtem reifen Kath 
verglichen. | | 
$. 2, Und erfllich nachdeme die Hoffsge⸗ 
richt @) ire fondere Art-und' Natur haben, 
derwegen diefelbigen nit füglich muͤgen zuſam⸗ 
mengebogen, oder auch den Landgerichten inver⸗ 
Teipt werden; daß darumb dieſelbige pleiben: 
doch —* die Amptluͤde, da ſie ſolchs zu 
thun haben, Inſehens haben, das an denſel⸗ 
bigen Iufh dieſer Ordnung gehandelt; Daß auch 
dieſelben mit Schreiberen und Muntparen ver⸗ 
ſehen, welche von dem Lantgericht entlehnt 
werden moͤgen. Desgleichen ſullen die Ampt⸗ 
lude underſtehin zu handlen ſo vill ſolchs mit 
Fuͤgen geſchehen mag, daß nit vor den einen 
zu dem andern Hovesgericht, fonder von einen 


th 


wiederumb bejcheiden zweyer Artickel halb zus 


t . . 
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. jeden Hoͤvesgericht an ie oberft Huptgericht 
appelliret werde, vergeblichen Unfoften zu vers 
meiden. 

- 83. Zum andern, wo unter einem Ampt 

Heuptgerichte weren, fullen die Amptleuth uns 
‚ berftehin zu handlen, daß die Untergerichte 2) 
in das Heüptgericht gegogen werden; doch 
das die Undergerichte etliche Scheffen uß fich 
geben, und prefentierin fulten: und daß dies 
elbige zugegeben Scheffen an den Orten, da 
‚die Gericht von wegen der Güter befakt wer⸗ 
den , ires Scheffenamptshalb ‚von den us 
teren, fo deme Dinckftuell verpflicht,, befoldet, 
und dargegen die Inhaber 'folcher Güter des 
vorigen Laft, die Gericht zu veritan, enthaben 
‚werden fulten. Und wie woll fünft die Schefs 
. fenftuell mit'fieben Scheffen c) zu befeßen, und 
zu becleiden iftz jedoch in dieſem Fall müften 
‚etlige ug den Underdinckſtuellen zu den fieben, 
doch in gemlicher Anzale genommen werden, 
.. $. 4. Zum dtitten, nachdem aud) an etlis 
gen Drten„ da Die Gericht vermöge der Güter 
befaßt twerden , Die Prelaten, und Die von 
Adel, fo foihe Suter inhaben, uf groffe Un 
coſten Der Partheien zu den Deupturtheilen 
* muͤſſen beroffen werden, ſullen die Amptluͤde 
mit beruͤrten Prelaten und denen von Adel 
underſtehen zu handlen, das ein jeder von ſeins 
Gutz wegen, einen Scheffen zu geben und zu 
| feßen Hette, damit folche groffe Unfoften vers 
- mitten pleiben möchten. 
Ä Zum 


N 
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- 6.5. Zum vierten füllen die Amptlüde fo 
vill die Gericht fo unfers gnediaften Herrn 
Chamer als das oberft Dberheupt erkennen, 
beruͤrt, in Zufammenfügung und Verordnung 
der Underricht underftan zu handlen, und ben 
Gerichten Die Maße. ze geben, daß zum wenige 
ſtem unfer gnedigfter Her der lefte. Richter fei. 
5. Serrer fo viel den anderen Artickel 
belangt, der Befoldung halb, fuilen die Ampt⸗ 


lüde verfchaffen, das Die Undergericht fih dee | 


Beſoldung, wie der igo ein gemein Maß geges 
ben ift, allenthalben begnügen laſſen; und“ full 
den Amptlüden, fo ißo hie nit zugegen, diefer 
Abſchedt fampt der Ufzeichnung ber Beſol⸗ 
dung zu gefchickt: werden. - J 

HG. 7. Zum anderen fullen die Amptluͤde an 
den Orten, da Fein beeidte Gerich&fchreiber und . 
Mompar meren, fi) umb einen geſchickten 
Schreiber und um drey gefchickte Fuͤrſprecher 
erfundigen , Diefelbige imſerm gnedigſten Hern 
anzeigen ; Die Durch die Amptlude haben zu 
KA und luth der Drdenung annehmen 
zu laſſen. . 

$. 8. Zum dritten, Damit foldye Schreiber 
amd Fürfprecher, den Gerichten in einem jeden 
Ampt gelegen, dienen mögen; fullen Die Ampts 
luͤde Inſehens haben , Das Die Gerichte zu 
folhen Tagen und Zeiten gehalten werden, 
Daß Das eine Das andere mit verhindere. 
$.9. Zum vierten, nachden die meiſten 

Uncoften der Partheien bie anher der vilfektis 
ger 





ober Die 
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ger Brüptfur halb ufgefegt tuorden fein, und j 


euptfartten, fo ufenthalb des Ertz⸗ 
ſtiftz Coͤln an die Gerichte inwendig des Stifte 
gelegen, befchehen, nit abzuthuen fein; füllen 
diefelbige in irem Weſen gelaffen werden 4): 
Doch Daß durch Die Amprlude verfchaffet werde, 
daß in Sachen Der Appellationen, fo von foßs 
chen ußlendiſchen Undergerichten, an die inlen⸗ 
Difche Heuptgerichte geſchehen, procedirt, und 
luth der Drönung gehandeket werde e). 
 $&ro. Zum fünften, fo viel unfers gnes 
Diaften Hern Undergericht beruren, fullen die 
Amptluͤde by denfelben verfügen, Das ſy nit 
zu aller Zeit, wie bisher befeheen, als der Sa⸗ 
chen nit weiß, ze Heupt faren; fonderen nach 
item beften Verſtentniß urtheilen; und alfo Die 
Sachen durch Das Mittel der Appellation an 


das gebürlig Oberheupt lauffen laſſen. 


F. 11. Zum ſechſten zu verfuͤgen, daß ein 
jedes Gericht ſein eigen underſcheidentlich Sie⸗ 
ell hab, daß auch die Ustragten und ander 
ontracten, ſo von wegen der Guͤter under 
den Gerichten gelegen geſchehen, an den Ge⸗ 
richten, under denen die Guͤter gelegen, ge⸗ 
richtlich geſchehen fulle. 
$. 13. Uffberuͤrte Artickel ſullen Die Ampt⸗ 
Jude, wie obgemelt, muͤglichs Fleis handlen, 
und wes ſy in allen Articulen gehandlt, uns 
ſerm guebioften Dern sum furberlichften und 
zum lſengſten bie FE und deme Sontag 


Reminiſcere nechſtkumpt anzeigen. — 
op⸗ 
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Eu Fi eftorf am neunten Tag Januarii ime 
fünffiehnhondhr fieben und dreiffioften Fare. 


) 
j 


e) Conf, $. 13. Die Hofgerichte waren nicht 
‚ allein in Weftfalen dag erſte, älsefte und 
ordentliche Gericht: fie waren ed aud) ana 
Rheinſtrom, und wol in den meiften deuts 
fhen Landen , die ihren. Urfprung nicht - 
einem- erobernden Volke zufchreiben : flo 
haben fi) nur in Weflfalen am längften 
in ihrer primitiven Form erhalten. Sch 
folte daher glauben, daß die Gefchichte der - 
benachbarten Landen noch manches Datum, 
, was den Geift, die Sitten, die ditern buͤr⸗ 
gerlihen Einrichtungen ihrer Vorfahren _ 
J betrifft, mit gehoͤriger Ermaͤßigung, aus 
der Bearbeitung der Weſtfaͤliſchen entlehnen 
koͤnnte. | | ee 


— —— —* 
— 


b) ch kenne keine andere Untergerichte als 
die Hofgerichte in Hinficht ihres Haupts: 
pbfchon es fcheint, als wenn man einen 
Anterfchied machte zwifchen Hofgericht und 
Untergericht: danu aber wird man unter 
lestern die Art Gerichte verſtehen, welche 
Aaus dein Hofgerichte und dem Sreis oder 
&o: oder Bogtgerichte ganz oder zum Theil 
sufammengefezt waren. Sich 1. Band 
diefer Beiträge Seite 110-— 134. 


0) Sa 
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c) Sieben murden zu einem vollen Gericht · 
erfordert,: beſonders bei dem beſondern 
Dingen. Conf. Urf. Num, 47. n. c. 


‚.d) In dergleichen Faͤllen wird wol jeber Lan⸗ 
desherr aͤhnliche Berfünungen getroffen 
haben: dann aber blieb der Weg zu fpätern 
Irrungen immer offen, big man ſich vers 
glich. 


e) Vermuthlich in der Abſicht, um über ſolche 
auslaͤndiſche Untergerichte eine Oberge⸗ 
richtbarkeit zu begruͤnden; und daß es 

nicht etwa ſo koͤnnte angeſehen werden, als 
wenn Die Untergerichte vom Haupte nut’ 
‚ ein Gutachten ſich ausbaͤtheu ıc, 











t 


Num. LXVII. 


| Auszug des Protofolls der Alberger 
Mark vom Sadr 1554. 


Ex | Originali, 


A" vyfftich vyer (1554) ben ſeß und 
4twintichſten Auguſti hever der Erntveſte 
vnd fromme Berndt van Beverfoerde tho 
Werries und Wemesloe als ein Erffholtrich⸗ 
ter 
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ser der Marken Albergen nad) olde hergebrach⸗ 


> zer Gewohnheit, oich nach Sarid » vnd Mars 


fenrecht als geboere, ein Holtinck arder Holt⸗ 
gerichte verfündigen vnd anfeggen lachen; vnd 
ift ‚derfelbige Holtink den theynden der neyſt⸗ 
foelgende Maenth Seprembris in Byſpen 
nachbeſchriebener Erffgenamen geholden, und. 

aldaer, we nachfoelgech, verhandelt vnd ges 

ſlotten wordey. oo: | 


Then erſten haet der offgenanche Holtrich⸗ 
ter Berndt van Beverfoerde in Stade vnd van 
wegen ſyner dar Holtgerichte £ho beggen,de Bank 
tho fpannen, vnd we nach) Markenrechte ges 
boerde, tho beflenden, denerbaren und frommen 
Walter van Heyden Richter tho Aldenzell ges 
beyden vnd ermelde;*defelbige eich van gemey⸗ 
‚nen Erffgenamen und Bueren vngewracket a), 
dar Gerichte myt ſynen Koernoerhen b) als 
nemplich Johann Schulte cho Everdynk und 
Gerde Aſynk beyde Ingeſettene der adenfchres 
vener Marken, we recht und geboerds, befles 
Dee 21. 2c. c). ' 


Waer medt doemals de Holtynk, aeder 


SHoltgerichte umme Kortheie des Daeges fune .. 


Endefchop genommen, vnd van nabeſch. Erffa 
genamen: voer Erſt Bernde van Beverfoerde 
Erffholeriche, vnd Erffgename, her Swederus 
Buerbank, Prior cho Albörgenn, Hern Dils 
lebrande Wynnen van wegen des Capirtels 
sho Aldenzell, und oich fülmechric) dern Die 
Ä | 2) 


‘ 


— — — 
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ryck van Deventer als Amtmann vnd fuͤllmech⸗ 
sich Decken vnd der Hern ſunthe Peters tho 
Vtrecht, her Swer van Beveren, vnd Mei⸗ 
ſter Jaeſper van weggen des Landttumptuers, 
Hern Berndt van Schedelich cho Dermerfum, 
Meiſter Ilius vnd Johann Wylmes van weg⸗ 


gen des Gaſthueſes bynnen Oidenzell, Mero 


tben van: Deldenn van weggen vnſer leyven 
Frouwen Gylde tho Oldenzell, vnd oich de 
vffgenannte Merthen van Delden ſulmechtich 
ſynes Broeders Johann van delden als Ampt⸗ 
man des Proveſtes cho Oldenzell, Herr Johan 
Krythe Pafloir van weggen des Kloeſters tho 
Werfewe, Her Gerdt van Tubbergen von 
weggen Otthen Bellinchhaues, vnd Hermen 
ther Kemmena als voer ſich, vnd aldaer foerdt 
ben wedder eynen Noethholdink ho hal⸗ 
den, ben vyertheinden Dad) neiſth nhach foel⸗ 


— —— 


gender, eyndrechtligenn ingewylligeth vnd bele⸗ 


veth, pmme alsdan ſoerdt alle foergefalen 
Sackenn mit eren Umſtande eyndrechtigen the 
endegen, vnd tho ſluethenn. 





¶ Item noch ben vyer vnde twyntichſten dee 
vorf. Maendt Septembris wedder vmme eynen 


Noedtholtinck, als recht, vnd als voerſ. 


in Byfyen nachgẽſch. Etffgenamen geholdenn 
worden; Richtern und Koernoͤthenn, als 
voerſ. ſteidt: cho welligen voerſ. Noet⸗ 


doltinck ale Brockhafftegenn buethen Mars 


ten 


J 


2 
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ken gefercen foe recht voerdagech, oich dain bes _ 


neven alle voerſ. beflageden Köveners geder 


Bnfyrterd, vmme er Bewyßs by tho brengen, 


myt waere Foegenn fe in der Maͤrken ſeythenn, 


ungewarter Mann eynen Eckenboem aen 


32 


vnd derſelbegen tho Heide, Weydde, Torve, 
vnd anders gebruckenn, ?r. - 

Irtem demnhach hevet de offgenanche, chos 
gelaten Voerſpraeke bes Erffholtrichters, als 
Hermen Wylmes voer erft in Behoiff des Holte 
eichters vnd der. gemeynen Erffgenamen ey⸗ 
nes rechten Drbels gefragerh : demille vnd 


nachdem in dem voergen. Soelsind vÄn den 


Buerrichter und Befmarenn, voer eyne Wroege 
ingebracht, ‚dat Knueff tho Bornne als eyn 


Voerwettenn des Holtrichters vnd der 


Buetenn in ber Marte Albergenn gehouwen, 
den ſelbegen de Buerrichter in Mache des 


Holtrichters, und nicht von weygen ber Hois: 


tenn Knueffe ter fonen Wyllen, vnd gegen 


‚aller Voermoege der Wroege, vnd wes dan 


cheit beſaetet, vnd gelicke wall van offgenan⸗ 


Wyllen des Holtrichters vnd gemeyen Erffge⸗ 
nammen vnd Bueren bliechen Gerichtes in 
eyn ander Marken und Gerichte vorfoerde; 


deſelbige Knueff als eyn ungewarther man voer 


— — — — 
⸗ ” U 


erſth an dem Home, vnd nach dat be den Boem 


vth der beſathe en wech gyfoerde, als vorgef., - 


dem Holtgerichte und gemeynen Erffgenamen 


bar anne-mysdaen und Doerboerds hevet; myt 


Begehr eynes gerechten Ordels. | 
ee tem 


I“ 
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Item Weliger vorſch. Ordell an Johann 
then Huͤelshoffe als recht beſtadet, de daer off 
myt Raede des Vmmeſtandes Markenrecht 
gewyſſetb/ als folgeth. 

Item voer erſth belangende den Howe des 
Boems, die alſoe van offgenanthen Kuueff, | 
als ein ungewarter Man in der Marken Als 
. bergen, urn Voerwetten und Willen des 
"Holerichters und gemeynen Bueren gedaen, 
ſall offgenanche Knueff ſtaen cher Boethe bes 
Holtrichte?s vnd gemeynen Erffgenamen nach 
Voermoͤge der offgerichtedenn Marken⸗Sed⸗ 
delenn, aeder nach Voermoege der Marken⸗ 
rechte, in der Luͤtte als de hoeſte 

arfe. — So fell belangen doetb, dat 
be Knueff den Boem vth der Beſathe in eyn 
ander- Gerichte und Marken verfoerde, de wel⸗ 
che nicht van meggen der Hoicheie, dan van 
weggen des Holtrichters beſaethet; derhalven 
ſall de den Holtrichter, vnd nicht der Hoi⸗ 
cheit gebrocken hebben eynen olden Schildt, 
vnd den Bueren eyne Tuͤnne Beyers, 
vnd dith allent nach olden Gebruick 
vnd Marcken⸗rechte. 

Item ech iſt oich by gegenwordigen Erff⸗ 
genammen voerlevet vnd entſlotten worden, 
dat alle. Broecke van holte und anderb voer⸗ 
möge ber offgericheebenn Marken⸗Seddelen, 
de.fe alle loiffwerdicy erfanden, mie Gennes 
den foren ingemandt werden d). 

= Item 


——— 
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Item demnha ſyenn voer erfih off dato 

als voerſc,, in Byſynn gemeinen Erffgenamen 
Gerdt ther Haer, Schulte Lucken, Kotteman, 
Johan then Alvinckhove, alle in Senderen ge⸗ 
[erden oich Hunfemann in Seiflerenn mie ' 

enn Holerichter ond Bnerenn vordragenn, 
alfoe vnd der Seftaele, dar fe alle vyffe ellich 
voer ſynn Hovet, gevenn und brengen foellenn, 
off Geſynne des Öuerrichters unffrhein gudeer - . 
offrechteger , _malgeraegenn Eeckentellgen, 
Summa vyff vnd ſeventich Stücke, end daer 
medt dith mall voerdragenn ſyenn; by alſoe, 
dat ſe ſych nhun henfoerdt der Marken Alber⸗ 
genn entholden ſoellen by de Pene van vyff 
olde Schilde: vnd in dueſſenn hevet de Holt⸗ 
richter ſynen Broecke den Erffgenamenn then 
Eren.tho guede geſchuldenn. Vnd voer Gerdt 
ther Haer finde Borgenn de gemeynenn Bue⸗ 
renn; voer Schulte Luͤcken, Arndt thenn 
Hanloe; voer Kottemann vnd Johan then 
Alvinckhove, Avenhueſenz voer Hunſeman, 

Loedewich Pegge, ſteidt als vorſ. | 
| Item belangende de beklaegeden Koeve⸗ 
ners aeder Byſytters, als voergeſ. hebben ſe 
off ere Bedaegunghe geine reddelicke Oerſacke 
eres bn = vnd Innwonnens bygebracht; iſt 
derweggen by dem Holtgerichte vnd gemennen. 
Erffgenamen entſlotten, dat de Holtrichter, 
de Prior tho Albergenn, eyn vth dem Capit⸗ 
tel van Oldenzell, als eyn Hoeder, Herr Di⸗ 
rich San Deventer weggen ber Werdegen Hern 

Sankt⸗ 


\ 


EEE rg 
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. Sanfıe Peters tho Vtrecht, Merthen van 
Delden weggen vnſer leiven Frouwen Gilde 
ıbo Aldenzell, und Hermann cher Kemmena, 
ſollen ſick nha ere Gelegenheit by eyn ander 
beſcheidenn, vnd alle Gelegenheit doerchfrae⸗ 
gen, vnd voernemen, de Armen nha Gele⸗ 
genheit beſchoenen, vnd alſoe ſich eyner Mey⸗ 
nunghe, we ment myt denſelbegen Byſytteren 
aeder Koeveners fall geholden werdenn, bes 
ſprecken vnd entſluethen; vnd weß alſoe, van 
den ſelbigenn voer raettzam, cho Walfaerdt der 
Marken, bereddet vnd entſlotthen, ſall feſt⸗ 
ligenn by ein gyder Erffgenamen vnd Bueren 
geholden werden. | | 

Item noch hevet de bavengenanthe Voer⸗ 
ſpracke Hermen Wylmes in Behoiff des Holt⸗ 
richters vnd tho Walfaerdt der Marken eyn 
Ordell gefraegeth, vnd bedingerh, offte oich 
nha Marken rechte mher Fuͤrſtedde, dan twe, 
off gideren gewarden Erve, und gewarden 
Kotten ſeyn moegen, aeder waes daer recht 
vmme ſy. 
| Item Welliger Ordell beſtaedet ift an Jo⸗ 

han chen Huelshave, de bar up wyſſede: 
Nhein, daer en moften gheine Fuͤerſtedde mehr 
off ein gewaerdt Gueth ſyen dann thwe, 
tho werten de rechten Soelſtedde, vnd dan 
eyn Lifftuichtes Huis, voer.de Olderenn. 
Dit Ordell iſt oich vngeſcholden gebleyven. 
Irtem noch hevet de offgenanthe Voer⸗ 
ſpraecke vth Befell des Holtrichters, * 

| F n o 
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hoiff der Marken, eyns rechten Ordells ge⸗ 
fraeget, ſoe dan eyn gewardt Erve oder Kotte 
van eynem Meygermann bewondt woerde, 
daer gheyn Neigendeils aeder Lifftuichtes Man 


en weer, offte dan de Meigermann, de dat 


Erve aeder Korte bewonde, wall eyn van 
buethenn, aeder ſunſth, in dar Sifftuchtes 
Hues woechte ſetthenn, de ſich alsdann, in 
Nachdeil der Marckenn, an Heide, Weidde, 
Torve, vnd anders, aldaer erhelden, offte 
weß daer recht vmme ſy? | 
Item dat Ordell beſtaedet an Sammere 


Nyckbeldynck, de dar op wyſſede mir Raede 
der Bueren, dat menn dät halden foelde, als 


in anderen Marken, infunderbeit in der 
Kutte. | 

Item noch ift oich off dato van deſſen ns 
ſyttedenn gerichtlichenn Holtdinck by dem Holts 
richter vnd gemehnen Erffgenamen endtſlotthen 
vnd ingebunden, dat nhu hen foerdt alle 
Wyndtfelle van Eckenn vnd Boeckenn, de in 
der Marken fallenn, nicht den, Bueren, 
Dan den Holtrichter vnd Erffgenamen 


foellen thoftaenn, tho gebrucken e), we 


vnd alsdar in anderen Marken, nedden, vnd 
baevenn geſchudt; vnd infunderheie in Der 
Lutte, als de hoeſthe Marke in dem 
Rande, daer in alle andere Marfen; 


Mechtes tho gebruicken ſchuld ch. Vnd 


offte we van Bueren vn anders bynnen ans 
B 


der 





\ 
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der buethen Marck geſetthen ſich ſoelliges Hol⸗ 
tes, als vorſ., vndermaetedenn, unterſton⸗ 
denn, de ſollen alle, vnd eyn gyder, ſoe due⸗ 
cke dat geſchege, dem Holtgerichte vnd Erffge⸗ 
namen voerfallen ſyn mit viff olde Schilde, 
seh tho mannenn voermorge der offgerichte⸗ 
den Parten⸗ Seddelen, ſunder gemans Ovel⸗ 
moeth. 

Item es iſt oich ben wyder by dem Holts 
zichter ond gemeyneu Erffgenamenn entftotten, 
das men by den gemardenn vnd feßharftegenn 

ueren und Korter eyn Ordnunghe maden 
fol, we fell Schaepe eyn gyder van dennen 
halden und hebben ſall in der Marke van 
Albergenn. 

Item noch iſt oich off dato, als baven, 
by dem Holtrichter vnd gemeynen Erffgena⸗ 
men entſlotten vnd ingebunden, dat nhu hen 
foerdt, tho waet Tydenn de gemeynen Bueren 
vnd Kotter in Macht des Holtgerichts van dem 
Buerrichter in de Bencke, in Marken Sae⸗ 
. den, voerboddeth woerdenn, gewyſſe erſchy⸗ 
nen ſoellenn; aber geboerlicke vnd rechte Ders 
ſaecken voerbrengen, waer vmme nicht; weder 
be vnd eyn gyder fall we Wytthenn in Mocht 
des Holtrichters voerboerdt hebben, ſoe faecken 
ſoelckes geſchuͤdt, aller im Macht des Holtge⸗ 
richtes, vth chomannen f). 

Item vp dueſſen voerſ. Noerholeinf funs 

nen duefle nha befchreven, voer Erffgenamen - 

daer geweſſenn, und midt conſentert. 
| | Item 
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Irtem voer erſth Berendt van Beverfoerde 


Erffholtrichter und Erffgename, Her Swede⸗ 
rus Büerbanck, Prior ho Albergen, Johan⸗ 
nes Huestenn Hoiffmeyer, in ſtadt des Key⸗ 


ſers (als Gutsherrn des Hofes), Hern Wal⸗ 
ter Kerterinck vnd Her Hylbrandt Wynnen 
van weggen des Capittels tho Oldenzell, Her 


Dyrick van Deventer als Amptman der wer⸗ 


degen Hern ſancte Peters tho Vtrecht, Her 


Swer van Bevern und Meiſter Jaeſper vann 
weggen des Landtkumptuers, Hern Berndt 


van Schedelick tho Oechmerzum Her Johan 


nanthe Johann vnd Merthen van Delden, 


‘ 


Krythe Paftor van meggen des Kloflers tho 
Werſewe, Johann var Delden, . Ampenann 
des Praveſtes tho Aldenzell, oich de offge⸗ 


Gebroeders vann wegen vnſer leyvyen Frouwen 
Gylde tho Oldenzell, Meiſter Ilius vad os 
han Wylmers van weggen des Gaſthueſes 
bunnen Didenzell, Otte Bellinckhoff vnd Her⸗ 
men ther Kemmena. a Ä 

Atem de wylle nhu alle dueſſe voerſ. ges 
bolden Holtinck, ale vorgefchrieven gerichts 
lichen vorr dem erbarenn vnd frommen Wal⸗ 


ger van Heiden, als in ſtaet und van weggen 
Berndt van Beverfoerdenn als Erffholtrich⸗ 


zer gefchein, hevet de offgenanche voerordenthe 
Voerſpraeke Hermen Wylmes in Behoiff des 
Erffholtrichters Berndt van Beverfoerdenn 
vnd tho Walfaerdt der Marke, eyns gerech⸗ 
sen Ordels gefraegeth: oͤffte nicht deſelbege 
. Bba voer⸗ 


En 
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voerordenthe vnd erwelte Richter Heidenn 
ſchuldich ſy, van alle dueſſen Proceſſe eyn 
Schynn vnter ſynem Seigell, vmme ſyn ge⸗ 
boerende Wyngeldt, tho geben ein Ordell als 
recht? 
Item waer off. de ſemptligen Erffgenamen 
vorgeſ. erkandt, dat he als eyn voerordenthe 
Richter ſoellich tho donne ſchuldich, doch vm⸗ 
me ſyn geboerende Wyngeldt. 

Ende wandrtan dith voerſ., voer my Walter 
van Heiden als eynn verordenthe Holtrichter ge⸗ 
ſchein iß, ſoe hebbe ich myn Seigell vnder an 
dith Libell gehangen, vnd mit myns Solveſt⸗ 
bande vnd chriſtlichen Nhamen vnd Thonamen 
vnterteickent. Actum, gehandelt vnd geſlotten 
den vyer unde twyntichſten Septembris, ine 
Jaer vyfftheyn hundert vyfftich vyer. 


Wolter van Heyden. 


q Es konnte alſo der Erbholzrichtet (im Ge⸗ 


genfage des ſubſtituirten, und weil der Ans 

erbe des Haupthofes zugleich dag marken» 
richterliche Amt erbte conf. 9. 2.) flatt 
feiner einen andern beflellen ; aber es war 
nicht gleichviel, wen er dazu benennte: Die 
Genoſſen hatten no das urfprüngliche 
Recht, die benennte Perſon zujulaffen, 
oder wenn fie an ihr etwas aussufrgen fan» 
den, abzuroeifen ; felbft der Anerbe , wenn 

ihn 


e 
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ibn fein Vater als NHofrichter ſubſtituiren 
wollte, mußte die Jahren haben. Conf. Ur⸗ 
bunde Num,, 33. ' 


5) Kührgenoffen find hier bie gemäßlten und 
geſchwornen Malleute. 


c) Bei dieſem gemeinen Holzgerichte wurden 
erſt einige Urtheile gefragt: dann brachten 
die Geſchwornen die Wroge ein; hier⸗ 
auf wurden noch einige Urtheile gefraget, 
und damit dieſes Holzgericht beſchloſſen. Da 
aber nicht alles wegen Kuͤrze des Tages 
konnte vorgenommen werden, ſo verabre⸗ 
dete man uͤber 14 Tagen ein beſonderes 
Holzgerichte oder Nothholting zu halten, 
das auch geſchah. Um dieſe Zeit waren 
die Gutsherren bei dieſer Mark ſchon 
Stimmfuͤhrer, wiewol alles noch durch 
die Markgenoſſen zu Recht gewieſen, die 
Größe der Bruchfaͤlt, (im Falle man etwas 
Neues verabredete) beſtimmt wurde, und 
die Strafgelder ihnen zum Theile juge 
hörten. 


d) Es fand beim Holgrichter und den Marks 
genoffen, ob die Bruchfälligen die von ih⸗ 
nen beflimmten Strafgelder voll erlegen ſoll⸗ 
ten , oder ob fie denfelben darin einen Nach⸗ 
laß walten zukommen laflen. 


e) Alfe 


I) 
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e) Alſo kamen die Windfäle dem Marfenriche 
ter und Marfgenofien zu, bis man andere 
Derabredungen traf, wie diegmal in der 
Alberger Marf gefhah, und vorhin ſchon in 
anderen Marfen gefchehenwar. Solche Ab» 
(prachen geſchahen aber nur einfeitig von 
den Gutsherren, und nicht in ber alten 
Form durch ragen und Urtbeilen: fein 
Marfgenofie wird. ein folches zu Recht 

gewieſen haben, ober ed würde nicht unbe» 
fholten geblieben feyn. In den Zeiten, 
wo noch) feine fette Landfchagungen auf den 

Erben hafteten; war es doch fo uubilig 

nicht; und ber Landeshoheit fonnte und 
müßte es zur felben Zeit gleichviel feyn. 


FI Sonk konnten alle Marfgenofien nur zu 
den gemeinen Marfengerichten, und swar 
nur zu den gewöhnlichen Zeiten unter eis 
einer verabredeten Strafe herufch werben. 


Num. 
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. Num. LXX. 0 


Gerichtfchein über eine vom Hofge 
richte zu Dreden an das Hofgericht 
zu Lohn geichehene Appellation 26. + 
vom Jahre 1588. 0 | 





| on Ex Originali.- » 


Ry Ortwyn Raven, von megen bes erwuͤr⸗ 
digen, edelen, gefteengen und hochgelarten 
Herren verordneren Stadhalteren des Stiffes 
Muͤnſter sc. meiner gnedigen und groißgepies 
tenden Deren verordneser Hoffrichter des Has 
ves zu Sohn thun fund, und befennen vermig 
diefen offenen befegelden Gerichtsfcheine, daß 
vie mich Urkund Affefforen und Gerichtsfäus _ u 
then nahbefchreven, erfchennen der erbar M. . 
Hinrih von Hummel, als vulmechtiger ‘des 
| edlen und ebrnveften Herman von Velen . 
1 Heren su Velen, fürfilihen Diünfterifchen  _ 
| Hofmarfchalten ıc. a), und gefunnen wegen 
eehegemelten fines Principalen , dweil tdegen 
| gemelten Heren Marfchalcks gefragte Urthel 
| in Appellation Sachen und su Vreden ahm 
22ꝛten Februarii vurhen gefellete Urthele, und 
alhir per viam appellationis infommen, an 
Berndt Tegeder sum Broyell beſtadet, der 
‚welche naͤch gehabten nefens anderen Tegede⸗ 
ten des Haves zu Lohen 6) Vedengen fuͤr 
echt 
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Recht gewiefer und erfane, daß am Vreden⸗ 
ſchen Hoffgerichre übel .erfandt, und woll aps 
pelliert, und erfante nad) Havesrechte des. 
Haves zu Lohen Rechiens ſeye: 

„Banner ein Hoffman ader Wyff ein 
„Hoffguert verhoumen, vermoeften,, of buren 
„Sonfent eines Amptmans c) verferten; ders 


‚nfelve nit werdich ſy dat Hoffguth to gebrue⸗ 


een! 

' Sem eines getechten. Urtheils gefragt, ob 
nie ein Hoffman oder Sronme in Zeit der Ans 
nemung des Hoffgudes tho befitten einen Eidt 
fehweren und zu Leiften ſchuldigh, daß fie das 


Hoffguedt niet willen verhoumen, verwoeſten, 


verſetten oder verſplitteren; auch von dem 


Hoffgude nichts in frembde Hande co bringen 


buten Conſent, und Willen des Hoffheten? — 
Item, da ein Hoffman oder Frouwe ſeinen 


»Hoſf oder Gutheren niet erkennen wolde, den⸗ 


ſelvigen vernente. — Item Phechte, Schulde 
demſelben oͤffentlich verſackte, auch ſich ge⸗ 


richclich vernemmen ließe, daß fir die henfort 


su bezalen nit weren gemient, wes der oder 
dieſelve im Havesrechte fulchem iren Hofs 
.oder Autberrn e) verwirker? darauf für Recht 
erfant: 

„Dewelche fih in maren, als baven ges 


meldet, tigens feinen Hoffs und Burberen 


verbielte, derfefbe fein Hoffrecht verwircker’f). 

Weiters Hinrich van Hummel Vylmech⸗ 

eiger des Deren Marſchalts gefragt eines ge⸗ 
rechten 





| 


u 
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rechten Urtheile:: diweil Herman Tießlinck zu 


Velen vermuge gerichtlichen Beſchiedts, auch 


der Inſinuation durch Tegeder Broyell und 


Wernekinck beſchehen, niet geborſametr, den: 
vermweigerlichen fich erzeiget; mir melchens 
Behütff die Rhuemung geſchehen fol ? Iſt 
nach Havesrechte vor Recht erfant, und burdy 
die egedere gewieſet; daß, nachdem Tieße⸗ 
line zu Velen der ingebundenen des Haves - 
Verwichung, durd) den Hoffrichter bei nahm⸗ 
haffter Peene als vifftjg Goldgulden bevollen, 
niet geborfamer,, daß die Beampte zum Ahaus 
anſtatt hoher Overicheit, dem Hoffgerichte 


huͤlffliche Handt reichen und gu der Rouemung 
hbalten, zu befuchen fein ſollen. | 


Dieil'nun gemelter Herman Tießelinck dem 
Hoffgerichte vermüge ergangenen Executorialen 


und folg/nts ferner underfchiedlichen erhalte⸗ J | 


nen LUrthelen nicht geborfamer, und über das 


bende Tegeder Broyel und Wernekinck, Tieße⸗ 


linck angemeldet, baß er vermuͤge des gewun⸗ 


©. nenen Urthels des Haves Rhuemung by Peen 


von vuͤfftigh Goldgulden thun ſoll, darauf er 
dan ſpoͤtlich, nach Gichtung der Tegeder, 
geantwortet, Meldung derſelben: man aber. 
Tießelinck Kraft ergangenen Urthell und Neche 
des Gudes Tießelind Rhuemung su thuen 
niet gemient; darumb fo ift von Gericht und 
Rechts wegen mein dienſtlich Beger, daß €. 

Ed. und Guͤnſtige Beampte sum Ahaus den 
vorgefprochenenLirehelen, diefen Er: ureriken 

na 
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nach ißrem Inhalt imverleipt r $olge und 
Gnughihuen, und diefem Hofgerichte an Statt 


hober Overichheit die huͤlfliche Dand reichen; 


damit. wohlged. Herr Marfchalt einmal zur 
wuͤrcklicher Execution und Rhumung des Gu⸗ 
des Tießelinck verholffen werden muͤge 4). 


Wanth dan dieß alles, was in dieſen Ge⸗ 


richtſchein, und Executorialen ſchriftlich ver⸗ 


faſſet, vor. mn verordneten Hoffrichter des 


Haves zu Lohn vurg. alſo in Beweſen der 


Tegederen als Cornoten, Johan ten Broyel, 


Johan Wennekink und Johan ten Claeshues 


ergangen, und geſchehen: demnach hab Ich 
Ortwin Raven Hoffrichter obgemelt meinen 


Siegel von Gerichtswegen hier unden upSpa- 


tium gedrude im vifftennbundere acht und 


 achtiigfien are, abm neun und wamisſlen 


Monats Julii. 


Das Siegel iſt auf das Papier in Wachs, 


woruͤber noch ein Stuͤckchen Papier ge⸗ 
legt war; gedrudt, und fell einen Ra⸗ 
ben im Wappenſchilde vor, mit der Um⸗ 


ſchrift Ortwin Raven. Gograv. 1 Hom- 
barn. 

4) Das Erbe, zeit genannt im Kirchfpiele 
Velen war ein zu den Haupthöfen des 
‚Stiftes Vreden schöriges Sul. Der Herr 

Ä von° 


, 
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von Velen faufte im Jahre 1583 von dem 
Stifte diefed Erbe, das ihm ſehr gelegen 
lag: und da der Zeller das Erbe gegen die 
Hofpflicht ſehr verwuͤſtet hatte; ſo wollte er 
denſelben vom Erbe entſetzen. Jeder 
Gutsherr iu Betracht ſeines einzeln Erbes 
kann jetzt die Klage beim Landgerichte an⸗ 
fangen, und die noͤthige Execution daſelbſt 
bewirken: aber dad ging 1588 hoch nicht 
ganz an; und der Herr von Velen mußte 
erft das Recht hierzu vom Hofe ju Vreden 
‚holen, da das Erbe noch ein hofhörigeg 
Erbe, und der Zeller noch ein hofhoͤriger 
Mann des Hofes zu Vreden war. Der 
Herr von Velen mochte in einem Theil being 
Hofgerichte zu Vreden befchmwert ſeyn: und 
berufte fih deshalben an dag höhere ‚Hofe 
gericht zu Lohn. 


b) Die Tegeder oder Gefchtworne des Hofes 
waren verpflichtet den befondern Hofgeriche 


ten, wie bier geichah, als gewaͤhlte Kuͤhrge⸗ J 


noſſen (Cornoten), des Hofrechtes wiſſende 
. Männer beizuwohnen. Conf. Urt. Num, :47- 0.6 


c) Das if, des Hofherrn, ober des Amtmian⸗ 
nes Statt des Fuͤrſten als Hofherrn des 
Hofes, wie das Hofrecht ſagt. 

Item ein Amptmann, den myn Her. 
(ber Bifchof) hir fettende, dith Ampt tho 
verwaren, dat Verfall, dat mynen Heren 

0 hir 
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hir veryalt mit Rechte, dat fal he upboe- 

ren by Rhaede des Schulten. van Loen und 

’ der Tegeders, de dair tohoiret, want fe 
| Recht bewaren foilen. 


d) Serade fo, tie es im-alten, 1363 be: 

fihriebenen SHofrechte heißer: Item off ein 

| Hoffmann fethe up eynen Hoffguede, und 
verwoeftede off verhouwe dat funder 
Noith? — gewifet: he were nicht wer- 
dich, dat Guer to gebrucken. 


e) Da erfcheinen dit Gutsherren, wo fi 
die Hofherren verlieren. Während dem 
Uebergang mußte man freilidy das oder, 
Hof⸗ oder Gutsherr,, noch gebrauchen. 
Der Hofherr konnte fein Reche am hof. 
börigen Gute. und hofhörigen Panne ver: 
Faufen; aber nicht das Recht des hofhöris 
gen . Manned und bes hofhörigen Er⸗ 
bes; nicht die Hofhörigfeit des Mannes 

. und des Guted nicht die Verbindung 
des Mannes und des Erbed mit dem 
Haupthofe. Der Anfäufer ward in dieſem 
Sale nur Gutsherr, Herr eines einzelnen 

Gutes, kein Hofherr: der Zeiler ging nach 
wie vor zum Hofgericht; und alles, was 
ihn und das Erbe, das er baute, betraf, 
mußte beim Hofgerichte nach dem Hofrechte 
entſchieden werden. Die Gutsherren be⸗ 
. bandelten aber gerne ſolche Erbe und Leute 
0 wie 


[2 
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wie Sondergüter und Sonberleute ; und 
Die Zeler möchten nicht felfen zu ſchwach 
gervefen feyn, ihre Rechte aufrecht zu ers - 
halten. Dann warb aber vom: Verkäufer 
das Recht des Zellerd und des Gutes als 
KHofgutes ausdruͤcklich vorbehalten (zu 
Ringe und Dinge na Hovesrechte, Conf. 
ıfter Band diefer Beiträge Seite 125.), wag 
fich doch, fo wie bei Teißlink, von ſelbſt vers 
fland : endlid und endlich aber ... doch 
auch dieſes gehöret in die Gefchichte des. 
weftfälifchen Baueruhofes. 


f ) Dann ward er Sondermann, ober gar 
vom Erbe entſetzt; und geſchah dieſes nichtz 
ſo konnte ihn der Gutsherr nach Ritterrecht 
behandeln. 


) So mie nah Errichtung des Reichskam⸗ 
mergerichtes, die Execution der RK.gericht⸗ 
lichen Ausſpruͤche das Reich uͤbernahm; 
ſo uͤbernahm, nach den in den Reichspro⸗ 
vinzen errichteten Hof⸗ und Landgerichts⸗ 
ordnungen, die Landesobrigkeit die Execu⸗ 
tion der Urtheilen der itzt zu Landgerichte 
erhobenen Oberhofgerichte. Vor der 
Landeshoheit thaten es der Graf oder der 
Vogt, wenn der Schulte und die Tegeders 
ihn darum anriefen ꝛc. ıc. 


⁊* 
Num. 


—6 
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- Renovatio Privilegiorum Cenfualita- 
tis in certum ordinem redatta. 
2 Ex Copia, prioris ſæc. 


1. Tus Cerocenfualitatis antiquitus infti- 
tutum, a majoribus roborarum & 


 obfervarum longo temporis intervallo 


pene exolerum comperitur, adeo eriam, 


- ut quod pietatis amore fieri confueverar, 
abufum & fraudulentiäm abierit ;- 


nunc in 
quod eo factùm conjici porerit, quod aut 
muldta pana ob non obfervationem fta- 
tutorum Cerocenfualiraris a delinguenti- 
bus non fir poftulata , aur. fubeuntibus 
Cerocenfualitarem, quibus gaudeant pri. 
vilegiis, contra quıbus reneantur obliga- 
tionibus, non fit indicarum. Quamob- 
rem oper& pretium, & maxime necefla- 
rium, eft Driftina ftarutaa majoribus noftris 
fub anno 1372 roborata, denuo renovare, 
& in certum quendam ordinem .redigere, 
quo pupillis, viduis, clienribus, ac liber- 
tinis clienrela pateat, nec minus Parroni 
pro tempore exiftenres, quam Clientes, 


quid fe fuosque deceat,. non ignorent. 


2. Parroni igirur Cerocenfualitaris 
intererit profpicere, ne perſonas in cero- 
' ' | cen- 


| 


| 
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cenſum recipiar, nifi ab onere fervituris 
'liber& ſint, aur nac&, aut libertate dona- 


te, quod probare debent per teftes ido- 
neps, vel litteras figillaras. oo 


3. Petentibus Cerocenfualitatem ante 


admiflionem, & acceprationem, tum pri- 
vilegia, tum obligationes pralegantur, 
ur intelliganr, quibus gaudeant privile- 
giis, quibusque reneantur obligationibus, 
& fic in eorum fir arbirrio quodliber eli- 
endum , ne ignorantiam impofterum 
incufare valeant. ° 0 
3. Cum verg omnem animam poteſta- 
tibus fublimioribus fubdiram efle debere, 
divina, humanaque arteftanrur ftarura, 
clientela Cerocenfualitaris, cundtis Parro- 
nq carenribus parefalta eft, quo & fe, 
ſuasque poflefliones‘, quæ alioqui pro 
dereli&tis haberenrur falvas rerinere, fuis- 
que deinceps hzredıbus relinquere poflint. 
s. Civilibus & ſæcularibus citarioni- 
bus, mandatis cerocenfuales perſonæ pa- 
rere, velalios citare, nifi.ex propria vo- 
lunrare, non tenentur, fed hujusmodi illis 
infinuaris accerfito Patrono caflari pof- 
funt, Ordinario vero five legitimo juri 


‚parere recufare non poflunt. . 


. 6, Sive igirur cerocenfuales actiones 
erga alias perfonas , five alie erga ce. 
rocenfuales inftituanr, Dominus, aut 


Patronus per procuratorem, dummodo 
. - N ” 


x 


juftam 


_— 


. 


400 Urkunden. 

juſtam & legitimam habuerit actionem, 
expenfis tamen, & opera earum, quarum 
intereſt, terminos reſpicere procurabit, 
& pro poffe defendere juvabit. 

7. Sin autem perfona cerocenfualis a 
quocunque contra jus & zquiratem tru- 
cidatur, Dominus pro poſſe & nofle ex- 
peofis tamen earum, quarum intereft, 


defendere conabitur. ‘ 
8. Si autem aliqua perfona cerocen- 


“ fualis lires cum aliquo habuerir, anre in- 


reffum cerocenfualiraris, Dominus de- 
endere non tenetur. 
9. Nunc cerocenfuales quid deceat, 


“animadverrehdum. 


10. Cum igitur antiquitus obferva- 
tum comperimus, quod perfonisceroceir- 
fualibus inrerdi&tum fuir fine Patronorum 
confenfu, contrahere matrimonium cum 
ils, quæ non fuerint cerocenfualiratis 
conditionis fub pœna perperuz [ervitutis. 
Nos aurem artendentes , qudd quamvis 
matrimenia fiat & debeant eſſe jibera, 
nihilominus tamen æquum efle, ur <lien- 
tes, patronos & defenlores agnofkann, 
& quorum rutela in caufis marrımonkali- 
bus aliquoties indigenr & üruntur, e«ı 





"rum etiem confenfu matrimonia contra- 


hant, & patronos agnofcant. 

11 Graviflimam aurem pœnam fupra- 
feriptam transgrefloribus aſſignatom le- 
. nire 
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‚ nire cupienres, ftaruimus, quöd fiperfona 

cerocenfualis contrahat matrimonium | 
cum perfona ſuæ conditionis, offerat Do- 
mino aut Patrono tres folidos monetæ 
Monafterienfis, fi vero contrahat cum 
perfona non ſuæ cerocenfualitatis condi- - 
tionis infcio Domino, tribus citabitur $ 
edictis, & fi comparuerit, dabit unam 
marcam monetæ monafterienfis, & rema- 
nebit in jure ſuo. 

ı2. Si autem non comparuerit, & 

pœnam perpetuz fervirutis, in quam an- 
tiquitus incedere folebanr, effugere, & 
fuam poft obitum hæreditatem, hæredi- 





bus relinquere conatur, dabit Parrono, J 
cujus eſt cerocenfualis, pro contumacia 
exhibita infra femeftre quinque marcas | . 


monete monafterienfis, & remanebit in 

jure ſuo; alioquin jure fuo abdicato re- 

manebit perpetuo fervilis condirionis 

Ecclefie, cujus fuir cerocenfualis, & eo | 

defun&tto Dominus rollet hzrediratem, ; 

eujus fuitfervus. J 
13. Sed quia faris cognitum eſt, pro- 

les ſemper matris obtinere conditionem, 

ne tamen proles ferant iniquitatem pa- 

rentum, rationi conſonum cenſuimus, ſi 

mulier cerocenſualis inſcio Domino nup- 

ſerit alicui non ſuæ eonditionis, & tribus . 


2 


edietis cirara non comparuerit „ nec pe- | 
nam pro contumacia defuper injunctam T 
C G fol- ⸗ 


x 
Be 000 Ku 





— 
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folverit infra ſemeſtre, & fic in perpe- 
tuam ſervitutem inciderit, ea ſiquidem 
defuncta, nihilominus fi ſint hlii ſuperſti- 
tes cerocenſualitatis habentes (niſi ſimili 
modo Domioum defraudaverint ) hæredi- 
tatem obtinebunt, ſoluta Domino pœna 
quinque marcarum, in quam parens per 
contumaciam inciderat. 

14. Et quia proles gaudebunt privile- 


giis cerocenſualitatis, in quibus procrean- 


fur, non iniquum cenfetur fimilibus obli- 
gationibus eriamreneri debere, quandoad 
annos puberratis pervenerint, quibus pa- 
rentes, maſculum nempe, ut a decin:o 
quarto, fœmella vero a duodecimo zratis 
fur anno, fingulis annis, fingulos dena- 
rios, ut ſupra dietum, folvere teneantur; 


G& ſi aliquis, vel aliqua eorum poft annos 


pubertatis morererur, meliori .mobili, 


' aut.floreno pro eo tenebirur, ur infra. 


ıs. Talium vero prolium, fiqua ma- 


trimonio copulari velit perfon® non ſuæ 


conditionis, non confentiente Domino, 
fimili pœna mulctabitur ur fupra. 
16. Si vero perſonæ ſuæ condirionis; 
liberum erit urtamen agnofcantDominum. 
17. Si vero aliqua perlona in matri- 
monio exiftens five vir, five mulier, una 
tantum earum fivealtera, velurraquefein 
cerocenfnalem recipi perierit, fecundum 
arbitrjum Domini recipietur. 


. , 18 
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18. Sed hoc cavendum, fi mulier fue- 
rir, & habuerir proles ante ingreffum Ce- 
rocenfus procreatas, easquein Cerocenfum 
recipi velit, eorumnomina tam inregiftris 
quam litteris figillaris “pecialiter exprimi 
& infcribi curerur, quæ eriam, fi mino- 
rennes fuerint & obierinr, duobus ramen 
denariis Domino renebuntur; ſed ſi mi- 


[4 


norennes obierint, a folutione melioris 


mobilis immuneserunt: ffvero hufusmodi 
proles erunr puberes, & in Cerocenfum 
Tecipi perierint non iniguum eſt, ur pro 
hujusmodi receptione Dominum agnof- 


cant, & fi inipfa Cerocenfualitare obierint. 


infrafcriptum melius mobile folverir, aut - 


in pasnam inobedienris infrafcripram in- 


cidant. 

#19. Siquisquam ab omni onere ſervi- 
tatis liber Cerocenſualitatis patrocinio ſeſe 
ſubmittere volens, dabit Domino pro tem- 
pore exiſtenti, cui illud munus commiſſum, 
pro introitu unum florenum Rhenenſem 
aureum aut ejus valorem, & offerre tenebi- 
tur per ſe vel alium ſingulis annis, in die Ss. 
Perri & Pauli Apoftolorum duos denarios 
monerz monafterienfis-pro cerocenfu. - ' 


20. Er fiquis non folverir cerocenfum. 
- infra biennium, & fit in partibusconftiru- 
tus, nec propter nimiam paupertatem, 


quam ramen fingulis.ahnis declarabit, & 
prout.compertum. fuerit, remittetur, ob- 
mittat 
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mittat vel negligat, & de hoc convietus 
fuerir legirime, deinceps remanebit fervilis 
conditionis, illius Eccleſiæ, cui fuit cero- 
cenfualis, & eo defundto Dominus toller 
hæreditatem. | | 

21. Si vero exrra patriam conftirurus 
fuerir per triennium five amplius, & obeam 
caufam legirimum folvere non poterit ce- 
rocenfum fuum, & hoc probare valear, fi 
tum poft reditum fuum abfque monitione 
füum folverir-cerocenfum, pro toto tem- 

ore fic negledto, ejus negligentia nullum 
—* præjudicium generabit, ſed in jure ſuo 
ante receſſum habito remanebit. 

22. Sciendum quoque erit, ſi cerocen- 
ſualis perfona, quæ a mulcta & pœna ſervi- 
tutis ob non ſervationem fupra & iofrafcri- 
ptorum ftarurorum derocenfualiratis ilu- 
munis /eſt, ſe, a cerocenfuclirare redimere 
veliet,dabitDomino proredemprioneunum. 
florenum aureum rhenenfem, & liberum 
erit fe fubdere cuicunque voluerit. 

23. Siautem .cerocenfualis fe cum pro- 
libus etiamfi minorennibus redimere velir, 
pro qualiber perfonaDomino tenerur, nifi 
gratia ei far fpecialis: "nam quicommodum 
. cerocenfualitaris (entire potuit, & onus ut 
ſentiat neceffe eft. 

24 Quod fi verocerotenfualisarbitrio 
proprio tradat fe in poteftatem alreriusin- 


fcio, aut non confentienrte Domino, ira ur 
fir 
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fit cujusdam.aur fervilis conditionig, aut 
magiftraribus fe (ubmittit, .Dominus fuus 
repetit ipfum profervo, & eo defuncto tol- 
let fuam hæreditatem, quoniam fraudem 
fecerar Ecclefix ſuæ, & a jure ſuo receſſe- 
rat ipfo facto. . 

“23. In his qui facris ordinibusordinarug 
eft inſcio Domino, & fic Dominum defrau- 
dare velit, tenebitur Doming quadruplici . 
pœna redemptionis ex cerocenfualitare vi- 
delicer quatuor florenis aureis. 

26. Item cerocen{[ualis moriens, here- 
des fusconditionislegitimi, quibonaejus , 
heredirare jure putanr, tenentur Domino 
infra menfis (patium folvere melius mobile, 


quod ex gratiaDomini florenorhenenfi au- 


reo redimi poterir; quod fi infra predic- 

tum tempus non fiat, aur proles, aut eorum 

tutores, aut hæredes neglexerint, quadru- 

plici pœna mulctabuntur, & ſi eam ex obli- 

—* ſolvere recuſarint, tertia pars ad 
ominum devolvetur. 

27. Si autem non eſt hæres ejusdem con- ” 
ditionis totahereditasad Dominum devol- 
vetur, nec alius eam fibi vendicare po- ' 
terit. 

28. Item fi vircerocenfualis, quiduxe- _ 
rit uxorem non fueconditionis, difceflerir, 
& non fueric vir füperftes confanguineus 
ejus, & ejusdem conditionis, Dominus ac- 
cipit fuam Herweide 

\ . 2% 
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29. Simile eft de heredirate, fi noneft 
heres confänguineus ejusdem conditionis, 
Dominus fuus actipir hæreditatem ejus. 

30 Similiter fi mulier cerocenfualis de- 
cefferir, & non eft ejus confänguineaejus- 
dem & legitimæ conditipnis, Dominus 
toller exuvias, qu& dicunrur Gerade, & 
fimiliter hæreditatem, fi refiduus non eſt, 
ur di&tum eft. 

31. Item cerocenfualis homo in ledto 
&gritudinis confticurusde bonis ſuis teftari 
volens, Domino fuo guippiem in teftamen- 
to nominare, ac legare deber: Domino au- 
tem in’hoc neglelto, terria pars teftaroris 
bonorum ad Dominum devolvetur. 


Aunp: 1607: 30. Januarii in caufa Schwarte 
eontra Drofte & Aſcheberg m Judicio aulico 

præſens privilegium cerocenfualitatis coram 
Joafine Cateman Notario fuit exhibitum. 








Verbeſſerungen in den Urfunden. 


Seite Zeile " Bi 
63 17 flatt Vermutlich ſtuwa &c. lies: Eine 
Art Backwerk, das noch it den Nas 

, men Strüen bat. 
245 27 lies:.2) Man unterfchied deutlich das 
Dieuſtlehn von dem Dienflamte, 

, 3) Man fah ıc. ” 
266 13 in der lippiſchen Stanmsafel flatt 1245 

> lied 1345. 
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